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Vorwort zur fünften Auflage. 



JNach dem leider für die Wissenschaft viel zu früh erfolgten Hinscheiden des Herrn 
V. Heinemann in Braunschweig, welcher die vierte Auflage gegenwärtigen Werkes mit 
grossem Fleisse und der ihm eigenen wissenschaftlichen Genauigkeit ausgearbeitet, und da- 
durch ein völlig neues, auch für Fachmänner wertvolles Handbuch hergestellt hat, übertrug 
mir die Yerlagshandlung die Durchsicht und Vervollständigung des Werkes zum Zweck der 
gegenwärtigen fünften Auflage. Da bei einem solchen praktischen Handbuche ohne völlige 
Aenderung des Plans und bedeutende Erhöhung des Preises ein gewisser Umfang nicht über- 
schritten werden kann, und solches auch nicht in der Absicht des Verlegers lag, so war eine 
wesentliche Erweiterung des Textes nicht zulässig. Trotzdem erachtete ich es für diejenigen 
Sammler, welche ihrer Sammlung eine grössere Ausdehnung bis zu den Grenzen des Euro- 
päischen Territoriums zu geben beabsichtigen, für eine willkommene Vervollständigung, wenn 
ich nicht nur, wie bisher, die mitteleuropäischen, sondern sämtliche europäischen Arten der 
Grossschmetterlinge — wenigstens dem Namen nach, nebst Angabe der Heimat — in den 
Text aufnahm, und dieselben an der passenden Stelle des von v. Heinemann befolgten Systems 
einfügte. Es ist dadurch dem Sammler ermöglicht, seine Schmetterlinge in systematischer 
Ordnung aufzustecken, und es dient ihm die Reihenfolge der Namen im Text hiefür als Richt- 
schnur. Bei der Aufnahme der neuen, in der vierten Auflage nicht berücksichtigten Arten 
habe ich mich im Wesentlichen an den Katalog der europäischen Grossschmetterlinge von 
Dr. 0. Staudinger in Dresden gehalten, habe aber die sibirischen, west- und kleinasiatischen 
sowie nordaMkanischen Arten, welche letzterer mit aufgenommen hat, weggelassen. Ebenso 
wurden zweifelhafte, in ihren Artrechten nicht sicher gestellte Arten weggelassen. Auch die 
Varietäten und Aberrationen, soweit sie besonders bemerkenswert erschienen, wurden mehr 
als in der vierten Auflage berücksichtigt, und Synonyme, wo es nötig erschien, in grösserer 
Zahl beigefügt. Auch hiebei diente mir der vortreffliche Katalog Staudingers, nach welchem 
die meisten grossen Sammlungen derzeit geordnet sind, wesentlich als Richtschnur. Was in 
den letzten Jahren Neues veröffentlicht wurde, sowohl bezüglich des Vorkommens neuer Arten, 
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llie Schmetterlinge gehören zu den Gliedertieren, und zwar zu der Klasse der 
Insekten. Die Gliedertiere, Animalia articulata^ haben einen symmetrisch gefonnten 
Körper, der aus einer Reihe einzelner, nacheinander folgender Teile, Ringe genannt, 
zusammengesetzt ist. Ihnen fehlt das innere Knochengerüst der Wirbeltiere ; sie haben 
statt desselben eine mehr oder weniger harte, meist homartige Oberhaut, an welche 
die Muskeln angeheftet sind, und die, da sie auf solche Weise die Stelle des inneren 
Knochengerüstes der vollkommeneren Tiere vertritt, äusseres Skelett oder Hautskelett 
genannt wird. Das Nervensystem besteht aus einer doppelten Reihe kleiner Nerven- 
knoten oder Ganglien, welche durch zwei grosse, den Körper der Länge nach durcli- 
ziehende Nervenstränge verbunden sind. Ihr Blut ist fast immer weiss, es pulsiert 
durcli einen auf dem Rücken laufenden Kanal, während das Nervensystem auf der 
Bauchseite des Körpers verläuft. Sie atmen, je nachdem sie in der Luft oder im Wasser 
leben, durch Tracheen oder Kiemen. 

Die Klasse der Insekten, Insecta, umfasst sämtliche Gliedertiere, die im ent- 
wickelten Zustand einen aus drei verschiedenen Teilen, dem Kopfe, dem Brustkasten 
und dem Hinterleibe, zusammengesetzten Leib und sechs Füsse haben. Sie atmen durch 
Tracheen, d. h. durch Luftröhren, welche an beiden Seiten des Körpers der Länge nach 
hinziehen mid einerseits durch eine Verästelung nach aussen in kleine Oefinungen an 
den Seiten des Köi'pers, Stigmata^ münden, andererseits im Innern des Körpers sich ver- 
zweigen und den letzteren gewissermassen tiberall durchflechten. Sie sind fast immer 
mit Flügeln versehen und erleiden, bevor sie in ihrer vollkommenen Gestalt erscheinen, 
gewöhnlich mehrfache Wandlungen oder Metamorphosen. 

Die Schmetterlinge, Lepidoptera oder Glossata^ haben als wesentliche Kennzeichen 
im vollkommenen Zustande zum Saugen eingerichtete Mundwerkzeuge und vier häutige, 
auf beiden Seiten mit farbigen Schuppen bedeckte Flügel. Daher auch ihre Benen- 
nungen, Lepidopiei'a von Unlq^ die Schuppe, und ntiQov^ der Flügel, und Glossata von 
ylwcaa^ die Zunge. Deutsche Benennungen sind noch Falter, Sommervögel, Buttervögel 
und andere. Ihre Metamorphose ist eine vollständige, d. h. sie erscheinen in drei ganz 
verschiedenen Zuständen, zuerst nach dem Ausschlüpfen aus dem Ei als mehr oder 
weniger wurmförmige, weichhäutige Raupe mit kauendem Munde, dann als hornschalige 
Puppe ohne äussere Fress- und Bewegungsorgane, und endlich als vollkommener, zum 
Fluge und zur Fortpflanzimg geeigneter Schmetterling mit Fühlern, Saugiüssel, Beinen 
und Flügeln. Nur im Raupenzustande findet ein Wachsen statt, Puppe und Schmetter- 
ling behalten ihre Grösse bei. 

Die schönen Formen der Schmetterlinge, die Pracht ihrer Farben, die Mannig- 
faltigkeit ihrer Zeichnungen, verbunden mit ihrem härm- und sorglosen Treiben in der 
Luft und auf den Blumen, haben sie zu Lieblingen der für die Freuden der Natur 
empfänglichen Menschen gemacht. Wohl kein Knabe, der nicht von diesen lieblichen 
Tierchen angezogen, ihnen nachgejagt und sich zwischen ihnen in Wiese und Wald 
umhergetummelt, der nicht mit freudiger Bewunderung den selbst erzogenen Schmetter- 
ling in der Schachtel neben der leeren Puppenhülse gefunden hat! Und wie oft hat die 
Erinnerung an diese Jugendlust Männer in reiferen Jahren wieder zu ihren Lieblingen 
zurückgeführt luid ist die Veranlassung zu einer wissenschaftlichen, den Abend ihres 
Lebens erheiternden Beschäftigung geworden. Schon im Altertum haben die Schmetter- 

Berge-Heinemftnn, 8ehmetterUng«bnch. X 
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durch tiefe Einschnitte getrennt sind. Der ei-ste Absatz bildet den Kopf, die 12 übrigen 
heissen Ringe oder Segmente. 

Der Kopf (capuf) ist stets deutlich, von horniger Substanz, aber von sehr ver- 
schiedener Gestalt und Grösse. Selten ist er klein und eingezogen, in der Regel deutlich 
abgesetzt, von Gestalt meist rundlich, bisweilen vom abgeflacht, gestutzt oder dreieckig, 
bei den Raupen der Spanner oft oben in zwei seitliche Ecken auslaufend, in der Gat- 
tung Apaiura mit zwei dreieckigen Höniem (Taf. 8, Fig. 2 a). Er besteht aus zwei 
Hälften, meist von halbkugliger Gestalt, die oben durch einen Längseindruck getrennt 
sind, vorn gegen den Mund auseinander treten und hier das Stimdreieck (clypeus) ein- 
schliessen. Diese Halbkugeln werden gewöhnlich Augen genannt, können als solche 
aber nicht angesehen werden. Die eigentlichen Augen (oceüi) sind einfache kleine, glän- 
zende, rundliche Erhöhungen auf jenen Halbkugeln, sechs in einem Halbkreise an jeder 
Seite des Mundes, nur mit bewaffnetem Auge deutlich sichtbar. Das Stimviereck wird 
unten begrenzt von der Oberlippe (labrum), unter welcher die hornigen Kinnbacken 
(mandibulae) auf beiden Seiten eingefügt sind, welche zum Beissen dienen. Neben der 
Wurzel der letzteren stehen die Fühler (antennae)^ zwei kleine, meist viergliedrige, zu- 
gespitzte, bewegliche Zäpfchen, und unter den Kinnbacken schliesst sich die häutige 
Unterlippe (labium)^ oben mit den Kinnladen (maxUlae) und den daran befestigten kleinen 
viergliedrigen Kinnladentastem {palpi fnaxiUares)^ und unten auf der Innenseite mit den 
gleichfalls zweigliedrigen Lippentastem (palpi labiales) an. Am Ende hat die Unter- 
lippe eine durchbohrte, hornige Verlängenmg, die Spinnwarze, aus welcher die Fäden 
zu den Gespinsten kommen. 

Der übrige Körper der Raupe ist von einer weichen, oft faltigen Haut umgeben 
und nach allen Richtungen hin beweglich. Die drei ersten Ringe entsprechen dem Vor- 
derleibe des ausgebildeten Schmetterlings, der erste dem Vorderrücken, der zweite dem 
Mittelrticken und der dritte dem Hinterrlicken, die folgenden neun Segmente bilden den 
Hinterleib. Jene heissen Brustringe, die übrigen bis zum elften Ringe Bauchringe; 
der letzte Afterring oder Aftersegment. Der erste Ring ist oft mit einer hornigen 
Platte, dem Nacken- oder Halsschilde, bedeckt, während die folgenden Ringe nur 
bei wenigen Gattungen ähnliche Bildungen haben; der letzte Ring hat über dem After 
eine dreieckige oder halbmondfönnige Klappe, Afterklappe, welche bei vielen Arten 
gleichfalls hornartig ist. Ausserdem befindet sich an jedem Ringe, mit Ausnahme des 
zweiten, dritten und letzten, auf beiden Seiten nach unten zu eine kleine, senkrechte, 
von einem hornigen Riinde umgebene Spaltöffnung zum Einatmen der Luft, Luftloch 
(stigfna). Das Luftloch des ersten und elften Ringes ist meist grösser, als die übrigen. 
Die Raupen einiger Tagfaltergattungen haben auf dem ersten Ringe eine fleischige, 
zuiiickziehbare Gabel. 

Jede Schmetterlingsraupe hat an jedem der drei Brustringe ein Paar Füsse, Brust- 
oder K lauen fü SS e (pedes), welche aus drei walzigen, mehr oder weniger hornigen, 
durch eine Haut verbundenen Gliedern und einer hornigen Klaue am Ende bestehen, an 
der Basis dicker sind und gegen das Ende sich verengen. Diese sind die wahren Füsse, 
welche den Füssen der Schmetterlinge entsprechen*). Sie sind bei der Raupe von Stau- 
ropus fagi von auffallender Länge (Taf. 30, Fig. 8 a). Ausserdem haben die Raupen in 
der Regel vier Paar Bauchfüsse am sechsten bis neunten Ringe und ein Paar Füsse, 
in welche das Aftersegment endet, Afterfüsse oder Nachschieber. Diese Füsse be- 
stehen aus zwei fleischigen Gliedern, deren Sohle entweder lappig, sehr beweglich und 
zum Umklammern eingerichtet und an der äusseren Seite mit einwärts gekrümmten 
Häkchen besetzt ist, Klammerfüsse {pedes semicoronati), oder deren Sohle nicht ge- 
lappt, polsterförmig, zum Umfassen eines Gegenstandes nicht geschickt und mit einem 
vollständigen oder nur durch eine kleine Lücke unterbrochenen Kranze nach auswärts 
«»ekiiinimter Häkchen umgeben ist, Kranzfüsse (pedes coranati). Die Klammerfüsse 
kommen ausschliesslich bei den Grossschmetterlingen vor; doch haben einige der letzteren, 

*) Die Bruotiuese fehlen nur bei der Motteii^attung Neiiticula, welche dagegen 9 Paar unent- 
>vi<;kelte Haui'hfüt<HC' olmo Hakenkränxc an den Seioriuenteu 2 Ins 10 hat, und der ganz fusslosen, in den 
Früchten von luwhx dysentericu lebenden Gelechia inopella, sowie den fusslosen Raupen des Genus 
Parasiii, welche im Fruchtboden verschiedener Koj)fblüten leben. 
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Farbe nnd ZeichiinDg der Raupen. — Färbung und Zeichnung der Raupen, 
Rowohl der nackten als der behaarten, ist sehr mannigfaltig. Die Zeichnung besteht 
aus Längslinien, schmaleren oder breiteren Längsbändem, schrägen Linien und Streifen, 
die meist auf dem Rücken im Winkel zusammenstossen , Querbändem, kleineren oder 
grösseren Flecken und dergl. Häufig findet sich eine lichte, oft dunkel gesäumte Längs- 
linie über dem Rücken in der Mitte, Rückenlinie, bisweilen noch je eine Linie oben 
in der Seite, Nebenrückenlinie, oder weiter unten in der Seite, dicht an den Luft- 
löchern, Seitenlinie, oder statt der letztem ein breiterer heller Streif, Seitenstreif; 
die Schrägstriche ziehen gewöhnlich vom Rücken nach vom, seltener nach hinten gegen 
die Seiten herab. Auch nach diesen Zeichnungen hat man den Raupen besondere Namen 
gegeben. Die mit einem ausgezeichneten Längsstreif in den Seiten heissen Seiten- 
streifraupen (Taf. 15, Fig. 4 a), die mit mehreren breiten oder schmalen, in der Farbe 
abwechselnden Längsstreifen Wechselstreifraupen oder Bandraupen (Taf. 36, 
Fig. 10a), mit einer oder mehreren Längslinien ohne Seitenstreif Längslinienraupen 
(Taf. 33, Fig. 8a), mit schrägen kurzen Streifen in den Seiten Schrägstreifraupen 
(Taf. 19, Fig. 3a). Haben sie auf dem Rücken eine, bisweilen ausgefüllte oder ver- 
schobene Vierecke bildende Winkelzeichnung, so heissen sie Rückenwinkel raupen 
(Taf. 36, Fig. 5a) und Schwarzstrichraupen, wenn sie auf dem Rücken der Seg- 
mente (mit Ausnahme der vordem) zwei schwarze parallele, hinten oft in Gestalt eines 
vom oflenen Vierecks oder eines Hufeisens verbundene Striche, oder wenigstens auf den 
hintern Segmenten solche Hufeisenflecke haben (Taf. 34, Fig. 3 a u. Fig. 5 a). Die 
Gürtelraupen haben quer über die Ringe laufende Bänder (Taf. 23, Fig. 5 a), die 
Halsbandraupen Querflecke zwischen den drei ersten Ringen (Taf. 24, Fig. 5a). 
Raupen mit grossen oder kleinen Flecken, oft in Reihen oder in Querbändem, heissen 
Fleckenraupen (Taf. 39, Fig. 5a), und wenn die Flecke klein und zahlreich sind, 
Tigerraupen. 

HSutangen. — Da die äussere Haut mit dem Wachsen der Raupe nicht auch 
wächst, 80 wird dieselbe abgeworfen, wenn sie zu enge geworden. Man nennt dieses Ab- 
legen der »Haut Häutung. Diese erfolgt in mehr oder weniger bestimmten Zwischen- 
räumen, gewöhnlich nach 6 bis 14 Tagen, bisweilen auch, besonders wenn eine üeber- 
winterung dazwischen kommt, in viel längeren Perioden. Einige Raupen häuten sich 
nur zweimal, andere bis siebenmal, die Regel ist vier- bis fünfmal. Der Zustand der 
Raupe vor und während der Häutung hat den Charakter einer Krankheit, die Raupe 
hört auf zu fressen, heftet sich mit den Bauchfüssen und den Nachschiebem fest an, 
die alte Haut wird welk und trocken, die innem Teile schwellen, hinter dem alten Kopfe 
bildet sich der neue grössere Kopf, endlich springt die alte Haut hinter dem Kopfe der 
Länge nach auf und die Raupe in der neuen Haut windet sich allmählich aus der alten 
heraus. Gewöhnlich bleibt der alte Ko])f als eine leere Schale noch kurze Zeit vor dem 
Munde des neuen Kopfes sitzen, bis er davon abgestreift wird. Bei den behaarten und 
bedomten Raupen werden mit der alten Haut auch die Haare und Dornen abgestreift, 
die neuen Haare und Dornen liegen unter der alten Haut in feuchtem Zustande dem 
Körper an und richten sich erst auf, wenn sie nach dem Auskriechen trocken geworden 
sind; alle übrigen Teile schälen sich aus der alten Haut, in der sie stecken, heraus. 
Mit den Häutungen ändeii: sich oft nicht allein die Farbe und Zeichnung, sondem auch 
die Gestalt der Raupe. So verlieren sich bei der Aglia Tan die kleinen Dornen, mit 
denen sie aus dem Ei gekommen, und viele Eulenraupen, welche zuerst die vordem 
Bauchfüsse unvollkommen und daher einen etwas spannerartigen Gang haben, erscheinen 
nach den beiden ersten Häutungen mit vollkommen entwickelten Bauchfüssen. 

Lebenswelse. — Die Nahrung der Raupen besteht fast ausschliesslich aus Stofi*en 
des Pflanzenreichs, nur wenige Arten der Mikrolepido])teren machen davon eine Aus- 
nahme, indem sie an tierischen Stoff'en, als Federn, Ilaaren, Wolle, oder an Eraeug- 
nissen des Tierreichs, z. B. dem Waclis in den Nestern der Bienen und Hummeln, 
leben. Mehrere Eulenraupen verzehren, wenn es ihnen an der gewöhnlichen Pflanzen- 
nahrung fehlt, andere Raupen luid andere Insekten, so fast alle Raupen der Gattung 
Cosmia und die Raupe von Scopdosoma satellitia ; von der Raupe der Senta maritima ist 
es noch zweifelhaft, ob sie nicht ausschliesslich von andern Insekten lebt. Die meisten 
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angefangen. Mehrere Arten leben bis zur Ueberwinterung gesellig, z. B. die der Gat- 
tung Melitaea^ überwintern in einem gemeinschaftlichen Gewebe, zerstreuen sich aber 
im Frühjahr und leben einsiedlerisch weiter. 

Terwandlung. — Wenn die Raupe ihre volle Grösse erreicht hat, schickt sie sich 
zu ihrer letzten Häutung, der Verpuppung, an. Auch bei diesem Vorgange findet sich 
eine grosse Mannigfaltigkeit. Die Raupen vieler Tagfalter, sowie der Pterophorinen und 
einiger anderer Kleiuschmetterlinge , spinnen sich mit den Afterfüssen an einen Zweig 
oder anderen Gegenstand fest imd verwandeln sich so senkrecht hängend in freier Luft ; 
andere TagfalteiTaupen, wie auch die Elachistenraupen, befestigen sich ausserdem mit 
einem feinen Strange, den sie um den Leib oder über den Mund ziehen. Andere Raupen 
bereiten sich an einem mehr oder weniger versteckten oder geschützten Orte ein Ge- 
spinst, Coeon, aus Fäden, in welclies sie, wenn sie behaart sind, meist ihre Haare, 
sonst auch wohl Stücke von Blättern, Moos oder Holzspäne mit hinein verweben. Diese 
Gespinste sind von verschiedener Dichtigkeit, bisweilen ganz locker, bisweilen wie ein 
festes filziges Zeuggewebe, oder auch sehr hart mid fest, namentlich wenn Holzspäne 
mit dazu verwendet sind, bisweilen sind sie ganz glatt und pergamentartig. Dieselben 
werden an mehr oder weniger versteckten oder geschützten Orten, in Winkeln, in den 
Ritzen der Bäume, unter Moos u. s. w. angelegt, oft so, dass sie auch an der Aussen- 
seite der Gegenstände schwer zu erkennen sind. Namentlich sind die Gespinste an den 
Bamnstämmen oft sehr geschickt eingefügt und mit Teilen von Rinde und Flechten 
überzogen, dass sie natürlichen Auswüchsen der Rinde vollkommen ähnlich sehen. Die 
Gestalt der Gespinste ist gewöhnlich länglich rund, einige sind spindel-, bim- oder 
kahnformig, andere gleichen einer Flasche mit kurzem Halse und haben innen an der 
Basis einen reusenartigen elastischen Verschluss, während noch andere durch eine Art 
von Deckel geschlossen sind. Die Raupen, welche im Linern von harten Pflanzenteilen 
leben, bereiten vor der Verpupj)ung einen besonderen Ausgang für den auskriechenden 
Schmetterling, der gewöhnlich in einer Röhre oder einem Gange von der Stelle, wo die 
Puppe liegt, bis an die äussere Wand besteht und hier durch die äusserste Haut der 
Pflanze geschlossen ist. Die sacktragenden Raupen fertigen kein besonderes Puppen- 
gehäuse an, sondern befestigen den Sack mit dem Mundende an einem Gegenstande und 
kehren sich dann vor der Verpu])pung in demselben um; der Falter kriecht später am 
Afterende aus. Die zwischen zusammengesponnenen Blättern lebenden Raupen machen 
in der Regel kein besonderes Gespinst, sondern verpuppen sich zwischen den Blättern, 
wo sie gelebt haben, oder sie gehen zur Verpuppung in die Erde. Die Mehrzahl der 
nackten Raupen der Grossschmetterlinge, mit Ausnahme der Tagfalter, verwandelt sich 
in oder an der Erde, entweder ohne alle Vorrichtung, oder an der Erde, indem sie ein 
paar Blätter zusammenheften, oder in der Erde in einem aus Erdkömem zusammen- 
geleimten lockeren oder festeren, innen meist mit Seide ausgesponnenen Gehäuse. Die 
Verwandlung zur Puppe selbst geschieht, indem durch das Anschwellen der vorderen 
Segmente die Raupenhaut im Nacken zerreisst und durch fortwährende Bewegungen der 
Raupe nach liinten abgestreift wii*d. 

Puppen. 

Gestalt und Farbe. — Die Gestalt der Puppe ist in der Regel walzig, nach 
hinten kegelförmig verengt, gestreckter oder gedrungener. Sie ist von einer mehr oder 
weniger harten hornigen Hülle umgeben und zerfallt in den Vorderleib, der den ersten 
drei Ringen der Raupe entspricht, und den aus neun beweglichen Ringen zusammen- 
gesetzten Hinterleib. An dem ersteren sind die einzelnen Teile des künftigen Schmetter- 
lings in ihren durch Nähte gesonderten Hüllen deutlich zu erkennen. Vom tritt in einer 
meistens sehwachen Wölbung der nach unten angedrückte Kopf vor, mit den Augen an 
beiden Seiten, dahinter kommt oben ein schmaler Ring, der Vorderrücken, dann der 
grosse und breite Mittelrücken imd hinter diesem der kurze HinteiTücken. Auf der 
Unterseite liegen vorn am Rande des Kopfes die Schienen und Füsse der Vorder- und 
Mittelbeine an, während die Sehenkel derselben und die Hinterfüsse versteckt und die 
letzteren nur mit ihren Fussenden hinter den anderen Füssen sichtbar sind. Die Fühler 
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IX 

Der Schmetterling. 

(Hierxn Taf. 1.) 

Bau desselben. — Der Körper des Schmetterlings besteht aus drei, wenngleich 
nicht stark abgesetzten Teilen, dem Kopf, dem Vorderleib und dem Hinterleib. Der 
Kopf, caput^ Fig. 1, k., sitzt mit häutigem schmalen Halse beweglich vorn an dem 
Vorderleib an ; er ist rundlich, meist etwas breiter als lang, sein oberer Teil heisst der 
Scheitel, verfex^ Fig. 2, seh., der mehr oder weniger vertikale Teil vorne das Gesicht, 
facies^ Fig. 2, gs., der Teil zwischen diesen beiden die Stirn, frons^ Fig. 2, st. Auf 
lieiden Seiten des Kopfes liegen die grossen Augen, ocidi^ Fig. 1, 2, 3, a., zwischen 
Scheitel und Stirn, gewöhnlich dem Augenrand nahe, sind in zwei Gruben die Fühler, 
antennae^ wahrscheinlich die Organe des Geruchsinns, Fig. 1, 2, f. eingelenkt, und 
hinter ihnen oft zwei kleine, runde, platte Erhabenheiten, die Nebenaugen, ocelU^ 
Fig. 1, 2, na. Unten an das Gesicht schliesst sich der Mund an, oben mit der kaum 
zu unterscheidenden dreieckigen Oberlippe, labram^ Fig. 3, ol., an welcher auf beiden 
Seiten die kleinen zapfenförmigen Oberkiefer, mandibulae^ Fig. 3, ok., stehen. Dar- 
imter folgen die Unterkiefer, welche aus zwei dicht nebeneinander verlaufenden 
Röhren bestehen ; durch sie zieht der Schmetterling seine Nahrung ein und sie heissen 
doshalb Sauger oder Zunge, lingua^ Fig. 3, z, Ist die Zunge nicht in Thätigkeit, 
so liegt sie spiralförmig aufgerollt, dicht am Munde an. An ihrer Wurzel sitzen die 
Kiefertaster oder Nebentaster, paJpuli, Fig. 3, np. Unten wird der Mund durch 
die meist herzförmige Unterlippe, lahium^ Fig. 3, ul., begrenzt, an welcher die drei- 
gliedrigen Lippentaster, gemeinhin Taster oder Palpen, palpi^ Fig. 2, 3, pl., ge- 
nannt, sich befinden. Diese schliessen die Zunge von beiden Seiten ein und bedecken 
mit der Beschuppung des Gesichts gewöhnlich die übrigen Mundteile, so dass diese ohne 
Zerlegung nicht zu sehen sind; nur die Nebentaster sind bei manchen Gattungen auch 
ilusserlich sichtbar. 

Der Vorderleib. — Der Vorderleib bildet eigentlich die Grundlage aller Körper- 
teile, indem er vom den Kopf, hinten den Hinterleib, an den Seiten die Flügel und 
unten die Beine trägt. Er ist mehr oder weniger eiförmig, oben oft etwas abgeflacht, 
seine Oberseite heisst der Rücken, thorax^ die Unterseite die Brust, pectus. Der 
Länge nach besteht er aus 3 Teilen, dem Vorder rücken, prothorax, dem Mittel- 
rücken, mesothorax^ Fig. 1, mr., und dem Hinterrücken, metathorax^ Fig. 1, ht., die 
den drei vorderen Ringen der Raupe entsprechen, und durch feine Nähte getrennt sind. 
Der Vorderrücken erscheint oben als schmale Einfassung des Mittelrückens, nach unten 
erweitert er sich und trägt daselbst das erste Paar Beine. Der Mittelrücken ist sehr 
gross und oben der Länge nach geteilt; in seinen Seiten sind die beiden Vorderflügel 
unter je einer dünnen Platte, den Schulterdecken, scapulae. Fig. 1, sd., und an 
seiner Unterseite am Ende die beiden Mittelbeine eingefügt. Der Hinterrücken ist wie- 
der kurz und besteht oben meist aus fünf kleinen Platten, an seinen Seiten sind die 
Hinterflügel, an seiner Unterseite die beiden hinteren Beine befestigt. Zwischen dem 
Mittelrücken und dem Hinterrücken liegt oben noch eine kleine Platte, das Schild- 
chen, sctttelluw^ Fig. 1, sc. 

Der Hinterleib. — Der Hinterleib, abdomen^ Fig. 2, hl., ist walzig und aus neun 
beweglichen Ringen, von welchen die beiden ersten und oft auch die beiden vorletzten 
mit einander verwachsen sind, in der Weise zusammengesetzt, dass der hintere Rand 
der einzelnen Ringe die Wurzel der folgenden Ringe bedeckt. Jeder Ring besteht aus 
zwei besonderen, in den Seiten zusammenstossenden Platten. An dem letzten Ringe 
befinden sich ausser der AfteröfFnung auch die Geschlechtsteile, Fig. 5, welche bei dem 
Männchen aus der Rute und den beiden, dieselben einschliessenden Afterklappen, bei 
dem Weibchen aus der Legeröhre bestehen, welche letztere bisweilen als Legestachel 
deutlich hervortritt. 

Der ganze Körper ist dicht mit Schuppen oder Haaren bekleidet, so dass die Zu- 
sammensetzung desselben ohne Entfernung der Bekleidung nicht zu erkennen ist. Die 
letztere selbst bietet manche Eigentümlichkeiten, die später erwähnt werden, 

Berfe-neinemann, Schmetterlingsbncb. H 
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lieissen sie Wimpern, Fig. 24, sind sie besonders stark, Borsten, Fig. 26. Bisweilen 
stehen nur einzelne Härchen an jedem Fühlergliede am Ende, oder es finden sich meh- 
rere der Länge nach gereiht oder zu besonderen Büscheln, Wimperpinseln, Fig. 25, 
zusammengestellt, in vielen Fällen sind diese Härchen so kiu'z und fein, dass sie ohne 
starke Vergrösserung nicht wahrgenommen werden können. Auch die vorhin erwähnten 
Fortsätze sind oft mit solcher Bekleidung versehen, namentlich haben die Kammzähne 
häufig längere oder kürzere Haare auf beiden Seiten, bisweilen so, dass die Haare des 
einen Zahns die des anderen mit ihren Enden berühren. Durch diese Fortsätze und die 
Bekleidung unterscheiden sich oft die beiden Geschlechter, indem jene entweder nur bei 
dem männlichen Geschlechte vorhanden oder doch bei diesem stärker entwickelt sind, 
als bei dem weiblichen. Auch andere Eigentümlichkeiten der Bekleidung kommen vor, 
so hat öfters das Wurzel glied des Fühlers einen deutlichen Haarbusch, Fig. 18, oder 
der Fühler ist an der Wurzel dicht, oft wollig behaart, während die grössere Endhälfte 
nackt ist. In der Ruhe liegen die Fühler dem Körper an oder sind vorgestreckt. 

Die Taster oder Palpen« — Die Taster fehlen selten, sie sind oft sehr klein, 
bisweilen aber auch länger als der Kopf und das ßückenschild zusammengenommen, 
Fig. 13. Sie sind dreigliederig, die beiden ersten Glieder jedoch gewöhnlich unter der 
Behaarung nicht von einander zu unterscheiden. Sie steigen mehr oder weniger steil 
am Kopfe auf, Fig. 8, bisweilen sichelförmig, Fig. 11, oder sie stehen horizontal vor, 
Fig. 13, oder sind abwärts geneigt oder hängend, Fig. 12, 23. Die beiden ei*sten Glieder 
haben unten in der Begel starke Behaaiiing oder Beschuppung, die oft in einer Ecke 
nach vorn vortritt, oft bildet die Behaarung unten oder auch oben eine zusammen- 
gedrückte Schneide. Das Endglied ist häufiger nackt, knopfförmig, kugelförmig, faden* 
formig oder fein nadelf^rmig, bisweilen in der Behaarung des Mittelglieds versteckt. 
Die Längenverhältnisse der beiden letzten Glieder zu einander sind sehr mannigfaltig. 

Die Neben taster* — Die Nebentaster fehlen allen Grossschmetterlingen oder sind 
doch unter den übrigen Mundteilen vollständig versteckt, dagegen finden sie sich bei 
vielen Kleinschraetterlingen. In der Begel sind sie zweigliederig und als kurze Fädchen 
neben oder über der Zunge sichtbar. Nur bei einigen Mottengattungen bestehen sie 
aus 5 oder 6 Gliedern, und haben dann die Eigentümlichkeit, dass sie zuerst aufsteigen, 
dann aber nach unten umgeknickt, gewissermassen tiischenmesserartig zusammengeschlagen 
sind. Sie heissen dann plicatae^ und die Motten, welche diese Form haben, Tineidac 
plicipälpes. 

Die Znni^e. — Die Zunge ist bisweilen sehr stark entwickelt, vorzugsweise bei 
den Sphingiden, wo sie in ausgestrecktem Zustande oft so lang oder selbst länger als 
der Körper ist. Bei den meisten Spinnern, vielen Motten, sowie ausnahmsweise auch in 
anderen Familien ist sie nur schwach ausgebildet, bisweilen nur durch zwei weiche 
kurze Fädchen angedeutet. Sonst ist sie hornig und deutlich gerollt. 

Der Thorax. — Der Tht>rax ist länglich gerundet oder viereckig, bisweilen breiter 
als lang, flach oder mehr oder weniger gewölbt, die Vorderecken (Schultern) abgeiam- 
det, Fig. 4, stumpfwinklig, Fig. 5, rechtwinklig oder eckig vortretend, Fig. 7, oft hat 
er (besonders bei den Eulen) hinter dem Halskragen einen Schopf von Haaren oder 
Schuppen, der flach, aufgenchtet oder von einer Längsfurche geteilt, Fig. 5, bisweilen 
auch schneidig ist, und sich in letzterem Falle öfters in einem schneidigen Längskamm, 
Fig. 7, fortsetzt; auch am Ende des Thorax auf dem Schildehen findet sich häufig ein 
abgestutzter oder geteilter Schopf, Fig. "), oder der Rücken des Thorax ist wulstartig 
erhöht luid dabei oft der Länge nach eingedrückt. 

Der Hinterleib. — Der Hinterleib, abdomen^ Fig. 1 und 2 hl., ist walzig oder 
kegelförmig, Fig. 6, gewölbt, Fig. 5, oder flach gedrückt, Fig. 4 und 7, Seine Länge 
und Dicke ist verschieden, bisweilen reicht er lange nicht bis an den Afterwinkel der 
Hinterflügel, bisweilen weit über denselben hinaus. Auch er hat bisweilen Schöpfe von 
aufgerichteten Haaren auf dem Kücken, besonders auf dem ersten oder den ei'sten Glie- 
dern, bisweilen bis an den After, Fig. T), mitunter stehen solche Schöpfe in den Seiten 
und am After, die letzteren der Afterbusch genannt. 

Die Beine. — Die Beine bestehen aus drei Teilen, dem Schenkel, fetnur^ Fig. 2, sk., 
der Schiene, tihia, Fig. 2, sn., und den Füssen, iarsi,, Fig. 2, fs. Der Schenkel ist 
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inierior^ Fig. 31. JW., an den Hinterflügeln der Afterwinkel, afigtüus posterior^ 
Fig. 31. AW. 

Durch die verschiedene Länge der Ränder zu einander wird die besondere Form 
der Flügel bedingt. An den Vorderflügeln ist der Vorderrand der längste Rand und sie 
sind um so breiter, je länger der Saum und der Innenrand zusammen sind. Die Kürze 
des Saumes bedingt eine schmalere Form, und je kürzer und schräger derselbe wird, 
desto schmaler werden die Vorderflügel und desto stumpfer der Innenwinkel, bisweilen 
wird der letztere ganz flach, und Innenrand und Saum gehen besonders bei vielen Motten 
80 allmählich ineinander über, dass sie nicht mehr unterschieden werden können. Die 
Breite der Hinterflügel hängt vorzugsweise von der Länge des Innenrandes ab, bei den 
breitflügligen Arten, den Tagfaltern, Spinnern und vielen Spannern, reicht dieser gewöhn- 
lich bis an den After oder darüber hinaus, bei den übrigen reicht er nicht so weit, 
bisweilen nur bis an die ersten Hinterleibsringe, und geht dann gleichfalls oft ganz un- 
merklich in den Saum über. Die dreieckige Form der Flügel wird auf diese Weise, 
besonders bei den Kleinschmetterlingen, oft zu einer länglich eiförmigen oder lanzettlichen. 
Oft erweitern die Vorderflügel sich gleich an der Wurzel durch starke Biegung der 
Gegenränder, oder es macht der Saum der Hinterflügel hinter der Mitte eine stärkere 
Biegung ; in diesem Falle nehmen die Flügel mehr oder weniger die Form eines läng- 
lichen, hinten abgeschrägten Vierecks an. Bei den Federmotten sind die Flügel fast 
immer vom Saume aus gespalten, entweder die vordem in zwei Teile, welche Lappen, 
ZöW, oder Zipfel, ladviae^ genannt werden, und die hintern in drei Teile, oder aUe 
Flügel in sechs Teile, welche, wie die Teile der dreispaltigen Hinterflügel, Federn, 
digiti (Finger), heissen. 

Vorder- und Innenrand haben in der Regel wenig Auszeichnmigen. Der erstere ist 
an den Vorderflügeln gewöhnlich schwach gebogen, bisweilen an der Wurzel in stärkerem 
Masse, in der Mitte mitunter flach eingedrückt oder nach oben umgeschlagen, der Innen- 
rand der Vorderflügel hat bei einigen Arten in der Mitte einen lappigen Vorsprung. 
Dagegen sind an dem Saume mehrere Verschiedenheiten zu beobachten. Was zuerst die 
allgemeine Gestalt desselben betrifi't, so ist er gerade, rectus, wenn er ziemlich in ge- 
rader Linie läuft, Fig. 31, Sm. an dem Vorderflügel; gebogen, arcuatus^ wenn er einen 
gegen die Einlenkung ofiFenen Bogen bildet, Fig. 1 an dem rechten Vorderflügel; ge- 
schwungen, sinuaUiSj wenn dieser Bogen irgendwo eingediiickt ist, Fig. 2 an dem 
Vorderflügel; eckig, wenn er in einzelnen starken Ecken vortiitt; ausgenagt, wenn 
er einzelne grössere und tiefere Einschnitte hat. Femer heisst er ganzrandig, stm- 
plex^ wenn er eine einfache gerade, gebogene oder geschwungene Linie bildet, Fig. 31 
und 32; wellen randig oder gewellt, undulatus^ wenn er an den Rippenenden kleine 
gerundete Ausbiegungen und dazwischen solche Einbiegungen hat und so eine Art von 
Wellenlinie darstellt, Fig. 1 an dem rechten Vorderflügel; gezähnt, dentatus^ wenn er 
aus kleinen mndlichen, an den Rippenenden scharfwinklig zusammenstossenden Aus- 
schnitten besteht, Fig. 1 an dem linken Vorderflügel ; gelappt, to6a^w5, wenn gerundete 
Ausbiegungen wui'zelwärts in spitzen Winkeln zwischen den Rippen znsammenstossen, 
Fig. 1 an dem linken Hinterflügel. 

Die Flflgelrlppen. — Von Bedeutung, sowohl für die Systematik, als auch um 
eine jede Stelle der Flügel möglichst genau bezeichnen zu können, ist der Rippenbau 
der Flügel. Die einzelnen Rippen entspringen entweder aus der Wurzel oder aus andern 
Rippen, letzteres gewöhnlich in der Weise, dass sich eine Rippe in mehrere zerteilt. 
Alle Rippen, welche nicht aus der Wurzel entpringen, heissen Aeste, rami. Die vor- 
derste Rippe der Vorderflügel bildet den Vorderrand selbst und hat deshalb keine be- 
sondere Bezeichnung. Aus der Mitte der Wurzel entspringen nahe bei einander zwei 
Rippen, welche sich nachher von einander entfernen und in eine Anzahl Aeste zerlegen; 
sie sind gewöhnlich in oder hinter der Mitte durch eine oft gebrochene oder gebogen 
quer ziehende Rippe, den Querast, Fig. 1, qa., verbunden. Jene heissen bis an die 
Verbindungsrippe Mittel rippen, costae nwdiae, die dem Vorderrande nähere die vor- 
dere Mittelrippc, costa media anterior^ Fig. 1, vmr., die dem Innenrande nähere 
die hintere Mittelrippe, costa media posterior^ Fig. 1, hmr. Eine andere Rippe 
entspringt aus der Wui'zel zwischen dem Vorderrande und der vordem Mittelrippe und 
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der Aeste gebildet werden. Bisweilen fehlt der Querast, dann ist die Mittelzelle offen, 
aperta, und setzt sich unmittelbar an die Saunizellen fort; fehlt er nur zum Teil, so 
ist sie halb geschlossen, semiciausa. Die Zellen am Saum werden in ähnlicher 
Weise, wie die Rippen daselbst, durcli Zahlen bezeichnet, so dass jede Zelle die Zahl 
der Hippe erhält, auf welche sie, vom Innenrande gezählt, fällt. So heisst die Zelle 
zwischen Ast 2 und 3 : Zelle 2, die zwischen Ast 3 imd 4 : Zelle 3 u. s. w. ; die zwischen 
der Vorderrandsrippe und dem Vorderrande an den Vorderflügeln Zelle 12, an den 
HinterflUgeln in der Kegel Zelle 8. Die Zellen zwischen dem Innenrande und der hin- 
teren Mittelrij)pe werden dagegen vom Innenrande an 1 a, 1 b, 1 c und 1 d bezeichnet, 
so dass 1 a die Zelle zwischen Innenrand und Rippe 1 a, Zelle 1 b die zwischen Rippe 
1 a und 1 b ist. In Fig. 1 sind auf der linken Seite die Saumzellen durch die in die- 
selben gesetzten Zahlen bezeichnet. 

Bei mehreren Schriftstellem ist die Bezeichnung der Rippen eine andere. Sie 
nennen die vordere Mittelrippe die Subcostalrippe, die hintere Mittelrippe die Median- 
rippe, die Innenrandsrippen die Subdorsalrippen; die einzelnien Aeste werden nach ihrem 
Ursprünge als Zweige der Subcostal- und der Medianrippe bezeichnet; der nächst der 
Spitze mündende Ast heisst die Apicalrippe. 

Sind die Flügel nicht vollständig entwickelt, so erleidet auch der Rippenbau Mo- 
difikationen, die vorzugsweise in dem Wegfall einzelner Rippen bestehen. Auch bei den 
schmalflügligen Tineiden wird derselbe einfacher; so wird die Mittelzelle undeutlicher oder 
verliert sich ganz, imd es bleiben nur einige, zum Teil in Aeste zerlegte, Rippen übrig. 

Haftborate. — Hier ist noch eine Bildung zu erwähnen, welche mit dem Rippen- 
bau zusammenhängt. Während die meisten Schmetterlinge, welche die Hintei'flügel in 
der Ruhe nicht zusammenlegen, an der Wand der letzteren zwischen der vorderen Mittel- 
rippe und dem VordeiTande noch eine oder einige kurze Rippen besitzen, treten bei 
denjenigen Arten, welche die Hinterflügel falten, diese Rippen in der Regel als eine oder 
mehrere gekrümmte, elastische Borsten aus der Membran über den Vorderrand hervor, 
und legen sich hinter einen Saum aufgerichteter Haarschuppen auf der Unterseite der 
Vordbrflügel nahe der Basis, so dass sie dazu dienen, bei dem Ausbreiten der Flügel 
die Hinterflügel zu entfalten und bei dem Fluge an den Vorderflügeln festzuhalten. 
Diese Borste heisst die Haftborste, frenulum, Fig. 2, hb., und diese ist bei dem 
Männchen immer einfach, während bei dem Weibchen zwei oder mehrere feine Böi-st- 
chen vorhanden sind. Bisweilen findet sich die Haftborste bei dem Männchen, während 
Hw bei dem Weibchen fehlt, in welchem Falle das letztere zum Fluge wenig fähig ist. 

Die Länge der Flügel wird von der Wurzel bis an den Saum, die Breite von dem 
Vorderrande bis an den Innenrand angenommen. 

FlOgelfelder. — Der Länge nach zerlegen sich die Flügel in drei Teile, von 
denen der erste, das Wurzel fei d, area bascUis, den Teil von der Wui*zel bis zu \» 
der Länge umfasst, Fig. 1, wf., der mittlere, das Mittelfeld, area media, von dem 
Wurzelfelde bis in die Weite des Querastes, Fig. 1, mf., und der dritte, das Saum- 
feld, area limbalis^ von da bis in den Saum reicht, Fig. 1, sf. Oft sind diese Felder 
durch (^uerlinien getrennt, deren Stellung auf die Ausdehnung dereelben Einfluss hat, 
und nach denen gewöhnlich das Wurzelfeld als das kleinste, das Saumfeld als das grüsste 
Feld erscheint; auch sind das Mittel- und Saumfeld gewöhnlich am Vorden*ande breiter 
als am Lmenrande. 

Flftgclsclmppeil. — Die Beschuppung gibt dem Flügel Farbe und Zeichnung; bei 
den Sesien fehlt sie auf den Hinterflügeln fast ganz und ist auf den Vorderflügeln ge- 
wöhnlich nur an den Rändern mehr oder weniger breit vorhanden, bei anderen (rattungen 
bildet sie durch ihr Fehlen einzelne Flecke. Die Stellen, wo sie fehlt, sind glashell oder 
durchscheinend. Die einzelnen Schuppen erscheinen dem blossen Auge als ein feiner 
Staub, und ei'st unter dem Mikroskop erkennt man ihre Gestalt. Es sind kleine Plätt- 
t^heu, die mit einem kui^zen Stiele in die Membran eingefügt sind, so dass sie in Reihen 
dachziegelartig übereinander liegen und mit ihren Enden die Wurzeln der folgenden 
Schuppen bedecken. In der Regel liegen sie platt an, in derselben Richtung, mit dem 
Ende» gcJgen den Saum gekehrt, bisweilen aber sind sie an einigen Stellen aufgerichüit 
oder gegen einander gerichtet und bilden auf diese Weise kleine Höcker oder Wülste. 
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eokigen Fleok verbunden, der sich bisweilen zugespitzt über die Ringmakel gegen die 
Wurzel fortsetzt, tmd dann Pyramidalfleck, mctetda pyramidalis^ heisst. Endlich zieht 
noch zwischen der Bing- und Nieremnakel ein dunkler Schattenstreif quer durch den 
Flügel, der Mittelschatten, umbra media oder taefiia^ ms. Oefters fehlen einige 
dieser Zeichnungen, doch erhalten sie schon den Namen Eulenzeichnung, wenn die 
beiden Querstreifen, die Wellenlinie, die Ring- oder die Nierenmakel vorhanden sind, 
üebrigens kommen die letzten beiden Makeln, sowie die Querstreifen und die Wellen- 
linie auch in andern Familien als in der der Noctuen vor und haben dort dieselben 
Bezeichnungen. 

Bei den Tagfaltern sind die Hinterflügel in der Regel eben so lebhaft gefärbt und 
gezeichnet, wie die Vorderflügel, und eben dasselbe ist auch hinsichtlich der Unterseite 
der Flügel der Pall. Bei den übrigen Schmetterlingen sind die Hinterflügel, sowie die 
Unterseite in der Regel bleicher und zeichnungsloser, oft ganz einfarbig hellgrau. 

Zwitter. — Der vollkommen ausgebildete Schmetterling ist zur Begattung ge- 
schickt und setzt durch dieselbe die Art fort. Oft sind die beiden Geschlechter äusser- 
lich einander ganz gleich oder fast gleich, oft auch mehr oder weniger entweder im 
ganzen oder in der Bildung einzelner Teile verschieden. Häufig sind die Weibchen 
grösser mit stärkerem Hinterleib, die Männchen dagegen lebhafter gefärbt. Die Unter- 
schiede, welche sich oft an den Fühlern, der Haftborste, den Vorderfüssen u. s. w. zeigen, 
sind bereits früher erwähnt. Es kommen auch Individuen vor, in denen beide Ge- 
schlechter sich vereinigen, Zwitter, und zwar entweder so, dass der Schmetterling 
vom Kopf bis an den After gewissermassen geteilt, in der einen Hälfte männlich, in 
der anderen weiblich ist, und diese Verschiedenheit sich dann in den Fühlern, Flügeln, 
Geschlechtsteilen u. s. w. deutlich ausspricht, halbierte Zwitter; oder die Ver- 
einigung besteht darin, dass die einzelnen Teile Mittelbildungen zwischen den männ- 
lichen und weiblichen Formen zeigen, nicht halbierte Zwitter. Diese sind dann 
wieder vollkommene Zwitter, wenn Männliches und Weibliches sich die Wage 
hält und voU^ändig mit einander verschmolzen oder in mannigfachen Modifikationen 
verbunden ist, oder unvollkommene Zwitter, wenn das eine der beiden Geschlechter 
entschieden vorherrscht und von dem anderen nur mehr oder weniger modifiziert wird. 
Alle solche Zwitter sind wertvolle Seltenheiten. 

Lebensweise nnd Veriiehtangen des SehmetterUngs. Flug. — Der Flug der 
Schmetterlinge ist nach dem Bau und der Stärke der Flügel verschieden. Bei den 
grösseren Tagfaltern ist er meist schwebend, bei den kleineren Tagfaltern, sowie bei den 
Spannern, vielen Spinnern und Kleinschmetterlingen mehr flatternd, bei den Schwärmern 
und Noctuen schwirrend, bei jenen oft stossweise, bisweilen ist er tanzend oder hüpfend 
oder unsicher schwankend. Er ist rasch oder lanpam, bisweilen sehr ausdauernd; 
es unterliegt z. B. keinem Zweifel, dass mehrere oer grossen Schwärmer, Deilephila 
nerii, Celerio^ Livoniicay bisweilen von den Küsten des Mittelmeers bis in den Norden 
Deutschlands ziehen und hier ihre. Brut absetzen. Dagegen fliegen die Weibchen 
mehrerer Spinner und Spanner, obwohl sie vollständige Flügel haben, gar nicht oder 
nur schwerfällig, während die Männchen derselben desto behender sind. 

Flflgelhaltnng« — Auch die Haltung in der Ruhe ist bei den Schmetterlingen 
sehr verschieden. Die Tagfalter haben die Flügel aufgerichtet imd oben aneinander 
gelegt, nur in der Sonne breiten sie dieselben oft mehr oder weniger aus. Von den 
übrigen Schmetterlingen hat sie ein kleiner Teil der Spinner und Spanner flach aus- 
gebreitet, so dass die Hinterflügel nur wenig oder doch zum Teil bedeckt sind. Bei 
dem bei weitem grössten Teile liegen die Vorderflügel dem Leibe dicht an und bedecken 
die Hinterflügel vollständig oder doch so, dass nur der Vorderrand der letzteren etwas 
unter den Vorderflügeln hervorsteht. Die Hinterflügel sind alsdann meist zusammen- 
gefaltet, die Vorderflügel aber fallen entweder nach beiden Seiten steiler oder flacher 
dachförmig ab, oder sie liegen in gleicher Fläche aneinander, oder sind mit den Innen- 
rändern flach übereinander geschoben, oder sie sind gewissermassen um den Leib ge- 
wickelt. Gewöhnlich ruht der Leib gleichmässig auf der Sitzfläche, bisweilen ist der 
Vorderleib oder der Hinterleib aufgerichtet. Die Fühler sind in der Buhe unter den 
Flügeln dem Körper rückwärts angelegt, selten vorgestreckt. 

Berge-Helnemann, ächinetterllngfiibneh. JJX 
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wintem und im Frühling zu neuem Leben erwachsen. Dies ist der Fall bei mehreren 
Arten der Tagfaltergattung Vanessa, den Eulengattungen Orthosia, Xylina, CcUocampa 
und anderen, sowie bei vielen Tineiden. Von letztem sind es vorzüglich die Depressarien, 
welche meist schon im Juli und August erscheinen und bis in den April und Mai aus- 
dauern. Es scheint, als ob bei den meisten dieser überwinternden Schmetterlinge das 
Absetzen der Eier, wenn nicht auch die Begattung, erst im Frühjahre erfolge. 

Generation. — Die meisten Schmetterlinge erscheinen alljährlich nur in einer 
(.{eneration, und zwar im allgemeinen aus den überwinternden Puppen im März bis 
Mai, — wenn die Raupe überwintert hat, im Juni bis August, — und wenn die Raupe 
erst im Frühjahr aus dem Ei gekommen, im Herbste. Manche Arten indessen vollenden 
den ganzen Lebenslauf regelmässig zweimal in einem Jahre oder haben eine doppelte 
Generation, so dass z. B., wenn sie als Puppe überwinteii; haben, der Schmetterling im 
Mai, die Raupe im Juni, der Falter wieder im August und die Raupe wieder im Sep- 
tember und Oktober erscheinen, mithin die Puppe der zweiten Generation wieder über- 
wintert. Oefters kommt es auch vor, dass Arten, welche für gewöhnlich nur eine 
Generation haben, bei günstiger Witterung zum zweitenmale, oder dass Arten mit zwei 
Generationen ziun drittenmale erscheinen; auf der andern Seite aber auch, dass durch 
ungünstige Witterung die Entwickelung aufgehalten wird, so dass eine Art mit gew^öhn- 
lich zweijähriger Generation nur einmal erscheint. Lnmer aber gleicht sich das Ver- 
hältnis wieder dahin aus, dass Falter und Raupe zur gewöhnlichen Zeit kommen. Im 
Süden oder in der Ebene treten gleichfalls öfters zwei Generationen auf, wähi'end weiter 
nördlich oder in den Gebirgen nur eine Generation erscheint. 

Verbreitung der Schmetterlinge. — Die Schmetterlinge sind über den gesam- 
ten festen Teil der Erdobei'fläche verteilt, doch in sehr ungleicher Weise. Sie sind 
von der Vegetation abhängig und finden sich daher um so mannigfaltiger, je reicher 
diese ist. Ihre Verbreitung ist eine zweifache, eine wagrechte und eine senkrechte ; nach 
jener lassen sich Zonen, nach letzter Regionen der Verbreitung unterscheiden. Die 
wanne Zone bringt die meisten Arten hervor, sie vennindern sich allmählich und stetig 
gegen die Pole und schwinden in der kalten Zone zu einer geringen Zahl. In ähnlicher 
Weise nimmt die Zahl der Arten von der Ebene nach der Höhe hin ab. Was das 
Speoiellere der Verbreitimg in dem Faunengebiete Deutschlands mit Einschluss der Schweiz 
betriflPt, so ist im ganzen der Osten desselben reicher an Arten als der Westen, mithin 
der Südosten am reichsten, der Nordwesten am ännsten. Rücksichtlich der senkrechten 
Verteihmg hat man in jenem Gebiete fünf Regionen, deren unterste, untere Region, 
ihre obere Grenze mit der des Walnussbaums hat, in Mitteldeutschland bei etwa 450 m 
über dem Meere, in den nördlichen Kalkalpen bei 750 m, in den südlichen Alpen 
bei 900 m, deren zweite, die Bergregion, bis an die Grenze der Buche, in Mittel- 
deiitschland bis 900 m, in den Alpen bis 1200 m reicht. Dann folgt die untere Alpen- 
region bis zur Grenze der Fichte, Pinus picea, 900 bis 1350 m, in den Alpen bei 1200 
bis 1800 m, und weiter die obere Alpenregion oberhalb der Baumgrenze bis zu 2100 
bis 2250 m, imd zuletzt die untere Schneeregion von da bis zur Schneelinie und dar- 
über hinaus. Wie sich die Schmetterlingsarten zu diesen Regionen verteilen, ergibt sich 
rücksichtlich einiger Familien aus folgender Zusammenstellung. 
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des Fichtenspinners {Liunocampa pini) und der Nonne (Psilura monachä) in dieser Weise 
verwüstend auf; doch hatte auch eine Wicklerraupe, die der GraphoUtha pinicolana^ in 
den Jahren 1863 bis 1865 im Ober-Engadin allmählich sich so vermehrt, dass im Juli 
1865 die sämtlichen Lärchenwälder daselbst infolge des Baupenfrasses entnadelt waren 
und ihr Bestand gefährdet schien, wenn der Frass noch ein Jahr länger gedauert hätte. 
So zahlreich aber auch die Saupen waren, so waren sie doch fast sämUich, vielleicht 
infolge des mangelnden Futters, krank und kamen nicht zur Verpuppung oder starben 
als Puppen, so dass nur wenige Schmetterlinge zur Entwickelung gelangten. Im Jahre 
darauf waren die Baupen sehr spärlich vorhanden. 

Der Schaden, den die Baupen thun, ist nach ihrer Lebensweise verschieden. Einige 
die in den Stämmen oder den Wurzeln der Bäume leben, hindern das Wachstum der- 
selben und veranlassen auch wohl das Eingehen des Baumes. Von diesen sind vor- 
zugsweise schädlich die Baupen der Holzbohrer, Cossus cossus und Zeuzera aescüli^ 
die in verschiedenen Bäumen vorkommen, sowie die der Sesia apiformis in den Pappeln 
und S. myqpiformis in den Apfelbäumen. Die Blatt- und Nadelfresser hindern gleich- 
falls das Wachstum der Bäume und bringen sie bei fortgesetztem Frass öfters zum 
Absterben. Hier ist der schon oben erwähnte Fichtenspinner an der Föhre {Pinus sil- 
vestris) und die Nonne an den meisten Nadel- und Laubhölzem als besonders schädlich 
anzuführen, dann die Baupe des Baum weisslings , Pieris crataegi, die des Goldafters 
Porthesia chrysorrhoea^ und des Bingelspinners, Gastropaeha neusiria, alle drei besonders 
an Obstbäumen. Die übrigen hierher gehörenden Baupen bringen wohl nur ausnahms- 
weise einen Baum zum Absterben. Erwähnenswert sind hier die Baupen des Fichten- 
schwärmers, Sphinx pinastri, an Nadelhölzern ; die Kupferglucke, Lasiocampa querdfcHia, 
an Obstbäumen; des Weidenspinners, Leucoma Salicis, an Weiden; des Streckfusses, 
Dasychira pudibunda, an Buchen ; des Prozessionspinners, Cftethocampa processioneaj an 
Eichen und pityccampa an Nadelholz; des Kiefernspanners, Bupalus piniaritis^ an Föhren; 
der Wickler: Tortrix viridana, an Eichen; 2\ piceana, GraphoUtha camitana wnd Uercy- 
niana an Fichten (Pinus picea) ^ zum Teil auch an Föhren, des Hyponomeuta evonymi 
am Spindelbatim ; des //. tnaliftellus an Apfelbäumen ; der GraphoUtha pinicolana und der 
Coleophora laricella an Lärchenbäumen. Den Kohlpfianzungen sind besonders schädlich 
die Eaupen der Kohlweisslinge, Pieris brassicae und napi^ und der Kohleule, Mamestra 
brassicae. Andere wieder leben in den jungen Trieben, indem sie dieselben zerstören, 
wie die der Betinia ßouoliava^ turionatia und duplana, oder sie leben an den Zweigen in 
Harzzellen, wie die der Betmia resinana und der Cfrapholitha cosmophorana. oder im 
Baste, wie die der Graph, duplicana und pactolana, alle diese an Föhren und Fichten. 
Die Baupen des Frostspanners, üheimatobia brumata, der Eupitheda rectangtdata und 
der Lavenia atra zerstören die Blüten der Obstbäume ; die Früchte der letzteren werden 
beschädigt von den Baupen der GraphoUtha pomonana^ die der Kastanien von den Bau- 
pen der Gr. Reautnurana, die Eicheln von denen der Gr. splendana und amplana, die 
Erbsen von denen der Gr. tencbrosana und nebriiana. Durch das Abfressen der Gras- 
wurzeln werden in den Wiesen besonders die Baupen des Hopfenspinners, Hepialiis 
humuUn und der Graseule, üharaeas graminis, schädlich, während die Baupen mehrerer 
Agrotis- Arten, namentlich der Agr. segetum^ exdamatiofiis, corticea^ trüici, obeUsca^ den 
meisten Feldfrüchten, namentlich den Buben, durch das Zerfressen der Wurzeln oft sehr 
erheblichen Schaden zufügen. Sehr schädlich ist in den Weinbergen der sogenannte 
Sauerwurm, die Baupe der Conchylis roseranOj welche in zwei Generationen, im Früh- 
ling die Blüten und im Herbst die halbreifen Beeren der Weintrauben zerstört. 

Femer ist hier noch der Schaden zu erwähnen, den manche Baupen von Klein- 
schmetterlingen an den bereits eingeheimsten Früchten und überhaupt in den Wohnimgen 
der Menschen verursachen. So zerstören die Baupen der Ephestia elutella, Tinea gra- 
nella^ Gelechia cervalella und andere die aufbewahrten getrockneten Früchte, die letzteren 
beiden insbesondere die Getreidevorräte, die der Aglossa pinguinaUs lebt von Fett- 
waren, die der Tinea peUiotiella, biseüiella, tapezieUa zerfressen Zeug- und Pelzwaren, 
Bettfedem u. s. w. Li den Bienenstöcken sind die Baupen der GaUeria meloneUa und 
der Achroea grisella oft sehr schädlich durch Zerfressen der oft schon mit Brut oder 
mit Honig besetzten Waben. 
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vereinzelte Ausnahmen, m heissen nie Abarten, aberrationes, finden sie sich dagegen 
öfters in derselben Form, «o werden sie Spielarten oder Varietäten, varietates^ 
genannt. Oeftei-s sind die letzteren durch besondere Lokalitäten bedingt, wie z. B. die 
höhere Lage des Flugorts über dem Meere oder die mehr nördliche Lage trübere Fär- 
bung, der südlichere Flugort lebhaftere Farben hervorbringt, dann heissen dieselben 
Lokalvarietäten; oder die verschiedenen Generationen weichen von einander ab, in 
welchem Falle die Abweichungen Zeit Varietäten genannt werden. 

Bastarde. — Bisweilen kommt es auch vor, dass wirklich verschiedene Arten 
sich miteinander begatten und Nachkommen erzeugen, wenn auch nur bei nahe ver- 
wandten Arten; diese Nachkommen, Bastarde, gleichen dann weder der Art des Va- 
ters noch der Mutter vollkommen, sondern verbinden die Merkmale beider Arten auf 
mannigfache Weise miteinander. Ob solche Bastarde unter Umständen wieder fortpflan- 
zungsfähig sind und sich dann zu neuen Arten ausbilden können, ist noch zweifelhaft; 
im allgemeinen ist wohl anzunehmen, dass sie durch Begattung mit den an Zahl vor- 
herrschenden Stammarten allmählich wieder in diese übergehen. 

Ein Verein von Arten, welche in gewissen Eigenschaften übereinstimmen, die in 
ihrer Gesamtheit nur ihnen ausschliesslich zukommen, bildet die Gattung, genus. Die 
Benennung des Schmetterlings ist aus dem Namen der Gattung und dem der Art zu- 
sammengesetzt. Verwandte Gattungen werden in Familien zusammengefasst, einzelne 
Familien sind wieder in verschiedene Gruppen zerlegt. 

Die Merkmale für die Gattungen und Familien sind vorzugsweise von den Füh- 
lern, Palpen, Beinen und Flügeln entnonmien. Von besonderer Bedeutung ist dabei der 
Ilippenbau der letzteren. 

Nysteill» — Linne teilte die Schmetterlinge nach der Bildung der Fühler in drei 
Gattungen, Papilio^ Sphinx und Phalaena^ und die letztere Gattung wieder in die Unter- 
abteilungen Attactis, Bombyx, Noctua, Geometra^ PyraliSj TortriXy Tinea und Alucita, 
Jenen drei Gattungen entsprechen die deutschen Benennungen Tagfalter, Dämme- 
rungsfalter oder Schwärmer und Nachtfalter, den Unterabteilungen die Namen 
Pfauenaugen, Spinner, Eulen, Spanner, Zünsler, Wickler, Motten oder 
Schaben und Federmotten oder Geistchen. Von den meisten späteren Schrift- 
steilem, den Verfassern des Wiener Verzeichnisses, Esper, Borkhausen u. s. w., ist diese 
Einteilung beibehalten, nur die Abteilung Attacus ist mit zu Bombyx gezogen. Auch 
jetzt noch ist dieselbe die Grundlage des Systems, doch hat man Linn^s Gattungen 
Papüio und Sphinx und die Unterabteilungen der Gattung Fhalaena einander gleich- 
gestellt, sie aber nicht als Gattungen beibehalten, sondern als höhere Gruppen, als 
Familien, aufgefasst, die dann weiter in Gattungen zerlegt sind. Von diesen ent- 
halten jedoch die Schwärmer und Spinner so viele verschiedenartige kleinere Gruppen, 
dass Herrich-SchäfFer sie in diese aufgelöst und letztere als den übrigen gleichwertige 
Familien aufgestellt hat. 

Die Tagfalter, Schwärmer, Spinner, Eulen und Spanner werden als Gross- 
schmetterlinge, Macrolepidoptera, die Zünsler, Wickler, Motten und Federmotten 
als Kleinschmetterlinge, Microlepidopteray zusammengefasst. 

Die Anordnung und Reihenfolge der Gattungen und Arten stimmt in der gegen- 
wärtigen Auflage genau mit derjenigen überein, welche im „Katalog der Lepidopteren 
des europäischen Faunengebiets, von Dr. 0. Staudinger und Dr. M. Wocke" eingehalten 
ist. Diese Anordnung ist gegenwärtig die allgemein gebräuchliche, nahezu alle grösseren 
wissenschaftlichen Sammlungen europäischer Schmetterlinge, sowie die meisten Tausch- 
kataloge sind heutigestags nach dem Staudinger -Wocke'schen Katalog geordnet. 

Es ergibt sich daraus folgende systematische Uebersicht über die Grossschmetter- 
linge, einschliesslich der Spanner, jedoch ausschliesslich der Kleinschmetterlinge, welche 
in dem gegenwärtigen Werke nicht behandelt sind. 
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96. Xylina. 

97. Calocampa. 

98. Xylomiges. 

99. Scotoclu'OBta. 

00. Asteroscopue. 

01. Dasypolia. 

02. Xylocampa. 

03. Lithocampa. 

04. Epimeda. 
06. Calophasia. 

06. Gleophana. 

07. Cucullia. 

08. Eurhipia. 

09. Calpe. 

10. Telenlla. 

11. Flusia. 

12. Anophia. 

13. Aedk. 

14. Anart«. 
16. Heliaca. 

16. Heliodes. 

17. Omia. 
19. Helioihis. 

19. Aedophron. 

20. Chariclea. 

21. XanthodeB. 
122. Euterpia. 

23. Aeontia. 

24. Thalpochares. 

25. Erastria. 

26. Photedes. 

27. Prothymia. 

28. Mesotrosta. 

29. Agrophila. 

30. Haemerosia. 

31. Metoponia. 

32. Metoptria. 

33. Eudidia. 

34. Cerocala. 
36. Pericyma. 

36. Zethes. 

37. Acantholipen. 

38. Leucanitis. 



39. Graxmnodes. 

40. Psendophia. 

41. Caiephia. 

42. Oatocala. 

43. Spintherops. 

44. Exophila. 
46. Eccrita. 

46. Toxocampa. 

47. Aventia. 

48. Boletobia. 

49. HeUa. 

50. Simplida. 

51. Nodaria, 

52. Zandognatha. 

53. Madopa. 

54. Herminia. 

55. Pechipogon. 

56. Bomolocha. 

57. Hypena. 

58. Hypenodes. 

59. Tholomiges. 

60. Orectis. 

61. Rivuk. 

62. Brephos. 

D. Geometrae. 

1. Peeudoterpnia: 

2. Gteometra. ' 

3. Phorodesma. 

4. EucroBÜs. 

5. Nemoria. 

6. Thalera. 

7. Jodis. 

8. Addalia. 

9. Problepsis. 

10. ZonoBoma. 

11. Timandra. 

12. Odiodontia. 

13. Pellonia. 

14. Rhyparia. 

15. Abraxas. 

16. OrthoBÜxiH. 

17. Bapta. 



18. Stegania. 

19. Gabera. 

20. Numeria. 

21. EUopia. 

22. Metrocampa. 

23. Eugonia. 

24. Selenia. 

25. Pericallia. 

26. Therapis. 

27. Odontoptera. 

28. Himera. 

29. Crocallis. 

30. Eurymene. 

31. Angerona. 

32. Urapteryx. 
88. Rumia. 

34. Epione. 

35. Hypoplecüs. 
86. Caufitoloma. 

37. Venilia. 

38. Eilicrinia. 

39. Macaria. 

40. Ploseria. 

41. Chemerina. 

42. Lignyoptera. 

43. Hybemia. 

44. Anisopteryx. 

45. Phigalia. 

46. ChondroBoma. 

47. Biston. 

48. Amphidasis. 

49. Apochima. 

50. Hemerophila. 

51. Nychiodes. 

52. Synopsia. 

53. Boarmia. 

54. Tephronia. 

55. Pachycnemia. 

56. Gnophos. 

57. DaByidia. 

58. PBodoB. 

59. Pygmaena. 

60. Anthometra. 



61. Egea. 

62. Fidonia. 

63. Athroolopha. 

64. Eurranthis. 

65. Ematurga. 

66. BupaluB. 

67. SeUdosema. 

68. HaUa. 

69. Diastictis. 

70. Phasiane. 

71. Eubolia. 

72. Enconista. 

73. Scodonia. 

74. OleoRene. 

75. Scona. 

76. Aspilates. 

77. EuBarca. 

78. Ligia. 

79. Cimelia. 

80. Heliothea. 

81. Aplasta. 

82. Gypsochroa. 

83. Sierra. 

84. Lythria. 

85. Ortholitha. 

86. Mesotype. 

87. Minoa. 

88. Odezia. 

89. Siona. 

90. Lithostege. 

91. Anaitis. 

92. Chesias. 

93. Lobophora. 

94. Sparta. 

95. Malacodea. 

96. Cheimatobia. 

97. Triphosa. 

98. EucoBinia. 

99. ScotoBia. 

100. LygriB. 

101. Cidaria. 

102. CoUix. 

103. Eupitheda. 



Nach dem 1871 herausgegebenen Katalog europäischer Schmetterlinge von Dr. 0. 

Staudinger und Dr. W. Wocke ist die Zahl 

In Europa. 

der Tagfalter (Papüianidae). . . 456 Arten 



?i 



?i 



»» 



T1 



»T 



t1 



Schwärmer (Sphingidae) . . 193 

Spinner (Bombycidae) . . . 374 

Eulen (Noctuidae) .... 1027 

Spanner (Geametridae) . . . 799 

Zünsler (Pyralidina) ... 647 

Wickler (Tortricina) ... 653 

Motten (Tineina) 1809 

Federmotten {Pterophorina und 

AlucUina) 104 



Grosssohmetterlinge 



n 



n 



n 



n 



V Eleinschmetterlinge 



\ 



Im ganzen 6062 Arten. 

Die Gesamtzahl der aussereuropäischen Schmetterlinge ist schwer abzuschätzen, 
da dieselben in vielen Werken zerstreut beschrieben und zum Teil in vielen Samm- 
lungen zerstreut sind. Sie mögen immerhin auf über 100,000 Arten sich belaufen. 



Berg «-Reineiuftnni Sehm^ttarlinffflbneb. 
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r<»lM»rsicht 

A* t h«tipt«a< lili' ^ «t'ti 1* (•:<l'>pt«*r«*li>i;i«4'ht*ii Litt^rattir I>t*iit«<*hljintU uimI «lur Schweift. 
I. •y»i«a»iUob« ArlMlun od«r B ^fb ti tuiifn in BywiUmmüaohmf B#lb#olblct. 

A I r^rr « . I ' I* « M. I ' I * ft 

I • «•• 

I*' « Ur'% ^ •' .r. •« .ti A'*'. ' k*« ti «uf T*^'.* Kij| (f-r^Af* In «lir lUiii«!« Uk4tit.t«ii Art« n «••II- 
• • »• !.|f »:. /.'«• I .»• • «f*«« A* * .. rttv »». M» ir*'t**-ii t.*4 h <!• Hl S^atmi ilt • ^miht \«Tt»nh 
. tt«« l^r •!.'• , I. !••«* • -■»* •• *• f-« l«it t«t «••ti k'i*.«r ll>4)riituii|f 
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Standin^ery Beitrag zur FeststelluDg der bisher bekannten Sesien-Arten. Entomologische Zeitung 
1856. 

Lederer, die Noctuinen Europas. 1857. 

, Beitrag zur Kenntniss der Fyralidinen. (In der Wiener entom. Monatsschr. VIT. 1863^ 

, Versuch, die europäischen Spanner in möglichst natürliche Beihenfolge zu stellen. (In den 

Verhandlungen des zool. bot. Vereins in Wien. 1853.) 

, Klassifikation der europaischen Tortricinen. (Daselbst Ed. 1859.) 

Diese vier gründlichen Arbeiten behandeln die systematischen Verhältnisse der betreffenden 
Familien. 

Zeller, Versüdi einer naturgemässen Einteilung der Schaben. Isis. 1839. 

Enthält die erste wertvolle Klassifikation der Tineen, die die Grundlage aller späteren Zu- 
sammenstellungen ist. 

Frey, Die Tineen und Rerophoren der Schweiz. 1856. 

Ausserdem haben Zell er und Frey mehrere Gruppen der Motten in der „Linnaea Entomo- 
Ic^ca" ausfuhrlich bearbeitet. 

Wilde^ Systematische Beschreibung der Raupen (der Grossschmetterlinge). 

0. Freiherr t, Gnmppenberg, Systematische Bearbeitung der Spanner der nördlich gemässigten Zone. 
Nov. Act. Bd. 49. Halle 1887. 

Speyer^ Die geographische Verbreitung der Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz. 2 Teile. 
1858 cmd 1862. (Bis zu den Noctuen, diese eingeschlossen.) 

2. Kupferwerke ohne syetematiBOhe Einteilung. 

Rdsely Insektenbelusti^ungen. Teil I., U. und IV. Von 1746 an. 

Mit vorzüglichen ausgemalten Abbildungen von Raupen und Schmetterlingen. Der .Text 

nicht mehr brauchbar. 
Kneeh, Beiträge zur Insektengeschichte. 3 Teile. 1781 bis 1783. Mit Kupfern. 
Hlbtter, Beiti^e zur Geschickte der Schmetterlinge. 2. Bände. 1786 und 1790. Mit Abbildungen. 
Fre7^9 Beiträge zur Geschichte europäischer Schmetterlinge. 3 Bändchen mit 144 Kupfertafeln. 

1827 bis 1831. 
— — , Neuere Beiträge zur Schmetterlingskunde. 7 Bände mit 700 illuminierten Kupfertafeln. 1833 

bis 1858. 

Beide Werke enthalten die Abbildung und Beschreibung vieler neuer, sowie bereits bekannter 

Arten, besonders von Gk-ossschmetterlingen, meist auch die Abbildung der Raupen. 
Fiaelier Ten Bltolerstamnii Abbildungen zur Berichtigung und Ergänzung der Schmetterlingskunde. 

1838. 

Mit 100 vorzüglichen illuminierten Kupfertafeln, auf denen vorzugsweise die Naturgeschichte 

von Kleinschmetterlingen gegeben ist. 

3. Periodische Sohriften. 

Kntomologische Zeitung, herausgegeben von dem entomologischen Vereine in Stettin. Von 1840 an. 

Linnaea !&itomologica. Zeitschrift, herausgep^eben von demselben Vereine. Von 1846 an. 

Korrespondenzblatt des zoologisch-mineralogischen Vereins in Regensburg. Von 1747 an. 

Zeitschrift für Entomologie, herauRgegeben von dem entomolonsdien Vereine in Breslau. Von 1848 an. 

Verhandlungen des zoologisch-botanischen Vereins in Wien. Von 1861 an. 

Berliner entomologische Zeitschrift. Von 1857 an unter dem Namen : Deutsche entomologische Zeitschrift, 

Berlin, Nicolai bis 1880; von 1881 an wieder unter dem alten Namen: Berliner entomol. Zeitschrift. 
Wiener Entomologische Monatsschrift von Le derer und Miller. Bd. I. bis Vm. 1857 bis 1864. 
Korrespondenzblatt für Sammler von Insekten, von Herrich -Seh äff er. 1860. 1861. 
Entomologische Miscellen, herausgeg. von dem Verein für schlesische Insektenkunde. Breslau, Maruschke 

und Berendt, 1874. 
Zeitsc^ft für Entomologie, im Auftrage des Vereins für schlesische Insektenkunde herausgeg. von 

A. Assmann, Jahrgang 11—15. Breslau bei J. Urban Kern, 1857 — 61. 
Zeitschrift für Entomologie, herausgeg. vom Verein für schlesische Insektenkunde. Breslau. Neue Folge, 

Heft 1—7. Maruschke & Berendt, 1870 etc. 
Entomologische Nachrichten, herausgeg. von F. Katter. Putbus, Druck von Aug. Dose. 
Korrespondenzblatt für Sammler von Insekten, insbesondere von Schmetterlingen. Regensburg, Georg 

Joseph Manz, 1860—61. 
Mitteilungen der schweizerischen entom. Gesellschaft, redigiert von Dr. Gustav Stierlin. Schaffhauscn 

von 1865 an. 
Jahrbücher des Nassauischen Vereins fiir Naturkunde, herausgeg. von C. Koch. Wiesbaden, 1847 — 87. 
Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg von 1844 an. 
Sitzungsberichte der naturwissenschaftlichen Gesellschaft Isis in Dresden, herausgeg. von C. Bley. 
Verhandlungen der schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft Aarau. 
Acta nova, Academiae Caesareac Leopoldino-Carolinae G«rmanicae Naturae Curiosorum. 
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r<'lMT FaiifT. Zucht« ZulK'nMtuiiM: und Aufb(»wuhruuK 

d<T S*hni('tt(»rIinM:o. 

Fasc 4#r 0«hai»tt<>rllBct. 

VBMM*kff^nit. hfll»r f ♦ - Ziiiit Fan^r drr «S« hinrtt«*rliit|C«* <ii«'nrn die* Sbrrr 
i.i. i «1 »• Nr*f imIi r liiT Hain« II 

Ik< s. ) * r«* ut y*'U ¥,:^ u in •! kriit«*ht «u« iwri iii h krruAtMidrii S<-bf*tiki*ln, dir 
iti •!« tti «1*11 Kt «Ir fu « i'T ll4i.<l)i4U\ und sw4r drr nur S« hrtikrl xu riiirr ■cilrhrii 
f .r •!• II !•• .ti.i n «I« r ai !• r»» Fti # »iirr für dir drri «Mlrr *j«'r f*»l|;rndrn Fmifrr Qttif^*k«>Krti 

• t 1. <•• I an <!• tu AI •{• 'II Kt>dr xwri fl %i h aitftiriAiidrr pajHN*iidr Kitii^r |Trllrr| babt-n 
!►■•« IC ■ k'*' »•''•ti tii'l t.i,«iii !'••• n Z« tnpit»»ff xirtnli« b «traff ulH'r*<»i;»n Fur dir 
S : • • *k« I |»i f /• • t.« |.»t^i» >oii 7 r> 1 in \t»ii ibrt*in Vrrrinnjnnjjununktr bi» an dir rnt- 
k' •* • •.' •••'•• . J« '.•»!. J .f d'r T«ll«r «JM Ihinbiiirnarr %on llf bi» 14 «in, dorh kann 
ti i.. •: < S .* • I k> 1 Alf d« r N itr d« r T«i!'r bi« lO im lanic mai h«*ii. I>Aa Zrtif^ lum 
!•».?/ .,:• II .•• »•• ijToÄÄr o. ffi.uiiifro b4b« ii. «Li«! i|i^ Kn«>|>fr drr Nadrin Irtrht dun'k 
i: ' ;. )•• «i I : '% «:.::.•! «i b d^xu $^v»\t^'T b iutii%i«>II«*nrr Tull. Ka Wird durrh daa ^nl• 
l »*«!. f ir« \ i.ff .. J . t 'I br» '»M Hai-'b*» an di n T« ll'-m brfratUft. 

} '» •! '. 'r Art »i« r S t • fr bat lai ^li< b ^nrtiki^jr, an d«*r rinrn m htiiAb«n Sritr 
!'.«:• ri.* !• !r 'I«..«r %«-n «*«ia II «in l.ai ^'< ui.d 7.'» < in firt itr, dir mit drr tu^rniii- 
drtafi N* .t« \i, *.. n S ).« tik« !ii («ffctii^t iimI mit riii«-tii «-ncrn liittrr Vim ai*br friurtn 
llfAl.'r •••.•! '.'•ri ^- ii a.i.il I».» N h« t.ki I tii-d >*'U «i« r«« Uh-ii Lati^^r, wir l>r| drr |^• 
•■ .' : ! J iv S ?.• '• 

Hawrii. P- r llttti' ti U ••• Kt 4u« «iiiitti an d< in Kinlr rin«« St*K kr« brfr«ti^trn 

• •- •• 1. K ■ /•■ » » .*.* b* 'J*J .111 p'.r Kiiif«««r. an tirli brm nn na« b uutm niiidlii b 
%*i /•. • ••»% t» . :ii I^i^'tf s».l^ %..ti jt4/r «•■!• r Null •!« b l»«*fiiidrt Ih't Hiiij; kann 

■ .• •*••• •!. !»'.'! •:*? *■;« c.i.ttii ) .*« i.r« .f< II (M«t«),tn iiimI rntwrd'-r «in fur all« mal 

I. •! ! *^' A« ►• • •• »•• • li f f .111 K T* * ' i:.*" 11 III «i» li%« IK«-Il r||i(*rri« bti t •• Itl I ►ir Ik» 
•i ••• I « / .: • **• k-i I- ••*/*. .»•• \' n l'J I III ••Mir |h- kr 1* i m. d«M b k ll.li tliail 

-'.«.'• % ^ I ,:■«•.'• ).< ffi II &t. •!•*•• k K« I *.*/« II /um S i. k k.iiiii 111411 Si i-1« ii^.%ir 

.. f W t i •• I Atfi >.#••. II «l •• rf»*i n , I. k!*ti4r«r i«t ui-li *•• n b.iiiitiwoll« tir Futtrr 
/ »«* / . • ■ • . • n I I •■ : * • f ^« ti •!• • H« .'i tt« i«t t« dl* I Itl b. »ttm d* f^ n«r runi 

\ • fü L »*• ^ \ iX • ), i \' . !• t .iir*.< Kmii I* d* • llatiM I.« lM«.«brt I^«r Ki if 
I • §'■ * • • «•• ft«'!.!! 1'. ^- !ti « ii ■• n.tii Mfi iti- uiid .1 tiitn Ui- kr. d< r« ti |« «1« r 

i • f H t « ! *. All •! tu « * I ^ * !< ■ i 1 d.i •« !)m ti d':r b rill ( i« !• t.k trrbtil. i« 11 

•• ^« • t • 1 - . /• /t !.• 1 A .»• • »r : r !.'• («r* *.!• t %i*-ril«ti k i i.« n an d* tu ai.-b m 

\ ■• • • i ■ • t • I / 11 iii • ; « • '• "1 I.! 1 I. k^-« 11 in di« •« t Kn»« it' n.i i; rui % irrt • ki|;r« 

1 « •* ^V ^ ' ft »^ ' '11 • • t • * lt. 1^ 'ff-r ^ «t.f« ti l.»i »:r nnl k!«nt4n. If n.in 

■ * I • \ ■•* . ' r. 1 •. 1 ** ti Ml %r r*« Kt ti An dt ni tiiMi Kt.-l« dt».St*»<k** 
•' • • •■ / m , i / • • k ; • tt * f t « Ml % .« 'ff • k ./• ii, .*• ti III «I.. kl ffi F'»M* *!/# . d« r 

' I r : • K • ; »«•* t«i.*l iii • i<r > l.ra-t^-« i •} !!• ii.it • ti.« r 

■» •/■!.••.'•! t } '••»•/ •!. r /.» » t** il-;f' b t\*f U i'b 11 I,«- bf f 

• • 3. ' , •• *• • • • ••• •. ^r-- ••.;•• il- f s *•».».. II, f «1< n >to. k •» '••'•:• 

•• •■ . • • ' * • /• «i k &■ .1 I li f ^ • k ».'d •'•• f «t an t iit tu I •« litt« 

• ■*• 1 I -*'%•/ .•••'!•!• f 1« •••• »t ji ••»• II d .• h f Itl« II l( I 't* »•!« 1. 

• • I ♦ I. • • • f \\ •->-■.••/«.! »•• .!■ f |t I :»a !• u «tt.r b ib ti 1* ii.t t • ti 
•*• t ■ I ' • 1 • I, '• ••» -rf •! • / F / ffi I.I i jtn «l» I» ^ Uli« ti f« «t 
' • • I • N ■• : •■ r ) • M ,• ^» > . ■• > II .1 *r II il i%« m* \ »i.^^t 

I • ■ li * il • 1 m S • . % f. •!. 11. >•... kl' !,•■!.'• lii.t I.I. I 

, • * I I ••,•'•:■• \ .- ••• If . :• ti (t > - 1 . I . •: if.i.N r 

• • - . . ' \ • •• , p; ■••*»'*■• »Il tl- 111 I.- .i.<* II -l»?!! .!• • 

■■*-»•■•' ■•<••'» * • 11 * f j • J • • iK.nl 
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als wenn er unmittelbar an den Seifen befestigt wäre. Ist der Sack von BaumwoUen- 
gaze, so kann der Hamen bei jeder Einriebtang ancb zum Scböpfen gebraucht werden. 

Sehacbteln und QlSser. — Femer sind Insektennadeln und Schachteln zum Auf- 
spiessen der gefangenen Schmetterlinge erforderlich. In Betreff der Schachteln ist nur 
zu bemerken, dass sie so hoch sein müssen, dass die Flügel der eingesteckten Schmet- 
terlinge bei dem Aufschlagen den Deckel nicht berühren, und dass der Boden mit einer 
Platte von Kork, Agavemark oder lockerem Torf belegt sein muss, lun die Nadeln hin- 
reichend feststecken zu können; es genügt indessen auch, wenn auf demselben einzelne 
Eorkstücke angeleimt sind. Die Nadeln, über welche das Weitere später bei der An- 
weisung zur Präparation der Schmetterlinge gesagt wird, werden zweckmässig auf ein 
Nadelkissen gesteckt, welches umgehängt, oder besser, über der Hand auf den linken 
Arm gebunden werden kann. Auch ein sogenannter Stecher zum Aufspiessen sitzender 
Schmetterlinge ist zweckmässig. Er besteht aus einem runden hölzernen Pfiöckchen von 
2,5 cm Länge, in welchem an dem einen Ende zwei oder drei feine Stahlnadeln (ab- 
gebrochene Nähnadeln) mit dem stumpfen Ende dicht neben einander befestigt sind, so 
dass sie in der Länge von 19 mm aus dem Holze hervorragen. Der Stecher wird mit 
dem Ende, worin die Nadeln stecken, in eine abgeschnittene Federspule geschoben und 
kann so leicht in der Tasche mitgenommen werden. Eine Pincette, welche an einer 
Schnur um den Hals getragen wird, ist, wenn auch nicht notwendig, doch nützlich. 
Ein ferneres Erfordernis sind 4 bis 6 weithalsige starke Gläser mit Eorkstöpseln, 
5,5 cm hoch und 3 cm breit, 6 cm hoch bis ö cm breit, die sich lose in der Tasche 
tragen lassen; sie dienen vornehmlich dazu, Schmetterlinge mittlerer Grösse unverletzt 
aus dem Netze zu nehmen. 

Zum Fange der Eleinschmetterlinge ist endlich eine Partie kleinerer Gläser ohne 
Hals, ähnlich den Probiergläsern der Chemiker, aber kürzer, erforderlich. Sie können 
eine Länge von 26 mm und eine Weite von 10 bis 16 mm haben und sind gleichfalls 
mit einem Stöpsel zu verschliessen. Man kann sie bis zu dreissig und mehr Stück be- 
quem in einem kleinen Kästchen von Holz oder Pappe in der Tasche tragen; es muss aber 
ein jedes Glas in einer besonderen Hülse von Papier stecken, so dass sie an den Stöpseln 
leicht herausgezogen werden können, und die Papierhülsen müssen in Reihen neben ein- 
ander festgeleimt sein. Die Stöpsel bezeichnet man mit fortlaufenden Nummern, um die 
Gläser in die passenden Papierhülsen leicht wieder einstecken zu können. Wollte man 
die Gläser lose in der Tasche tragen, so würden sie leicht zerbrechen. Bei dem Fange 
stecke man eine Anzahl dieser leeren Gläser in die rechte Westentasche, um sie bei 
der Hand zu haben, die gefällten thue man in die andere Westentasche, und wenn alle 
besetzt sind, in das Kästchen, indem man zugleich wieder leere Gläser aus diesem ent- 
nimmt. Man kann übrigens auch das Kästchen vermittelst eines durch zwei Oesen 
gezogenen Biemens vor dem Leibe tragen und dann bequem jedes einzelne Gläschen 
zum Gebrauche herausnehmen und wieder einstecken. 

Manche bedienen sich zum Fange der Kleinschmetterlinge statt dieser Gläschen 
kleiner runder Pappschachteln von etwa 25 mm im Durchmesser und 12 mm in der 
Höhe, die statt des Bodens eine Glasplatte haben, oder viereckiger Pappkapseln von 
etwa 20 nun Höhe und 16 mm Breite mit Glasboden und Glasdeckel. Letztere werden 
in einem buchförmigen Etui mit gesonderten Abteilungen, worin sie locker aufeinander 
stehen, mitgefLihrt, ein Teil derselben beim Fange aber zum Gebrauche in die Tasche 
gesteckt. Die besetzten Kapseln sind aber immer möglichst bald wieder in das Etui 
zu bringen, weil die Tiere in denselben sonst durch das Hin- und Herfallen der Kapseln 
in der Tasche beunruhigt werden und sich leicht abflattem. Uebrigens scheinen die 
Gläschen vor den Schächtelchen und Kapseln den Vorzug zu verdienen, weil die Schmet- 
terlinge sich leichter und sicherer hineinbringen lassen und in denselben sich reiner 
und unverletzter erhalten. 

Art des Fanges mit der Schere. — Mit der gewöhnlichen Schere werden leicht 
die auf Blumen und Blättern sitzenden Schmetterlinge gefangen; schwieriger ist es, da- 
mit Schmetterlinge im Fluge zu erhaschen, oder sie von der Erde, von Baumstämmen 
oder andern Flächen abzunehmen. Der gefangene Schmetterling kann, wenn er die 
Flügel in der Schere ausgebreitet hat, in dieser ohne weiteres aufgespiesst werdeni 
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spiessen zu können. Da die Betäubung nicht lange anhält, so ist den aufgespiessten 
Schmetterlingen zugleich mit der Pincette die Brust einzudrücken; bei den meisten 
Nachtfaltern hat man dies aber nicht nötig, wenn man sie vorläufig so tief an der 
Nadel lässt, dass sie mit den Füssen auf dem Schachtelboden ruhen können, und wenn 
sie überhaupt so entfernt voneinander stecken, dass sie sich nicht berühren. Zur Be- 
täubung wird auch wohl Chloroform verwendet, doch muss man dabei sehr vorsichtig 
sein, indem die Schmetterlinge sofort steif und unspannbar werden, wenn sie nur einige 
Sekunden zu lange in dem Dunste des Chloroform liegen. Um das öftere Befeuchten 
des Stöpsels zu vermeiden, kann man auch in einer Aushöhlung an der unteren Seite 
desselben ein Stückchen Cyankalium befestigen; die Ausdünstung desselben füllt den 
inneren Raum des Glases aus und tötet den eingebrachten Schmetterling in kurzer Zeit. 
Weniger zu empfehlen ist die Anwendung eines grösseren, etwa 10 bis 12 cm hohen 
Glases, in welches alle gefangenen kleineren Schmetterlinge aufgenommen und bis zur 
Ankunft zu Hause aufbewahrt werden; lässt man sie darin lebendig, so beunruhigen 
sie einander und fliegen sich ab; tötet man sie sofort darin, was gleichfalls durch die 
Anwendung von Cyankalium geschehen kann, so beschädigen sie sich leicht durch das 
Umherfallen in dem Glase. 

Viele benutzen auch die Drahtschere, um die Schmetterlinge aus dem Netze zu 
bekommen, indem sie dieselben mit der Schere herausfangen und dann mit ihnen ver- 
fahren, wie wenn sie überhaupt mit der Schere erhascht sind. Der Vorteil dieser Me- 
thode ist, dass man dabei etwas weniger Zeit braucht, als bei dem Fange mit den 
Gläsern ; vermittelst der letzteren erhält man indessen die Schmetterlinge, besonders die 
Noctuen, reiner, und ausserdem sind die paar Gläser bequemer mitzufahren als die 
Drahtschere neben dem Netze. Ueberhaupt kann man beide Arten von Scheren voll- 
ständig entbehren, indeni das Netz bei der angegebenen Art des Gebrauchs für alle 
Fälle ausreicht. 

Doreh anmittelbares Aafspiessen. — Trifft man Schmetterlinge, namentlich 
solche, die in der Nacht fliegen, in der Ruhe an Mauern, Staketen, Baumstämmen oder 
anderen festen Gegenständen sitzend, so kann man sie sofort mit der Nadel im Sitzen 
aufspiessen. Man muss dabei aber rasch zu Werke gehen, da sie sonst leicht abfliegen. 
Sicherer ist das Aufspiessen mit dem Stecher, dessen zwei oder drei Spitzen nicht so 
leicht abgleiten wie die einzelnen Nadeln. Hat man das Tier mit demselben gespiesst, 
so kann man es mit Daumen und Zeigefinger der linken Hand an der Brust fassen und 
vom Stecher abziehen, und sodann mit der Nadel aufstecken; oder man steckt es mit 
dem Stecher zuerst an den Schachtelboden fest, spiesst dann die Nadel hindurch und 
zieht den Stecher wieder heraus, indeni man so jede Berührung mit der Hand vermeidet. 
Die von dem Stecher verursachten kleinen Löcher sind nachher nicht mehr zu sehen. 
Bei sehr flüchtigen Tieren, den Tagfaltern, Sesien, Psychen; den meisten Spannern u. s. w. 
sowie bei den Kleinschmetterlingen, ist ein solches unmittelbares Aufspiessen nicht an- 
zuwenden; diese werden im Sitzen gefangen, indem man schnell ein Glas von ange- 
messener Grösse darüber deckt und sie nötigenfalls durch leichtes Anrühren in dasselbe 
hineinzukriechen veranlasst. 

OertUchkelten» — Die Lokalitäten, welche man nach Schmetterlingen zu durch- 
suchen hat, sind mannigfaltig, indem verschiedene Lokalitäten auch verschiedene Schmet- 
terlingsarten beherbergen. Im allgemeinen muss man nach den Schmetterlingen da 
suchen, wo ihre Futterpflanze wächst, wenn auch der Schmetterling als solcher auf 
andere Nahrung, wie die Raupe, angewiesen ist. Die Tagfalter, sowie die übrigen tag- 
liebenden Schmetterlinge, als die Zygänen, Sesien u. s. w., findet man vorzugsweise auf 
Wiesen« Heiden, blumigen Höhen, pflanzenreichen freien Waldstellen, wo sie auf den 
Blüten der Disteln, Skabiosen, der Heide u. s. w., oder auf den Blättern der Bäume 
und Sträuche sich umhertreiben, während einzelne Arten sich mehr an Baumstämme, 
besonders an solche mit ausfliessenden Säften, an Mauern, feuchte Stellen in den Wegen, 
ja an Exkremente {Apahira Iris^ Limenitis poputi) setzen. Die Zeit des Fliegens dieser 
Tiere ist der helle Tag; der Sonnenschein ist das Lebenselement, in welchem sie sich 
bewegen, bei trübem Wetter sitzen sie still an den Blumen oder versteckt. Den fliegen- 
den Schmetterling fängt man im Fluge oder folgt ihm, bis er sich setzt; den sitzenden 
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Aepfel von einer Art mit starkem Arom, schäle sie und teile sie je nach der Grösse in 
zwei iider drei Teile, ziehe sie, nachdem man das Kernhaus ausgeschnitten, auf einen 
starken Bindfaden und befestige diesen an beiden Enden, so dass er möglichst wagrecht 
ausgespannt ist, an einem sonnigen, wenn thunlich, einem starken Luftzuge ausgesetzten 
Orte. Dabei ist darauf zu achten, dass die einzelnen Aepfelschnitte einander nicht be- 
rühren, indem sie sonst leicht faulen. Je nach dem Grade der Wärme und der Trocken- 
heit der Luft verdunstet das Wasser in den Aepfeln in 3 bis 5 Tagen, und letztere 
sind dann zum Gebrauche reif, was man an der stärkeren Entwicklung des Geruchs 
wahrnehmen kann. Zu trocken dürfen sie indessen nicht werden. Man binde nur 8 
bis 12 Aepfelschnitte mittels des Bindfadens zu kleinen Strängen zusammen, und bewahre 
sie in einem verschlossenen Gefässe, z. B. in einer Botanisierbüchse. Behuf des Fanges 
hängt man diese Stränge an Zweige der Bäume oder Gesträuche oder, wo solche nicht 
sind, an besonderen Vorrichtungen, wie Stangen u. dergl., und zwar in angemessenen 
Entfernungen voneinander etwa in MannshCihe auf, imd befestigt zugleich, wo es nötig 
ist, ein Stückchen Papier an dem betreffenden Baume, damit man denselben in der 
Dunkelheit leicht wieder findet. Wenn die völlige Dunkelheit eingetreten ist, kann man 
mit dem Aufsuchen beginnen, wobei indessen ein Gehilfe kaum zu entbehren ist. Man 
beleuchtet mit einer kleinen Handlaterne vorsichtig den aufgehängten Aepfelstrang, indem 
man zugleich das Netz darunter hält. Bemerkt man daran eine des Mitnehmens werte 
Eule, so lässt man Netz und Laterne von dem Gehilfen halten und stülpt entweder 
sogleich ein Glas über das Tier oder berührt das letztere, damit es in das Netz fällt, 
aus welchem es dann auf die oben angegebene Weise in das Glas gebracht wird. In 
der Regel sitzen die Eulen, wenn sie nicht eben erst angeflogen sind, ruhig an den 
Aepfeln und lassen sich leicht in das Glas bringen oder fallen in das Netz, wo sie 
gleichfalls still sitzen oder an der Seite desselben aufwärts kriechen; nur wenn die 
Aepfel sehr besetzt sind und die Tiere einander beunruhigen, wird der Fang schwieriger. 
Einige Arten verhalten sich so ruhig, dass man sie mit dem Stecher an den Aepfeln 
oder im Netze auf der untergelegten Hand anspiessen kann. Die in die Gläser einge- 
brachten Eulen sind sofort mit Aether zu betäuben und nach einigen Minuten bei dem 
Scheine der Laterne auf die Nadeln zu bringen. 

Die meisten Noctuen fliegen schon in der Dämmerung an, einige Arten jedoch erst 
später in der Nacht; will man diese erbeuten, so muss man das Absuchen wiederholen. 
Auch kurz vor der Morgendämmerung finden sich die Eulen nochmals an den Aepfeln 
ein. Bei heller Witterung hängt man die Aepfelstränge mehr an dunkeln Stellen, z. B. 
einige Schritte vom Bande entfernt im Walde, bei trübem Wetter mehr im Freien auf. 

Man nehme nicht zu wenige Gläser mit, doch genügen meist 6 bis 8 Stück. Die 
leeren Gläser trage man in der einen, die gefüllten in der andern Tasche. Zum Trans- 
port der Aepfelstränge dient eine Botanisierbüchse. Haben die Aepfel bei feuchter Luft 
wieder Wasser angezogen, so hänge man sie tags darauf wieder einige Zeit zum 
Trocknen auf. 

Frisch zubereitete Aepfelschnitte behalten ihre Anziehungskraft zwei bis drei Wochen, 
dann verlieren sie allmählich den Geruch und wirken nicht mehr. Will man sie längere 
Zeit benutzen, so muss man sie für längere Aufbewahrung zubereiten und zum Fange 
jedesmal besonders präparieren. In erster Beziehung ist darauf zu sehen, dass sie 
nicht zu trocken werden, aber auch nicht schimmeln. Es ist daher zweckmässig, wenn 
man die Aepfelschnitte vor dem Trocknen mit gestossenem Zucker bestreut, der sich 
dann auflöst und einzieht und zur Konservation wesentlich beiträgt, zugleich auch be- 
sonders bei weniger guten Aepfeln deren Süssigkeit vennehrt. Die alsdann getrockneten 
Aepfel verwahi-e man zusammengedrückt in einem leinenen, fest zugebundenen Beutel 
und hänge sie in diesem in einem trockenen Zimmer oder auf einem Boden auf. So 
halten sie sich den ganzen Winter hindurch. Will man sie dann benutzen, so bestreue 
man sie wieder mit etwas Zucker oder bestreiche sie mit einer Zuckerauflösung und 
besprenge sie dicht vor dem Aufhängen mit Apfeläther, der den verloren gegangenen 
Apfelgeruch ersetzt. Man verwende dazu einen Aether besserer Qualität, der bei dem 
Reiben zwischen den Händen keinen Fusel- und Spiritus^eruch, sondern einen reinen 
Apfelgeruch zurücklässt. 

Berge- Heine mann. Schroetterlingobnch. V 
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oder das Stück des Zweiges oder der Rinde abschneidet. Die Eier der Tagfalter kann 
man auch erlangen, indem man die Weibchen bei dem Absetzen derselben beobachtet. 
Letzteres geschieht an warmen sonnigen Tagen, meist zwischen 10 Uhr vormittags bis 
3 Uhr nachmittags, indem die Weibchen eine Pflanze nach der andern besuchen und 
auf jeder eine kurze Zeit verweilen, ohne sich an die Blume selbst zu setzen. Man 
achte genau auf diese Pflanzen und pflücke, wenn das Tierchen abgeflogen, dieselben 
ab, bei sorgfältigem Nachsuchen wird man die Eier darin finden. Die Spinner, Eulen 
und Spanner setzen auch in der Gefangenschaft noch ihre Eier ab, oft noch dann, wenn 
sie schon aufgespiesst oder aufgespannt sind. Will man aber möglichst sicher gehen, 
80 nehme man das gefangene befruchtete Weibchen, welches als solches gewöhnlich an 
dem starkem Hinterleibe erkannt wird, lebend nach Hause und bringe es in einen etwas 
grossen Kasten oder in eine grosse Schachtel mit einem florüberspannten Deckel, stelle 
in einem Gläschen mit Wasser stark duftende Blumen und womöglich die Nahrungs- 
pflanze der Raupe mit hinein, und setze den Kasten oder die Schachtel in der Dämme- 
i-ung in das Freie oder an das oS'ene Fenster; mit dem Eintritt der Dämmerung fangen 
die Tiere an zu schwärmen, und man wird nach einem oder einigen Tagen die Eier 
an der Futterpflanze oder an dem Ueberzuge oder an den Seiten der Behausung finden. 
(4ehen mehrere Tage darüber hin, so ist es zweckmässig, die Tiere, besonders die Eulen, 
mit Zucker zu füttern, indem man Stücke desselben von lockerer Beschaffenheit in den 
Kasten legt und die Eule mit dem Sauger daran bringt, oder indem man vermittelst 
eines Pinsels ihr Zuckersaft darbietet. Auf diese Weise wird man fast immer seinen 
Zweck erreichen. Die ausgekrochenen kleinen Raupen nimmt man mit den Fasern einer 
Feder ab und bringt sie in die Behälter zur Zucht; man muss dabei aber sehr auf- 
passen, weilvsie sich leicht verkriechen. Um in dieser Beziehung sicher zu gehen, kann 
man auch den Boden und die Seiten des Kastens mit Papier beheften und statt des 
Zeugüberzugs ihn mit dünnem, vielfach fein durchlöchertem Papier zubinden; nachdem 
die Eier abgesetzt sind, schneidet man die Stellen, wo diese sitzen, aus und legt diese 
Papierstückchen mit den Eiern in kleine festschliessende Pappschachteln, aus denen die 
Raupenbrut nicht entweichen kann. Die Eier selbst sind ab und zu leicht mit Regen- 
wasser zu besprengen und die der Tagfalter bisweilen an die Sonne zu setzen. 

Auflsiicben der Raupen. Sclmehteln nnd Bflchsen. — Die Raupen werden ge- 
sammelt, indem man sie mit den Augen sucht, oder sie klopft oder schöpft. Zum Ein- 
bringen derselben sind mehrere grössere und kleinere Schachteln und Kapseln erforder- 
lich, am besten von Blech, die genau schliessen. Hölzerne und pappene Schachteln 
haben den Nachteil dass in ihnen das Futter leicht trocken wird. Die Blechschachteln 
sind an beiden Enden abgerundet und an dem einen Ende sowohl in dem Deckel als 
dem Boden fein siebartig durchlöchert, damit frische Luft hinzutreten kann; an dem 
Deckel ist gegen das andere Ende eine runde Oeöhung von 2 cm Durchmesser, die 
mittels eines Schiebers verschlossen werden kann. Die Kapseln sind cylindrische 6e- 
fässe mit flachem Boden und Deckel, sie können am Boden in gleicher Weise durch- 
löchert und am Deckel mit einer ähnlichen Oefiuung mit Schieber oder mit einem kurzen, 
durch einen Kork verschlossenen Halse versehen sein. Durch diese Oeffiiung werden die 
Raupen eingebracht und man vermeidet damit die Gefahr, die bereits in den Behältern 
befindlichen Raupen zu quetschen, wenn man den Deckel öffnen und wieder schliessen 
muss. Bei dem Einbringen der Raupen vermeidet man womöglich die Berührung derselben 
mit der Hand; man pflückt vielmehr das Blatt oder schneidet das Zweigende, woran 
sie sitzen, ab und bringt die Raupe an demselben in das Behältnis, in welches vorher 
etwas Moos gethan ist ; zugleich steckt man einige Blätter der Nahrungspflanze mit hin- 
ein. Für grössere Raupen sind die Schachteln, für kleinere die Büchsen, ganz kleine 
thut man auch wohl in kleine Pappschachteln oder in die Gläser, die man zum Fange 
der Mikrolepidopteren braucht ; das letztere besonders dann, wenn die Raupen noch un- 
bekannt sind und daran gelegen ist, sie gesondert zu halten. TJeberhaupt vermeide man, 
zu viele Raupen in ein Behältnis zu bringen, da sie sich sonst leicht verletzen, insbe- 
sondere sind solche Raupen, welche andere anfressen, die sogenannten Mordraupen, 
stets isoliert zu transportieren. Dahin gehören vorzüglich die Raupen aus der Gat- 
tung Costnia, besonders die der C. irapezina, und die Raupe der Scopelosama satellitia; 
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frei zu machen. Zu erwähnen sind hier die Sesien, welche unter oder in der Kinde der 
Bäume, besonders an den stehen gebliebenen Wurzelstöcken, in Zweigen oder in den 
Wurzeln krautartiger Pflanzen, sowie die Raupen der Cossiden, welche jung unter der 
Rinde, später in den Stämmen der Bäume leben und durch den üblen Geruch ihre An- 
wesenheit verraten. 

Grössere oder kleinere Gewebe an Bäumen, Büschen oder Kräutern sind oft Be- 
hausungen von Raupen oder Raupenfamilien ; sind diese der Beachtung wert, so ist das 
ganze Gewebe mit den Raupen mitzunehmen. Auch einzelne Fäden, die von den Zweigen 
herabhängen, haben oft an ihrem Ende Raupen hängen, die sich daran herunter- 
lassen. 

Endlich deuten abgelegte Häute und der Kot der Raupen oftmals deren Gegen- 
wart an, besonders wenn der letztere in grösseren Mengen und frisch unter den Pflanzen 
gefunden wird. Insbesondere verraten sich dadurch die krautfressenden Schwärmer- 
raupen. Auf lockerem Sandboden kann man in dem Sande oft die Spuren des Weges 
erkennen, den die Raupen bei ihren Wanderungen von einer Pflanze zur andern gemacht 
haben, und indem man dieselben verfolgt, die Stelle auffinden, wo die Raupe sich be- 
findet, oft unter der Oberfläche der Erde an der Wurzel einer Pflanze. 

Methode des Snehens. — Viele Raupen sehen Teilen ihrer Futterpflanze ähnlich 
imd täuschen dadurch leicht das Auge des Suchenden. Einige gleichen Blättern oder 
Blattstielen und kleinen dürren Zweigen, wie ein grosser Teil der Spannerraupen, andere 
der Rinde, wie mehrere Gctstropacha-ATten und die Catocalen, die sich ausserdem der 
Beobachtung noch dadurch entziehen, -dass sie sich dicht an die Zweige und Stämme 
der Bäume anschmiegen. Die hei an den Blüten lebenden Raupen haben oft die Farbe 
der Blüthen, -wie die meisten Cucullienraupen. Während manche Raupen ofi^en auf imd 
an den Pflanzen fressen und ruhen, verbergen sich andere, wenn sie nicht mit dem Frasse 
beschäftigt sind, in den Ritzen der Bäume, unter den Wurzelblättem breitblätteriger 
Pflanzen,- in oder unter trockenem Laube, in dem hohlen Stiele trockener Pflanzen, be- 
sonders des Rohrs, unter Steinen, dem Rasen, in der Erde oder anderswo, und sind in 
diesen Verstecken aufzusuchen. Um die Raupen aus dem abgefallenen Laube zu er- 
halten, benutzt man einen mit starkem Zeuge überzogenen Regenschirm, den man auf- 
spannt und umstülpt, oder den später beschriebenen Raupenschöpfer, füllt diese Geräte 
mit abgefallenem Laube, rüttelt dasselbe darin stark durcheinander und sucht, nachdem 
man das Laub daraus wieder entfernt, die auf dem Boden liegenden Raupen ab. Be- 
sonders ergiebig ist diese Fangmethode an Stellen, wo das trockene Laub zwischen 
frisch grünenden Pflanzen liegt, an den Rändern der Gehölze, zumal wenn sie nach 
Süden liegen, unter Hecken u. s. w. Insbesondere sind hier die überwinterten Raupen 
im Anfange des Frühjahrs und auch schon im Winter, wenn kein Schnee liegt, zu er- 
langen. Auch unter den Heuhaufen, unter und in den zusammengestellten Getreidegarben 
lieben sich Raupen zu verbergen, und da sie oft mit denselben eingefahren werden und 
bei dem Abladen herabfallen, so können sie bei solchen Gelegenheiten öfters in grösserer 
Anzahl gefunden werden. 

Da ein grosser Teil der Raupen, besonders aus der Familie der Noctuiden, nur des 
Nachts auf den Frass ausgeht, am Tage aber sich verbirgt, so suche man solche Raupen 
auch des Nachts mit Hilfe einer Laterne an ihren Futterpflanzen. Sie fallen indessen 
leicht herab wenn sie von dem Lichtstrahl getroflfen werden, weshalb man, wenn es 
geht, schnell ein Netz darunter halten mnss. Im ersten Frühling, wenn auf mehrere 
Regentage warme Nächte folgen und die Luft mit Feuchtigkeit angefüllt ist, verlassen 
die überwinterten Raupen mit der Dämmerung das Winterquartier und kriechen an 
trockenen Holz- und Pflanzenstengeln auf, oder auf dem abgefallenen Laube oder andern 
Gegenständen umher, als ob sie die weiche Luft geniessen wollten. An solchen Abenden 
kann man mittels der Laterne einen reichen Fang machen, besonders an lichten, 
Pflanzenreichen Stelleu im Walde, an Hecken imd Zäunen, Strohdächern u. s. w. Auch 
in hohlen Pflanzenstielen überwintern manche Raupen und sind darin im ersten Frühjahre 
zu finden. 

Die am Tage fressenden Raupen können zu jeder Tageszeit auf ihrer Futterpflanze 
gesucht werden; die behaarten Spinnerraupen lieben besondei*s die Morgensonne; die der 
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die allgemeinere Kost nicht angreifen, versuchsweise vor. üeberhaupt nehme man das 
Futter für die gefundenen Raupen jedesmal gleich mit, am besten in einer Botanisier- 
büchse, worin es sich irisch hält. 

Anfsaehen der Poppen. — Die Puppen der Schmetterlinge findet man an den 
Stellen, wo die Raupen ihre Verwandlung vorgenommen haben ; die der Tagfalter meistens 
an Zweigen, Baumstämmen, Wänden u. s. w. angeheftet, die der 2^gänen, der meisten 
Spinner, vieler Spanner und mancher Kleinschmetterlinge in den Gespinsten oder zwi- 
schen zusammengesponnenen Blättern, die der meisten Sphingiden, Noctuen und Spanner 
an oder in der Erde, oft unter ihren Futterpflanzen, oft unter dem Schutze grösserer 
Gegenstände, unter Steinen, am Fusse der Bäume u. s. w. Man sehe deshalb auf den 
Exkursionen nach den freihängenden Puppen, den Gespinsten u. s. w. aus, manche 
Puppen und Gespinste wird man zufWig finden, andere erfordern ein angestrengtes und 
sorgfaltiges Suchen. Das letztere ist insbesondere der Fall bei den Gespinsten, welche 
einige Raupen (Hybocampa Milhauset% die Arten der Gattung Harpya u. s. w.) an den 
Stämmen der Bäume anfertigen und so geschickt mit abgenagter Rinde und Flechten 
bekleiden, dass sie einer kleinen Anschwellung der Rinde täuschend ähnlich sehen und 
nur von einem sehr geübten Auge zu erkennen sind. Manche Puppen findet ma^ in den 
Ritzen der Bäume, imter lockerer Rinde oder in dem Moose an den Stämmen, Wurzeln 
und Felsen, andere in den Stengeln ihrer Nahrungspflanzen, so z. B. die Puppen der 
Nonagrien in den Stengeln des Rohrs und der Rohrkolbe, wo ihre Gregenwart durch das 
Welken der Pflanze und die von der Raupe herrührenden Löcher erkannt wird. Auch 
die trockenen Stiele vorjähriger Pflanzen beherbergen im Frühjahre Puppen, b^onders 
von Wicklern, ohne dass man deren Gregenwart von aussen erkennen kann ; spaltet man 
aber solche Pflanzen, so kann man aus den Spuren des Raupenfrasses darin auf die 
Gegenwart der Puppe schliessen. Die an der Erde liegenden Puppen findet man unter 
der Moosdecke und unter Steinen im Rasen. Um die in der Erde ruhenden Puppen zu 
erlangen, muss man an geeigneten Stellen die Erde vermittelst einer kurzstieligen, mit 
zwei starken umgebogenen Zinken versehenen Hacke mehrere Centimenter tief aufhacken 
und durchsuchen, besonders am Fusse einzelner oder in Alleen stehender Bäume, dabei 
auch zwischen den Baumwurzeln nach solchen Gespinsten, die darin angeheftet sind, 
sorgfältig nachsehen. 

Die Puppen trägt man in einer besonderen, mit Baumwolle oder Moos locker aus- 
gefüllten Schachtel heim, sucht dabei aber alles Rütteln derselben möglichst zu ver- 
meiden. Bei den freihängenden Puppen schneidet man das Blatt, den Zweig, das Stück 
Holz, an welchem sie befestigt sind, mit ab, ohne die Fäden zu verletzen, mit denen 
sie angesponnen sind, um sie vermittelst derselben in dem Puppenbehälter in derselben 
Lage wieder anheften zu können; andernfalls wurde man meistens nur verkrüppelte 
Schmetterlinge erziehen. 

Kleidang und AasrtUtnng des Sammlers. — Wie sich aus dem Vorstehenden 
ergibt, würde die Bepackung eines vollständig ausgerüsteten Schmetterlingsammlers eine 
sehr umfangreiche sein und ohne grosse Belästigung nie auf einmal mitgefuhrt werden 
können. Es wird daher nötig, für die einzelnen Eidkursionen ein beschränktes Ziel sich 
zu setzen, die eine Exkursion für den Fang der Schmetterlinge, andere für das Raupen- 
klopfen, für das Raupenschöpfen oder das Suchen von Raupen mit dem Schirme im 
trockenen Laube u. s. w. zu bestimmen; mit den Augen können die Raupen jederzeit 
ohne Belästigung gesucht werden. Doch ist es stets zu empfehlen, auch bei der Jagd 
auf Raupen den Hamen, einige Gläser, eine kleine Schmetterlingsschachtel und ein 
Gläschen mit Schwefeläther, sowie bei der Schmetterlingsjagd eine oder einige Raupen- 
schachteln auf alle Fälle mitzunehmen. 

Zum Unterbringen der Gerätschaften auf Exkursionen bedient man sich entweder 
einer möglichst leichten Umhängetasche, oder man versieht seine Kleidung mit einer ge- 
nügenden Anzahl grösserer und kleinerer Taschen. In letzterer Beziehung empfiehlt 
sich ein Rock, der Taschen aussen an beiden Seiten der Brust, an den Hüften und hinten 
in den Schössen, und ausserdem auf der Unterseite des einen Schosses eine grosse Tasche 
zur Aufnahme des Hamens oder Schöpfers, und auf der des anderen eine schmale lange 
Tasche zur Unterbringung des Stockes dazu hat. Bei Exkursionen in feuchtem Grase 
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von Gras leben, in dein Kasten, so kann man den Boden des letzteren auch auf einer 
Unterlage von Erde mit einem Stück lebendigen Rasens bedecken und braucht dann nur 
diesen frisch zu erhalten. In diesem Kasten lässt man die Raupen, bis sie erwachsen 
sind und sich verpuppt haben. Zweckmässig ist es, wenn Raupen, die auf Bäumen und 
Sträuchem leben, imd solche, die krautartige Pflanzen fressen, in verschiedenen Kästen 
untergebracht werden. 

In solchen Kästen haben die Raupen alles, was sie bedürfen : Luft, Verstecke, die 
Materialien zum Einspinnen und zur Verpuppung u. s. w. Die erforderliche Feuchtig- 
keit gibt man ihnen durch Bespritzen mit Regenwasser vermittelst einer Bürste, am 
besten frühmorgens, um den zu dieser Zeit fallenden Tau zu ersetzen. Die Erde 
halte man massig feucht, besonders in trockener Zeit. 

Für unbekannte Raupen und überhaupt für solche, die man abgesondert ziehen 
will, oder wie die Mordraupen ziehen muss, kann man zweckmässig kleinere Kästen von 
ähnlicher Einrichtung verwenden, welche 15 cm lang und breit und 22 cm hoch sind. 
In diesen ist freilich ein Querbrett der gedachten Art nicht anzubringen, sondern es 
muss das Glas mit dem Futter in eine Ecke gestellt und durch ein davor gestecktes 
Stäbchen aufrecht gehalten werden. Statt solcher Kästen lassen sich auch hohe Ein- 
machgläser benutzen, die am Boden mit Erde u. s. w. bedeckt und oben mit Gaze zu- 
gebunden oder mit einem Drahtnetze verschlossen sind. Das letztere kann in einem 
Zinndeckel befestigt werden, der genau an den Rand des Glases passen muss. 

Einfacher als die erwähnten Kästen sind grosse hölzerne, zum Teil mit Erde ge- 
füllte Schachteln, deren Deckel statt des Bodens einen Ueberzug von Gaze oder ein 
Drahtnetz hat; sie haben aber den grossen Mangel, dass sie nicht fest genug schliessen 
und die Raupen leicht entwischen oder bei dem Oeffnen und Schliessen gequetscht 
werden. 

BlnmentSpfe. — Auch Blumentöpfe sind mit gutem Erfolge bei der Zucht zu be- 
nutzen; man hat dabei noch den Vorteil, dass man darin die Raupen auf lebenden 
Pflanzen haben kann. Man füllt solche Töpfe von 15 bis 20 cm Höhe einige Centi- 
meter hoch mit Erde und setzt die Nahrungspflanzen mit den Wurzeln hinein. Sind dies 
niedere Pflanzen, die über den Rand des Topfes nicht hinausragen, so genügt es eben- 
falls, wenn man über dem Topf starke Gaze ausgespannt festbindet. In allen Fällen 
aber ist es besser und, wenn die Pflanzen höher sind als der Topfrand, notwendig, 
dass auf den Topf eine Art Haube von Drahtgitter, die der Pflanze hinreichenden Raum 
gewährt, aufgesetzt wird ; dieselbe muss unten einen Blechring haben, der entweder den 
Rand des Topfes fest umfasst oder sich innen an demselben fest andrückt. Will man 
statt des Drahtgitters Gaze zu der Haube verwenden, so wird diese über ein hölzernes 
Sperrwerk gezogen imd unten ein Rand von Holz oder Span statt von Blech ange- 
bracht. Weniger zweckmässig ist es, wenn man über den Topf einen Gazebeutel bindet, 
der dann durch einige hölzerne Stäbchen zu stützen ist; es kommt dabei leicht vor, 
dass Raupen sich in die Falten der Gaze verkriechen und bei dem Abnehmen und 
Wiederbefestigen derselben herausfallen oder verletzt werden. Es versteht sich von 
selbst, dass die eingesetzten Pflanzen genügende Feuchtigkeit haben müssen, entweder 
durch Besprengen der Erde oder durch Einsetzen der Töpfe in mit Wasser gefüllte 
Untersätze; der Grad der Feuchtigkeit, deren die Pflanzen bedürfen, ist zugleich der 
für die Raupen angemessene. 

GlasglockeD. — Auch unter Glasglocken lassen sich die Raupen ziehen, indem 
man auf flache irdene, mit Erde gefüllte Schalen Glocken setzt, die oben offen und da- 
selbst mit Gaze zugebunden sind. Unter solchen Glocken können die Raupen am besten 
beobachtet werden. 

TSpfe and €f läser. — Solche Raupen, welche im Holze leben, wie die Weiden - 
bohrer, oder behufs ihrer Verpuppung sich Gehäuse von Holzteilchen anfertigen, wie 
die Gabelschwänze und andere, dürfen nicht in hölzerne Behältnisse gebracht, sondern 
müssen in Steintöpfen oder Einmachgläsern mit einem Drahtdeckel erzogen werden. 
Viele Eulenraupen durchnagen die Gaze, weshalb auch bei diesen überhaupt statt der 
Gaze die Anwendung von Drahtgittem zu empfehlen ist. 

Uf>rgf>-H einem Ann, SchmetterHng^buch. VI 
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z. B. die der GrajMitlia fvseticolana in den Rosenäpfeln, der Gh\ pcUlifmntafia in den 
Schoten des Lotus camicuhtus, sowie einige minierende Mottenraupen, wie die der Gattung 
(hamopteryXy der Gelechia subdecurtella u. s. w. Diese lassen sich nur in breithalsigen 
Gläsern mit eingeschliffenen Stöpseln oder mit festschliessenden Korkstöpseln, die man 
jedoch, um ihnen frische Luft zu geben, täglich einmal öffiien muss, erziehen. 

Torslchtsmassregeln. — Allgemeine Regeln sind noch, dass man nicht zu viele 
Raupen in einen Behälter bringt, dass man die Behälter möglichst rein hält imd nament- 
lich den Kot öfters aus ihnen entfernt. Zu viele Raupen in einem Behälter beunruhigen 
einander, was besonders während der Häutungen schädlich ist; ausserdem stellen sich 
leicht epidemieartige Krankheiten ein, welche die Raupen wegraffen. Der aufge- 
häufte Kot schadet durch seine Ausdünstung, besonders aber dadurch, dass er leicht 
zur Bildung von Schimmel Veranlassung gibt. Man entfernt ihn am leichtesten, indem 
man ihn mit einer kleinen Schaufel von Blech von der Erde abhebt. Dabei, sowie bei 
der £meuerung des Futters, sind Störungen der Raupen, besonders wenn sie in der 
Häutung oder Verwandlung begriffen sind, zu vermeiden; bringt man ihnen frisches 
Futter, so nehme man sie nicht von dem alten Futter ab, sondern stelle das frische 
daneben, damit sie von selbst auf dasselbe kriechen. Bemerkt man in dem alten Futter 
zusammengesponnene Blätter oder Gespinste, so lasse man jenes gleichfalls unberührt 
in dem Behälter, bis sich die darin verborgene Raupe mutmasslich verpuppt hat, oder 
bringe, wenn dies nicht thunlich ist , die Pflanzen mit dem Gespinste , ohne solche zu 
öffnen, in einen andern Behälter. Oft kommt es, dass Raupen behufs der Verwandlung 
oder Ueberwinterung einige Blätter des Futters an den Wänden oder dem Deckel be- 
festigen, oder dass sie ihre Gespinste an der Oberfläche der Erde unter dem Futter 
anlegen und Blätter des letztem damit hineinweben; in solchen Fällen thut man wohl, 
wenn man die angesponnenen Blätter mit der Schere vorsichtig von dem übrigen Futter 
trennt und in jener Verbindung lässt. 

Besondere Regeln. — Hier ist noch einiges über die Zucht solcher Raupen zu 
sagen, deren Lebensweise von der gewöhnlichen abweicht. Dahin gehören insbesondere 
die im Innern der Pflanzen lebenden. Früchte, die mit Raupen besetzt sind, braucht 
man nur auf Erde zu legen, die man bisweilen anfeuchtet. Bei Raupen, die in den 
Stielen von Kräutern leben, steckt man die abgeschnittenen Pflanzenstiele in etwas 
feuchten Sand; bemerkt man, dass der Stiel ausgefressen ist oder welk wird, so steckt 
man frische Stiele daneben, in welche die Raupe sich einfressen kann; unterlässt sie 
dies, so höhlt man den obem Teil eines frischen Stengels mittels eines Bohrers aus 
und lässt die Raupe hineinkriechen; sie macht es sich dann bald heimisch darin. 
Schwieriger ist die Zucht der Raupen, die in den Zweigen von Bäumen und Sträuchem 
leben, besonders wenn sie noch kleiner sind, da sich die Zweige selten so lange im 
Wasser oder im nassen Sande frisch erhalten, bis die Raupen zur Verpuppung reif sind. 
Man thut daher wohl, solche Raupen erst dann einzutragen, wann sie dem letztem Zu- 
stande nahe sind. Sonst bleibt nichts übrig, als an einem lebenden Baume oder 
Strauche von derselben Art einen Zweig abzuschneiden, in den sitzen gebliebenen Stumpf 
von oben ein Loch zu bohren, die Raupen, nachdem man sie vorsichtig aus ihrer Be- 
hausung genommen, in dieses hineinkriechen zu lassen, dann das Loch mit einem Holz- 
stöpsel zu schliessen und erst dann, wenn man annehmen kann, dass die Verpuppung 
vor sich gegangen, das Zweigende mit der Puppe abzuschneiden und einzubringen. Kv£ 
diese Weise ist insbesondere mit den Raupen der Sesien zu verfahren, welche in Zweigen 
leben. Aehnlich behandelt man die in der Rinde von Baumstämmen fressenden Sesien- 
raupen. Für diese bohrt man ein Loch in ein abgebrochenes Stück Rinde, verschliesst 
die Raupe darin auf die angegebene Weise und legt das Stück Rinde auf feuchten Sand. 
Besser ist es freilich, wenn man das Rindenstück so ablösen kann, dass die Raupe un- 
gestört darin bleibt. Raupen, welche im Holze selbst leben, muss man mit dem Holz- 
stücke, worin sie sich befinden, ausmeisseln und in diesem gleichfalls auf feuchtem Sande 
aufbewahren; bei den Raupen der Gattung Cossus genügt es, wenn man sie mit einer 
Quantität morschen Holzes versieht, in welchem sie sich ihre Behausung zurecht machen 
können. Raupen, welche die Wurzelstöcke von Pflanzen bewohnen, sind mit den Wur- 
zeln in Erde einzusetzen. Andere von Wurzeln lebende Raupen bringt man gleichfalls 
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nicht unmittelbar betroffen wird, bedecke ihn locker mit trockenem Laube oder Stroh 
und lege schliesslich noch einige Bretter schräg darüber, um letzteres festzuhalten. Hat 
man keine solche geschützte Stelle, etwa unter einem vorspringenden Dache, so kann 
man leicht aus ein paar Brettern ein Schutzdach zusammenschlagen, welches man dar- 
über stellt. Tritt im Winter starker Trost mit Schnee ein, so thut man gut, wenn man 
die ganze Einrichtung mit Schnee bedeckt, doch muss man Sorge tragen, dass bei Tau- 
wetter nicht zu viel Nässe in den Kasten kommt, und nötigenfalls bei dem Eintritt des 
Tauwetters den Schnee entfernen. Bei massiger Kälte ist die Bedeckimg mit Schnee 
nicht erforderlich, sondern eher nachteilig. Den Winter über hat man für die Raupen 
weiter nicht zu sorgen ; nur wenn längere Zeit hindurch mildes und zugleich trockenes 
Wetter herrscht, sehe man bisweilen nach, ob das Moos im Kasten nicht trocken geworden 
ist, und besprenge es nötigenfalls mit Wasser. Auf diese Weise erhalten sich die Eaupen 
in der Begel bis Ende Januars oder bei andauerndem Froste bis zum Eintritt des Tau- 
wetters gesund ; erst nachher tritt die Periode ein, in welcher sie, muthmasslich wegen 
zu vieler Nässe und zu dumpfer Luft, gewöhnlich zu kränkeln anfangen. Man plaziere 
dann die Kästen mit ihrem ganzen Inhalte, doch ohne weitere Vorkehrungen, in einem 
ungeheizten Zimmer, auf dem Yorsaal oder dem Boden, sorge dann aber durch öfteres 
Besprengen für genügende Feuchtigkeit. Mit dem Erscheinen der Futterpflanzen lege man 
solche in die Kästen und dann, wenn die Eaupen ihr Winterlager verlassen. haben, bringe 
man sie in die gewöhnlichen Kaupenbehälter, indem man auch solche, die noch im Moose 
oder in trockenen Blättern versteckt sind, daraus hervorsucht. Dabei besprenge man 
sie ein- oder einigemal tüchtig mit Kegenwasser, es scheint, dass dies nötig ist, um 
den noch in ihnen befindlichen verhärteten Kot aufzuweichen. Manche Raupen fressen 
nach der TTeberwinterung nicht gleich frisches Futter, sondern zuerst welke vorjährige 
Blätter ; man lege ihnen deshalb solche immer mit vor. üebrigens kann man die meisten 
überwinternden Raupen mit Sauerampfer (Rumex acefosella)^ Taubnessel (Lamium), Spitz- 
wegerich (Flawtago lanceolata)^ Hühnerdarm (Alsine media)^ Gras u. s. w. nähren. 

Auch in Töpfen mit eingesetzten Futterpflanzen kann man die Raupen überwintern, 
indem man die Erde mit Moos imd dürren Blättern bedeckt und die Töpfe mit Gaze 
überbindet. Für Grasraupen verwende man Kästen oder Töpfe, in welche ein Stück 
Rasen eingesetzt ist. 

Raupen, welche bereits im Herbste vollständig erwachsen sind, aber erst nach 
vollbrachter TTeberwinterung sich verpuppen, lasse man ungestört in den Behältern, weil 
manche derselben schon im Herbste sich zur Verwandlung einspinnen. 

Raupen, welche noch sehr klein sind, sowie alle Raupen der Mikrolepidopteren 
durchwintere man in den oben erwähnten Gläsern mit Gaze oder Drahtdeckel oder in 
Einmachgläsern, in welche man gleichfalls Erde mit Sand, sowie Moos und etwas 
trockene Blätter gebracht hat. Haben die Raupen sich im Herbste behufs der TTeber- 
winterung an den Seiten der Behälter oder zwischen den Blättern der Nahrungspflanze 
oder, wie viele Arten der Gattung Öonchylis^ in den Stielen der letzteren eingesponnen, 
so lasse man sie darin, bis sie im Frühling von selbst hervorkommen ; oft erfolgt auch 
bei diesen die Verpuppung in jenen Gespinsten. Während des Winters setze man sie 
im ungeheizten Zimmer der Kälte aus, besprenge sie indessen bisweilen massig mit 
Wasser, wenn kein Frostwetter ist. 

Erziehung der Raupen im Freien. — Die vorstehende Anleitung wird im 'ganzen 
genügen, um bei der Raupenzueht einen guten Erfolg zu sichern; weitere ^Ergänzungen 
muss die Erfahrung hinzufügen. Wer indessen über einen Garten und genügende Geld- 
mittel zu verfugen hat, kann manche Uebelstände und Weitläufigkeiten vermeiden, indem 
er wenigstens die Raupen der Grossschmetterlinge im Freien zieht. Er pflanze die zur 
Nahrung derselben dienenden Gewächse im Garten an, bringe die an Bäumen und Sträu- 
chem lebenden Raupen an die Zweige und umbinde diese mit einem hinreichend grossen 
Beutel von Gaze. Auf dieselbe Weise verfahre er bei hoch wachsenden Kräutern. Ueber 
nicht zu hohe krautartige Pflanzen setzt man Kästen ohne Boden, oben mit einem Draht- 
gitter, drückt dieselben fest an oder in den Erdboden und häufelt die Erde unten 
aussen herum etwas an. Wenn die Raupen erwachsen sind, so sucht man sie ab und 
bringt sie in besondere Behälter zur Verpuppung. Besonders ist dies Verfahren für die 
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zeiohnungen festhält. Zu dem Ende führe man über seine Raupenzucht ein Tagebuch, 
in welches man alles, was neu oder der Aufbewahrung wert erscheint, einträgt. In 
Verbindung damit treffe man auch bei der Zucht selbst solche Einrichtungen, welche 
die gemachten Beobachtungen sicher stellen und Irrtümer und Verwechslungen mög- 
lichst ausschliessen. In dieser Beziehung ist folgendes zu beobachten. 

Man bezeichne jeden Baupen- und Puppenbehälter mit einer fortlaufenden Nummer. 
Baupen, von denen man noch nicht weiss, welchen Schmetterling sie geben, oder deren 
Naturgeschichte man noch nicht vollständig kennt, erziehe man immer in gesonderten 
Behältern. Auch die davon erhaltenen Puppen bewahre man womöglich abgesondert; 
wo sich dies aber aus Mangel an Puppenbehältem nicht ausführen lässt, lege man solche 
Puppen in den Behältern isoliert und befestige daneben ein numeriertes Zettelchen. 

Daneben verzeichne man in dem Tagebuche die Nummer des Behälters, in welchem 
die Baupe und später die Puppe sich befindet, sowie die Nummer der Puppe, den Tag, 
den Ort und die Pflanze, an welcher man die Baupe gefunden, die Zeiten, zu denen sie 
sich gehäutet, und zur Verpuppung angeschickt oder sich verwandelt hat, und den Zeit- 
punkt des Ausschlüpfens des Schmetteriings. Ausserdem nehme man in dasselbe genaue 
Beschreibungen der Baupen auf, von denen man noch nicht sicher weiss, welcher 
Schmetterling daraus sich entwickelt, also auch aller der Baupen, mit denen eine der 
vorhandenen Beschreibungen oder Abbildungen nicht ganz genau übereinstimmt. Baupen, 
welche in den Häutimgen ihr Gewand verändern, beschreibe man' nach den verschiede- 
nen Zuständen. Wer die Fertigkeit dazu besitzt, bilde die Baupe zugleich sorgfältig ab. 
Bei den Baupen, die man nach einer Beschreibung oder Abbildung zu erkennen glaubt, 
citiere man die Beschreibung oder Abbildung. Ist der Schmetterling ausgekrochen, so 
trage man den Namen desselben nach. 

Ein solches Tagebuch lässt sich zweckmässig in tabellarischer Form nach dem fol- 
genden probeweise ausgefüllten Schema herstellen. 



Nnmmer des 

Ranpen- nnd 

Pnppen- 

behAlters. 


Be^chreibnng oder 

Citat nnd Namen der 

Raupe. 


Ort 
den Fnnds. 


Datum 

des 
Fnnds. 


Futter- 
pflanze. 


Hin- 
tungen. 


Zeit, 

zn welcher 

die Ranpe 

erwachsen 

gewesen. 


Zeit des Ans- 
kriechens 

des Schmet- 
terlings. 


Bemerkungen. 


U. B. II. 
P. B. I. 

Nr. 4. 


Wilde p. 85 Nr. 15. 
Rosel ni. Taf. 5. 

Bphiiu Ugiutri, 


Im 
Garten. 


84. Hept. 


Hyringa 
vulgaris. 


-~- 


1. Okt. in 
der Erde. 


14. Febr. 


Die Puppe int 
am 10. Jan. in das 
geheizte Zimmer 
gebracht. 


R. B. I. 

P. B. II. 

Nr. 1. 


Brinnlich hellgrftn mit 
lichter Rttekenlinie nnd 
dunklen BehrAgntrichen. 

Nach der letzten 
H&ntnng: 

Bllnllch gran mit zwei 
he len ahgeaetzten seit- 
liehen Rackenlinien nnd 
einer zusammenhingen- 
den Reihe grosser schwarz- 
branner spatenfOrmiger 
Flecke dazwischen, dnrch 
welche eine weissUche Mit- 
tellinie Unft; in den Sei- 
ten gleichfalls mit schwar- 
zen Flecken. Kopf gelb- 
lieh mit schwarzer Gabel- 
linie. 

Apleela kerbida. 


Brook*8che» 
Holz. 


Ä. Okt. 


Geschüpfr 
anf Heidel- 
beeren. 

Genihrt 

mit Alsine 

media. 


4. Mai. 


10. Mai in 
der Brde. 


23. Juni. 


Ist im Kasten 
VI. ttberwinlert. 


lUnpenbe- 

hAlter I 
Pnpjje Nr. I. 


Domranpe, schwarz mit 
weissen Pflnktchen, anf 
dem Rflcken vom S. bis 
10. Ringe mit rostroten, 
fein sehwan geteilten 
Flecken, Banchfüsse rost- 
farben. 

Vam*ii§a Anliofm, 


Am Wege 

nach Oelper. 


4. Jnli. 


An Salix 
caprea. 




10. Juli 
am After 

anfgehingt. 


W. Jnli. 
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mit Mull oder Gaze überzogene Oeifnung. Man giesat dann auf ein Stückchen Lösch- 
papier oder einen kleinen Schwamm darin einige Tropfen Schwefeläther, setzt den Deckel 
darauf und stellt das Glas oder die Kapsel mit dem Schmetterlinge verkehrt auf die 
Oeffnung im Deckel, so dass der Aetherdunst durch die letztere aufsteigen kann; in 
kurzer Zeit ist der Schmetterling vollständig betäubt, ohne dass er steif wird, indem 
letzteres dadurch vermieden wird, dass sich der Aetherdunst in dem nur locker aufge- 
setzten Glase nicht zu sehr verdichten kann. Das Aufspiessen geschieht auf einem kleinen, 
oben offenen Kästchen von Pappe oder Holz, welches auf der offenen Seite mit nicht 
zu glattem Papier oder mit mattem schwarzen Seidenzeuge straff überzogen ist. Man 
schüttet das Tierchen aus dem Glase auf das Papier oder die Seide, bringt es nötigen- 
falls in die Lage auf dem Bauche und steckt dann die Nadel oder den Silberdraht 
senkrecht genau durch die Mitte des Thorax und somit durch die Unterlage, bis der 
Schmetterling daran die Höhe hat, die man ihm geben will. Das Aufspiessen der kleineren 
Tiere, besonders der kleinsten Motten, muss mit grosser Sorgfalt, unter Benutzung der 
Lupe, geschehen, indem das Spannen derselben nicht nur dadurch erleichtert wird, dass 
die Tiere richtig gespiesst sind, sondern schlecht gespiesste Schmetterlinge der kleineren 
Arten sich oft gar nicht spannen lassen. In der Regel haben die betäubten Tierchen 
dieselbe Flügelhaltung wie in der Ruhe und lassen sich so leicht auf die Nadel oder 
den Draht bringen ; öfters kommt es aber vor, dass sie etwas zu lange im Aetherdunste 
liegen und infolge davon die Flügel krampfhaft in die Höhe oder nach unten strecken; 
dann bringe man sie wieder in ein reines Glas, in welchem sie gewöhnlich nach einiger 
Zeit zum Leben erwachen, und betäube sie nochmals auf obige Weise, spiesse sie aber, 
sobald die Betäubung eingetreten ist. Leben sie indessen nicht wieder auf, so kann 
man sie, wenn sie die Flügel nach unten ausgestreckt haben, in der Lage auf dem 
Rücken durch die Brust anspiessen. Die Neptikeln werden von vielen Sammleni über- 
haupt von unten aufgespiesst; besser ist es aber immer, wenn man sie von oben ansteckt, 
was bei günstiger Lage der Flügel meistens auch nicht schwierig ist. Verfährt man bei 
dem Betäuben und Aufspiessen auf die angegebene Weise, so genügt die Zeit, welche 
zum Spannen des einen Schmetterlings erforderlich ist, in der Regel, um den zweiten 
Schmetterling vollständig zu betäuben ; man kann daher, nachdem man den ersteren von 
dem Glase mit Aether abgeschüttelt hat, sofort wieder auf letzteres ein Glas mit einem 
Schmetterlinge aufsetzen, der dann wieder betäubt ist, wenn man mit dem Aufstecken 
imd Spannen des anderen fertig ist. Die leer gewordenen Gläser lässt man einige Minu- 
ten offen liegen, damit der darin enthaltene Aetherdunst vollständig verfliegt. Man kann 
übrigens auch die Stöpsel der Gläser, in welchem die Schmetterlinge sich befinden, ver- 
mittelst eines Pinsels mit Schwefeläther anfeuchten und dann das Glas damit schliessen, 
um den Schmetterling zu betäuben; diese Methode ist indessen bei denkleinen Schmet- 
terlingen nicht zu empfehlen, indem diese dabei oft an den feuchten Stöpsel geraten 
und daran kleben bleiben, auch werden sie dabei leicht steif, wenn man sie nur ein 
wenig zu lange in dem Aetherdunste lässt oder etwas zu viel Aether zum Anfeuchten 
verwendet hat. Der letztere Uebelstand tritt bei der Anwendung von Chloroform noch 
mehr hervor, weshalb diese besser vermieden wird. 

Die mit Schwefeläther betäubten Schmetterlinge sind nicht tot, sondern erwachen 
an der Nadel wieder aus ihrer Betäubung. Die kleinsten Arten sterben indessen bald 
darauf, und man kann sie ohne Nachteil in der Betäubung auf das Spannbrett bringen ; 
will man sie indessen vorher vollständig töten, so tauche man, bevor man sie spiesst, 
die äusserste Spitze des Silberdrahts oder der Nadel in eine Nikotinlösung (1 Gramm 
Nikotin auf 7 Gramm destilliertes Wasser), wodurch ihr Tod sofort erfolgt; taucht 
man die Nadel zu tief in die Lösung, so befleckt man die Tierchen leicht oder sie 
werden steif. Grössere Schmetterlinge lassen sich leicht töten, wenn man, so lange sie 
noch in der Betäubung sind, den Knopf der auf einen Kork angesteckten Nadel an 
der Flamme eines Lichts oder an einer Spirituslampe erhitzt. Man darf indessen den 
Nadelknopf nicht in die Flamme selbst bringen, da derselbe durch das Glühen leidet; man 
halte ihn vielmehr nur nahe an den Rand der Flamme und entferne ihn rasch, wenn 
man bemerkt, dass der Schmetterling die Flügel aufrichtet, damit diese mit der Flamme 
nicht in Berührung kommen ; hält er die Flügel wieder ruhig, so bringe man den Knopf 
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stecken beabsichtigt, die man vielmehr erst auf besonderen Trägem befestigt, kann man 
auch Nadeki ohne Knöpfe, und die einzelnen Nadeln zum Aufstecken von mehr als 
einem Schmetterlinge benutzen, indem man in letzterer Beziehung den Schmetterling 
hoch an die Nadel bringt und diese 6 bis 8 mm unter jenem abschneidet, und sodann 
das abgeschnittene Ende noch zum Aufstecken eines zweiten Schmetterlings verwendet. 
Den Silberdraht kann man entweder auf Rollen oder in bereits präparierten End- 
chen beziehen. Im ersteren Falle richtet man ihn zum Gebrauche vor, indem man ein 
Ende von 15 bis 20 cm zwischen den Fingern gerade streckt und mit einer Schere 
in kleine Stückchen von 12 mm Länge zerschneidet, so dass das eine Ende, mit wel- 
chem man den Schmetterling durchsticht, etwas abgeschrägt wird. Besonders zugespitzte 
Endchen von Silberdraht kann man von dem Nadlermeister Joseph Müller in Wien, 
Carmelitergasse Nr. 2, 1000 Stück zu 6 Mark, beziehen. 

Spannen« — Die Schmetterlinge müssen in der Sanmilung die Flügel vollständig 
auseinander gelegt haben, nicht allein, damit sie einen schöneren Anblick gewähren als 
mit zusammengelegten Flügeln, sondern auch insbesondere deshalb, weil sie nur so zu 
einer wissenschaftlichen Untersuchung hinlänglich geeignet sind. Zu dem Ende sind sie 
nach ihrer Tötung und so lange sie noch vollständig beweglich sind, besonders zu 
präparieren oder zu spannen. Dies geschieht auf den Spannbrettem, d. h. auf Brettern 
mit einer Binne, in welche der Körper des Schmetterlings passt, während die Flügel auf 
dem Brette zu beiden Seiten flach ausgebreitet aufliegen und in dieser Lage befestigt 
gehalten werden, bis der Schmetterling ausgetrocknet ist. 

Aufweichen trockener Scbmetterlinge. — Schmetterlinge, die bereits ganz 
trocken oder doch so trocken geworden sind, dass ihre Flügel nicht mehr mit Leichtig- 
keit sich bewegen lassen, müssen vor dem Spannen aufgeweicht werden. Man stecke sie 
zu dem Ende auf eine Kork- oder Torfplatte, lege diese auf eine Schale mit feuchtem 
Sande imd bedecke sie mit einer Glasglocke, die man so fest in den Sand eindrückt, 
dass der darunter sich entwickelnde Wasserdunst nicht entweichen kann. Kleinere 
Schmetterlinge sind oft schon nach einigen Stunden, grössere nach einem oder einigen 
Tagen zum Spannen geeignet, die grössten bedürfen einer längeren Zeit. Lässt man die 
Schmetterlinge zu lange weichen, so verderben sie; man sehe daher öfters nach und 
spanne sie, wenn man bei dem Anblasen bemerkt, dass die Flügel vollständig beweglich 
sind. Haben sich kleine Wassertröpfchen angesetzt, so entferne man diese mit einem 
Pinsel und warte mit dem Spannen, bis auch die zurückgebliebene Feuchtigkeit ver- 
dunstet ist. Bei den ganz grossen Schmetterlingen kann man nachhelfen, indem man 
den Thorax und die Brust an der Stelle, wo die Flügel entspringen, mit Alkohol an- 
feuchtet. Kleine Tiere spanne man aber wo möglich immer frisch ; bei allen Schmetter- 
lingen mit metallglänzenden Farben oder Zeichnungen vermeide man das Auf- 
weichen so viel als möglich, indem dabei die glänzenden Stellen oft anlaufen und 
trüb werden. 

Spannbretter. — Die Spannbretter können einfacher oder komplizierter sein, sie 
genügen bei folgender Einrichtung. Zwei längliche viereckige Brettchen von weichem 
Holze (Linden- oder Pappelholz) werden auf der Unterseite durch drei schmale Quer- 
hölzchen an den Enden und in der Mitte in der Weise verbunden, dass zwischen ihnen 
ein rinnenartiger Baum bleibt, unter welchem eine dünne streifenförmige Platte von Kork 
oder Torf durch Anleimen an den beiden Brettchen befestigt wird. Die Dicke der oberen 
Brettchen und die Entfernung derselben voneinander ricntet sich nach der Stärke der 
Leiber der zu spannenden Schmetterlinge; dieselben müssen so weit gesondert imd so 
dick sein, dass der Leib bequem dazwischen passt und der Hinterleib auf dem Boden 
der Binne flach aufliegt; auch müssen die Querhölzchen so hoch sein, dass die Nadeln 
der aufgespannten Schmetterlinge nach unten nicht darüber hinausreichen, sondern voll- 
ständig geschützt sind. Das letztere erreicht man noch sicherer, wenn auch die Quer- 
hölzer unten durch ein dünnes Brett verbunden werden. Die oberen Brettchen müssen eine 
Breite haben, dass die ausgespannten Flügel des Schmetterlings noch mehrere Centimeter 
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Grossachmetterlinge dienen die Nummern 1 bis 7, es genügen aber auch schon die Num- 
mern 1, 3, 5, 6 und 7; zum Spannen der Kleinschmetterlinge benutzt man die Num- 
mern 8 bis 10, auch wohl die Nummer 7. 

Spanimadeln» — Zum Spannen bedarf man femer je nach den verschiedenen 
Methoden einer oder mehrerer Spannnadeln, um die Flügel des Schmetterlings in die 
gehörige Aichtung zu bringen, Papierstreifen, um dieselben festzuhalten, und andere 
Nadeln oder Stifte, um die Fapierstreifen festzustecken. Zu den Spannnadeln nehme 
man Nähnadeln von gewöhnlicher Länge und so stark, dass sie nicht mehr elastisch sind, 
und lasse diese an der Spitze in der Länge von 4 mm dünn und scharf zuschleifen, 
am andern Ende versehe man sie mit einem Knopfe von Siegellack. Will man nur 
eine Spannnadel benutzen, so kann man dieselbe auch in einen hölzernen Griff ein- 
fiigen. Damit die Spitzen der Spannnadeln nicht leiden, steckt man die letzteren in ein 
Stückchen noch in der Kinde befindlichen Holundermarks. Zum Festhalten der Flügel 
kann man gewöhnliches, nicht zu glattes Papier verwenden, besser eignet sich dazu ein 
durchscheinendes Pflanzenpapier, sogenanntes Pausepapier; bei dem Spannen der klein- 
sten Schmetterlinge bediene man sich ausschliesslich des letzteren. Die Papierstreifen 
bestreiche man an den fiändem mit dem Rücken einer Schere, um die scharfen Ränder 
derselben zu beseitigen, welche sich sonst leicht den Flügeln der Schmetterlinge ein- 
drücken. Zum Feststecken des Papiers nimmt man zweckmässig Nähnadeln von der 
kurzen, etwa 2 cm langen Sorte, die man gleichfalls mit einem Knopfe von Siegel- 
lack versieht; man kann aber auch Lisektennadeln oder spitze Drahtstiftchen dazu 
brauchen, muss die letzteren, sowie dünnere Lisektennadeln aber mit einer Draht- 
zange feststecken. 

Yerfahren bei dem Spannen. — Bei dem Spannen verfährt man in folgender 
Weise. Zuvörderst überzeuge man sich, dass das Spannbrett von Staubmilben frei ist, 
und reinige es nötigenfalls, indem man es durch starkes Anschlagen etwa an die Kante 
eines Tisches abklopft. Dann steckt man die Nadel oder den Draht, woran der Schmet- 
terling aufgespiesst ist, in der Weise jdurch oder in den Boden der Rinne, dass der 
Köi'per des Schmetterlings in die Rinne kommt und alle Flügel flach auf der Oberseite 
des Spannbrettes zu beiden Seiten aufliegen. Sind die Flügel dicht an den Körper ge- 
legt, so kommt es oft, dass sie bei dem Einstecken mit in die Rinne kommen, dann 
muss man sie mit einer stumpfen Nadel von hinten und unten aufheben und nach aussen 
schieben, bis sie auf das Brett sich legen. Den ersten Schmetterling, den man auf das 
Spannbrett bringt, steckt man an dem einen Ende desselben so auf, dass der Hinterleib 
gegen dies Ende gerichtet ist. Liegen die Flügel richtig auf, so steckt man einen 
schmalen, etwa 2 mm breiten Streifen von starkem Schreibpapier und von der Länge 
des Spannbretts hinter den Flügeln möglichst nahe an der Rinne fest, legt ihn an dieser 
über die Wurzel der Flügel und zieht ihn etwas an, dann fasst man mit der Spannnadel 
hinter die Vorderrandsrippe des Vorderflügels, schiebt diesen mit der Nadel nach vom, 
bis er die Lage hat, die man ihm zu geben beabsichtigt, und hält ihn durch etwas 
strafferes Anziehen des Papierstreifens in derselben fest ; darauf schiebt man den Hinter- 
flügel gleichfalls in die beabsichtigte Lage, zieht den Papierstreifen noch fester an, so 
dass er auch den Hinterflügel festhält, und steckt ihn dann noch durch eine zweite 
Nadel vor dem Vorderflügel fest. Gewöhnlich folgt bei dem Vorschieben des Vorder- 
flügels der Hinterflügel von selbst, so dass man bei diesem nur wenig nachzuhelfen hat; 
bleibt indessen der Hinterflügel so weit zurück, dass man befürchten muss, der Vorder- 
rand desselben werde unter dem Hinterrande des Vorderflügels hervortreten, so schiebt 
man den Vorderflügel zuerst immer nur so weit vor, dass er dem Vorderrande der 
Hinterflügel noch aufliegt, zieht den letzteren nach und bringt den Vorderflügel dann 
erst in die richtige Lage, wenn der Hinterflügel genügend vorgerückt ist, um jenen Uebel- 
stand zu vermeiaen. Lassen sich die Flügel durch den Papierstreifen nicht festhalten, 
so muss man sie mit der Spannnadel vorerst feststecken. Damit die Flügel beim Trock- 
nen sich nicht nach oben umbiegen, spannt man noch einen zweiten breiteren Papier- 
streifen über die Enden derselben und bei grösseren Schmetterlingen noch einen dritten 
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iiltt r Ali* Mitti*. fi<»rauf ttiAii du* ftw.i tMti^'^i*nt«M'kt«'n S|i.'tniiti.'t<irltt wi«^(l<*r abiiimtnt. Stp* 
iltiiti %«<rf4hrt tiMti mit «it-n Fliii;«'ln dir «ti«ii«rrn S'it«* ic^ns in dfpitdlN'n Wnius Will niaiii 

• 'iHii t»<*it«*n S hmt*tt«*rliii|; «tif d«-» Spannhrrtt bnnp'ti, lui mtifM man xurmt dit« |o%i-ii 
Ki«<!' n d«*r l*a{*i« mtn-itm xururkl«*i;«'n, tM*nutxt dann aIht dirfi4*|l>4*n xum Spannrn in 
iTiiii irl» ii hrr \Vti«f», wi«' b«»i drm rmtrn S<hnii'lt«Tlin^f. Sinti dir Spannbn*ttrr in'hr 
I tiii«. ••• kann niAii au« h in drr Mitti* dmiflU*!! mit dnn Spannten anl«itifft*n und von «U 
t.A< h Im :•{< n Knd* n fi»rtfalirrn. I><*«i;lf*i( hrn kann man aiifh Ntntt drr lant^cn rapUT- 
«tn.fifi für dir i;jiiif4* Ht'ilif* dt<r S« hin«'ttf*rlui(fi* kiirx4*rr Stn*ifrn fbr J4'dt*n i*iniu*ltH*ii 
N Kiiif t*«-rlii.|; vrr«rfid«ft. k4t dann alM*r m«*hr Nadrln xum FrMtfltrrkrn dt«niclbt*n n^tiic. 
jk\n In-i dl n Uii^*-n Strrilrn. 

Ih«« i«t d.<* alli;«'nt«Mn ic«' brau« hin lii* SpatintnrthiMb*, dit* indriMM'n drn Na« ht«'ii 
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A*. b ti*- h na* b d« r S itr hm anf u/i« h«-n Uii<l mit n«M h vuwr t*i\*'T riii!^»*n Nad*-ln am 
|{ »I !r d« f Fl../«! (• ••fii%t«« krn Ihr Stn if»n i»«Ttltn, nimn man d« n SHrit«-n S*'hmrtt«T« 
li*.^ «{•11 n«ti mx*\. |«'i !• hf4.II« iiirtji k;;* I« ^t. •■* d-i«« allr S hiin^ttrrliit^r auf rinrni Sp.ititi- 
!■-• ttr a'if j< •!■ r S «r nur riii<n, du* H;.^«! bi« f.i«t an dir \\ iirri I Im i|r« kt-ndm Str«il«ti 
Ik'-ti K« hjit •!;* • au««> rd< in d« 11 \«*rtiil. d.i%« dir ««> b< dis kff n Fluk'*' nn bt vmmi 
N* » »^ |f ..(. n |l« 1 d« n K-tni »r*'**^ n S htnt tti rlir.;«« n, d» r« 11 V<ir<li rtiti^«*! •• br krattii; «ind 
i.r I K' I •{ ni \off.iK<ti r:ii«n fiM-rk!i ht n \\ t«lrr«t>tiitl It* i«t« n. Iamm'ii «ii b Im idr M< tb<»di n 
««r k f a** I* ti ;*•:!. •!• f. it. !• tn in in cii« r«t 1 in« n «• htii.kb n l*.i{ii«'r«trt tft n an «i« r Fl';»;« 1- 

« -. ' er I.: l .1 fti ii lif I, hfr.f« ti H«r, tf, ti )iin l*4U«> p.ipl« T Al'l* ift, 111411 rf) Iti^t Bo rltir ^r«»«iM fr 

s » :••.• ^40 k if n i.^r k'* n« 4u h ••4tt «br l4ii^»n .NtftifMi %«»n l*4ii«« papn-r 
k .fr s* ; t^r 1!. ••• .*i«-n, %i»fi d» r <irtV**r, (!.&«« «ir iHtr r»r t int n N« btn« tt« rlin»; 
, t»ar «i t • -» ri ;« tl 

Pk« \ rf»''«ti !•- 1 «1* I. kiriii« r« II .^ I fiit ttt r!it /« n i«t iii*iivit it %• r« hi« «!• ti. 4!« man 
'- I •! • » I. ff« «• 'Y • - '' fi II.*.«« «t*«*»^ I «1 r ^ '-./• 1 liiit* r dl III ati^* z**^* n< n l\ipi« r %niru 
* • fi 4« * K «i « ^ / 1 tii.t ihn Nj-Jki I i»4il> In «ti d'ir )«t««h<ii Mm «m hn Im i|« %• 
■ 1 '■ I » • • «fi II AI. •!■ n ,H * :n« ••• r" I / 4iif li &« **p ii 1 J r» tt jf« >'r4' ht , «l'r Sj.,!/j «ii r 
•^ »• • «••!%•« '•/•.'•? •!• n itfiii'iid «i« • \ ■•fl' r** /• '«. Imhi^'i- auf iln »r W« .«« 

• '.•■•••«• % •• Ä •• » ■ III •! •• n * • ^»r I.A/i . *i •♦•• 1 111 «1« r Iv« »;• 1 «b r Htnt« rt* ./- 1 
'r I "-f m • / • • .•• .«! •! &• it'r'^rt n.« f.t %••!!«• ii-!^ •!• r I lil ••• h'.'M 111411 mit 

' • N« . I « K I« M h ) '• * • fi •{•r I /. I in il ft r l.i/i i«t ilit « «h« f ni l:t «!• r 

I t » k » fi I- kr I **!.•'• «.1 ti ' •!■ Ii ^ if.i-ii I ! *ii ff «'r .«'t k' Ii. it'M h |^i n'.^'t « « 

• j •• • • f «r... ti if. » ••• I .f )• I •!• III \ ■.»•1 •«' ^••1 !l ■»! 1*1111 bm /t in in «lir 
I «• - ■ «I r • » ' r r ' • 1 II. 1 • • • * •• ^ I* B II. • .« I. « li -it r in it ri 1 . «C**. m t* tn in tu 

• ' • V* t ••. ' .• > ..*••-•- I. f ,•..»••. • Kt |. ^*f «I. II S»ri:'iii \*t% |'»«.«i 

■ • -• ' } , . 1. 1 •• ■? ' It ! •• \-; h I if k »i'ii In »II •!4M di r >•?• •• n 
*^' «• I • Fft •• • « « f. ar*« •■ t f r !•• »^ »•.«•! |i II . I«l ihn k.«-*«*'li I rr 

• t ' ttr I ■.-,•••« f 1 « • ' li I' 1 t! »> I. It /t n %ii •*• I« l'«;-!« r |m '» n il* ii 

** ' r ' / « ' ••*•.!»•.•• !'•••■•* I. : * * « F -.f ••• . • ( fi iii:t «*■ r **; ii.n 

» ' ■ •• »•*•-•.'. «-r ' » •. ^ . I I .? .! tu ll'ts ^-.f * •/ !. •• . »i 

i •« ** « I t • I / 1 *-4 •• ' f. » f. '. • il !■ I. •• • • in »n «! *•• '-i hi'.t« t 

\ « ■ • Ai« 1' • I •• • \ ■ / 1 ■■ • / ^ • ..■ r« .1. r J.« * . n II .• •! f. «1, 

I • . • • • • ■ »•* V . . -•«.«/•'* •! I« l'%; •! « • « »• III i|i i| 



LV 

steckt es dann auch vor den Flügel fest; endlich zieht man die etwa durch die Flügel 
gesteckten Spannnadeln vorsichtig los, indem man sie schwach dreht. 

Ueher die Lage, welche den Flügeln beim Spannen zu geben ist, lässt sich im 
allgemeinen nur sagen, dass sie der Flügelhaltung im Fluge entsprechen muss. Gre- 
wöhnlich ist dies der Fall, wenn der Vorderrand der beiden Vorderflügel einen Winkel 
von ungefähr 120 Grad bildet und der Vorderrand der Hinterflügel bis zu ^/e seiner 
Länge von dem Innenrande der Vorderflügel bedeckt ist. Bei sehr breitflügligen Schmet- 
terlingen schiebt man die Vorderflügel etwas weiter, bei schmalflügligen nicht so weit 
vor; bei den Motten mit lanzettfonnigen Hinterflügeln werden die letzteren nur so weit 
vorgeschoben, dass lediglich die Wurzel ihres Vorderrandes von den Vorderflügeln bedeckt 
ist. Es versteht sich von selbst, dass die Flügel auf beiden Seiten die gleiche Höhe 
haben müssen; man erleichtert sich dies dadurch, dass man quer über die Oberfläche 
der Spannbretter mit Bleistift parallele Linien in Abständen von 1 bis 2 mm zieht, welche 
rechtwinklig auf der Rinne stehen, und danach die Höhe der Flügel zu einander abmisst. 

Ist man mit dem Ausspannen der Flügel fertig, so legt man die Fühler so, dass 
ihr Schaft dem Vorderrande der Vorderflügel parallel ist, und befestigt sie nötigenfalls 
in dieser Lage, indem man durch Einstecken von Nadeln ihr Zurückweichen verhindert. 
Man kann sie auch dadurch festhalten, dass man die Papierstreifen mit über sie legt, 
nachdem man ihnen ihre Stellung gegeben. 

Liegt endlich der Hinterleib des Schmetterlings auf dem Boden der Rinne nicht 
auf, so muss man ihm eine Stütze geben, damit er sich nicht senkt. Dies geschieht da- 
durch, dass man ein Stückchen Kork von entsprechender Grösse als Unterlage darunter 
schiebt. 

Man verwahre die Spannbretter mit den gespannten Schmetterlingen in einer Schub- 
lade, noch besser in einem mit fest schliessendem Deckel versehenen Kasten, damit sie 
gegen Licht, Staub, Raubinsekten, Milben u. s. w. geschützt sind. 

Die Schmetterlinge lässt man so lange auf dem Spannbrett, bis sie vollkommen 
trocken sind, was man daran erkennt, dass der Hinterleib derselben mit einer Nadel 
sich nicht mehr bewegen lässt. Kleinere Schmetterlinge sind in einigen Tagen trocken 
und dann baldigst abzunehmen, da gerade diese den Angriffen der Milben vorzugsweise 
ausgesetzt sind ; grössere haben 8 bis 14 Tage nötig, die allergrössten noch länger, bis 
sie vollständig getrocknet sind. Zu frühes Abnehmen hat zur Folge, dass die Flügel 
sich senken. 

Bisweilen ist es erforderlich, Schmetterlinge, insbesondere solche, die man von 
anderen Sammlern erhalten, auf andere Nadeln zu bringen. Zu dem Ende ist der 
Schmetterling an der Nadel aufzuweichen. Dies geschieht dadurch, dass man mit einem 
Pinsel den Rücken und die Brust an der Nadel wiederholt und zwar mit gereinigtem 
Spiritus oder mit Wasser so lange anfeuchtet, bis der Thorax von der Feuchtigkeit 
durchdrungen ist. Man drückt alsdann mit einer Pinzette an der Nadel auf den Thorax, 
indem man die Nadel zwischen die Schenkel der Pinzette nimmt, und streift so den 
Schmetterling von der Nadel auf ein untergelegtes Stück Papier ab, steckt die neue 
Nadel in die Oeffnung und schiebt den Schmetterling in die erforderliche Höhe. Man 
wähle die neue Nadel etwas stärker als die alte und bestreiche sie an der Stelle, wo 
sie haften soll, mit etwas Gummi. Haben sich die Flügel dabei verzogen, so muss man 
den Schmetterling nochmals spannen. Man kann auch den Schmetterling vollständig 
aufweichen, die Nadeln umtauschen xmd ihn dann wieder auf das Spannbrett bringen. 
Auf gleiche Weise verfahrt man, wenn man Schmetterlinge so umstecken will, dass die 
Unterseite nach oben kommt. 

Die Schmetterlinge, welche auf vollständigen Nadeln stecken, können sofort, nach- 
dem sie von den Spannbrettem genommen, in die Kasten gesteckt werden; diejenigen, 
welche auf Nadel- oder Drahtenden stecken, müssen zuvor noch auf kleine Klötzchen 
von Pflanzenmark gebracht werden. Gewöhnlich verwendet man dazu das Mark der 
Schösslinge des Holunders, Safnbiicus nigra y das sich besonders dick in den aus der 
Wurzel aufschiessenden Zweigen findet"^). Dies ist von der Rinde zu befreien und zu 



*) Sehr BohÖn und dabei fest ist das Mark von Corchorus japonicus. 
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grossem Glasplatten eine ziemliche Anzahl solcher Präparate zusammenstellen. Es 
versteht sich von selbst, dass einem jeden der Name der Art hinzi^efiigt werden 
moss. 

Einrichtung, Aufbewahrung und Erhaltung 

der Sammlung. 

Kasten« — Die vollständig präparierten Schmetterlinge bewahrt man in Kasten 
auf, welche zu Schubladen in einem Schranke eingerichtet sind. Die Kasten müssen 
einen mit einer Glasscheibe versehenen Deckel haben, der abgenommen werden kann. 
Deckel zum Einschieben sind ungeeignet, weil sie nicht fest genug schliessen. Der 
Deckel muss mit einem Falz (Feder^ versehen sein, der genau in eine Vertiefung (Nute) 
in dem obem Bande der Seitenwände passt, und vollkommen schliessjsn; damit er sicn 
nicht wirft, sind an der Vorder- und Hinterwand des untern Kastenteils nach den 
Seiten zu je zwei bewegliche Haken anzubringen, welche in Oesen an dem Deckel ein- 
fassen und den letztem dicht an dem Kasten festhalten. Ein kleiner Knopf in der 
Mitte der vordem Seite dient dazu, die Kasten aus dem Schranke zu ziehen. Die Glas- 
scheibe muss von weissem Spiegelglase sein und wird auf gleiche Weise, wie in einem 
Fensterrahmen, oben in dem Deckel eingekittet. Der Boden des Kastens ist mit einem 
Material auszulegen, in welches die Nadeln sich leicht und fest einstecken lassen. Als 
solches empfiehlt sich Kork, lockerer Torf oder Agavemark in Platten von 3 bis 4 Linien 
Dicke, auch zu solchem Zwecke besonders zubereitete Pappe ; letztere hält indessen die 
Nadeln oft nicht fest genug, und der Torf hat den Uebelstand, dass er durch die ein- 
gestochenen Löcher leicht stäubt und so die Schmetterlinge verunreinigt, während Kork 
und Agavemark durch ihren hohem Preis die Anwendung erschweren. Li neuerer Zeit 
hat Fabrikant Neuber in Uetersen (Schleswig-Holstein) Platten aus gepresstem Torf 
hergestellt, welche bei billigem Preise sehr zu empfehlen sind. Kork, Torf und Agave- 
mark sind vor ihrer Verwendung sorgfältig zu trocknen, weil die geringste noch darin 
enthaltene Feuchtigkeit den Schmetterlingen schadet; auch muss man sie, etwa auf dem 
geheizten Ofen, einer starken Hitze aussetzen, damit alles darin befindliche Ungeziefer 
getötet wird. 

Eine andere sehr zweckmässige, wenngleich kostspielige Einrichtung ist folgende. 
Statt der Belegung des ganzen Kastenbodens mit Kork oder Torf verwendet man Leisten 
von weichem Holze, am besten von Lindenholz, welche so lang sind, wie der Kasten im 
Lichten breit, und einen Querdurchschnitt von etwa 1 cm im Quadrat haben. Li diese 
Leisten wird auf der Oberaeite in der Mitte ihrer ganzen Länge nach ein Streifen von 
Kork eingefügt, der 4 mm breit und 6 mm hoch ist. Auf ihrer imtem Seite erhalten 
dieselben an beiden Enden einen rechtwinkligen Ausschnitt, der genau auf eine Kork- 
leiste passt, welche auf dem Boden des Kastens dicht an den beiden Seitenwänden an- 
gebracht ist. Diese Leisten werden in paralleler Richtung an ihren beiden Enden durch 
zwei starke Nadeln auf diesen Korkleisten befestigt und die Schmetterlinge in den ein- 
gelegten Korkstreifen eingesteckt. Dabei kann man auch statt des hölzernen Bodens 
eine zweite Glasscheibe anbringen, was den Vorteil hat, dass man an den eingesteckten 
Schmetterlingen auch die Unterseite sehen kann, ohne dieselben aus dem Kasten zu 
nehmen. Ein anderer Vorteil besteht darin, dass man, um in einem gefüllten Kasten 
Baum für neu einzureihende Schmetterlinge zu gewinnen, nur einige Leisten mit Schmet- 
terlingen herauszunehmen und durch andere Leisten zu ersetzen braucht, nicht aber 
nötig hat, den ganzen Lihalt des Kastens umzustecken. 

Die Kasten klebe man innen mit weissem, nicht zu dickem Papier aus, verwende 
dazu aber keinen Kleister, sondern Leim. Sind die Kasten mit verschiebbaren Leisten 
versehen, so ist es besser, wenn sie innen mit weisser Farbe angestrichen werden. Die 
Leisten sind gleichfalls damit anzustreichen oder mit Papier zu bekleben. 

Zu den Kasten verwende man ein leichtes, vollkommen trockenes Holz, Tannen-, 
Föhren- oder Pappelholz, auch lasse man die Wände derselben nicht zu dick, wohl aber 
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mit grosser Vorsicht in geheizte Zimmer bringen. Namentlich öffiie man sie in letztem 
erst dann, nachdem sie längere Zeit darin gestanden haben und gewissermassen durch- 
wärmt sind. Werden sie zu firüh geöffnet, zo ziehen die Schmetterlinge sofort Feuch- 
tigkeit an. 

Ausserdem sind die Schmetterlinge sorgfältig gegen die Einwirkung des Lichts zu 
schützen, indem letzteres in kurzer Zeit die Farben derselben verbleichen macht. In 
den Schränken ist dieser Schutz vorhanden, ist aber der Anfanger nicht in der Lage, 
sich sogleich einen solchen anzuschaffen, so schütze er die einzelnen Kasten mit einem 
Deckel von Pappe oder in anderer Weise. Ganz verwerflich ist das Aufhängen der 
Kasten an der Wand. 

Bezettelang der einzelnen Schmetterlinge. — Die Sammlung hat den Zweck, 
eine geordnete und übersichtliche Zusammenstellung der darin befindlichen Schmetter- 
linge zu geben ; einen hohem Wert für die Förderung der Wissenschaft erhält sie aber, 
wenn sie zugleich Angaben über das Vaterland und die Katurgeschichte der Schmetter- 
linge enthält. Der letztere Zweck lässt sich auf folgende Weise erreichen. Man stecke 
unter jeden Schmetterling einen kleinen Zettel von 8 bis 10 mm im Quadrat, auf wel- 
chem vom der Ort, an welchem man ihn gefangen, und hinten rechts in der Ecke das 
Datum des Fangs mit Zahlen bemerkt ist. Bei den aus der Raupe gezogenen Schmetter- 
lingen notiere man vom den Ort, an welchem man die Raupe gefunden, in einer zweiten 
Zeile die Futterpflanze, hinten links in der Ecke den Tag, an welchem die Raupe ge- 
funden ist, und rechts in der Ecke den Tag, an welchem der Schmetterling aus der Puppe 
sich entwickelt hat. Hat man über die Art etwas Besonderes im Tagebuche bemerkt, 
so ist auch die betreffende Seite des Tagebuchs daselbst anzugeben. Bei Schmetter- 
lingen, welche man von andern Sammlern erhalten, wird man sich oft begnügen müssen, 
das Vaterland und darunter den Namen dessen, von dem der Schmetterling herrührt, 
anzumerken. Man muss bei allen diesen Angaben zweckdienlicher Abkürzungen sich 
bedienen, da sonst die Zettel zu klein sein würden; die Angabe der Zeit drückt man 
durch einen Bruch aus, dessen Nenner den Monat, dessen Zähler den Tag des Monats 
darstellt, so dass ^V& so viel heisst, als am 13. Mai. Wählt man je nach dem Yater- 
lande der Schmetterlinge zu diesen Zettelchen verschiedene Farben, so wird dadurch die 
geographische Verbreitung noch übersichtlicher. Man versehe übrigens die Schmetter- 
linge mit diesen Zettelchen sofort, nachdem sie vom Spannbrette genommen oder ange- 
kommen sind, weil sonst leicht Irrtümer vorkommen. 

Ordnung der Scbmetterllnge. — Die Schmetterlinge müssen in der Sammlung 
in systematischer Folge geordnet sein. Man steckt sie deshalb in parallele Reihen, 
entweder von der Linken zur Rechten in ihrer Folge nebeneinander, oder in vertikalen 
Reihen hintereinander. In beiden Fällen kann man bei allen Reihen an demselben Ende 
anfangen, so dass jedesmal der Schmetterling, mit welchem eine neue Reihe beginnt, 
neben oder hinter den ersten Schmetterling der vorigen Reihe zu stehen kommt; es 
hat aber viel für sich, wenn man die Reihen unter sich in umgekehrter Folge ordnet, 
so dass der erste Schmetterling einer neuen Reihe neben oder hinter den letzten 
Schmetterling der vorigen Reihe eingesteckt wird, oder mit andern Worten, wenn jede 
folgende Reihe die entgegengesetzte Richtung der vorigen Reihe hat. Wenn also die 
erste Reihe in dem Kasten von links nach rechts zieht, so fangt die zweite Reihe rechts 
an und zieht nach links, die dritte zieht wieder von links nach rechts, die vierte von 
rechts nach links u. s. w., und ebenso zieht bei der vertikalen Anordnung die erste 
Reihe von vom nach hinten, die zweite rechts daneben von hinten nach vom, die dritte 
wieder wie die erste u. s. w. Auf diese Weise lassen sich verwandte Arten, wenn sie 
auch in verschiedene Reihen kommen, doch dicht neben- oder untereinander plazieren, 
während sie sonst durch einen weiten Raum getrennt würden. 

Wie viel Exemplare man von jeder Art in die Sammlung au&ehmen will, steht in 
dem Belieben des Sammlers. Gewöhnlich sind die Sammlungen auf vier, sechs oder 
acht Exemplare eingerichtet; mindestens nehme man ein Männchen fcf) und ein Weib- 
chen (9) von jeder Art auf, und wenn die Kasten nur oben eine Glasscheibe haben, 
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gegen Staub und Raub-Insekten, und die Aufbewahrung der Kasten in Schränken und 
an einem trockenen Orte gegen das Licht und die Feuchtigkeit. Dessenungeachtet 
schleichen sich mitunter Baub-Insekten ein oder es bildet sich, besonders im Herbste 
bei feuchter Witterung, Schimmel an den Schmetterlingen. Auch andere Uebelstände 
treten mitunter auf. Deshalb ist eine fortwährende Beaufsichtigung der Sammlung, 
und wenn man derartige Uebelstände bemerkt, sofortige Abhilfe erforderlich. Hierüber 
ist folgendes zu sagen. 

Zu den Insekten, welche den Sammlimgen schädlich werden, gehören die Larven 
einiger Käfer, namentlich aus den Grattungen Demtestes, Ptinus und Anthrenus, die 
Raupen verschiedener Motten aus der Gattung Tinea, sowie die Raupe der Ephestia 
dutella und die Staubläuse oder Staubmilben. Die Gegenwart derselben wird an dem 
Staube erkannt, der unter den angefressenen Tieren sich ansammelt. Bemerkt man die 
geringste Spur davon, so ist der betreffende Schmetterling sofort aus der Sammlung zu 
nehmen und zu reinigen. Dies geschieht auf die einfachste Weise dadurch, dass man 
ihn in einer Schachtel einer hohen Temperatur in einem Ofen oder auf einer Herdplatte 
aussetzt, die starke Hitze tötet die daran befindlichen Insekten. Zugleich muss der 
Kasten, in welchem sich Spuren von Raub-Insekten gezeigt haben, mit seinem ganzen 
Inhalte in gleicher Weise der Hitze ausgesetzt werden, um auch die noch etwa unbe- 
merkt darin hausenden Insekten zu beseitigen. Bei fest schliessenden Kasten erreicht 
man solches auch dadurch, dass man Chloroform in denselben verdunsten lässt, indem 
man etwas damit stark befeuchtete Watte in den Kasten steckt. Sind die Kasten gut 
schUessend, so wird es so leicht nicht vorkommen, dass die gedachten Käfer- und 
Mottenlarven Eingang finden, die Staubläuse dringen dagegen durch die engsten Ritzen 
und finden sich bisweilen auch in den bestgearbeiteten Kasten. Man kann sie indessen 
dadurch abhalten, dass man etwas laufendes Quecksilber in den Kasten hat, dessen 
Ausdünstung sie nicht ertragen können; dasselbe hat aber den Nachteil, dass es sich 
mit den Nadeln amalgamiert und dieselben verdirbt ; man vermeidet dies, wenn man in 
den Kasten am Rande des Bodens eine Rinne zur Aufnahme des Quecksilbers anbringt. 
Man wendet auch wohl stark riechende Substanzen, Cajeputöl, Lavendelöl, Kampfer 
u. s. w. an, um die Raub-Insekten fem zu halten ; die Wirksamkeit dieser Mittel wird 
jedoch sehr bezweifelt, da die fraglichen Insekten sich an den Geruch dieser Substanzen 
gewöhnen, der Kampfer scheint ausserdem das Oeligwerden der Schmetterlinge zu be- 
fördern. Echtes persisches Insektenpulver oder Tabaksstaub möchten wirksamer sein, 
lassen sich aber in den Kasten nicht anbringen. 

Besondere Sorgfalt ist darauf zu verwenden, dass man die Raub-Insekten nicht mit 
den von den Spannbrettem abgenommenen oder mit den von anderen Sammlern erhal- 
tenen Schmetterlingen einbringt. Es empfiehlt sich deshalb, alle Schmetterlinge, bevor 
man sie in die Sammlung einsteckt, eine Zeit lang in besonderen Kasten zu haben und 
sie erst dann einzustecken, wenn durchaus keine Spuren von Insekten sich zeigen. Noch 
sicherer ist es, wenn man sie ausserdem in der vorhin angegebenen Weise der Hitze 
aussetzt. 

Verstaubte Schmetterlinge kann man reinigen, indem man mit einem weichen 
stumpfen Pinsel den Staub vorsichtig an Leib xmd Flügeln abstreift; die Schuppen sitzen 
bei ^teren Schmetterlingen in der Regel so fest, dass sie darunter nicht leiden. Den 
Schimmel kann man entfernen, indem man die Stellen, an denen er sich zeigt, vermit- 
telst eines Pinsels mit Schwefeläther oder Anisspiritus anfeuchtet; ist die Schimmel- 
bildung noch schwach, so verschwindet sie sofort, ist sie stärker, so hinterlässt sie noch 
Spuren, die man mit dem Pinsel fortnimmt. Man achte indessen darauf, dass die an- 
gewendete Flüssigkeit die Franzen nicht ergreift, indem diese sonst zusammenkleben imd 
sich besonders bei langfiranzigen Arten nicht wieder in die gehörige Lage bringen lassen. 

Ein anderer üebelstand, der sich oft bei den Schmetterlingen, namentlich solchen, 
deren Raupen im Holze oder im Innern der Pflanzenstengel leben, einstellt, ist das 
Oeligwerden. Es entwickelt sich nämlich, meist zuerst am Ende des Hinterleibs, eine 
ölige Substanz, welche von da allmählich den ganzen Körper und zuletzt auch die Flügel 
durchdringt und dem Schmetterling das Aussehen gibt, als ob er mit Fett überzogen 
wäre. Mail reinigt solche Schmetterlinge, indem man die öligen Teile vermittelst eines 
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darf man die Eaupe dabei nicht zu stark aufblasen, weil sonst die Haut unnatürlich 
aufgetrieben wird. Diese Methode hat übrigens den Nachteil, dass die Raupenhäute mehr 
oder weniger ihre natürliche Farbe verlieren. Man hat deshalb seit einigen Jahren ein 
anderes Verfahren angewendet, um die Raupen naturgetreu aufzubewahren. Die auf die 
angegebene Weise entleerte Raupenhaut wird durch die AfteröfFnung vermittelst eines 
kleinen Trichters mit Hexenmehl angefüllt, so dass sie ganz die Form der lebenden 
Raupe erhält. Damit das Präparat auch die natürliche Farbe der Raupe bekommt, 
gibt man dem Hexenmehl durch Zusatz eines FarbestofFes die Grundfarbe der lebenden 
Raupe^ und nachdem man den so gefüllten Balg in die erforderliche Stellung gebracht, 
trocknet man ihn langsam in massig warmer Temperatur und klebt ihn schliesslich auf 
einen passenden Gegenstand fest. 

Yen Raupen, welche in den verschiedenen Häutungsperioden in anderem Gewände 
erscheinen, präpariert man mehrere Stücke nach Massgabe der Häutungsperioden. 

Puppen werden in Spiritus getötet und dann in starker Hitze getrocknet, worauf 
man sie entweder auf Nadeln steckt oder auf einer Unterlage anklebt. Die im Freien 
angehefteten Puppen bringt man womöglich mit einem Teile des Gegenstandes, an 
welchen sie befestigt sind, in die Sammlung, desgleichen die an Zweigen u. s. w. be- 
findlichen Puppengespinste. 

Die Eier, Raupen und Puppen nebst den etwaigen Gespinsten kann man in be- 
sondern Kasten aufbewahren, wie sich von selbst versteht, unter Beifügung des Namens 
der Art. Sehr zweckmässig und anschaulich zur Darstellung der ganzen Naturgeschichte 
der Art ist es, wenn man Ei, Raupe, Puppe nebst Gespinst und den ausgebildeten 
Schmetterling zusammen gruppiert, und zwar so, dass die ersten Stände an der künstlich 
nachgebildeten Nahrungspflanze in der Weise befestigt werden, in welcher sie sich im 
Freien an derselben finden. 



Tausch und Versendung der Schmetterlinge. 

Durch eigenes Sammeln wird man nur die Schmetterlinge seiner Heimatgegend und 
was man etwa auf Reisen erbeutet, zusammenbringen, Schmetterlinge aus entferntem 
Gegenden kann man im Wege des Austausches oder des Kaufs acquirieren. In betreff 
des letztem lässt sich im allgemeinen nur die Regel aufistellen, dass man keine Schmet- 
terlinge kaufe, welche man entweder selbst sammeln oder im Tausche ohne Schwierigkeit 
erhalten kann. Für den Tausch mache man sich zum Gesetz, nur ganz untadelhafte 
Stücke anzubieten, dagegen aber auch dieselbe Eigenschaft für die einzutauschenden 
Exemplare zu verlangen. Nur bei besonders seltenen Arten mag man hiervon abgehen, 
muss dann aber den Mangel bei dem Anerbieten bemerken. Man kann entweder Stück 
um Stück oder nach angesetzten Werten tauschen. Manche Insektenhändler lassen sich 
auch auf den Tausch ein, indem sie die Schmetterlinge zu einem etwas niedrigem Preise 
als ihrem Verkaufspreise annehmen. Ist man in der Lage, seltenere lokale Arten in 
Mehrzahl zu erhalten, so kann man diese bei den Insektenhändlern gut verwerten und 
mittels derselben sich manche fehlende Arten verschaffen. 

Die zu versendenden Schmetterlinge müssen sorgfältig verpackt werden, damit sie 
auf dem Transporte keine Verletzungen erleiden. Man stecke sie in nicht zu grosse 
Schachteln oder Kästchen von Holz oder Pappe, welche so hoch sind, dass die Nadeln 
den Deckel nahezu berühren und so durch den letztem in dem Boden festgehalten wer- 
den. Den Boden belege man mit einer Platte von Kork oder Torf oder mit Agavemark 
und klebe das Innere mit Papier aus. Ausserdem bedecke man den Boden mit lockerer 
Baumwollwatte, damit etwa abgebrochene Teile einen guten Halt finden und durch das 
ümherfallen in der Schachtel keinen weitem Schaden anrichten. Die Schmetterlinge 
selbst stecke man möglichst tief und fest in die Unterlage. Bei Schmetterlingen mit 
starkem Hinterleibe sichere man den letztem noch dadurch, dass man etwas Baumwolle 
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L Rhopalocera. 

Mit breiten, auf beiden Seiten meist gleich lebhaft gefärbten und gezeichneten Flü- 
geln, die in der Ruhe aufgerichtet sind, die Hinterflügel nicht faltbar. Der Körper im 
Verhältnis zu den Flügeln klein, nur bei den Hesperien etwas stärker. Die keulen- 
förmig endenden Fühler sind meist etwas über halb so lang wie die Vorderflügel, selten 
etwas kürzer. — Flug bei Tage im Sonnenschein. — Die Raupen 16-fü8sig, walzig, 
spindelförmig oder asseiförmig, glatt oder fein und kurz behaart, oder mit Domen oder 
behaarten Fleischspitzen besetzt ; sie leben meist frei auf den Pflanzen, oft gesellschaft- 
lich, selten zwischen zusammengesponnenen Blättern. Die Puppen am After aufgehängt, 
oft noch mit einer Schlinge um den Leib befestigt, selten in einem lockern Gespinste, 
oder an oder in der Erde. 



L Papilionidae. 

Hierher gehören die grössten Tagfalter, 
in Deutschland freilich nur wenige Arten, 
desto mehr aber aus den Tropenländem. 
Die Fühler sind kurz, am Ende länglich 
verdickt, die Augen kugelig, nackt, die 
Palpen abstehend behaart. An den Hinter- 
flügeln fällt die erste Innenrandsrippe mit 
dem Innenrande zusammen, so dass letz- 
terer einen flachen Ausschnitt bildet. Die 
Farbe bei den inländischen Arten gelb oder 
weiss mit schwarzen Zeichnungen. — Die 
Raupen haben hinter dem Kopfe eine flei- 
schige Gabel, die sie bei Berührungen aus- 
strecken können. — Die Schmetterlinge 
fliegen an freien, offenen Stellen und setzen 
sich an Blumen oder feuchte Plätze. 

1. Papillo, L. 

Gross und kräftig, die Vorderflügel breit, 
dreieckig, die Hinterfiügel flach gezähnt, mit 
einem langen Schwanz vor dem Afterwinkel, 
die Farbe gelb, mit schwarzen Flecken oder 
Bändern, am Afterwinkel steht ein grosser 
Augenfleck. — Die Raupen nackt, mit Ideinem 
rundem Kopfe, in 2 Generationen, die Puppen 
sind eckig, vom zweispitzig und mit einem 
Faden um den Leib und am After befestigt. 

Berge -UeinemAQQf Sehmetterlingsbncb. 



1. PodaliriuS, X. Segelfalter. Die Flügel 
oben hellgelb mit schwarzen Querbändern, die auf 
den Vorderflügeln abwechselnd verkürzt sind; die 
Hinterflügel lang geschwänzt, mit breit schwarzem 
Saume und blauen Mondflecken darin, der Augen- 
fleck vom rostgelb, hinten schwarz mit blauer Be- 
stäubung. — Die viel hellere weissliche var. Feist- 
hamelü, Dup., und die var. Zanclaeus, ZeU,<^ sind 
in Spanien und Südeuropa. — 3,4 bis 4,3 cm. — 
Taf. 2, Fig. 1. — Sinon, Poda, — Mehr in hüge- 
ligen Gegenden, im Mai und wieder im Juli. 

Die Raupe dick, asseiförmig, hinten verengt, grün 
mit gelben Kücken- und Seitenlinien, gelben Schräg- 
strichen und kleinen rotbraunen Flecken ; im Juni und 
Augrust an Schlehen. 

2. Alexanor, Esp. Die Flügel oben gelb mit 
schwarzen Querbändern, von denen auf den vor- 
deren das zweite und dritte abgekürzt, das vierte 
vor dem Saum gelblich bestäubt ist; das Band der 
Hinterflügel vor dem Saum blau bestäubt, hinten 
gezähnt; der Augenfleck gelbrot, vom schwarz ein- 
gefasst. — 3,4 bis 3,6 cm. — Taf. 2, Fig. 2. — 
An den Küsten des Mittelmeers, vom Mai bis Juli. 

Die Raupe an Sesel (Seseli dioicum). 

3. Machaon, L. Schwalbenschwanz. Die Flü- 
gel oben schwefelgelb, die vordem an der Wurzel 
schwarz, mit schwarzen Bippen und Yorderrandg- 
flecken und einer breiten schwarzen, gelb bestäub- 
ten Binde vor dem Saume, die hintern am Saume 
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die Palpen dreigliederig, unten abstehend be- 
haart, die Augen halbkugelig nackt Die 
Mittelzelle der Hinterflügel hinten stark ab- 
geschrägt. Die Falter meist in Grärten, auf 
Feldern, viele sehr gemein. — Die Raupen 
schlank, kurz und dünn behaart, mit ziem- 
lich kleinem runden Kopfe, viele schädlich. 
Die Puppe ist am After und mit einem 
Faden um den Leib befestigt. 

1. Aporla, Hiibn. 

Die Fühler allmählich verdickt, die Flügel 
ohne Zeichnung, die vorderen mit runder Spitze 
und 11 Rippen. Die Puppe stumpf. 

1. Crataegi, L, BaumweisBÜng. Die 

Flügel weiss mit schwarzen Rippen. — 3,2 bis 

3,4 cm. — Taf. 4, Fig. 2. — TJeberall im Juni 

und Juli. 

Die Raupe aschgrau, auf dem Rücken schwarz 
mit zwei breiten, orangegelben oder bräunlichen Längs- 
streifen, auf Obstbäumen, vom Herbst bis Mai, oft 
schädlidi. 

3. Pleris, Sehr. 

Die Fühler lang, mit stark abgesetzter 
Kolbe, die Vorderflügel mit ziemlich scharfer 
schwärzlicher Spitze und 10 oder 1 1 Rippen. 
Die Raupen an Cniciferen, die Puppen stumpf. 

1. Brassicae, 2/. Kohlweissling. Die 
Flügel weiss, die vorderen an der Spitze bis über 
die Mitte des Saumes schwarz, bei dem 9 mit 
zwei runden schwarzen Flecken hinter der Mitte, 
auf der Unterseite die Hinterflügel und die Spitze 
der Yorderflügel gelblich, schwarz bestaubt. — 2,9 
bis 3,4 cm. — Taf. 4, Fig. 3. — Häufig, im 
Frühling und Spätsommer. 

Die Raupe bläulich grün mit gelbem Rücken- 
und Seitenstreif) im Juni und Herbst au Kohlarten, 
schädUch. 

BIrueperi, Stgr, (triechenland. 

2. Rapao, X. Rübeuweissling. Kleiner 

als die vorige Art, unterschieden dadurch, dass die 

schwarze Farbe von der Flügelspitze nm- bis ^ '3 des 

Saumes reicht und stärker weiss bestäubt ist, der 

r^ meist mit verloschenem schwärzlichen Fleck 

liinter der Mitte. — 2 bis 2,7 cm. — - Taf. 4, 

Fig. 4. — Ueberall gemein. 

Die Raupe mattgrüu, an den Seiten gelbUch, mit 
srhmaler gelber Rücken- und Seitenlinie. Futterpflanze 
und Erscheinungszeit wie bei Brassicae. 

3. ErganOy Huhn. \on der vorigen Art kaum 
verschieden, kleiner, die Vorderflügel bei dem ^ 
ohne Fleck, bei dem y mit nur einem schwarzen 



Fleck hinter der Mitte, die Unterseite der Hinter- 
fliigel bleicher gelb. — 1,9 bis 2 cm. — In Krain. 

4. Napi, L. Die Flügel oben weiss, die vor- 
deren an der Spitze schwärzlich, bei dem 9 ™^^ 
zwei schwärzlichen Flecken hinter der Mitte, die 
Hinterflügel unten gelblich, an den Rippen breit 
grau bestäubt. — Bei der alpinen, auch im hohen 
Norden , z. B. Nordfinnland, vorkommenden Form 
Bryoniae, Hübn,, sind die Rippen auch auf der 
Oberseite, besonders der Yorderflügel, grau be- 
stäubt, bisweilen die ganze Fläche grau. — 2 bis 
2,5 cm. — Taf. 4, Fig. 5. 

Die Raupe mattgrün, an den Seiten heller, Futter- 
pflanze und Erscheinungszeit wie bei Brassicae. 

5. CallidiC6, Esp, Unterscheidet sich von der 
vorigen Art durch die schärfere Spitze der Vor- 
derflügel, den schmaleren Mittelfleck derselben und 
dadurch, dass die weissen Flecke auf der Unter- 
seite der Hinterflügel lang gezogen sind; auch ist 
bei dem 9 ^^ ^^^ Oberseite der Saum aller Flügel 
breit schwärzlich mit länglichen weissen Flecken. — 
2,2 bis 2,5 cm. — Auf den Hochalpen im Juli. 

Auch die Raupe gleicht der der Daplidice, 
doch sind bei ihr die hellen Längsstreifen gelb ge- 
fleckt. Im Herbst an Cniciferen. 

Chloridice. HiOm. Türkei. 

6. DaplidiCBy L, Die Flügel oben weiss, die 
vorderen mit grossem schwarzen Mittelfleck und 
schwärzlicher weiss gefleckter Spitze, die hinteren 
bei dem 9 ^^^ ^^^ <^ ^^"^ Saume mit schwärz- 
lichen zusammenhängenden Flecken, auf der Unter- 
seite die Hinterflügel grün mit zwei Reihen breiter 
weisser Flecke hinter der Mitte und am Saume. 
— 2,2 bis 2,5 cm. — Taf. 4, Fig. 6. — Ueberall 
nicht selten, im Mai (Bellidice, Hubn) und 
wieder im August und September. 

Die Raupe graugrün mit gelbUchen Längsstreifen 
au den Seiten des Rückens und in der Seite, im Juni 
und Herbst an den Samen von Schildkraut (Alyssum 
incanum) an Reseda u. s. w. 

3. Anthoeliarls, Boisd, 

Die Fühler sehr kurz mit stark abgesetzter 
Kolbe, die Vorderflügel mit 12 Rippen. Die 
Raupen an kreuzblütigen Pflanzen (Cruciferen), 
die Puppen mit langem, vom spitz ausgezoge- 
nem Vorderteile. 

1. Bdlamia, Esp, Von den beiden folgenden 
Arten dadurch unterschieden, dass die Hinterflügel 
auf der Unterseite statt der weissen Flecken weisse 
Querbinden haben. — 1,9 bis 2 cm. — In Spanien 
und Portugal, April, Mai. 
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br«t«ubt, die hnil<>rrn unt^ii gHlnlK-h ir^Ib ai« / 

TrrlM*rlirntn ffrAiim Biii«!«'n. — I,*» cm. Ta/ 4 
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die letzteren oben mit gelblichem, unten mit einem 

silberweissen doppelten, von zwei braunen Linien 

umzogenen Mittelileck. — 2,2 bis 2,5 cm. — Taf. 5, 

Fig. 3. — Palaeno, Esp, — Ueberall gemein, im 

Mai und wieder im August und September, auf 

Feldern. 

Die Raupe dunkelgrün, mit zwei gelben Langs- 
linien und einem gelben Seitenstreif, im Juni und im 
Herbst an Wicken. 

SSrate, Eap, Südrussland. — Hecla, Lef. Lapp- 
land. 

4. CbrySOtheme, Esp. Die Flügel oben citron- 
gelb, orange angeflogen, mit einer schwarzbraunen, 
bei dem (^ gelb gerippten, bei dem 9 hellgelb ge- 
fleckten Saumbinde, die auf den Yorderflügeln nur 
den fünften Teil des Yorderrandes einnimmt, die 
Hinterflügel oben mit einem rotgelben, unten mit 
einem doppelten silberweissen, von zwei braunen 
Linien umzogenen Mittelfleck. — 2 bis 2,1 cm. — 
Li Oesterreich, im August. 

5. MyrmidonB, Esp. Der vorigen Art sehr 
ähnlich, mit etwas schmalerem schwarzen Saume, 
in welchem bei dem (f die Rippen dem Grunde 
gleichfarbig, nicht gelb sind, ausserdem fehlen auf 
der Unterseite die dunkeln Flecke vor dem Saume 
oder sind kaum angedeutet; oft schillert die Ober- 
seite des cf rötlich. — 2,2 bis 2,5 cm. — Li Oester- 
reich, Bayern, Schlesien, im Juli bis Herbst. 

Die Raupe im Juni und Juli an dem Bohnen- 
baum (Gytisus). 

6. Edusa, Fabr. Die Flügel oben lebhaft 
orange, mit breiter schwarzer, bei dem (^f gelb ge- 
rippter, bei dem 9 hellgelb gefleckter Saumbinde, 
die auf den Vorderflügeln reichlich den vierten 
Teil des Vorderrands einnimmt, die Hinterflügel 
oben mit einem rotgelben, unten mit einem dop- 
pelten silberweissen, von zwei braunen Linien um- 
zogenen Mittelfleck, und mit einer Reihe brauner 
Flecke vor dem Saume. — ab. Heiice, Häbn., ist 
eine weisse Spielart des 9- — 2,2 bis 2,6 cm. — 
Taf. 5, Fig. 4. -^ Hyale, Esp,, Huhn, — UeberaU, 
aber seltener, im August und September auf Fel- 
dern; die ab. Heiice ist selten. 

Die Raupe dunkelgrün, mit einem weisslichen, 

felb gefleckten Seitenstreif, im Juni an dem Bohnen- 
anm (Cytasus capitatus) und Esparsette (Onobrychis 
sativa). 

7. Rhodoeera, B. 

Die Flügel breit, am Saume stark geschwun- 
gen, die vorderen mit scharfer, etwas rückwärts 
gerichteter Spitze, die hinteren mit einer 
scharfen Ecke hinter der Mitte, ihre Farbe 
gelb. Die Fühler wie bei Colias. 



1 . Rhftmni, L. Die Flügel bei dem ^ citron- 

gelb, bei dem 9 weisslich gelb, mit einem kleinen 

orangen Mittelfleck und schwarzen Saumpunkten. 

— 2,7 bis 2,9 cm. — Taf. 4, Fig. 9. — Ueberall, 

vom August an, überwinternd. 

Die Raupe mattgrün, in den Seiten heller, mit 
einem matten weissen Seitenstreif, vom Mai bis Juli 
an Wegdom und Kreuzdom (Rhamnus frangula und 
cathartica). 

Cleopatra, Z. Südeuropa. 

III. Lycaenidae. 

Kleine Falter mit dunkelbrauner, bei dem 
^ meist blauer, gelber oder rotgoldener 
Oberseite, in der ersten Gattung fast im- 
mer mit geschwänzten Hinterflügeln , in 
den drei folgenden Gattungen mit runden 
schwarzen, licht gerandeten Fleckchen (Au- 
gen) auf der Unterseite, die Flügel am 
Saume ungezähnt. Die Fühler mit läng- 
licher Kolbe, geringelt, die Palpen borstig 
behaart mit nacktem Endgliede, die Vor- 
derbeine des cf etwas kleiner ds bei dem 
9, mit einem einfachen Haken am letzten 
Fussgliede. Die Vorderflügel mit 10 oder 
11 Rippen, der Querast lotrecht und ge- 
rade, Ast 5 entspringt aus der Mitte des- 
selben. — Die Raupen asselformig, fein 
und kurz behaart, der Kopf klein, zurück- 
ziehbar. — Die Falter fliegen auf blumigen 
Stellen. 

1. Theela, Fabr. 

Die Oberseite schwarzbraun, selten mit 
bläulichem Schiller, bei dem 9 öfters mit einer 
rostgelben Fleckenbinde, die Unterseite grau, 
bräunlich oder grün, in der Regel mit einem 
weissen Querstreif hinter der Mitte und rost- 
gelben, vom schwarz eingefassten Randflecken 
vor dem Afterwinkel. Die meisten Arten ha- 
ben an den Hinterflügeln ein kurzes, breites 
Schwänzchen. Die Augen behaart. — Die Rau- 
pen stark gewölbt, hinten flacher und schmaler. 

1. Betulae, L. Die Flügel oben schwarz- 
braim, bei dem 9 ^^ vorderen mit einem grossen 
rotgelben Schrägfleck, die Unterseite bräunlich 
ockergelb mit einer bräunlichen, hinten weiss ein- 
gefassten Querbinde. — 1,6 bis 1,8 cm. — Taf. 7, 
Fig. 5. — Nirgends selten, vom Juli bis Septbr. 

I)ie Raupe grün mit einem gelben Rückenstreif, 
solchen Schrägstrichen und einer gelblichen Seitenlinie. 
Der Kopf braun. Im Mai und Juli an Schl^en und 
Pflaumenbäumen. 
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und ^iM»r rottf^lbMi lUndlniKl«» tot dir mIi^ 
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im Juni. 
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Yorderflügeln rotgelb, an den Hinterflügeln 
gewöhnlich bräunlich aschgran, mit schwarzen 
weissgeringten Augen, und zwar die Vorder- 
flügel mit 2 Wurzelaugen und einem Auge in 
der Mitte, alle drei in gerader Linie, dahinter 
mit einer Augenreihe, in der die Augen oft 
paarweise abgesetzt sind, und vor dem Saimie 
mit augenartigen Flecken, die Hinterflügel mit 
einigen Augen an der Wurael, 2 oder 3 Augen 
in der Mitte, einer Augenreihe dahinter und 
zwei Reihen augenartiger Flecke vor demSaume, 
zwischen denen ein gelbrotes Band zieht. Die 
Franzen am Ende weiss, ungescheckt. Die 
Augen nackt, die Rippen wie bei Lycaena. 

— Die Raupen gestreckt, kurz und fein röt- 
lich behaart, meist an Ampferarten (Rumex), 
am Tage verborgen, einige Arten verpuppen sich 
an der Erde, nämlich Nr. 3, 4, 5, 6 und 7. 

1. Virgaureae, L. Die Flügel oben bei dem 
(^ rotgolden, ohne Schiller, bei dem 9 goldgelb 
mit schwarzen Flecken, die Unterseite an den Yor- 
derflügeln rotgelb mit einer in der Mitte abge- 
setzten Allgenreihe, an den Hinterflügeln grün- 
grau mit einer Reihe kleiner Augen, an welchen 
zum Teil weisse Flecke stehen. — Bei der süd- 
europäischen var. Miegii, Vogel , ist das 9 heller, 
das (^ hat schwarze Punkte auf der Oberseite. Im 
Wallis kommt das 9 ™i^ branner Unterseite vor 
(var. Zermatt ensis, Fällou^. — 1,6 bis 1,7 cm. 

— Taf. 7, Fig. 1. — In Wäldern im Juli und 
August. 

Die Baupe dunkelCTÜn, mit gelblicher Rücken- 
und Seitenlinie und sdiwarzem Kopfe, bis Juni an 
Goldrute (Solidago virgaurea) und Ampfer. 

OttomanuB, Lef, Türkei, Griechenland. — The- 
tis, Klug, Griechenland. 

2. Tbersamon, Esp. Die Yorderflügel oben 
golden rotgelb, bei dem ^ mit schwachem blauen 
Schiller, bei dem 9 ™it schwai'zen Flecken, unten 
heller, mit paarweise abgesetzten Augen und einer 
doppelten Fleckenreüie vor dem Saume, die Hinter- 
flügel oben braun, unten bräunhch aschgrau mit 
rotgelber Randbinde auf beiden Seiten. — 1,3 bis 
1,6 cm. — Im südöstlichen Deutschland, im Juli 
und August. 

Die Raupe an Besenpfrieme (Spartium scoparium). 

3. Dispar, Haw, (ausgestorbene engl. Stamm- 
form), var. rntilus, Wetfib, — Hippothoe, 
2>irin. — Die Flügel oben rotgolden, ohne blauen 
Schiller, bei dem 9 die vorderen mit dunkelbrau- 
nen Flecken und solchem Saume, die hinteren bis 
an die Bandbinde braun bestäubt, unten die Yor- 
derflügel rotgelb mit aschgrauem Saume und einer 



fast geraden AugezareLhe, die Hinterflügel bläulich 
aschgrau mit rotgelber Bandbinde. — 1,8 bis 
1,9 cm. — Taf. 6, Fig. 13. — In wenigen Ge- 
genden, auf feuchten Wiesen, im Juli. 

Die Baupe dunkelgrün mit lichtem Seitenstreif 
und braunem Kopfe, bis Juni an Natterwurz (Poly- 
gonum) und Ampfer. 

4. Hippothoe, X. Die Flügel oben bei dem 
^ rotgolden mit blauem Schiller an den Bändern 
imd schwarzem Mittelstrich, bei dem 9 dunkel- 
braun mit rotgelber Mischung, die Unterseite asch- 
grau, an den Yorderflügeln gelblich gemischt, mit 
schräger, nicht abgesetzter Augenreihe und ein- 
fachen Bandflecken, an den Hinterflügeln mit rot- 
gelber Bandbinde. — 1,6 bis 1,8 cm. — Taf. C, 
Fig. 12. — Chryseis, Oclw. BS, Hübn. — Eury- 
dice, Rott. — Verbreitet auf feuchten Wiesen, 
im Juni und Juli. — Die alpine var. Eurybia, 
Ochs,, ist kleiner, der ^T bleicher mit schwächerem 
Schiller, das 9 trüber, die Unterseite matter, mit 
undeutUcherer Zeichnung. 

Die Baupe grün, in den Einschnitten weisslich, 
mit dunkler BückenÜnie und 2 weissen Seitenlinien, 
der Kopf braun. Bis Mai an Ampfer. 

5. Aloipbron, Rott Die Flügel oben mit 
dunklen Flecken, bei dem ^T goldgelb, blau über- 
gössen, bei dem 9 dunkelbraun, mit rotgelber, 
vom oft blau eingefasster Bandbinde, auf der 
Unterseite die Yorderflügel graugelb, mit paarweise 
abgesetzten Augen und einer einfachen Flecken- 
reihe vor dem Saume, die Hinterflügel aschgrau 
mit rotgelber Bandbinde. — 1,6 bis 1,8 cm. — 
Hipponoe, Oc/w. HS., Lampetie, Hübn. — Auf 
feuchten Waldwiesen, im Juni und Juli. — Die 
var. Gor diu s, SidZy hat die Oberseite in beiden 
Geschlechtem auf allen Flügeln goldgelb mit deut- 
Hcheren und grösseren schwarzen Flecken, der ^f 
mit schwächerem blauen Schiller. — Sie kommt 
im Süden bis WaUis vor. 

Die Baupe mattgrün mit zwei braunen Bücken - 
linien und solcher Seitenlinie , der Kopf braun. Bis 
zum Juni am Ampfer. 

6. Dorilis, Hufn, Die Flügel oben bei dem 
cf schwarzbraun mit schwarzen Flecken, bei dem 
9 die vorderen gelbrot, schwarz angeflogen, mit 
schwarzen Flecken, die hinteren mit roter Saum- 
binde, die Unterseite gelbgrau, bei dem 9 &^^ 
den Yorderflügeln orange, in beiden Geschlechtem 
auf allen Flügeln mit rotgelber, beiderseits von 
schwarzen Flecken eingefasster Bandbinde. — 1,3 
bis 1,5 cm. — Circe, Ochs, HiOm, HS. — Pho- 
cas, Esp. Bei der var. Subalpina, Speyer, fehlt 
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o<l«»r iiut di-n Au(f»n iff*«»urlit I>;*» Art*!-. 

\Mr/ii^wri<M> auf K.ilkiMxli n. 



I. P>§ M O i y L, l>4*r f«i)irrti<lrti Art «>.!..• t. 
frl<*i(*hUlN mit ririrtn UiiArrn frit,^i N h«ftnt ^«i. 
»I»rr |rr«»««rr, oh«^ «!«t •* mtt «rhtii«lrr«ni •• l.Vttf 
xm Nftum« uii«! tnil w«*t*«li<Krr lirhAArtinir auf «{«r 
Sfsnvrn F) K'hr. lU« , mit »iilM-rt^Untr Au«/'*t>^fi 
trrrf lW«t.ti)laiMtf Auf il« ii Viif«!« rt! .,;« !ti «i» •! «•*:* 

«lio »ihiiArfrii FI«« kr, dir Ftitff.riV l.« ..f. li..t 
ir!t irhiii i*<i>»rr«-|| %lrl**)l> ) «-ti (ju« rllliM n, *\.r li: '\'f 

\Viir/«Ii t\*jr »Irr Vi>ril«rt^ i.:*-! •I»,'rkur/t «»r 1 u* I 
uIht iIi«* .Mitt«li<IIr nullt KitiBu*r« i< l.rti. •u**« i«; • 
mit fiii«*ni «ri.««ii (^iirrhiiiii|«> t>ir (|«ni ^Nlun•# 
1.7 In« I.H «fit . |.t )»rt A»«K«n im V'i.; ft ^* 
(muw li. ••*tf% im Sti'l« n 

Pir Kt .!■*• fc'f in im» r- ♦/• •'•»•k»rm K « kr* i» !•■ 
Si{.'it«ii <i« « l»i »•« ii«*r« •• Lt <'-i>i'«i %rt •r«t««**> 

:*. TtticAMit, //r^.'. |»M f:..-.i . Ui. ui a.-u 

, ■* |«.»Il«h Mbii liiit •<f».»r/«tii **»:tit.r. \'4\ «l- »a 
»• h» ir/!i> h. All dir W-.irr«! I !au I>c •••..)•, i. ,( 
••l.«Ar/«ti «1« rr« kij« ti Fi«-. k«fi Kiti'fr «1« r \( **r 

tll« liltl'rr«-ri !• Itl Uli'l \\t.J ^'i •. }.« kl /t, <|.r I •*!' 

•« i*r )ir •■u.l:« )i i/rsu ip « i a!l ii.it »üi :. f « u 1^ .« • 

Iiiii«-n. <li«* liitit« r!i !«'• 1 \*»f i)t tu A't*rt«itk'l p *. 

rittfffii !•! »• -^N |t « II M« • k . « nn f«<i •. K«Arir •. 

!>« rii Uli./' j* IM F'iiii'r •••)tti 11 l.i« 1*1. 1^ 

In «lii.-rlt.cfi <tij«» I« n ^'ti S.l ui-l M*». " 

• 1« i*t.r!tii-l im .fitii •••ift itii H (. ti t- r. ( .r \% 

!•• tt4.|« I .fi ,rr t II .» r." • t •» !■. I» «• 
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Stachel am Emle der Vorderschienen von Argus 

zu imterscheiden. — 1,1 bis 1,5 cm. — A1s*ur 

Esp. — A e g o n W, V. — TJeberall häufig vom 

Juli bis Herbgit. 

Die Raupe Bchlank, grün oder braun, mit einer 
braunroten. Hebt gesäumten Hückenlinie und weissem 
Seitenstreif, der Kopf schwarz. An Klee u. s. w. Im 
Mai und Juni. 

Trochilus» Fr. Griechenland. 

5. Argus, L. Die Flügel bei dem cf oben 
rötlichblau mit schwarzem Saume, bei dem 9 braun, 
mit den gewöhnlichen Augen und einem rotgelben 
Bande vor dem Saume, hinter welchem auf den 
Hinterflügeln einelteihe nuider grünsilbemer Fleck- 
chen steht, die Vorderflügel ohne Wurzelaugen, die 
Vorderschienen am Ende ohne Homstachel. — 1 ,4 
bin l,f> cm. — Taf. 6, Fig. 10. — v. Aegidion, 
Meinm. kleiner, Q violett. — Nicht überall, im 
Juni und Juli. 

Die Raupe grün, mit dunklem, licht gesäumten 
Kückenstreif, weissen Schrägstreifen und rotbraunem 
Seitenstreif, der Kopf schwärzlich. Im Mai und Juni 
an Steinklee (Melilotus), Klee (Trifolium) u. s. w. 

6. Optilete, Kn. Die Flügel oben bei dem <^ 
dunkel violett, bei dem 9 schwarzbraun, an der 
Wurzel blau bestäubt, die Unterseite a.schgrau mit 
doppelten schwarzen Handflecken, zwischen denen 
vor dem Afterwinkel rotgelbe Flecke und blausil- 
beme Punkte stehen, die Vorderflügel ohne Wurzel- 
augen, die Augenreihe derselben den Randflecken 
sehr nahe. — Die var. Cyparissus, Hb, aus dem 
hohen Norden ist kleiner und hat auf der Unter- 
seite ein reineres Grau. — 1,5 bis 1,^5 cm. — Auf 
Torfmooren im Juni und Juli. 

Die Raupe bleichgrün, kurz rötlich behaart, mit 
einem weissen, schwarz gesäumten Seitenstreif und 
schwarzbraunem Kopfe, an Vaocinium oxycoocos vom 
Herbst bis Mai. 

Pylaon. F. d. W, Südostrussland. — Zephyroa, 
Frir, Türkei, Griechenland. 

7. Orion, Pall, Die Flügel oben schwarzbraun, 

blau bestäubt, mit blau geringten Flecken vor dem 

Saume und schwarz und weiss gefleckten Franzen, 

die Unterseite weisslich, mit schwarzen Flecken 

statt der Augen, und zwar auch an der Wurzel 

der Vordei'flügel und in zwei Reihen vor dem Saume, 

zwischen denen auf den Hinterflügeln ein rotgelbes 

Band durchzieht. — 1,2 bis Ifi cm. — Telephii, 

Esp, — Battus, ir. V. — Wenig verbreitet. 

Die Raupe meergrün mit dunkel violetter Rücken- 
linie und schwarzem Kopfe, an Fettehenue (Sedum 
telephium), im Juli und August. 

8. Baton, Bg$ir. Die Flügel oben bei dem (f 
roilichblau mit schwarzen IVIittelflecken und Saum- 

Hertre-lWlnemsott, (!>chmeUerlmK«>bnch. 



flecken, bei dem 9 dunkelbraun, an der Wurzel 
blau bestaubt, die Franzen schwarz gescheckt, die 
Unterseite hellgrau mit einer Augenreihe, die Vor- 
derflügel mit Wurzelaugen und einer Augenreihe 
vor dem Saume, die Hinterflügel mit zwei Reihen 
augenartiger Flecke vor dem Saume, zwischen denen 
rotgelbe Flecke stehen. — Hylas, W. V, — 1,2 
bis 1,4 cm. — Verbreitet, im Mai und Juni und 
wieder im August, 

BhymnuB, ^r. Südrussland. — Iiyaünon, Hübn. 
Südeuropa. 

9. Pheretes, OcJis, Die Flügel oben bei dem 
(^ lebhaft himmelblau, bei dem Q dunkelbraun, 
mit ungescheckten Franzen, die Unterseite hell 
bräunlichgrau, auf den Vorderflügeln mit einer 
Augenreihe, aber ohne Wurzelaugen, auf den Hin- 
terflügeln mit zwei schrägen Reihen grosser rund- 
licher weisser Flecke. — 1,4 cm. — Atj^s, Ochs, 
HS, Hübn. " — Auf den Hochalpen, im Juli. 

. 10. OrbituluS, Esp. Die Flügel oben dunkel- 
braun mit schwarzem Mittelfleck, bei dem q^ sil- 
berblau bestäubt, die Franzen ungescheckt, die 
Unterseite bei dem (f hellgrau, bei dem 9 bräun- 
Kch, die Vorderflügel mit Wurzelaugen und einer 
Augenreihe, die Hint«rflügel mit weissem herzför- 
migen Mittelfleck, am Saume breit weisslich mit 
einigen gelblichen Flecken vor dem Afterwinkel, 
von der Augenreihe sind nui* die beiden sehr ge- 
näherten Augen unter dem Vorderrande deutlich. 
— 1,2 bis 1,4 cm. — Meleager, Hbn, — Auf 
den höheren Alpen. 

11. Astrarche, Bgsfr, Die Flügel oben dun- 
kelbraun mit rotgelben Randflecken, selten ohne 
solche (ab. All o US, Hb,), die Franzen ungescheckt, 
die Unterseite grau oder braun, gleichfalls mit rot- 
gelben Randflecken und einer Reihe von Augen, 
von denen die beiden Augen am Vorderrande der 
Hinterflügel dicht untereinander und von dem Auge 
in Zelle 5 weit entfernt stehen, die Vorderflügel 
ohne Wurzelaugen, die Hinterflügel mit weisslichem 
Wisch an Ast 4. — 1,2 bis 1,4 cm. — Taf. 6, 
Fig. 9. — Medon, E»p, — Agestis, Ochs, Hübn, 
HS, — Die var. Artaxerxes, Fahr, aus Schott- 
land hat einen weissen Funkt auf der. Oberseite 
der Vorderflügel, und weisse Flecke auf der Unter- 
seite aller Flügel. — Im Mai und August, überall 
in Wäldern. 

Antares, Fr. Türkei, Griechenland. — Idas, 
Bhr, Spanien. 

1 2. Eros, Ochs. Der folgenden Art sehr ähn- 
lich, unterschieden durch die Oberseite des (f, 

2 



JO 



i>«»ii, uti«l r.t.*ii l>r*'i(rn »« liwarrlit lirii S«iim lial, 
-<i«ir «1 .r< h «Ite M« it lirr tf« U*4*ii KAn'ltl«-« kr »uf 
•l«r riitffr>«ttr il«*r llitit«rfl.u'pl |.:i In* i «tn 

Auf <1« II Al)*<*ti. Mit .lull. Ilirhrr ift K«»rt 

wai.r«< Krit '.1 h au- h Krni<l«*«, /r»f. lioi*<lii 
«•In. //*• . -ir i*t Kr*>«»«*r, ilii OIh r«rite Ih»i tlrm 
* Hvft« •iMftkUr Imaii, dir I nirr*« itr rriiM-r ittau, 
iiiii ifT-M^rrrn Aui;«n In « >«»|'rfu»-«'ii. 

l'* lOtfWt li'^ff. Ihr FiU«'rl iil«|| |m| ilftil . }* 

r* iti K* !fti|, |.«i ■{. II. (lui.kt |tir«uii tiiif ri>t«-ii 

|{«i. s»*. k.u. .» l'%u l»f*».)f, «Im- Kr»ii#«n un 

ifr«. k«.k*, il.r I li*fr>ff|'r l'f 1 ll.'i' ^ .'r «u it,it rilirr 
\'»,f» t.ff if r i|t..l n.»j. \i^ ti Hin tfl«» krii, lii« \ i»r*lf r 
rt ♦■:* i n.it \l ir#tU>i.:«n, ili* llii't« r«! i^t 1 ii.it riii«iii 
K*nJ in:.;, n. •. 1.«%. |, ^'f ••n K*#ti MiM«;t1.,li Ul.il 
• ■■■•tii «tif-i I.« tt \\ |. )| v..f «l'ffi K»i. IHfkf'fi 

l • 1..« 1 I « ni *l •» ». ► irf •• \ 1 r \ I • , 

'AA# ii^'m H> IL» .t.r \^r I «rinu« f.).:.it 

I •■ U .;<•*« .«rrri • tf f|rr | i,!«*r««it«* i!« r VtinUt 

'■ »• « I iKt^;. I •'.• j « >tii M*i lii» s«|i«tfi).rt 

l"r |( I • #• ^•* •: •• • fi • I - » |i. II f-p. „'•(*•••• r 

I» ■ • • . «^ n *' « .t*. f f. K • • »^ t'f f ,' n i|i ■! If» I. 
. r.n. Hr •. .' • • » K • ' •• ••.'« I . M*. U...I 
K -^ ■! •rt li '^. '. < *■ • •< ■ ••• it,«! (f *.»*,r 

• * dMIMM« / 7 I h« ^ .»• 1 .'l'« I. •. I.« AI * 
I Ä.« I« I •.».?*■. i«i i, f,. I, |fl r ♦.,•. ;i.ii |{ »I..! 

*' » • * •■ ^fft'i-ti *!•»••• i.-fc», • if «1« f t ii»« r 

■i »• \ f !•■• . , .... r -.• I II' \ lt..» f. •,-. »■•f. 
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- • • » .'• • -I !• •'. , » »1 « 
• • • I • I ,■ , - . i.« ! • I 

' • •• - » ■ ' - • Ii I r . 

• ^ . ■ \ • ••■ . 

'•* 1 • , • • ■ • - ■ • . • ■ ! % : 

^" * • . ' ■- Kk » • 

• ^ • • • • -•••.■- • . ■. I • , 

• • \ • ■. . . V • . . .. 

' ^ • ■* .'.■.• 

f '• •• Ii • I ., i • > ( 



I ! 



I 



• ■ 



I 



cfKB#n, /. '• I' ■* I */ •• ti« * I..A « 



liiriMl, aInt i'i1ii)»1i>1i t(t«*-Mr <lir Vor«!« rti-«|(r, uu(#v 
lllimrr «»htir Wurif^Uiltfrii, liir AU|frt}r«ih# Ti«^ ii«m 
S*uni«* •rK«.i<ltrr tfr*« li«uiiif«fi. I,»» Km I T 'c. 

A K f* ■ t o r . 'mW. In fi«ti «u In Krn A!|-«« 

im Juli 

17. BtlirgMi, M>//. Ihr WujiA ..u«, »^ .Um 

'1 prnihtitf hiriHTH'Il'Uii, Im'i i)« m ^ hrftiitt «iif 
)»Uii«*r ll«>*tjiiiliiiti|(, ))i*«<il«ii mir %x% iltr Wur««« 
|ii«««i|rti u^M-r lit-n h'^nifti ^'iu.;i*l \%t i rr<<Mi» 
Huim. , ilir Kt*ii/«ti «i-i«» iiimI ••L»«n ir«««Lr«Ai 
«lir I litrr*«'ltr «|r \*r\ <\irH>ii>ti. tl.Kli U| ii«ni * 
<liitikl«r. HfWfilffi ff fil« II «Im \\uri'UM«*n ft.«f -t«« 
I nlrfrilr il«r \ MnJ.ifl-i^». | | ,• ).|« | «• , •„ 

T»l ».. ^irf 7 A'loiii- iäA« //..'«i //% 

\uf lr<x-krti«ii K»ik)iii,f* In im Mai q*.-) .1 •• 
uthj «if.|tr %tin Kn«lr Juli )•!• S«|frn.)<r 

Is« l(«ii|-4* ^»i'iii '-Wr K* i!> '• ir. f« ,• I .• k f H . %r- 
lit.i« i)rt if<« kiifrti r«i'hr]|^fi \ ««-ft'n (i*i»«-<^ • •• I f*. 
t«i St 1*1 n.inir, li* r K »i f —\.^ht$\r% r !• %!•• • ••! 
.tii'ii, «Ui.ii Hfl lliftat mu Hirr.««ri« ^ «M-ii-m^v .• 
rsiit f»«ai, (f|i»«(«r |(«rt>i«*»i u • • 

\^. CSfyWll» ^"»/». Ihr K ♦^•r| ii^rU l-l •*• -• 

< •iil*« rl'i«ii. Aiii NMiiuir lii« I* «tl«»!!.!. K. 1-1 i«r 
, (1 Ulk» ii'iAiin nitl «t I-«« tt (•'«•i*. «'•••(••• k*<t. K'»i 

#•11 «lir I ti«fr-«|tr ihr \ «.t .(• r H.,^ , | |,| ,|,., • 

• •I li.|i. Ik-i i)t III ^ )ir «-iti^M^-i ii.>( W .rt« ft.^-fi 
«lir <{«r ll:ii*« if!<i^'ff I r«-t'r-A iii n.il «i,»*«!«» hr«t 

f •IltllaT'tl MlMr!r}r. k MtHJ f in« tll ••i»..| t.« t) \l !• • •■ 

%'»r ti*« riit ir«-i!ii>« Ii!« n •!.,;• iitr*.^! n Kai»!'*!,^ I. 
•ilf Kl .„•« I n i< «ii*rt \-.»-« f r. .1 «• l..i»if i|«r M *'« 

Kirir %M ilr* rt.it <l«r ^ftili«- <|« • «* i«t K, 
irrA| K« hf I,»; Im« .* I .n. I af •• ^ «• • 

A'tiiii h »«tKf»ii«i «-.f K%.k) -Ifn 1*11 1«. 

Ill>'l \'I||U*I. 

I *•«■ l(».|«- t .mt»Jf,' • .( I ••. |( %rti « t' 4 

««.■< ri«-«>i .1 •..!•,•, ^. I, I, |( 4 • t»f« il •••I g '• r 

.H.t*«t.. , \ .1 Kr ••.••<•. ff « ^»> s .. %| „ 

••• «f .Iti'.i 

!'• Hyiat, / #;. ihff ^ .^.i ..».,. I.,. .1.... • 
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20. Meleager, Esp, Die Flügel obeu bei dem 
(f glänzend hellblau, bei dem 9 trüber mit schwar- 
zen Rippen, schwarzem, licht umzogenen Mittel- 
fleck und breit schwärzlichem, auf den Hinter- 
flügeln augenartig geflecktem Saume, die Unter- 
seite hellgrau mit einer Augenreihe und verlosche- 
nen bräunlichen Bandflecken, die Yorderflügel ohne 
Wurzelaugen , die Hinterflügel mit zwei bei dem 
(f schwachen, bei dem 9 starken Zähnen vor dem 
Afterwinkel. — 1,8 bis 1,9 cm. — Daphnis, W. 
F. — Bei der var. Steeveni, Tr. aus Südtirol 
ist das 9 schwärzlich, das c? ^^ einem schwarzen 
Saum versehen. Im südlichen Deutschland, im Juni 
und Juli. 

21. AdmetUS, Esp. Die Flügel oben dunkel- 
braun mit bräimlichen Franzen, die vorderen bei 
dem cT behaart, die hinteren bei dem 9 öfters 
mit nackten rotgelben Randflecken, die Unterseite 
aschgrau mit einer Augenreihe und verloschenen, 
bisweilen gelblich ausgefüllten Randflecken, die 
Vorderflügel ohne Wurzelaugen. — 1,5 bis 1,7 cm. 
— In Ungarn bis Wien. — Die var. Ripper tii, 
Boisd, von den südlichen Alpen ist kleiner und 
hat auf der Unterseite der Hinterflügel einen 
weissen Längsstreif wie die vorigen Arten. 

DoluB, Hübn. Südl. Frankreich. 

22. Dämon, W. F. Die Flügel oben bei dem 
cT glänzend hellblau, am Saume breit grau, bei 
dem 9 dunkelbraun, mit aussen weissen Franzen, 
die Unterseite bräunlich grau mit einer Reihe von 
Augen, die auf den Yorderflügeln grösser sind als 
auf den Hinterflügeln, die letzteren mit einem 
weissen Längsstreif bis vor den Saum, die Yor- 
derflügel ohne Wurzelauge. — 1,6 bis 1,9 cm. — 
Die alpine var. Actis, HS., ist kleiner, veilblau, 
das cf zuweilen schwärzlich. — Taf. 6, Fig. 5. — 
Im Juni und Juli, auf Esparsettefeldem. 

Die Raupe gelbgrün mit einem dunkelgrünen 
Rüekenstreif und einem helleren, weiss gesäumten 
Seitenstreif, der Kopf schwarz. Im Mai und Juni an 
Esparsette (Onobrychis sativa). 

23. Donzelii, Boisd. Die Flügel oben dunkel- 
braun, bei dem cf spärlich grünlich silbern be- 
stäubt, die Unterseite der des Dämon ähnlich, 
doch reicht der weisse Längsstreif nicht so weit 
und ist hinten breiter, und die Augen sind auf den 
Vorderflügeln kaum grösser als auf den Hinter- 
flügeln. — 1,4 bis 1,6 cm. - In Südtirol auf hohen 
Bergen; in Russland und Skandinavien. 

24. Argiolus, L. Die Flügel oben rötlich hell- 
blau, bei dem 9 <^i Saume der Yorderflügel und 



am Yorderrande der Hinterflügel breit schwarz, 
der Saum der Yorderflügel schwarz gefleckt, die 
Unterseite bläulichweiss mit einer Reihe schwar- 
zer, kaum heller umzogener Funkte, die auf den 
Yorderflügeln dem Saume nahe und gerade ist, so 
dass nur der vorderste Punkt stark wurzelwärts 
vortritt, die Yorderflügel ohne Wurzelauge. — 1,5 
bis 1,6 cm. — Taf. 6, Fig. 4. — Acis, Hübn. — 
Nicht selten in Wäldeim, im April und Mai und 
wieder im August. 

Die Raupe matt grasgrün, sammetartig, mit dun- 
kelgrüner Rückenlinie und schwarzem Kopfe. Im Mai, 
Juni und August, an Wegdom (Rhamnus frangula). 

25. Sebrus, Boisd. Die Flügel oben bei dem 
(^ violettblau, bei dem 9 schwarzbraun, die Unter- 
seite licht blaugrau mit einer Reihe überall gleich 
kleiner Augen, die auf den Yorderflügeln gerade 
isf und dem Saume nahe steht, die Yorderflügel 
ohne Wurzelaugen. — 1,7 bis 1,9 cm. — Auf den 
Alpen, im Juli. 

26. Minima, FüssL Die Flügel oben schwarz- 
braun, bei dem (;f schwach silberblau angeflogen, 
die Unterseite hellgrau mit einer Reihe von Augen, 
die auf den Yorderflügeln geschwungen ist und 
aus etwas grösseren Augen besteht, als auf den 
Hintei*flügeln, die Yorderflügel ohne Wurzelaugen. 
— 1 bis 1,2 cm. — Taf. 6, Fig. 3. — Alsus, 
Fabr. Ochs. IIS. HObn. — Auf Bergwiesen im Mai 
und Juli. 

Die Raupe schmutziggrün, mit rötlichem, gelb ge- 
säumten Rückenstreif, solchen Schrägstrichen und 
gelblicher Seitenlinie. Im Juni und August an Eronen- 
wicke (Coronilla varia) und Steinklee (Melilotus). 

27. SemiargUS, RoU. Die Flügel oben bei 
dem (f violettblan mit schmalem schwarzen Saume, 
bei dem 9 braun, die Unterseite staubgrau, mit 
einer gebogenen oder geschwungenen Reihe von 
Augen, die auf den Yorder- und Hinterflügeln 
gleich gross sind, die Yorderflügel ohne Wurzel- 
augen. — 1,4 bis 1,5 cm. — Acis, Ochs. HS. — 
Argiolus, Hübn. Die var. Parnassia, Stgr., und 
Helena, Stgr., von Griechenland sind kleiner, mit 
rötlichen Flecken und Randbinde auf der Unter- 
seite. — Im Mai und wieder im Juli und August 
auf Waldwiesen. 

CoeleBtlna, Ev. Russland. 

28. CyliarUS, Ron. Die Flügel oben bei dem 
^ himmelblau, rötlich schillernd, mit sclmialem 
schwarzen Saume, bei dem 9 schwarzbraun, an 
der Wurzel blau angeflogen, die Unterseite hell- 
grau mit einer Reihe von Augen, die auf den Yor- 
derflügeln viel grösser sind als auf den Hinter- 
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llfl»*rln, ili^ UffttTrn an «Irr Wiirf«-! »iiftiiifrun. dir 

V"f'l«ftl i»'t I «iLiir WtitfiU »«••II 1,7 In« l.t» rm 

Tal •>. K.«r • nariiiMtft«, Hufm llaiitiif 

III W«. I ir ^'^ ti. im Mai 

!»• Kft •! « »• '.•••■ 1. .• r '•» ! • r Idi k i ui i«\ 
I • *•■ ••.•.• H '•.•••».!. . • . t •• I.W «r ff TD K t i* 

!••» *^ -r !•• \|'i. «I. **•«.. k •«• • M* Ml *u« •■!* I 

t 4 • 

.' Mti, " fh. K'i.mI mImi Imi .1.1,1 ^f 

h« 1 f • • »IUI» • • r •■ > !i. lit n, •• I « ^r /• 11 Sj«iiiim\ 
)•! •!•■!« ^ «'«& l.:.'»!tr M.iii. am \'t»r>i« tr ni Ir 

• ' •! ^••i-ii« )if<il ••}««! f. lit* I i.'«r««itr Kl li a*i h 
» %i. ti .* «.••r K« I' « «til.t.li'ff Auji i.jtrti«'« f 
f • k* a-ii V« -..f i|i. I fl-ii.tr \ '• j< nr« il.t •'%«••! 

• .f -i^Cl \ • 'i|*'..' •! f .' I.f i|l« « I »I.« « .f ■!• MI 

^» •-.«• •!< 1 ii II I • t t «• • 1 i, •■!. )■ ff < I) a I* I« tu 

•• ■« ll -ist \\ »«ft »■!.■• I. t •• J I- ,* ,* . I.I .In 

la 1 *, // M l'i * W -•« .|« I |. I' . ) .t.i '.Lil .1 ili 

• AlCM,//'- hl. Ii*.f..t.». Imi K>i 
I * • I. i • ■ • • * fi.i '.I l'i i I« !» h . . ■ • \\ ir /. 1 
a .» fi t'«r • .* « .t . r •'■'Htc ^'i • m .•ii.ii \ .| 

»••••••■• • < »■ , • «.»1 . -1 '.« ftf •• J ••*«. Iw 1 

• »'. »•! »1^» .'.li •» «I - 1 ««rf 

'- • '* ••».•».. All '.• f \\ .* •• ! I % J |i« 

t I • * • I • ■■. 1» ti . '. /. A 

■ fjtfk%mm, // ' it.-. \ . ..'. .1... 

• • ' • . • ■ 1. ! • f ' I. \f »■ .'. I 

• \^ • t » . -1 » ■ ! r I •*•*!•» !• r \ r : r 

'" ■ . ' ■•■••■. • . • \ ./. :. 

:• • • • *•■■•.}..•. 

* * • 1 • . ' ■ • ' \\ ■ • • . I • • 

t . • '« I. </ • r 
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Im •<iH«|rr» Atl »l#*ll MiHtrti •!•« Wl« •« tAta.'f f« •^» 

^'ui-ofKa «•!(.. mall* 

<!• ti Kr-»« h*ru elf« Mi**«ikr ; •• •%••,•,.• "•••i 

IV. Erjrrinidar. 

KI<'int» FalUT, in FarlM* uiiti /«i« )iri>.r.^' 
dt*n ]i<*litu«*n Ähnlich , mit tint:« /iihi.ttQi 
Sauin<\ die FuhI»T ktinr p^Lfiilt, Aw PaI- 
|M*n lH>ptti|^ Ixhiiart, dit* Ati^f*n laii*:!!' b« 
iM-haart, an <i<*n lUmlrrn wrinn nii«;« t4*«t. 
du» V()rd«»rb4Mu<' d«i* •• bildrn ••»!•• l^r* 
haarti* VfoU\ Di«* I(aii|N* wm* dit' d^-r I^}* 
ra<*nid<*n, ai^Mliurnii^, mit fnn U*haarttu 
War/ihm und Llt*in<*m kii)(i*hKM*n K«*|.tt 
I>i«* ru|»|H* mit nnrm Fadt*n uro d«*n I>*ib 
lH•^•*^ti^'t« Knie (tattiini;. 

1. Nr»r«Mu« Sirph. 



i. Lüciiia» /« 1*1* fr lu.'* i ••*•• li ••)••».- •■ ft -. 

•In «i-r*l«r«ti Uli i, ili« liii.*<t«f) II |f ,' I- '• «t 
fr' • • k« iir* il • 11. %i<ii ili ii. II «In a; I S% .u.» • *«»•■■ 
I* . k'« l.»t, il.i I |jt«-r •« t'r l>i«ii.'i!h t. ' • m %g 
/f II ^A .11 I •it.k*« 11 uihI au il«!! Hill*' 'ti .«*• '•! I. * 
r». I « 1 1 « 11 fr * • ki i.( I' 'It 11 1 *» «lt.,«. 

1 »1 I». fr ►• p» — \«-i.Mi».t .11 ;. •.!. U Ä. 

•f ■' ,;« fi. Uli ^lai iiii-l .1 iiii 

f • • K I .i«- I. ! . Il*' • » . . • . : » . 

r k • t'r« i' • i' •! tn I« ft II * I ■ • • « !• «• ■ • 

N- ••« . !• Itii .1.'. u». I I I **. I*'. !*• .• 

4. • f •«: -1 \ ■ '• r • It * « i 

Y. Lib)tlieid«r. 

/i« tii!i« h ki«iii«» FaltiT. ilie Vor.|. fti-.»:i i 
All d'T ^^pit/t* hri'it i:t-«*tiit/t iui*l ilariiiiltr 
itiit < iii«r ittark ^ortr«'t«i)>l« n l^kr. «1 r 
ll.i:t« rt*:^'« I aiii>iiim«* ataik ir» /-»'»tjt. d:f 
i M'« r •« iti* hr.iiiti fiiit cro^«« II (^< !r.« n ) l*t k« n 
P.» I .1 !« r iiüiii il.li* h %t r«li' kt. dM*ra*.-n 

I- 1 •!• n Nmii| l.iii 1» n I>»t H;| |.« i.» fi l!.n- 
li- h «!•* Hl i|i ti \<iru'<n rariiiii« 11, li • \iix. 
t« ....;•• d*r Il.tit«;!! ^^ I i •'. n - I):r Kji- 

I • fi mV, / Hill • !!./• ihi n t*.i;*ti li.ir*t:<ti 

••• I •* I« h ^«^i^.ttini K"| !• Iht- !'»;• .^- 

• • • 

• ■II Al!«r t. ir.,,' i.'i. Nur • ji;«» ^iaü'it^* 

1. Mbilbra« / .'r 
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vor der Spitze, die hinteren unten veilgran gewäs- 
sert mit einem feinen weissen Strich in der Mitte ; 
der Vorderrand der Hinterflügel hat einen starken 
gerundeten Vorsprung. — 2 cm. — Taf. 15, Fig. 9. 
In Südeuropa, im Juni und Juli. 

Die Raupe grün, am Rücken dunkler, mit schwar- 
zen Punkten, einer weisslichen Rückenlinie und weissem 
Seitenstreif. Im Mai am Zürgelbaum (Celtis australis). 

TL Apaturidae. 

Grosse Falter von kräftigem Bau. Fär- 
bung der Oberseite von der der Unterseite 
gänzlich abweichend. Raupen mit 2 bis 4 
Hörnern am Kopfe, am After zweispitzig. 

1. Charaxes, Ochs. 

Gross und von kräftigem Bau, der Saum 
der Vorderflügel stark geschwungen, Ast 3 
und 4 der Hinterflügel entspringen aus einem 
Punkte. — Im Süden, bis an die Küsten des 
Mittelmeeres. — Die Baupen hinten zwei- 
spitzig, auf dem Kopfe mit 4 Uömem; die 
Puppe mit stark gewölbtem Rücken. 

1. JasiuS, L. Die Flügel oben schwarabraon, 
scliwach blauschillemd mit breitem ockergelben 
Saume, vor weldiem auf den Hinterflügeln gegen 
den Afterwinkel hin kleine heUblaue Flecke stehen, 
auf der Unterseite kirschrot, vor der Mitte schwarz 
gefleckt. — 4,3 cm. — Taf. 8, Fig. 4. — In Ita- 
lien, Spanien, im Mai und September. 

Die Raupe grün mit gelbem Seitenstreif; auf dem 
Erdbeerstrauche (Arbutus Unedo). 

2. Apatnni) Fabr. Schillerfalter. 

flrosse Falter, die Flügel oben schwarz- 
braun, bei dem cf >nit starkem blauen oder 
violetten Schiller, die vorderen mit geschwun- 
genem Saume und grossen weissen Flecken, 
die hinteren mit einer weissen Binde hinter 
der Mitte; die Unterseite grau und braun ge- 
mischt, mit den Zeichnungen der Oberseite, 
einem grösseren Augenfleck in Zelle 2 der 
Vorderflügel und einem kleinen vor dem After- 
winkel. — Die Haupen dick, hinten niedriger, 
am After zweispitzig, mit zwei grossen drei- 
eckigen Hörnern am Kopfe. Sie überwintern 
klein und sind im Mai erwachsen. Die Puppen 
mit zweispitzigem Kopfe. — Die Schmetter- 
linge fliegen in lichten Laubwäldern im Juli, 
sie setzen sich geni an feuchte Stellen der 
Wege oder an Exkremente. 

K Ina, Zr, Der grosse Seh iller f al t er, 
i.'hangeant. Die Flügel oben scIi warzbraun, bei 



dem cf mit hochblauem Schiller, die vorderen mit 
weissen Flecken, die hinteren mit weisser Binde, 
die in der Mitte einen scharfen Zahn nach aussen 
hat, der Saum der Yorderflügel unter der Spitze 
nicht gebrochen. — 3,2 bis 3,8 cm. — Taf. 8, 
Fig. 2. — Bisweilen fehlen die weissen Flecke und 
die Binde, var. Jole. — Verbreitet und stellen- 
weise häufig. 

Die Raupe grün, weisslich chagriniert, vom mit 
einem gelben Seitenstreif, in der Mitte mit gelben 
Schrä^treifen, die Homer vom bläulich; sie lebt auf 
Salweiden (Salix caprea), vorzugsweise an verkümmerten 
niederen Büschen, und sitzt auf der Oberseite der Blätter. 

2. Ilia, W. V. Der kleine Schillerfalter. 
Untei-scheidet sich von der vorigen Art dadurch, 
dass der Saum der Vorderflügel unter der Spitze 
stumpf gebrochen ist und die Binde der Hinter- 
flügel keinen zahnartigen Vorsprung hat, auch ist 
der Augenfleck der Vorderflügel auf der Oberseite 
vorhanden und die Unterseite Ist nicht so bunt 
wie bei Iris. — 2,9 bis 3,4 cm. — Bei der var. 
Clytie, Kotschiller, gelber Changeant, hat 
das (^ einen violetten Schiller und die Flecke und 
Binde sind ockergelb statt weiss. — Taf. 8, Fig. 3. 
"Weniger verbreitet. 

Die Raupe ist der vorigen sehr ähnlich, die Hör- 
ner sind aber vom schwärzlich gerandet und die gel- 
ben Streifen rötlich gesäumt; sie lebt auf Espen uud 
Pappeln (Populus tremula und pyramidalis). 

YIL Nymphalidae. 

Von mittlerer bis aneehnlicher Grösse, 
meist lebhaften, oft bunten Farben und 
Zeichnungen. Die Palpen deutlich geglie-* 
dert, mit spitzem Endgliede. Die Vorder- 
beine des cf bilden eine rauh behaarte, 
anscheinend zweigliederige Pfote,* bei dem 
9 sind die einzelnen Teile zwar vorhan- 
den, aber klein. Die Raupen haben Dor- 
nen oder fleischige behaarte Auswüchse, 
oder Hörner am Kopfe. Die Puppe ist 
am After aufgehängt. 

1. Limcnitls, Fabr. Eisvögel. 

Mittelgi'088 bis sehr gross, die Flügel oben 
schwarz oder dunkelbraun, die vorderen mit 
einer Reihe weisser Flecken, die hinteren mit 
einer breiten weissen Binde, die bei dem cf 
der grössten Art meist undeutlich ist, die Unter- 
seite rostfarben und schwärzlich gemischt, mit 
der Zeichnung der Oberseite. Der Saum der 
Vorderiiügel breit, mit langem geschwungenen 
Saume ; ihre Mittelzelle geschlossen. Der Saum 
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Art llintrrflait«*! ic«*aAhnt. Dir KAiiprii wal* 
iit; mit Aii«wui-h«rn <Ml«*r Aiitiic«*ii I><inirn auf 
ti«tn Huikrn; ■!•* ttlM*rwiiit«*ni kltMii uihI fiin«i 
im Mat rrwa« hwti. • Ihr |*tt|»|Nii %iini xwn- 
•|iitxi»c Ih«* S hm«'ttrrliii^«* iii Lau)iw«iI- 

fiem im Juni uiul Juli, «t«* »«'tx^ii «i< h, wir 
dir Sthil!« rf.iltir, »ii fi u- ht«- Slrllm d«*« IW 
lirii« ui.«i K\kn*tit«'titi-. 

1 PipsH« L, iSro«««*r Ki«To|f«'l Ihr Klutffl 
*'\-t\ iltitikt Iliraiiti, «lif Tiifl« rrft nnl ifr«»"»rn «ri**rii 
Kir^krn, dir laiilrrm mit Wii-»*^ liitulr ui»«t r«»«t 
l«r)*rtHa MiiiKirti ri%r ilrro S*um«*. dii» Mr« k^ un«t 
titr Itir^iU «iml l*ri cjrm )* in«*i*t ilunkrl lir«tAiiK| 
iHr t*n'«r*ri*i- r«>*t|;rlh Hill ifrun )>«-*t.%i«)>trr lliixlo 
ur^i fWfi HiiK«ii «luiikirr Klri kr \*»r tli m S«iitnr. 

I I K« I «tn Tal H. Kitf 1 In «iiu'l 

ii«i« Jai.r«ii K»ir.p'. Miit»t »«lirii, %•% Ml ftii*»'« leifirm 
•**tk ri"K«i<'lifi K»*^ lu fAtiiffn umI »«(«t »i* K 
ii>-rir>n* « « lO I hr ifrrn tu Ii(>-1< ii, •\-»*rr It:« «rt 
rr ii.«itt um «lir iWuiuktoiH n uihI •rtgt •!• h auf 

I Si Ka .1« f - ^r. il .».k' i ui.il !■■ Ii ^< * •■!.*. I. il 
il • a.'t *-.' ••••• r fr."-ti». t».r « ■ «l»*«n 

.1 »« I •• ■!■ • rf««#'. K • »• • if ■•• ^*.^\ %f ^ * " .^ 
• .t t-« 4 it . M«t a «I ft*!«!» 1 1* I u.-«« tr« ■■ «*«• 
!■« , 1»«;« «''« *.*■ f * «I* r f «• - »■ « ••• . 
I • » ■ • ' • -t •'** Kl I ■**rri. t- r ^ «1 « -i*. 1 i*t .■. 1* t* 
■■ ^ . *< r ■ • r f r«*< i. ( .f «.'.r m • -.t « .f • •■ ! ti 



• «f !•« I %••• •!• « <» «r «t*r i-l K*u*<K«af'l li.M 
' • . • ••. I* . »••ti % r •!« »ii S*:.li r -hr I ti'rr««i*r 
*'%,tt-i t 1 I. .r r.>^« Ki il « »«liwarrrr 1* ii k*r 
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1. LMM, tr F. V.m Arrru «lurrli <lr« Mmi 
tf«*l «Irr wrt%*«»n Klrt'kr v<ir Arm Hftum«, •§»«%• «1* 
(litrrli uiitrr«« liir^lrn , «l*»» dir Vf»nli*f1tac^l »tAH 

(\rm Iuiti|r—trf*lf« nur ntH»:«' kUii»r utilir«*in;ii.*# 
KIr«kp h*)M*n UImI tl»*« dir ubri|:tU Klri kr tlvf \ ^ 

drHiutfrl uimI dir Hindr drr llmlrrlluir^ hrvi^rff 
»iiid - '.».:i »»I« '.*.7 »m Tmf ••. Kirf I I-^ 

Kudo«trii I>«Mlt*4 hUf)«1" |i|« SMr«|tii. im .lur.i u*«l 

Juli 

Pir 1{»M|« r*'tl'r«iiii Hill H* f««i «1. k* •■ •« ' 
•rtiifvii flf h«>t.tjtiirrQ auf *!• m i . l . N k'i«i II k» »• 
uihI «*it>< tu if« U .'• i- n U •• krr.atr* if , »lu Mai ftii I r 
•riit' ii)>i«ttr.|rru S|'(rr**«U'lr i.H|trartt 1kl. i' .««i 

2 AOtritt /.. Vtr Muirrl oUfi Mhvftrt^rmttf 
«lir Tiirdrrrn mit nnrm «ri*»«ti. tiintrti untrrir*- 
rhrlirn l,Jil»i:««tfft if iiitd rimr K« O««* W^fwt KV» *• 
datillitrr, «lir li.tilrfrii iml rilt« r Vrt*i«0 U* f« . 
ati«»«rd*m h«l>«li alir Mui^rl rttir Krl^r k'.it*«f 
»ri>M*r K!ri kr »uf drm S^umr. 'J .J h^* J .* • C9 

In<kr«l«rrri< It. Kii<l« Mai uiüI Juiu utf\ im Au«* 4*1 
I*»r Haui«* ii> c|i n Nr it' n tl.i.krl tlwr^'M». . « !•• 

ti |( 1 t*M Ml ««MMii iirnl ^Tau^<li|f* .-.''ii N«"r, i» * 
■• ff««i Uil<>'n*<ti \ii««u litti ti Auf •!• rn 2f 1 v «1 
II Al-^ftU« Sn- l» »•! in iwn (irifrra'i * i i- . >»-». 
I.' aT i.A- h <!• r ( f U r«irif«-fiiri|f u**>l itn .1 . i •-. i. * 

S. Vu4^Ma, /Vif. 

S« h<*iH . I»mit t;« X« ii hiic'tt* un«i lil>). »!l|;t 
fallet«* .N« hin« tt< rliii»;f %«iii niittl<i«r ltr«-*«i 
iiihI il.tti.lMr. «« It* n kl« iiirr. «I;«* (i'-^'* ^'^ * 
il;*' \**r>i*r«ii 4ni .Viiiiiir «tatk fC* *')•**•' «T* «• 
1^1 «••l.i.l:> h mit l»r«*it .iK,^« «tiitiij-!*« r Nj- tf« 
ui I «t.t:k<r \«>rtrt t* n<li n K k« n tu.!« r li r 
M .Im ti Uli I uIm r «1« III Itiii* iiwiiikt 1. iLc II. 1 •. r 
l! ./• 1 tn «lir Mittr d« • .S.i-iin« • %«iti;< r* »'• i 

Ihr K.|'.|M II %k i!/:^ Hill lai.^*ll. 4«? ^ '. 
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der Oberseite und weissgelben Rippen und Quer- 
linien. — Taf. 10, Fig. 4. — Der Falter der Früh- 
lingBgeneration .im Mai (Levana, L.) hat oben 
die Warzelhälfte der Flügel schwarz mit gelben 
Querlinien, die Saumhälfte rotgelb mit schwarzen, 
zum Teil bindenartigen Flecken, die Unterseite ist 
braunrot, veilrot und hellgelb gemischt, mit hell- 
gelben Rippen und Querlinien. Es kommen auch 
IVnttelformen zwischen beiden Generationen vor. 
(Porima, Ochs.) — 1,6 bis 2 cm. — Verbreitet, 
an Waldrändern. 

Die Raupe schwarz, bisweilen braunlich gestreift, 
mit sdiwarsen oder braunen Domen, auch mit Dor- 
nen am Kopfe. Im Juni und wieder Ende August 
und im September gesellig an Nesseln. 

2. Eg6a, Cr. Der folgenden Art ähnlich, aber 
die Vorsprunge am Saume spitz, die Farbe heller, 
die dunkeln Flecke kleiner, der Jnnenrand der 
Vorderflügel nur schwach geschwungen, die Unter- 
seite der Hinterflügel gelb und veilgrau gewässert, 
mit einem feinen weissen Haken in der Mitte. 
Triangulum, F. -- 2,2 bis 2,7 cm. — In Krain 
und Südtirol. 

Die Raupe an Glaskraut (Parietaria officinalis). 

3. C album, L. C-Falter. Die Flügel am 
Saume mit starken gerundeten Vorsprüngen, oben 
rotgelb mit dunkelbraunen Flecken und vor dem 
Saume mit gelben Monden, der Innenrand der Vor- 
derflügel stark geschwimgen, die Hinterflügel unten 
braun, grünlich und weiss gewässert, mit einem 
weissen c in der Mitte. — 2,2 bis 2,5 cm. — Taf. 10, 
Fig. 2. — üeberall häufig, im Mai und wieder im 
August und September. 

Die Raupe braun, auf dem Rücken vom rotgelb, 
hinten weiss, mit dem Gh-nnde gleichfarbigen Domen, 
auch der Kopf mit zwei kurzen Domen. Im Juni 
und Herbst einzeln an Hopfen, Johannisbeere, Sta- 
chelbeere u. B. w. 

4. PoiychlorOS, L. Grosser Fuchs. Die 
Flügel geeckt, oben rotgelb, am Saume dunkel- 
braun, die Torderen mit schwarzen Flecken, von 
denen einer nahe unter dem Vorderrande und zwei 
grossere dahinter am Vorderrande in hellgelbem 
Grunde stehen, die Hinterflügel mit einem grossen 
schwarzen Vorderrandsfleck und veilblauen Monden 
vor dem Saume, die Schienen bräunlich. — 2,8 bis 
3,1 cm- — Taf. 11, Fig. 5. — UeberaU nicht sel- 
ten, Tom Juli bis April. 

Die Raupe graubraun mit mattem rostgelben 
RnckeD- und Seitenstreif und rostgelben Domen. An 
Kirschbäumen, TJfanen u. s. w. geseUscbEdtlich, im Juni. 

5. XtüÜMHMlaS, Esp, Der Torigen Art sehr 
ähnlich, onierBchieden durch kürzere, starker ge- 



zahnte und geeckte Flügel, die lebhaftere gelbrote 

Oberseite, sowie dadurch, dass der erste schwarze 

Fleck unter dem Vorderrande in zwei runde Flecke 

geteilt ist und hinter dem letzten Vorderrandsfleck 

ein weisser Fleck steht, ausserdem sind die Schienen 

hellgelb. — 2,5 bis 2,9 cm. — Taf. 10, Fig. 1. — 

Selten, im Juli. 

Die Raupe bläulich schwarz, weiss punktiert, mit 
weisslichem Kücken- und Seitenstreif und schwarzen 
Domen, im Mai und Juni gesellschaftlich an glatt- 
blättrigen Weiden. 

6. L Album, Esp. Die Flügel stark geeckt, 
oben rotgelb mit schwarzen Flecken, wie bei Poly- 
chloros, einem dunkelbraunen Streif vor dem lich- 
teren Saume und einem weissen Fleck vor dem 
Vorderwinkel, die Unterseite bräunlich gewässert, 
auf den Hinterflügeln mit einem weisHen Haken 
in der Mitte. — 2,9 bis 3,1 cm. — V Album, F. 

— In Oesterreich, Schlesien, der Schweiz, im Sep- 
tember. 

Die Raupe braun mit einem ockergelben, dunkel 
geteüten Rückenstreif, einer ockergelben Seitenlinie 
und gelben, am Ende schwarzen Domen, auch mit 
Domen am Kopfe. Im JuU und August gresellig an 
Espen (Populus tremula). 

7. Urticae, Z. Kleiner Fuchs. Die Flügel 
geeckt, oben gelbrot mit schmal schwarzem Saume 
und hellblauen Möndchen darin, die vorderen mit 
schwarzen Flecken, deren drei grössere am Vor- 
derrande; der Grund zwischen diesen hellgelb und 
hinter dem letzten weiss, die Hinterflügel in der 
Wurzelhälfte schwarz. — 2,2 bis 2,7 cm. — Die 
var. lehn US a von Corsica und Sardinien hat in 
der Mittelfläche der Vorderflügel keine schwarzen 
Flecken, bei der nordischen var. Polaris zieht ein 
schwarzer Streif von einem Vorderrandsfleck zum 
Innenrand. — Taf. 11, Fig. 4. — Den ganzen Som- 
mer gemein. 

Die Raupe schwärzUch und verwaschen bräunlich 
gelb gestreift, im Juni und August gesellschaftlich au 
Nesseln. 

8. Jo, Zr. Pfauenauge. Die Oberseite braun- 
rot, am Saume schwarzgrau, alle Flügel mit einer 
vortretenden Ecke und einem grossen Spiegelfleck 
im Vorderwinkel, der auf den Vorderflügeln gelb 
und veilblau eingefasst, auf den Hinterflügeln innen 
veilblau bestäubt ist, die Unterseite schwärzlich. 

— 2,5 bis 2,7 cm. — Taf. 11, Fig. 3. — üeberall 

nicht selten, vom Juli bis April. 

Die Raupe sdiwarz, überall weiss punktiert, ge- 
sellschaftlich an Nesseln im Mai und JunL 

9. AntiOfMI, X. Trauermantel. Die Ober- 
seite dunkel kaffeebraun mit breiter schwefelgelber 
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Die Kaupe schwarz , weiss punktiert, mit kurzen 
sohwarzen Sdieiudomen, der Kopf und die Füsse röt- 
lich. An Wejferich (Plantago), MausÖhrchen (Hiera- 
dum), bis Mai. 

Arduinna, Esp, Türkei, Kroatien. 

5. Phoebe, W. V. Die Flügel oben schwarz- 
braun mit braungelben Fleckenbinden, die Hinter- 
flügel unten grünlich weiss mit rostgelben, schwarz 
gerandeten Binden, in deren hinterer hohe schwarze 
Bogen und rostrote Flecke stehen; auf dem Saume 
stehen gleichfalls schwarze, aber flache und feine 
Bogen. — 2,1 bis 2,5 cm. — Corythalia, Eap. 
In Süddeutschland, doch auch bei Berlin, im Juli. 

Die Raupe seh warzgrau, weiss punktiert, in den 
Seiten weisslich, mit drei schwärzlidien Rückenlinien 
und rotgelben, in den Seiten weisslichen Scheindomen 
auf dem Rücken, bis in den Juni an Wegerich und 
der Flockenblume (Centaurea jacea). 

6. Trivia, W. V. Der Didyma sehr ähnlich, 
unterschieden durch geringere Orösse, die nicht so 
lebhafte, mehr bräunlich gelbe Farbe der Oberseite, 
sowie dadurch, dass die schwarzen Flecke vor dem 
Saume deutlicher mondformig sind und unter sich 
und mit dem Saume zusammenhängen; auch sind 
die Binden auf der Unterseite der Hinterflügel 
bleicher rotgelb und die schwarzen Punkte an 
ihren Rändern mehr zusammenhängend. — 1 ,7 bis 

1.8 cm. — Didyma, Esp, — Oesterreich. 

Die Raupe aschgrau, mit bläulichen Funkten, einem 
schwärzlichen Rückenstreif, hellgelben, an der Spitze 
weissen Scheindomen , der Kopf rotbraun, die Füsse 
weisslich. An Wollkraut (Verbascum thapsus). 

7. Didyma, 0. Die Flügel oben lebhaft rot- 
gelb mit schwarzen Fleckenreihen, die Flecke vor 
dem Saume gesondert, die Hinterflügel unten schwe- 
felgelb mit grossen schwarzen Pimkten und zwei 
rotgelben Binden. — 1,8 bis 2 cm. — Taf. 12, 
Fig. 4. — Cinxia, Hübn. — Nicht überall, im 
Juni und Juli. 

Die Raupe bläulich, weiss punktirt mit schwarzen 
Querbändem und einer gelblichen Seitenlinie, die Schein- 
domen braungelb, auf dem Rücken und in den Seiten 
weissgelb, der Kopf herzförmig braungelb. An Ehren- 
preis, Wegerich, WoUkraut, bis Mai. 

8. Dictynna, Esp. Die Flügel oben schwarz- 
braun mit rostgelben Fleckenreihen, die Hinter- 
flügel unten zimtbraun, Flecke an der Wurzel, die 
dunkel geteilte Mittelbinde und mondformige Flecke 
vor dem Saume weissgelb; von den folgenden Arten 
dadurch unterschieden, dass vor den Mondflecken 
eine Reihe schwarzer Punkte steht. — 1,7 bis 

1.9 cm. — Taf. 12, Fig. 6. — Corythalia, 7/öÄn. 
— Auf feuchten Waldwiesen im Juni und Juli. 



Die Ratipe dunkelgrau, hellblau punktiert, mit 
schwarzer Rückenlinie und kurzen rostfarbenen oder 
schwefelgelben Scheindornen, der Kopf schwarz, hell- 
blau gefleckt. An Wachtelweizen (Melampyrum), Wege- 
rich, bis zum Juni. 

Betone, Hvibn. Südfrankreich, Andalusien. 

9. Athalia, BoU. Die Flügel oben schwarz- 
braun, von der Mitte an mit rotgelben Flecken- 
reihen, die Unterseite der Hinterflügel gelbbraun, 
Flecke an der Wurzel, die breite, von einer schwar- 
zen Linie geteilte Mittelbinde und eine Reihe von 
Mondflecken vor dem Saum, sowie der Raum da- 
hinter hellgelb, vor den Monden schwarze, braunrot 
ausgefüllte Bogen; die Palpen hellgelb, nur an der 
Spitze bisweilen rötlich. — 1,7 bis 2 cm. — Ma- 
turna, HÜbn. — Taf. 12, Fig. 7. — Ueberall häufig. 

Die Raupe schwarz, weiss punktiert, mit hellbrau- 
nen Scfaeindomen, an Wegericn, Wachtelweizen, bis 
Ende Mai. 

10. Aurelia, Nick, Der Athalia sehr nahe, 
aber kleiner als diese gewöhnlich, die Unterseite 
der Hinterflügel bräunlicher, die Wurzelseite der 
Mittelbinde etwas dunkler als die Aussenseite, am 
leichtesten kenntlich an den Palpen, die an ihrer 
Aussenseite rotgelb und nur an der Wurzel hell- 
gelb sind. — 1,3 bis 1,8 cm. — Athalia, Hubn. 
Parthenie, HhsL Athalia minor, E»p, — Im 
östlichen Deutschland, im August. 

Die Raupe schwarz, weiss punktiert, mit kleinen 
blassgelben Seitenflecken und schwarzen, weisslich 
behaarten Scheindomen, an Wachtelweizen bis in den 
Juni. 

11. BrÜomartiS, Asm. Die Flügel oben wie 
bei Athalia, auch die Unterseite der Hinterflügel 
sehr ähnlich, doch ist die Onmdfarbe der letzteren 
dunkler rostbraun, und die Mittelbinde ist vor der 
Teilungslinie dunkler gelb als dahinter. Der Haupt- 
unterschied von den zwei vorstehenden und den 
zwei folgenden Arten besteht darin, dass der Saum 
bis an die Flecke davor braungelb und erheblich 
dunkler ist als diese Flecke, und dass die Flecke 
der Wurzel und in der Binde in Zelle Ic weiss- 
lich glänzend sind ; die Palpen wie bei Athalia. — 
1,7 bis 1,8 cm. — Veronicae, Dorfm, — Bis jetzt 
in wenigen Gegenden, bei Breslau, Berlin, Wien. 

Die Raupe periweiss mit rostgelben Flecken und 
weissen Scheindomen, der Kopf schwarz. Auf Lein- 
kraut (Linaria vulgaris), Ehrenpreis, Wachtelweizen, 
bis Mai. 

12. Parthenie, Borkh. Ochs. Kleiner als Atha- 
lia, die Oberseite mit weniger Schwarz, so dass 
dieselbe rotgelb, mit schmalen schwarzbraunen 
Querlinien erscheint, namentlich ist die dritte rot- 
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IfH* FlM-kmmK^. Tom H*aiiM» irrt^hlt, rirl hrriirr 
*U (*ri AiHaIui, t>r*«ii»il«*ri ir«*if«n «irfi VorilrrrAinI 
«Irr llinlrrfftiif^l, tKr«> Pinirlnra I*1<n kr t«iM*(M*ti 

«trfl Kll'l^^ •iml tlUtHlrvtrtW i|<i|i|wU Ml Iftlttf Wir 

lifril. «!•«• t'iit«*r««*tt4» «irr Iiin(rrt1'iir«*l iin«l ihr 
l'aJ|>rQ «I«» Im»! ^nrr Ah. I/i l»u I,« cm. — 

Pftrikrnoidr«, K*f. I>i# hmhAlptlH* Vftf. 

Varift. iii»'^ , i«l klriiirr, ca. 1,4 «fn |)ir Ob«^- 
•rtu l»n ilrin t" mrhr aiil Pftrthrnir, Ih*i dmi 
, m«Kr Hat Athalift uWrriuatimmmal utn! Im-^iii- 

cUm ftUi ilrn llttlfrrilutfrlii MhwAnllth U-atAlllit, 

•ul «Ur t'iit«^*« it«* Mixl dl«* drr Wun«*| uai )>«trti 

Kl'« kl* Ultil <||<* Mltt'l'ilHlr luiltrf d«>r Tttlutiif«* 
liri|# mrfm Im •Ud»r«lh hrfl l^rut»« }iUim1 UImI 

litt SthwrU, im Juni OImI «inirr im Au»fuat. 

n AMtria, /> «rr I>ir kl.nM^ AH. I>ir 
<Mi«>r •«!•«» «ir Im-i AtL«lia, dur'h •« K«4r«l|. hr 

lUt* k i). irtif atAfk >:rtfu»l, l-«-| drtU , dir K!f. krti 

ft;».«« •r».r M«i K, «••r#i*.:*»ri»«* kriititl)< K djuan, 

i|%«- «-.f drf I >.««r«r|!r drf H it.tc ft! i^'« | dir h» 1!« fl 
1 .»• ke • if d'tt. Sa-iiii« »cl^-tt «IfKrtl UIhI dir •« )i1»«r«r 
lusir ^. ■ II, .|.r dif«r ► 1*. kt \^% ,\ru li) rt»*< tl Artr-fi 
»Ci d. -f. S^.iMir trtt.t.t l.i ht« l.!l.lli \uf 

•hfl K • '.tl«n A.|»fi im J..li uitd Aua* i*t 

«V AnryasK / •'■' rrrliiiiittrrf.i)trr 

(i'-'ftM- h.« k!«.i.r F»'?«r Ih« Ott. r«« lt•• 
f••,■. 1'» ii..t •• * « »f r. ti /. •■ hi.'if «:i ti, ti4iiili h 

11..! IV .-r»^:«.' ti 111 •!. f \|i?». 1/. ..I-, r:i,. r $J» 

fc I • . /»i«ii K }.• II.« «t • k ^«r !!«• iiiiiii« II 
••■ •••! ' r J I« it.- in i|. r M.t!«-, r.i.. r |(. .1.«- 
f •• 1- f J . i^' : ."• •. r u* l . .1.. r IC .K. J ;. • kr 
» f •!• IM Sk.. . ,1., , ;» K.ki.'-Mi. ^ ^j. *irii 

• ' ■ t. • • I I • fj •!! I d.«- Vitr«: .•• ,;. I %kir 

• •»- • r»«k«| • n..t ti. »••. -t n /.. • • •.•.!/. n. 

d.r M • •• ,- ! |..',n . , jr \, y^. ;.. K.. k.- 

4M i • \\ .'« ; r I* «i : /.,. l.f, .#, II :. ),,r 

' r M *• : . .... ), ,j.. » (.« »f. ti li : ... „ 

■ • • • •••n •• :•■ •. f .1. d.r K / i . i.. n 

} ' ' U •••• ■ l.i I. ? ••f . .!i .. :. r •• »tt 
:••«.. t - /. t . K • ^•» •• f I. • f J .t k. . 
•» ■ ' •• • •• K •■ • »*•• f r,'iL«i >-i. r 

• •• *• • . • I; } r \( , .. I» . 

' • • • ! 1 r K / l n » r .. r 

• . • • • t r • •■ ■.• I # I» » !• I 

t ••• ' \* - ■•--•••*'•••».....».■.. 

• U ' 1* I.. -■.••. 1 «a a. 

« •: .'-.■• K ' • 1 %■• • I* f 

• • ' w. .• \ •..».. \. . 



rrianx«* iNitT Qiitrr al»tc* ^^ "<*()<'") l**u^*«* P ' 
'n|i|Mn r<kt;:. Aiii I{ii< k«*n %irti*ft P.« 

K«ilt«T Hl« i^rti W4hri*iHi d« « |f4ti/> n S n i: • *^ 
iii«*mt in lirhti^n Wahitrii, uiui •■ ti« n •: l. h .i 
Hlutnrii. 

I>« all«* Art«*ii Auf ihr Ol»*r«i!#- •. '.r 
ahnli« h mnil, w» i«t in ili n f'*\^* ti<h n Ih • Lr- : 
hun^fii >«»r/.U(;i«wri4«* nur dir TnNr«--.'« : r 
lluitrr1)ui;i I, w«h hl* dir ArtiiM rktn «ir ^. '.. 
InTti« k«irhtl^. 



1. Afhiri^ Hu^m, Ihr Ifintrrfh.^i ui«*» 
n»t|*r|h, in drr S«uttihalftr hlrtihifrih ir">'t**K*. dir 
Mittrlhukdr, dir ifT^—4^ •^hw^r» grfin^g^ S^ ,» ^■^'. 
UIkI rifM» KrtlM* limrMklirrr hAumfh« kr |.l#t f^-. ". 
Ih-i drm ', «ri«-!t k mit •* hv». hrm **il!*r* • . a 
ttiff — VAT (>»»iftnu«, //'••/, i«t kiciicr« .-«-r 
dunkler, unt<*n mit «ri*M*a «Mir^i:).«-rv»«n K.'«krn. 
All« drm K'du-n Nonirn 1.*« l-i« J «m T«/ 1 /. 
Ki|( *« ~ In Sa Idriif«. f.Uiiil ui.'t tM hr N < h«v 

kuttr, Auf aurtipiifrfi W|n«rli. Hj. 1# Jura 

l'ir lC«u|M* ■i!)«-rk*r •«« *»\»t '««Uf/'** n .% '•• • *•* 

\r»-f-4 a. i.tintr, ••!••• MI .Sri** >.«|r< .1 u*ii %-•• ?. 

«rt*«ii h«-ii I». rtf«ri. All .S«t*rrwirt I' :i/ - .n. '* 
• t' rl«) utfl .Suiii|.(«ri.. (.'• <\. ^ !*•.•*./.•■ 

3. MM8, tr. K. Ihr Hii.'rrt!.^.' ^,*„. ...,4 

hrttiin, in drr S«uti.) «.f)«> l»ft. ^^'rlh |f<n .#..'! ».! 
riiMm ifr'»*««n ««{.«ftr««!! I'nt.kt v>ir ut. i &•*'»««• 
Si Ufrtrrkt-n in d*f h«I!«;ill<n Mi«»«-;' .:.h Irr 
Li Kt*trrt( utid riitr IC«i'# S«irilh.kr n.mU t. ' « •« 
iw%0»\ttu lM-|ihn rit.r U« ihr ••KmMBmf |*atiftt# I »v 
K*N Ki»>>rdM« K«» var Hr!«, ^»/» , i»t k ««<.#r. . *-•» 
•hiiik'«r. ••!• 1^1 1 Im»! ..'I >..• i •• i» 

I «tM-rftil I. »u(i^. V m \J*i l'M A-V**l 

I *M K» .t« »a-l ••r« |l.*r,-f*l «> ••*. *■'-. «»*«••• 

i"**' 't. K.A>t'f>i( , !*.••• ?. *• ••,!»'-. 

« K I 'r r .« f «, I i ,. ., -1 . ■•*■'»'•,•.••«• 4 

I* r ' • f., an \ • ,. !*• u 

'. K »^K-r d.r ifrut üA'li«- Irr I ri*«f '«.■# (## H *•• 

rt ..-r; !•• «|. ^M r • d.r |l.- |r ^ ft! f. jf r.|..oH "«f 

ri«< k in «l«r \1 'itf ut. I tlif ••*«••••> |*i'ftt fr 
i|«r««- **n i«i k fu.rr ut^ I ••# • 4 la rii.«ni l>« «• *»• 
I '* k > rri Pi* K < ( : f i.-. I « %ftr K i • »' ft . // i«< 
h»l •■licti l.f.a.ffv. ««n •■! |l. -If ti «vfvf ,«* ^ •« » • 
t -• t.«« i .»fi t «l«ra:.. i-n \|«« 

1 S- 9; » ^ #• t • Art ■■ .1 « • ^' I . • •• «t» « 
•^ ••■••#• 1 , I » 1. 1. •• • »• I, l • j ...!•• 

\ • : • \ . . . 

< Paltt, / I».' II..«.«** .-. : .. ««t. I.. .« • 

r -•• I III 1 . f« A., I ,. ... I, ^, . »■ ' •. •■ . • 

I . ft«' ftf. I r W «•'. . I'.t I . ft. I f \1 ••« : I w 
%ra \ r ;,f.%. • ,u 1^, \|. •. , I «.|. I. .. . .fc '. 
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au der der Wurzel zugekeliiten Seite , der Idchi- 
streif und die Bandflecke silbern. Die Art kommt 
in zwei Formen vor, die auch für verschiedene 
Arten gehalten werden; die eine, Pal es, ist oben 
heller mit feineren schwarzen Zeichnungen, die 
Hinterflügel sind unten mehr rostgelb gemischt, 
ihr Saum bildet an Ast 4 eine stumpfe Ecke ; bei 
der dahin gehörigen var. des 9 Napaea, Hübn,, 
ist die Oberseite schwärzlich bestaubt mit violettem 
Schiller, die Unterseite der Hinterflügel grünlich 
bestaubt; bei der anderen Form, Arsilache, Esp., 
ist die Oberseite lebhafter, mit dickeren, öfters zu- 
sammengeflossenen schwarzen Zeichnungen, der 
Saum der Hinterflügel gerundet, die Unterseite 
derselben lebhaft rostrot gemischt. Zwischen bei- 
den steht die hochnordische var. Lapponica, 
Stgr., — 1,8 bis 2 cm. — Pales nur in den 
Alpen, Arsilache auch auf den Mittelgebirgen, 
in Norddeutschland in der Ebene, auf moorigen 
Waldwiesen, im Juli und August. 

Die Raupe samtschwarz, mit lichter Rückenlinie 
und gelben Flecken daneben, die Dornen gelblich. Im 
Mai und Juni, an Veilchen. 

Chariolea, Sehn, Lappland, Labrador, Grönland. 

— Freya, TÄwfc. Lappland, Norwegen. 

5. Dia, L, Die Unterseite der Hinterflügel 
zimtbraun, im Saumfelde gelb gemischt, mehrere 
Flecke an der Wurzel und in der Mittelbinde sü- 
bem, die letztere hellgelb, in der Nähe des Innen- 
randes unterbrochen, auch der Lichtstreif, eine 
Reihe Flecke am Saume und der Kern der grossen 
braunen Spiegel matt silbern. — 1,6 bis 1,8 cm. 

— Taf. 13, Fig. 1. — Ueberall in Wäldern, nicht 
selten, im Mai und wieder im August. 

Die Raupe dunkelgrau mit einem weisslichen, 
schwarz geteilten Rückenstreif, schwarzen Flecken da- 
neben, emer doppelten rostroten Seitenlinie und gel- 
ben, an der Spitze weisslichen Domen, im April und 
Juli, an Yeüchen. 

6. Amathusia, Esp. Die Hinterflügel unten 
mmtbraun, in der Saumhälfte gelb gemischt, die 
Mittelbinde unregelmässig gezackt, braun bestäubt 
mit weisslichen Flecken, der Lichtstreif veilrot, 
schwach silberglänzend, die Spiegel dunkelbraun, 
vor dem Saume stehen grosse schwarze, hinten 
silberweiss ausgeftQlte Pfeüflecke. — 2,1 bis 2,3 cm. 

— Taf. 13, Fig. 2. — Auf den Alpen und in 
Schwaben, auf feuchten Wiesen. 

Die Raupe schwärzlich mit einem noch dunkleren 
Rücken* und Seitenstreif und selben, auf dem zweiten 
Ringe längeren Domen, an Natterwurz (Polygonum 
bistorta). 

Frigga, Thvib. Lappland. 



7. Thore, Huhn. Die Hinterflügel unten braun- 
gelb, in der Saumhälfte rostbraun gemischt, mit 
ledergelber Binde vor der Mitte und dimkeln Spie- 
geln, der Lichtstreif und ein schmales Band am 
Saume licht veilgrau, die Oberseite dunkel bestäubt. 
— 2 bis 2,1 cm. — Auf den Alpen. 

8. Daphne, W.Y. Die Hinterflügel unten grün- 
lich ledergelb, in der Saumhälfte veilrot gewölkt, 
mit kleinen braunen, licht gekernten Spiegeln, die 
Mittelbinde gelb, rostgelb eingefasst, ohne Silber, 
auf der Oberseite stehen vor dem Saume an den 
Rippen gesonderte schräg viereckige schwarze Fleck- 
chen. — 2,2 bis 2,5 cm. — Im südlichen und öst- 
lichen Deutschland, im Juni. 

Die Raupe schwarzbraun mit einem gelben, dunkel 
geteüten Rückenstreif , einem hochgelben Seitenstreif 
und dunkelgelben Domen ; an Veilchen und Himbeeren 
(RubuB idaeus). 

9. InOy Esp. Mit der vorigen Art sehr nahe 
verwandt, aber kleiaer, auf der Unterseite der 
Hinterflügel ist die Mittelbinde braun eingefasst, 
der Saum dahinter braun bestäubt, nur wenig 
violett gewölkt, auf der Oberseite fliessen die dun- 
keln Flecke vor dem Saume unter sich und mit 
den Saumflecken zusammen. — 1,9 bis 2,1 cm. — 
Auf moorigen Wiesen, im Juli. 

Die Raupe weisslich gelb oder gelbbraun, auf dem 
Rücken braun mit doppelter hellgelber Rückenlinie 
und mit einem braunen, unten gelblich ^[erandeten 
Seitenstreif, die Domen gelblich. An Wiesenknopf 
(Sanguisorba offidnaUs) und der gemeinen Spierstauae 
(Spiraea aruncus). 

10. Hecate, W. V. Die Hinterflügel unten 
braungelb mit hellgelber Wurzel und Mittelbinde 
und zwei Reihen schwarzer Punkte vor dem Saume 
in hellem Grunde, der Lichtstreif verwaschen. — 
2,1 bis 2,2 cm. — In Oesterreich, im Juni. 

11. Latonia, L, Kleiner Perlmutterfal- 
ter. Die Hinterflügel unten bräunlich gelb, in der 
Wurzelhälfte und am Saume mit sehr grossen leb- 
haften Perlmutterflecken, vor letzteren mit braunen 
silbergekemten Flecken, auch die Spitze der Yor- 
derflügel hat einige kleine Silberflecke. — 2 bb 
2,5 cm, — Taf. 13, Fig. 5. — Ueberall häufig, 
im Mai und wieder im August und September. 

Die Raupe schwärzlich grau mit weisslichem Rücken- 
streif, braungelben Seitenlinien und kurzen ziegelroten 
Domen; im Aprü und Juli 

Cliaa, God. Corsica, Sardinien. 

12. Agiaia, L, G-rosser Perlmutterfalter. 
Die Hinterflügel unten dunkelspangrün, vor dem 
Saume ledergelb, mit grossen Silberflecken an der 
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W'«rc«t *iri I t«tt Krti.fii M.! Irr Kl«« kr hiittir it«r 
M.'*« u*.i| Mu Sftumr *i,7 l*i* 1.1 CHI rt-brrall 

Ki.'df nu Juh «imI Au«:*i*t Tftf l«'l, Kitf 4 

• « .■ I r* *>«!. N ilrt M<<4ffli. <t.«- l^oriiffh ■Wi««!/, All 



I • MiM, A. Ihr llitit«^' 1^'« I Uli«. II hl !'^-« 11.. 
fc"i . !. * ur i r •••».•i iM'^'aul'!. ii.ii »;?«•••# n. I^Vi« Iti-r 
^. '«ffi f-:<r «. '•••tifii Klf«kfii All «iff \\ uiK'l titi«! 

/«•i H't 'I* • »«r Krikr I »i.frr *!• r Ml'fr UIlil 
ftii. >*u:'.r ■• «I« II. tt rxurf Hm)«* k«* •Ii« r )tr»uti«*r, 

\l • gfrÄif»*«! '*|l«|,'«l« «l»» •' «»'.i.r Vrr>i|. k'« 
K 1 «n 'fff \ ri«r?'.»'«!, <l«> ^ «•(*«!} ij.ii v«i** 
I «-M ^ • k »fi * f «irr S| :»jr ili f \"'»f'!« ft! U'« '. 
-* *» ! 1- .'.I « rn Ii« I -lif %•». Kri«. J/» * . . 

• i:.>t tS.r ^.■.^# i|« r ll«ij1rrl! •«'«! !• « I ***«Ht, Mh'«r 
^1 '«rp'taia I •(•«r«!! ) »*.! /. im .liiin uimI .1 i*t 

I '' K* \ '% ,u t, i\ •«»•••■ •■ I. « «r / . 'h • i'.- 
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N Mip|M« /«. I'rr 1 'ri.*«-n Art -«Kr t^ ii 
*. , ••*■? .!.•■ > i.'rl iilra !#>*%f««f ififir)'«« il.^ 
* rl«r«u I *■! •!• "1 * ii.i( J %..r i|«r MiH«' vrf 
«i- ft'«ci l(«tt*ii («1 «Ifin III •!« r S| it#r til tir 

•r ^ «. ä «I. i| « M •#••' ^-t I U' *i II l«'l«t^*r'h, 

• •r r» • ••••f.« !*• -1 »•• . . » •• lU •! i'ilitr ^, Ulli 

•• ••ftcli *•*,' I*.«. •» .'«"O J r fc.ii J t» |.|« 

.* * • n I ftf 1 '•, K«' l ( lr..-|- itt i-t •lif 

1 »r . * •* f. '-rtj** > *• »r Auf .1. r | r.*«r-«i'r Art 
l' ■••''-• ' •• if !.« J' . * •• tu <l« I. **!.«»•• n -i'.il 
t^*' ^ \%.i »•• »•f'». •«< u; I •« *«iff tu« *.r 

J i« • .f" J * . . • l ■ 'i • .ti 

h^ H I »■ .... »* ■ 1/ • I, 

419 •• .«f ». ■. I*r.--. a.X ■!• 

4 * La^tfic«. / < I».' H .r' .* ffi • t 

^ P- • »• r»» •#••!.*• II «i'r %l *<r 

•• • -• ■••■•,« . • ••«..••!. fi 11 .1 

I '■ •• ! I: - I . ' \ ■ ; • .» ■ f I "-f 
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<)«••))!*• hl«- V<«r Ka*l li)>rf A.'l . IM Ju' ui-l 

Aiik'u»t, <»fl auf l'iuhrfHUfi lir*>fii)'«<«'r* ti 

Ih«* K«Mfw »iKwArtlrAiifi Hill ri«^«! 1^« •••» ib 
»'<ii«fi H .' Ä« '.«Uri!, i«r 'l.'.kil ir«t«ii I. ■! .. ^ 'M*t 
I«! , f|ir |iir*.«ti *i hr imt,j , !•« • !• r« tl« |« • ■, ».« 
(1* ni rf9*rti Kl* .*«> All \ t lii )^ II f\» 'a (Ml ..•• ■1*1 
|liti.t«*«n-n f l(ui-'i* tflar««« 

/IT.'/Mllri, H'. K. |>ir ll.*.».rf«.»-.: u-.'.t* 
h^W ^|^)/r|i. Riit ru < tn •-h*ii*i«ci ft'v« *•<'*••> 
SrrTtff^tmf III 4«r Mitt«*, rirwin A)v«k>irfl«o Si.- 
)»rr«trri| j.«)o «l'T Wur#'i ai)«l •i.t'tri»*^ V^mkun 
vor (hm ^tim«* iWt drfn <* •i;*-! .\*i '• utm\ v 
(Irr Vonh rtlu^'tl ulM-fi liur« h •« hwftrsv IV«««.*'. j^ 
rnvcilrrt. .1.1 hl« 'i.tiitn ItiStt'lwr««|« 4 !»-••#» 
rrirh un>1 «Irr •ll«lll' hrn K h««-tl 

Aiif th III H>* k«ii. AO i%*.»rtu»uilrr- t.^u i \ « .a Ir- • 

Vlll. DAüAldAe. 

Ziemlich jcro*M» Falter, «h«- Kl'.»:'*J v«»ii 
p*lbbraunrr 04|i*r (liitikf*lbratin«-r Furtir. lUr 
vonliTrn mit K>*?*rhiiutiK**nrm Saum«* od«1 

faitt au!»M'bli«*M«lich tii«* %iArm«*rvn /oo«-n 
— I)it> U«iii|H*n mit j«* /wri lan^^t-o Au*- 
würhM*ti auf tlrm 2.« T». und 11. lüni:*' 
I>i«* Pu|>|Mii am Afta-r aufp*h.in):t 

1. IHiHala« /<iA# 
1. ClirnippMi, /. Ar niu- • • *.%n r ..i 

!/• .)<, ihr Sau ■ und «1a» S| i*«« ii-lril*' !'r « ^'i»9*%. 
-■i.«Ari 11. .1 «ri trii |;««^«i. • .' 1 1* ■ .= 

I Af ^, ^V '* Auf «{«r. |*r)i* ■••• I «..f . 

I *.■ K » . , « I ! b«t «I Ir (( n .* • 1 « «■ • . _ * ^- • • 
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IX. Hatyiidar« Au^-*nu:i'r. 

Iiri»-*« hl* kl« it.« Fulttf.iii« Fi .|;» I l'fli.ii- 
li« ).«:• .1» t'i« il>it.L«il>r4iin I* I* r mHyat, 
•I !t« tp r %^«i**, L«( iinin« r tu;t m hnar/« ?i 
%i«i-» ^'ik*riitttt Ati^T'U ^or •!• tn h4.M;«. 
(i(t III li« !• r li.if I« o I* t in l.>!!*n F!<«k«?i 

A»l 7 hl« •• »l«r Vti» i« ?•' ^'»1 1rf/Wr^-t^ 

A'l I '!• r ll.j.t» r'''.^'« I «i.'.M'.r/t »••• o- f 
%ortr« ti ti !• 11 h f *• r« II I 4 k« «(«r Mitti ./« •• 
t^« i*a!i«ll k «r/ l;M« II l«'?-!.«! U hftArt« 

• l.i' Vof i. r* • ;•.« ri.»;*l •• hf r«. ? Ut« tit4r - 
P.« K.I.; «II k.i'f ijf I (i «11 («Iji.irt« h«: t' f; 
/»«.•;:?,: u t r«.j. l« m K«;f«. h?«n an 
<i..i»'f!i !».• F"--ii li*. k tili I •t-in.; f. 
All, A!*- f \ 1- ^•- » I. !• :• r iiii I» l» I in J« t Kf«!»* 
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1. Helanargia, Meig, (Arge, Hübn) 

Von mittlerer Orösse, die Flügel mit ge- 
rundetem, schwach gewelltem Saume, schwarz 
mit grossen weissen, hinter der Mitte zu einer 
Binde vereinigten Flecken, oder weiss mit 
schwarzen Zeichnungen, die Unterseite matter, 
mit einer schwarzen Zackenlinie vor dem 
Saume und vor dieser auf den Yorderflügeln 
mit einem Auge, auf den Hinterflügeln mit 
einer in Zelle 4 unterbrochenen Reihe von 
Augen, die auf der Oberseite oft durchschei- 
nen. — Die Baupen dick spindelförmig, fein 
und dünn behaart, mit rundem Kopfe; sie 
überwintern klein und leben im Frühjahre 
versteckt. Die Puppen frei auf der Erde. — 
Die . meisten Arten bewohnen die südlichen 
Teile von Europa. 

1. Galathsa, L. Brettspielfalter. Oben 
Hchwarz mit rundem weissen Fleck vor der Mitte 
und einer breiten weissen Fleckenbinde dahinter, 
die Hinterflügel imten mit schwarz bestäubter Mittel- 
binde und weiss und schwarz genügten Augen. — 
2,2 bis 2,6 cm. — Taf. 14. Fig. 9. — Bei der 
var. Leucomelas ist die Unterseite der Hinter- 
fiügel fast zeichnungslos, ohne Augen, bei der var. 
Procida ist die weisse Farbe sehr beschränkt. Beide 
kommen mehr im Süden, in Ungarn und Italien 
vor. — Auf blumigen Waldplätzen, Wiesen u. s. W|, 
im JuH und August nicht selten. 

Die Raupe gelblich grün mit einer roten Rücken- 
und Seitenlinie. 

Iiactaesis, Huhn, Südfrankreich, Spanien. 

2. Larissa, Hübn. Mit mehr Weiss als die 
vorige Art, das schwärzliche Wurzelfeld der Hin- 
terfiiigel tritt in Zelle 3 zapfenförmig vor, die 
Augen auf der Unterseite der Hinterflägel mit 
zwei schwarzen Bingen und violetter Pupille. — 
Die var. Herta, HiÜm., ist heller. — 2,6 bis 
2,8 cm. — In Dalmatien, Griechenland. 

Japygia, Esp,, mit den var. Cleanthe, Baisd., 
und Snwarovius, Hbst,, in Oalabrien, Sidlien, Spa- 
nien, Ungarn, Russland. — Syllius, Hhst,, in Süd- 
Europa. — Pherusa, Boiad,, in Sicilien. — Ines, 
(khs,^ in Spanien. — Arge, S^iiz., in Calabrien. 

2. Erebia, Bd. 

Ziemlich kleine bis mittelgrosse Falter 
mit am Saume gerundeten Flügeln von dun- 
kelbrauner Farbe, fast immer mit weissge- 
kemten schwarzen Augen vor dem Saume, 
die gewöhnlich in einer rostfarbenen Binde 
oder in einer solchen Fleckenreihe stehen, 
selten ohne Augen. Die Vorderflügel gewöhn- 



lich mit einem oder zwei Augen vor der Spitze 
bisweilen auch mit einem Auge in Zelle 2, 
selten mit mehr Augen, die Hinterflügel mit 
einer Reihe von 3 bis 5 Augen. Die Unter- 
seite heller, an den Hinterflügeln oft mit dunk- 
ler, gewässerter Wurzelhälfte. Die Palpen 
überall lang borstenhaarig. Gewöhnlich ist 
die Binde auf den Yorderflügeln deutlicher, 
die Augen vor der Spitze sind grösser, oft 
auch das Auge in Zelle 2, die übrigen Augen 
kleiner, die Binde auf den Hinterflügeln meist 
in oft wenig deutliche Flecke aufgelöst, mit 
kleineren Augen. — Die Raupen hinten stär- 
ker verengt, mit einzelnen feinen Härchen; 
sie leben sehr versteckt. Die Puppen an der 
Erde. — Vorzugsweise auf die Alpen ange- 
wiesen, nur wenige Arten in der Ebene. Die 
Schmetterlinge fliegen an grasigen Stellen. 

1. Epiphron, Kn. Die Flügel auf beiden Seiten 
dunkelbraun, die vorderen mit einer rostfarbenen 
Binde, die hinteren mit runden rostroten Flecken, 
worin blinde oder gekernte Augen stehen, die 
Hinterflügel in der Mitte des Saumes in einer 
schwachen Ecke vortretend. — Taf. 14, Fig. 6. — 
Die var. Cassiope, Fabr., unterscheidet sich da- 
durch, dass sie schwarze Punkte statt der Augen 
hat. — 1,7 bis 1,9 cm. — Auf dem Harze und 
dem Altvater an grasigen Stellen, Ende Juni und 
im JuU; Cassiope auf den Alpen. 

Die Raupe grün. 

2. MelampUS, FüssL Die Flügel oben dunkel- 
braun, unten etwas heller, mit einer rostgelben, 
auf den Hinterflügeln meist in runde Flecke auf- 
gelösten Binde, in welcher schwarze Punkte stehen, 
die Hinterflügel mit ganz gleichmässig gerundetem 
Saume. Die var. Eriphyle, Fr., unterscheidet sich 
dadurch, dass der mittlere rostgelbe Fleck auf der 
Unterseite der Hinterflügel weiter wurzelwärts ge- 
rückt ist, als die übngeu. — 1,6 bis 1,8 cm. — 
Verbreitet in den Alpen und auf dem Altvater, 
im Juli; Eriphyle auf den höheren Bergen. 

3. Ar6t6, ^ö&n. DieFlügel oben schwarzbraun 
mit einer rostfarbenen, auf den Hinterflügeln in 
runde Flecke aufgelösten Binde; die Hinterflügel 
unten, oft auch oben mit einer Beihe weisser Punkte 
vor dem Saume, unten bei dem (f dunkel rot- 
braun, bei dem 9 grünlich grau. — 1,6 bis 1,8 cm. 
— In Steiermark. 

4. Mnestra, HUbn. Die Flügel oben dunkel- 
braun mit einer rostroten Binde, in welcher auf 
den Yorderflügeln vor der Spitze bisweilen zwei 
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*• (iWAfffl l*uitki« lairrkltiiM if« k< litt«- Autfi-n •(« lim« 
unlr« dir ViinUrtlutfrl rtMtfftrlirn mit dunklnti 
SftuttM-, <l»r llinIrriluKrl \tr% clrm «* niifarlntf «lun* 
ktii-rsuti. bfit lirin , hrlDirsun, «rfluh t»r*t4iil»t, 
itiit h- 'arr»iM>r IIiimIc l/t In« |,l* cm Auf 

«lin A!|«ti. tli«h tit< M ubrrmll. 

A. PMrtiv titlhm, I>i# Fl irfrl iilirii (luiikrlhrmuti 
II it citirr nHtfarbrDrti. ftuf ilrn HintrrOutfrlu in 
rutxlr Klr«k<)i«ti Aufif* liMfrii Itimir, oKim» Auirrn 

• ■l«r Tunktr, dt» TnUTM-it« Im*i tlrtii ^* «lunkrl 
tr»m. |m-i ilrm , irv^Ukr* !b Ik-IauU l.t» bi« 
I * •tu Auf (i«n Al|'«'n vrrKrnlH 

rt. HMli» »p. ffirrh«. II'. r. Dir Flurf.l 
.*-• Mhwanl.rmun. *uf brulro Sri(4*ii mit niirr 
ll«il.^ HMtiffllMir FI» kr« ilir Auf dru Vi»nirrilu|f«-lo 

• •'•ri K MiHi, ftuf tirr TiilrrvTitr lirr Ifinlrrtluifrl 
tr.1l ijrr F*.«<k in «Irr Mittr wnlrr ifrifro cim S«um 
% f. tlir Au.:f-ti ff Kirn *m\rr «itHl l>.iri<i Ihr mh. 
t «r iIiA. iiu m , i»t tik«t irai.# •.t.wa/i f/j bu 
*.' / «ru Auf tiffi A!|^n %fr('rrtlrt, ftuf irr«« 

r* I • rtl m«.'ru 

*• CÜS» //••'•«. I)i« F>'tftr« • oIh*ii ta hwftn)ir»uii, 

• ^ l*%l*o Kiritra Biit »«t.ma.«!! Uii|/ii K«ti, mtn<t 

%-.tl rirM.lrf ifrlrrt.t.trfi n-t.'. llwffi F.C« k'ffi Ulltl 

k rir«ra tf. krrn*r« Aiv«-n Ufiii. ilir v«r Tb .r« >•, 

/' , »^ «'«f «irf I utrrw.tr .Itr llltltcrf!-vr) «ri>M» 

> *«k.ti II..I \rm^t^n Avrf'* 'i Li* 'J J «m 

ll. •l-'t. ••. • . »«a A!|*tl A..f ttf t i»*r|| Mftttrn 

•• ■•*••• W* r K«h*Utfr Dir K].i».'.l 

« .f »-1 ! f. S. .•.!• 1 .i.k> !'■ f .« n.ii MKwArirfi «n»« 

• '«■r-'.b \ M^-wn in r-M*^'«,i«ia |:..kfn. .Iir «.< 
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AI}M-ti, tm Juli 

UK ttyiM, f>r*«. Dir F!url ..U» »)«»•« 
lir»uii ttitt norr n>*trwtfo Flr« krnl ii-U ui.l «>. 
krrtltro AuKfO cUriti. dir rntrr^rtt^ drr ? r«l#f«« 
bU MI «lie arhArf l>rirrrMt« IkmU dmiikr:bc%«n 
ilir Ifintrrtliiffrl uiitrn t»n tUm ^ CmC ««al*/^.«^ 
«ihwAniit-b, U*! drm , brAunh. bifrib «mI — iIiwI 
lirhrr ktllrrrr llii*ilr i.l Ih« 'i.'i m Pirra«. 

//mAm. Auf drm .Si hwmwAJ'lr «nd d«« A!|«n 
im »fuli. 

11« NinMi /V. Dir F'.utfvl Ktlirn •^hwmrt 
br«uu mit ntirr nj*tnitro lUuiU uod gwk^rmuu 
Autfrn, Ttin driM*!! ihr briiir« T«ir d#r F i«r*'>*|-«^'» 
Mhr*ir strhrn, tttitr« Mild <lir Vonirr f1ii|r«l r«4kctt«iR 
mit n>*t|r< Ilter nii ht trrtitt—ttmr lk»lr. dtr lluaWr 
(luKrl l>ri d«-m t* «lunkrlKrAun. •«hwttcli vtiM.i «. 
l>r«tAubt, mit «rtii|( brürrrr Hiitil«', brt <i«^ , 
frruti!i< l.|fr»u mit blri< h,;« Ilirr lUu<lr Vat ttn ^ 
lliil, //>., liAt liir Autf«-ti klririrr. di^ l'btrrwtt« 
i\rt Vttiilrrll'iM*«*! duilk.«r, ihr Hili Ic Auf Ut I iHrf 
•citr drf llti.trrf! .afti Ifc »'rfl dir ^ ur •• . •- li«4i ^«f 

Kri.ft).iit .'.i bt* '•' 5 «m In d«o hA^lHir/rr 

utwl Tir*>lrr Alfirti. mi Juli 

1 2 EfiM» ^'«m/. I »ir V ;u«'« 1 Ol. u .1 II kr:»<».-, 

mit ifT*****'^ ir*-krrti*rn \u»:rn in r<»*tr"i«f |ti--U 
«tio driMO 3 v»r ihr ^i'«r m at^rAtirr l^ui' •1i'«a. 
Auf ihr rntrrttrttr tUm V<ir»irrf*.uirrl !••« aa 't«r 
liiti Ir «h.iitkff ilfAun, dir 11 ii.t« rtl «iTv* *•« • • k t« 
•tAii^t mit «tAfkrr lM«*.ftuM«r lht.'U ai*-! k'«u»rn 
A •w«'*! darin J.J bt« •' ■% «oi |mi Wa *.« 

Ul«>| t H4r Kl aT»«!!» 

n. Qlacialw, A«p. Dm f ..ri «.».««^««rt 

i«hr M l.wAf f KrAuii, •• i»r «rt^chri K. b«*««% •<h 

^%lt4 iiKlkr X* t KtlllUgf. l»lrr Alt «lArf %9t','wm ^^m^tm 

r<>i"ftr*«-ti«fi Ihi. Ir, Air Mi'rti niit tmw% k «••••* 
iticfl ) .1 \«n AuaTvti % r flrr S) i*«« A «^ ^»^ 
rffi<.r*«i*t "11 «1 -Ir \' f l«f**.^'.! ■■'* ri %/• ^ J ik 
ktii'aiii t*lrr ttiil ffii^r rt»i*.*Af !■«•• n ll i« «»li« 
I '• «i.r -t u>i( <l t.kl*ii. H«-.*:.f I c |t (a 't* .'«I Im-i 
•1*11. • •! it.kr * •••iti fai-'ri'«*^- «. I^t-hai . C** 
I- ■•. ■ * •, ift w : ■ » \ V ,» :. ■ «rfrr ll,? U t « .1 -■ 
S*.-.' .' #• hl« *••• -»-i « \ «.t //• 

\u' hn ll • ■ •*•!■ \ |«n A» '1< . • * I ^«.a 
.Ml .1*1 

••-iflii in H '•• • H>.l^ A I« V|>l«4vc*#. 
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rostfarbenen Binde und 2 bis 5 scbwarzen Punkten 
darin, die hinteren mit schwarzen, rötlich geringten 
Punkten oder ohne solche; auf der Unterseite die 
Yorderflügel rotbraun mit yeilgrauen Rändern, die 
Hinterflügel veilgrau marmoriert mit 2 dunkeln 
Zackenlinien. — 1,9 bis 2,2 cm. — Auf den höheren 
Alpen und im Norden. 

15. TyndarUS, Esp. Die Flügel oben dunkel- 
braun, grünlich schillernd, die vorderen mit einer 
rostfarbenen Binde, in welcher 2 gekernte Augen 
oder 2 schwarze Punkte stehen; auf der Unterseite 
die Yorderflügel braunrot mit veilgrauer Spitze, 
die Hinterfiügel hell veilgrau gewässert mit 3 dun- 
keln Zackenlinien. Die var. Coecodromus, Gn,, 
hat gar keine, die var. Dromus, HS., hat sehr 
grosse Augen. — 1,6 bis 1,9 cm. — In den Alpen 
verbreitet, im Juli. 

16. Gorge, Esp. Die Flügel oben schwarz- 
braun mit einer rostfarbenen Binde, in welcher auf 
den vorderen zwei kleine gekernte Augen imd bis- 
weilen einige Punkte, seltener auch auf den Hinter- 
flügeln gekernte Augen stehen; unten die Yorder- 
flügel braunrot mit marmorierter Spitze, die Hinter- 
flügel dunkelbraun und weissHch marmoriert mit 
einer dunkeln, stark imd gleichmässig gezackten 
Linie; die Hinterflügel lang ausgestreckt. — Die 
var. Triopes, ^., hat auf den Yorderflügeln über 
den beiden Augen und mit diesen in gerader Reihe 
noch ein drittes Auge, und die var. Erynis, Esp., 
ist augenlos. — 1,6 bis 2 cm. — In den Alpen 
an steinigen Orten, im Juli. 

1 7. Goante, Esp. Der vorigen Art sehr ähn- 
lich, aber wesentlich grosser, die Hinterflügel nicht 
so gestreckt, sondern gleichmässig gerundet, auf 
der Oberseite mit grösseren, auf der Unterseite 
mit kleineren gekernten Augen; ausserdem sind 
die Hinterflügel unten in der Wurzelhälfte dunkler 
und letztere bildet nach hinten ungleiche gerundete 
Yorsprünge. — 1,8 bis 2,2 cm. — In den höheren 
Alpen, im Juli. 

18. Prono8, Esp. Die Flügel oben schwarz- 
braun mit einer rostroten Fleckenbinde, worin ge- 
kernte Augen stehen, unten sind die Yorderflügel 
rotbraun, mit heUerer, gegen die Wurzel deutUch 
begrenzter Binde, ihre Spitze, sowie die Hinter- 
flügel veilgrau bestäubt, die letzteren haben vor 
dem Saume eine lichter bestäubte Binde. Die var. 
Pitho, H&bn., ist dunkler, die rostrote Flecken- 
binde ist undeutlich oder fehlt ganz. — 2,1 bis 



2,6 cm. — Yerbreitet in den Alpen, schon in ge- 
ringer Höhe, im Juli. 

Neoridaa, Bd, Südfrankreich. 

19. AethiopS, Esp. Die Flügel oben dunkel- 
braun mit grossen gekernten Augen in rostroter 
Fleckenbinde, die Unterseite bei dem ^ dunkel- 
braun, auf den Yorderflügeln mit rostgelber, auf 
den Hinterflügeln mit weisslich bestäubter Binde 
und weissen Punkten darin; bei dem 9 '^^ ^^^ 
Yorderflügeln gelbbraun mit rostgelber, auf den 
Hinterflügehi grünlich braungrau mit grünlich gelber 
Binde, die Binden scharf begrenzt, die der Hinter- 
flügel schwach gezackt. — 2,1 bis 2,6 cm. — Taf. 14, 
Fig, 7. — Medea, W. V. Blandina, Fabr., 
Ochs. — Im Hügellande verbreitet, im Juli und 
August. 

Die Raupe gelbgrau mit brauner, licht gesäumter 
Rückenlinie, matt dunkler Nebenrückenlinie, braunen 
Flecken darunter und einem weiBslichen Seitenstreif. 
Im Mai und JunL 

20. LigdSf L. Die Flügel oben schwarzbraun 
mit gekernten oder blinden Augen in rostroter 
Binde und mit weissgescheckten Franzen, die Un- 
terseite rotbraun, auf den Yorderflügeln mit scharf 
begrenzter rostgelber Binde, auf den Hinterflügeln 
mit einer getrübten, gegen die Wurzel stark ge- 
zähnten und weiss angelegten Binde und gekernten 
Augen darin. — 2,2 bis 2,7 cm. — Taf. 14, Fig. 8. 
— Bei der var. Adyte, Hübn., ist die gelbliche 
Binde auf der Unterseite der Hinterflügel nur in 
schwachen Spuren vorhanden. — In Bei^gegenden, 
im Juli. 

Die Raupe hell gelblichgrau mit brauner, licht 
gerandeter Rückenlinie und weisslichen Seitenlinien. 

21. EjdtyÜBf Esp. Unterscheidet sich von ligea 
nur durch die geringere Grösse von 1,8 bis 2,2 cm 
und die mehr gelbliche Binde auf der Unterseite 
der Hinterflügel. — Im Riesengebirge. — Philo- 
mela, Hübn. 

Embla, Thnbg. Im hohen Xorden. — Disa, 
Tknbg,y ebenso. 

8« OeneiSy Hb. (Chionobas, B) 

Ziemlich gross, die Yorderflügel gestreckt, 
die Hinterflügel gerundet, schwach gezähnt, 
die Oberseite ockerbraun, mit einer breiten 
ockergelben Binde, worin bei der einheimi- 
schen Art ziemlich grosse weissliche Augen 
in Zelle 2 und 5 der Yorderflügel imd am 
Afterwinkel der Hinterflügel stehen. Die letz- 
teren unten weiss und braun gesprenkelt, mit 
weisslichen Rippen. Die Fühler sehr kurz. 
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I . MM| K^p. 1 h# Kill*'« I «>l»«<fi <M krrltrttun 
n.il lirvtt^r <« krr^*rll»rr Hin«!«*, vticin auf <l«*n V«»r 

i|rrfli4,:f !ll t»rt •■hwanr, |»rt «Irin ^* ItlilMlr, Im*! 
i|«tn , «■l.«a.)i !;• k«rTitr .\u«:rii «tf-hi ti; «{ir Kran 

»*fi «ff 1. h, •! .i.kf-l |/rflr«kl. 'J U l>l« 'i.7 «III. 

Auf (l'n A*!«*!!« itii Juii 

Jutl«, //* HfeA.' t.;.4«.".. 1^1 I :«r.<l Hom«, 

/•«•» I«», *• I Bor«, /.•;■. 1^1 I j!. I. -lir %»r 



4. Hatynuu /><'' 

Mitt. *^T»«%*i li.* i;ri**k««' F.ilt« r mit Imitiii 
F!>.^' in. «i< r« it IMm r«« tt«* lirauii «mIit %< hwarx 
i«t 1^1 fiiiht.i:- h mit < 11. t r Im it« n, w«*i«i«Mti tulvf 
/• Jm II It.i. !• , )i.«iiit :1t it o!ii.<* «iii %«• Km m.i^- 
• if icf»-*««« Au/«' •!• ht %«»r <li r Spit/«« «I« r 
X'ir-Jir?' /• I in /« lli- .'», nn .imli f « •*» oft kl« i- 
1.« r« • lt.* .it 111 Z* !!•■ •, Xfiift* ).« 11 Im i>l' 11 aut li 

»• !.I fw«l «f.%M- |*ui ktr, UImI «III »* }ir kltl 
Im« A«./«* AMI Aftindii.kil «i« r lilllt« rtli.;^'! I. 

1k« I i.t* r«* .tf- «i* r |it/t'r«ti h* II iiti«! «i-:i.k« I 
/. w 4*»- rt , «l- r Siuiii ii* r.\'t.t»l Ih«' J :.L1« r 
u .1.- «. . Ii \t r !. kt i-«l- r iiitt <i* 'ttli' k« r K«*!^«*. 
l^• IC k I ' II •!• k, %i*rii tii.il liii.t« II %• )iiii4- 
!• r . i: kl / I. »•».!, II. :t I.' ii- 11 111. <i «l'tiiki In 
1 » /■••.'•.!• I. . •'• u' • r« .1 !* rii «ii.'! I« Im n 411 
\\ ». ./ 4». 'Uli!! • u 4 ) !•:« in •!• n J-.iii 
•- ■■ f *. '»•- kt. «!,. r • : ■ u an •!. r tU.. rt! » I..- 
•!• f K? .- iii f • • r K' .' .'.!• «•■!' f ijt.t» r N?. 1 
in !►■ I k!*. r V /• n ii!« I.r tiii .S-.,!« n, 

Uli J .!i i.i ! \' / .*!, •.! •••;'« 11 »1 li if< »•-Kn 
^ All •: < } ' :* «• : r an !'• 1 .11.«* »h.iik' 
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clrr Mitt4» in nOMn Un.fr n /»htir «■ rtntl .* * 

l*i« ^1,1 «III. In K>hr«n«AM*rti. ini Ju.i ut.-! A««* .«« 

3. QrM, Fa^r, Ihr n i.r-1 -»^t. «aM*- «»■ 
fiiit rin«-r tirwitrti miklivi**«-!! |ti« (•-. il:» » .' i « 
Voplrr^ii.»* in an \%i | uiiirrKnki l^n i«f "i- * 
«••)( her %iir «Irr S|'itir nn »«liwan^ ifikf *.*r« \.a' 
•tflil; ilir» |'ti1rr»r|tr lirftUli Wi.t Wwtl"^ i^t^n ••■•• 
ll< hrn Firtkrn T«ar «IcT Hilfl« , auf «ir«i H *'f 
tlutf« In «ri**li«'h |frWA-*«*r1 •! I>»* 1.^» -m 

Taf 1 1, Fitf I. l*ro-rr|»iii«. //••'••,'* A« //^ 
S«i«liirtit*4 tilaiMl. In« lumSii tiTti.'ii ir,{v ^r^i ^ ».a 

lA*t*n, im Ati.fu*C 

Ihr Kaiii«- lifftiir» n .( J m*f*rtt |; , «• • 
• •■.. l.t n ■>i«rti «4*. i «ii''- if* 
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4. BriS^iSv L Ih« F* V« ) t.Kffi I '% I« . ! <• 

Vi>r«lrrrtt mit lilri« )i|»vll*«fn \»>rArrfmisW uui «tr-«f 
Krihr Unpfli' Krr lM>infar U tM-f FU-k«! . «• r.n ? ^v- 
krrntr Auir«*n «trhrn, ilir luntrrrti mit frrva» ^'t.t 
h< l«t«T Itiiflr, auf «Irr l'ntrrwtt» *\%^ V<< lr*1! ....' 
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7. Statilinus, Hufn. Die Flügel oben dunkel- 
braun, die vordem am Yorderrande licht veilgrau, 
mit 2 weissgekemten Augen und 2 weissen Punkten 
dazwischen in etwas lichterer Binde, die Hinter- 
flügel unten veilgrau gewässert. — 2,2 bis 2,5 cm. 

— Fauna, Hübn. — Die var. AUionia grösser, 
im Süden. — Vorzugsweise im nördlichen Deutsch- 
land, an sterilen Orten, am Rande von Föhren- 
wäldem, im August. 

Fatua, Frr. Gh-iechenland. — Fidia, i. Süd- 
europa. 

8« Dryas, Scop. (Fhaedra, L.) Die Flügel 
oben dunkelbraun 9 die vorderen mit zwei grossen 
schwarzen, blau gekernten Augen, die Unterseite 
bei dem (^ dunkelbraun, die Augen gelb geringt, 
bei dem 9 gelbbraun, mit zwei schwachen weissen 
Funkten zwischen den Augen. — 2,6 bis 3,1 cm. 

— Auf Torfmooren und Heiden, doch auch in 
bergigen trockenen Gegenden. 

Die Raupe gelbgrau, mit 3 feinen dunkeln dop- 
pelten Rüekenlinien und einem braunen, unten schwarz 
gerandeten Seitenstreif. 

9. Actaea, Esp. Die Flügel oben bei dem 
(^ schwarzbraun, bei dem 9 gelbbraun mit ocker- 
gelber Binde, die vorderen mit 2 grossen, blau- 
weiss gekernten Augen und 2 blauweissen Punkten 
dazwischen, die Yorderflügel auf der Unterseite 
bei jenem dunkelbraun, bei diesem ockergelb, die 
Hinterflügel mit schwach angedeuteter Binde und 
2 dunkeln Punkten am Afterwinkel. v.Cordula,/^ 

— 2,7 bis 2,9 cm. — Taf. 14, Fig. 4. — In den 
südlichen Alpen an steinigen Abhängen. 

5. Pararge, K 

Mittelgrosse Falter, die Mittelschienen 
wenig länger als der halbe Fnss, die Hinter- 
flügel schwacli gewellt. — Die Raupen spin- 
delförmig mit kleinem runden Kopfe, grün, 
dünn und kurz behaart, sie werden geschöpft. 
Die Puppen hängend. — ZweiUntergattmigen. 

A. Fühler mit deutlicli abgesetzter Kolbe. 
Die Flügel oben dunkelbrann mit gelber oder 
weisslicher, gegen den Lmenrand schmaler 
Fleckenbinde vor dem Saume, in welcher 
oben und unten auf den Vorderflügeln vor 
der Spitze ein grosses schwarzes, einfach oder 
doppelt weissgekemtes Auge, auf den Hinter- 
flü^eln drei bis vier weissgekemte Augen 
stehen, ausserdem die Vorderflügel oft noch 
mit gelben oder weissen Flecken weiter wur- 
zelwärts, besonders bei dem 9» ^^ Hinter- 
flügel unten grau gewässert. P a r a r g e. Meist 
in zwei Generationen. 

Berre-Heinemtnn, Schm«tterlingBbneh. 



1. Mäsra, L, oben braun, die Vorderflügel 
mit einem grossen schwarzen, einfach oder doppelt 
gekernten Auge und einem kleinen Auge daneben 
in mehr oder weniger deutlicher rotgelber Flecken- 
binde, die Hinterflügel unten an der Wurzel 
braun, am Saume veilgrau. — 2,2 bis 2,7 cm. — 
Taf. 15, Fig. 1. — Bei der var. Adrasta, Hh. 
ist die Fleckenbinde der Vorderflügel deutlicher. 

— Verbreitet in Berggegenden, im Juni imd wie- 
der vom August an, sitzt gern an Felsen und 
Mauern. 

Die Raupe hellgrün mit dunkler, licht gesäumter 
Bückenlinie, weisslichen Nebenrückenlinien und weiss- 
grauem Seitenstreif. Im Juli und wieder im September 
bis Mai. 

Hoxellana, Fahr, Ungarn, Türkei, Griechenland. 

— Clünene, Esp, Südrussland. 

2. HlBra, F, Der vorigen Art sehr ähnlich, 
aber kleiner, auch das Auge der Vorderflügel 
kleiner, einfach gekernt, auch noch dadurch unter- 
schieden, dass die Hinterflügel auf der Oberseite 
in der Mitte eine deutliche dunkle Querlinie ha- 
ben. — 1,8 bis 2 cm. — Auf den süddeutschen 
Gebirgen, im August. 

3. Megaer&y L, Oben braungelb mit brau> 
neu Querstreifen, die Vorderflügel mit einem 
grossem und daneben einem sehr kleinen, einfach 
gekernten Auge vor der Spitze, die Hinterflügel 
unten gelbgrau. Die var. Lyssa, Boisd.j von 
Dalmatien und Griechenland hat unten graue 
BLinterflügel , die var. Tigelius, Bon,, von Kor- 
sika und Sardinien ist kleiner und heller. — 2,1 
bis 2,3 cm. — Taf. 15, Fig. 2. — UeberaU häufig 
auf Wegen, an Mauern u. s. w., im Juni und wie- 
der vom August an. 

Die Raupe meergrün mit dunkler weissgesäumter 
Rückenh'nie und weissem, oben gelb gerandetem Seiten- 
streif. Im Juli und vom September bis Mai. 

4. Aegcrifty X. Oben schwarzbraun mit gelb- 
weissen Fleckenreihen, die Vorderflügel mit einem 
einfach gekernten Auge vor der Spitze, die Hinter- 
flügel mit drei Augen, auf der Unterseite grünlich- 
grau mit weissen Punkten statt der Augen. — 
2 bis 2,2 cm. — Meone, Esp. Die südliche var. 
Egerides, Sigr., ist heller gelb. — Taf. 14, Fig. 
10. — In schattigen Wäldern überall, im Mai und 
Juni und wieder im August. 

Die Baupe mattgrün, mit einer dunklen, weiss ein- 
gefassten Bückenlinie und jederseits mit zwei weiss- 
gelben Seitenlinien. Im Jiüi und Herbst 

B. Fühler allmählicli schwach verdickt. 
Maniola, Sehr, 
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2. HsrOy L, Duukelbrauiiy unten oll venbraun, 
mit einer dicken Bleilinie vor dem Saume, die 
Uinterflügel unten mit einer Reihe grosser, weiss- 
gekernter, rostgelb geringter Augen, selten auch 
auf der Oberseite mit einigen blinden Augen, auch 
die Yorderflügel bisweilen mit einem oder zwei 
Augen. — 1,4 bis 1,6 cm. — Nicht selten, in 
Laubwäldern, im Juli. 

Iieander, Esp, Osteuropa. 

3. Iphis, W. V. Die Vorderflügel ockerbraun 
oder ockergelb, olme Augen, die Hinterflügel oben 
schwarz, unten grünlich hellgrau mit weisslicheu 
Wischen und einer Reihe kleiner weissgekemter, 
hellgelb geringter Augen, sowie mit einer feinen 
Bleilinie vor dem Saume. — 1,6 bis 1,8 cm. — 
Taf. 15, Fig. 6. — In Wäldern, im Juni und Juli. 

Die Raupe mattgrün mit dunkler Rückenlinie und 
feiner weisser Seitenlinie, dunkelgrünem Kopfe und 
rötlichen Afterspitzen. Im Mai. 

4. Arcaniai L. Vorderflügel ockergelb mit 
breit schwarzbraunem Saume, unten mit einem 
kleinen Auge in der Spitze, die Hinterflügel oben 
schwarzbraun, unten ockerbraun mit breiter weisser 
buchtiger Binde und einer Reihe schwarzer weiss- 
gekemter, ockergelb und braun geringter Augen, 
sowie mit einer dicken Bleilinie vor dem Saume. — 
1,6 bis 1,8 cm. — Taf. 15, Fig. 7. — In Wal- 
dungen, im Juni und Juli. Bei var. Satyrion, 
Esp., sind die Vorderflügel ockerbraun, bei den Q 
ockergelb, die Hinterflügel oben schwärzlich, unten 
olivengrün, mit einer Reihe kleiner schwarzer weiss- 
gekemter Augen in weisser Binde vor dem Saume 
und einer dicken Bleilinie zwischen der Binde und 
dem Saume. — 1,4 bis 1,6 cm. — Philea, Hubn. 
— Auf den Alpen, im Juli. Var. Arcanius, HS., 
subalpin, kleiner als Arcania, vermittelt letztere 
mit der var. Satyrion. 

Die Raupe grün mit dunkelgrüner Rückenlinie, 
gelblichen Nebenrückenlinien und gelben Seitenlinien, 
der Mund und die Afterspitzen am Ende rötlich. Im Mai. 

Corinna, Hübn, Südeuropa. — Thyrals, Freyer, 
Kandia. — Dorus, Eap, Südeuropa. 

5. PamphiluS, L, Der kleine Heufalter. 
Oben ockergelb, unten die Vorderflügel mit einem 
kleinen Auge in der Spitze, die Hinterflügel grün- 
lich grau mit weisslicheu Wischen, ganz ohne Augen 
oder mit weissen Punkten statt derselben. — 1,4 bis 
1,5 cm. — Taf. 15, Fig. 8. — Nephele, Huhn. — 
TJeberall den ganzen Sommer hindurch in zwei bis 
drei Generationen. 

Die Raupe mit einer doppelten weissen Rücken- 
jinie und einem gelblichen Seitenstreif. 



6. Tiphon, Jioit, Der grosse Heufalter. 
Oben ockergelb, mit durchscheinenden Augen, unten 
die Vorderflügel mit einem oder zwei Augen, die 
Hinterflügel grünlich gelbgrau mit weisslicheu Wi- 
schen und einer Reihe deutlicher weissgekemter 
Augen in gelben Ringen dahinter. — 1,8 bis 2 cm. 
— Davus , F. — Tullia, Huhn. — Bei der var. Lai- 
dion, Bkh., von Irland und Schottland sind die 
Augen der Unterseite fast ganz verschwunden, und 
bei der var. Philoxenus, Esp,, von England und 
Holstein sind dieselben grösser imd zahlreicher. — 
Auf Moorwiesen, im Juni und Juli. 

8. Triphysa, Z. 

Phryne, PcUl. Im südöstlichen Russland. 

X. Hesperidae. 

Kleine Falter von meist plumpem Kör- 
perbau, mit kurzen Flügeln, die vordem 
dreieckig, die hintern gerundet, in Farbe 
und Zeichnung verschieden. Der Kopf 
breit, rauh behaart, die Augen halbkugelig, 
nackt, die Fühler kurz mit länglicher 
Kolbe, an der Wurzel mit einem Haar- 
pinsel, die Palpen borstig behaart; die 
Hinterschienen mit 4 Sporen, selten nur 
mit Endsporen. Die Yorderflügel mit 12 
gesonderten Rippen, die Rippe 5 der 
Hintcrflügel, sowie der Querast derselben 
sehr schwach, die Mittelzelle hinten ge- 
rade gestutzt. — Die Raupen nach bei- 
den Enden verengt, kurz, fein und dünn 
behaart, mit kugligem Kopfe; sie leben 
meist zwischen locker zusammengespon- 
nenen Blättern und verwandeln sich da- 
zwischen in einem leichten Gespinste. 

1. Spllotbyrus, Dup. 

Die Kolben der Fühler dick und stumpf, 
die Hinterschienen ohne Haarpinsel, die 
Vorderflügel des cf am Vorderrande umge- 
schlagen, mit Glasflecken, die Franzen hell 
und dunkel gescheckt, an den Hinterflügeln 
gezähnt. 

1. AIceae, Esp. Die Flügel oben rötlicligiau 
mit Bcbwärzlichen Schattenbinden, die vordem mit 
kleinen Olasflecken in der Mitte, vor der Spitze 
und in Zelle 2 und 3, die binteren obne merklieb 
bellem Mittelfleck. — 1,1 bis 1,2 cm. — Taf. 7, 
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dass die Franzen bis an die Wurzel scharf schwarz 
und wei»8 gencheckt sind, ohne Andeutung einer 
Teilungslinie. — Auf den Alpen, im Juli. 
Centaureae, Bamb, Skandinarien. 

7. Malvae, L. Die Flecke der Oberseite 
scharf, weiss, auch auf den Hinterflügeln, letztere 
haben auch in der Mitte einen schmalen Quer- 
fleck, seltener eine deutliche Binde, die Unterseite 
der Yorderflügel schwärzlich grau mit weissen 
Längsstrahlen auf dem Saume, die der Hinterflügel 
dunkel olivengrün oder zimtbraun, mit braungelben 
Hippen. — Bei der var. Taras, Meig., fliessen die 
Flecke der Yordei'flügel in eine breite weisse Binde 
zusammen. — 1,2 bis 1,3 cm. — Taf. 7, Fig. 9. 
— Alveolus, Hb, — TJeberall im April und Mai 
und wieder vom Juli an. 

Die Kaupe braungelb mit einem braunroten, gelb 
gesäumten Rücken- und Seitenstreif. Im Juni und 
äerbst an Brombeeren (Rubus fruticosus), Erdbeeren 
(Fragana vesca). 

Phlomidia, Herr. Balkanhalbinsel. 

B. Bei den 2 folgenden Arten fehlt bei 
dem cf der häutige Umschlag an den Vor- 
derflügeln und der Haarpinsel der Hinterschie- 
nen; die Fleckenreihe der Vorderflügel ist 
unter dem Vorderrande nicht abgesetzt, son- 
dern etwas wurzelwärts gebogen. Farbe und 
Zeichnung wie in Abt. a. 

8. Orbifer, Huhn. Der folgenden Art ähn- 
lich, alle Flügel wie bei dieser, mit kleinen weiss- 
lichen Fleckchen vor dem Saume, die Hinterflügel 
auch mit weissliohen Fleckchen in der Mitte; sie 
unterscheidet sich durch die olivengrüne, selten 
etwas bräunliche Unterseite der Hinterflüge], sowie 
dadurch, dass auf dieser die Flecke der Mittelbinde 
gerundet und mehr gleich gross sind. — 8 bis 9 
mm. — Eucrate, Tr. Im südöstlichen Europa, 
im Mai und Juni. 

9. SaO, Hübn. Die Vorderflügel haben auf 
beiden Seiten eine Reihe kleiner weisslicher Fleck- 
chen vor dem Saume, oben sind die übrigen Flecke 
derselben klein aber scharf, die Mittelreihe öfters 
unterbrochen; die Mittelbinde der Hinterflügel auf 
der Oberseite fehlt, statt derselben stehen ein bis 
3 kleine Fleckchen in der Mitte, auf der Unterseite 
ttind die Hinterflügel zimtbraun mit helleren Bippen, 
der erste Fleck der Mittelreihe ist sehr gross, die 
übrigen klein, der hinter der Mittelzelle eckig. — 
Die var. Eucrate Ochs,, von Spanien ist kleiner, 
unterwärts blasser, die var. Therapne, Ranib,, 
von Korsika und Sardinien ist kleiner, mit ver- 



dunkelten Flecken. — 1 bis 1,2 cm. — Serto- 
rius, Ochs, — Verbreitet, auf trockenen Bergen, 
im Mai und Juni. 

8. Nisonlades, Hb, (Erynnis, Sehr) 

Die Kolbe der Fühler schlank, gebogen, 
die Hinterschienen ohne Haarpinsel, die Vor- 
derflügel bei dem cf am Vorderrande mit 
einem häutigen Umschlage, die Franzen ein- 
farbig dunkel. 

1. TftgBS, L, Die Fügel dunkelbraun, weiss- 
lieh behaart^ mit schwärzlichen Schattenbinden und 
weissen Saumpunkten, die Unterseite bleicher, mit 
einer verloschenen Fleckenreihe. — 1,1 bis 1,3 cm. 

— Ueberall in lichten Wäldern, im Frühling und 
wieder im Juli und August. 

Die Raupe hellgrün mit gelbem Rücken- und 
Seitenstreif. An Männertreu (Erynnnm campestre), 
Schotenklee (Lotus comiculatus), im Juni und Herbst. 

Marloyi, Boisd, Griechenland, Türkei 

4. Hesperia, Boisd. 

Die Oberseite gelb, mehr oder weniger 
braun bestäubt, oder dunkelbraun mit gelben 
Würfelflecken, bei dem cf die Vorderflügel 
mit einem schwarzen Schrägstrich unten an 
der Mittelzelle. — Die Baupen sind hinter 
dem Kopfe verengt, ihre Schwanzklappe ragt 
über die Afterfüsse hinaus, sie überwintern 
und leben an Gräsern; die Falter fliegen auf 
Grasplätzen im Sommer. 

A. Die Ftihlerkolbe mit stumpf gerunde- 
ter Spitze. 

1. ThaumaS, Hufn. Die Flügel lebhaft ocker- 
gelb, die vorderen bei dem (^ mit einem dünnen, 
etwas gebogenen Schrägstrich, die Unterseite der 
Hinterflügel grünlich, am Innenrande ockergelb, 
die Fühlerkolbe unten bis ans Ende gelb, oben 
schwärzlich. — 1,3 bis 1,5 cm. — Taf. 7, Fig. 14. 

— Linea, Oclis, Hübn. HS, — Häufig im Juni 

und JuU. 

Die Raupe blass^^rün mit 2 weissen Rückenlinien 
und einem gelben Seitenstreif; bis MaL 

2. Lineola. Ochs. Der vorigen Art sehr ähn- 
lich, kenntlich an der Fühlerkolbe, die gelb mit 
schwarzer Spitze ist, ausserdem ist der schwarze 
Strich auf den Yorderflügeln des (^ kürzer und 
ganz gerade, die Hinterflügel einfarbig ockergelb. 

— 1,2 bis 1,3 cm. — Weniger verbreitet, im Juli 

und August. 

Die Raupe gelbgrün mit 4 ^Iblichen Rücken- 
linien und einem gelben Seitenstreif*, bis zum Juni. 
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n. Heterocera. 

Fühler verschieden gestaltet: kantig, gekämmt, gesägt, spindelförmig oder faden- 
förmig. Flügel in der Kühe nie aufwärts gerichtet; Hinterflügel meistens gefaltet. 
Flug bei Tag oder in der Dämmerung, bei der Mehrzahl nächtlich. 



A. Sphinges, L. 

L SpUngidae. Schwärmer. 

Grosse bis mittelgrosse Schmetterlinge, 
der Köiper gross und dick, die Flügel 
kräftig, die Yordem lang gestreckt, mit 
schrägem langen Saume, die HinterjQügel 
schwächer, viel kürzer und schmal, nicht 
über die Mitte des Hinterleibs reichend. 
Die Fühler kurz, bei dem (^ hat jedes Glied 
unten eine schräge Reihe von kurzen Bor- 
sten, die Palpen dicht anliegend, kurz, 
dick beschuppt, die Zunge meist stark, 
Spiral, sehr lang, selten kurz und weich. 
Die Vorderschienen mit einem Schienen- 
blatt, die Hinterschienen gewöhnlich mit 
2 Paar Sporen. Die Vorderflügel mit 1 1 
oder 12 Rippen, nur mit einer, wurzel- 
wärts nicht gegabelten Innenrandsrippe, 
Ast 7 und 8 gestielt, die Hinterflügel in 
der Regel mit einer Haftborste, 2 Innen- 
randsrippen und ausserdem mit 7 Rippen, 
die vordere Mittelrippe und die Vorderrands- 
rippe sind in der Nähe der Wurzel durch 
eine kurze Schrägrippe verbunden. Die 
Unterseite matter gefärbt und gezeichnet. 
— Die Raupen sind walzenförmig, nackt, 
meist fein gekörnelt, mit einem Hörn oder 
einer kleinen Erhöhung auf dem 11. Seg- 
mente. — Die Schmetterlinge haben einen 
kräftig schwirrenden Flug und saugen ihre 
Nahrung aus den Blumen, besonders der 
Lonicera, Saponaria, Phlox u. s. w., indem 
sie vor denselben sich schwebend erhalten. 



1. Acberontia, Ochs. 

Der Körper sehr plump und dick, Kopf 
und Augen gross, die Fühler weniger als ^jb 
so lang wie die Vorderflügel, dick, der Tho- 
rax oben mit einer hellen, totenkopfahnlichen 
Zeichnung, der Hinterleib dick cylindrisch, 
der Saum der Flügel ganzrandig. In der 
Ruhe liegen die Flügel dachförmig dicht am 
Leibe an, die Hinterflügel gefaltet. — Die 
Raupe mit flachem eirunden Kopf und einem 
S förmig gebogenen, stark gekömelten Hom ; 
die Verpuppung in einer Erdhöhle. — Der 
Falter fliegt in der Nacht, saugt aber nicht 
an Blumen, sondern an dem ausfliessenden 
Safte der Bäume, besonders liebt er den Honig 
und zwängt sich bisweilen in die Oeffnungen 
der Bienenkörbe. Auch kommt er gern nach 
dem Lichte. Er kann einen knarrenden Ton 
von sich geben, der vom Beiben des zusam- 
mengelegten Rüssels herrührt, und augen- 
blicklich aufhört, sobald man mit einer Nadel 
den Rüssel hervorzieht und streckt. 

1. AtropOS, L. Totenkopf. Die Vorder- 
flügel schwarzbraun mit einem weissen Mittelpunkt 
und 2 scharfgezackten doppelten Querstreifen , die 
zum Teil gelb und rostbraun angelegt und aus- 
gefüllt sind, die EHnterflügel ockergelb mit zwei 
schwarzen Binden, der Thorax mit einem hellgelben 
Totenkopfe, der Hinterleib schwarz und gelb ge- 
ringt. — 4,5 bis 5,5 cm. — Taf. 16, Fig. 1. — 
Verbreitet, meist selteti, bisweilen häufig, im Sep- 
tember und Oktober, aus überwinterten Puppen 
im JuDi; von letzteren allein stanunen die Baupen 
auf Kartoffeln her. 

Die Raupe gelb oder grünlich, die Stücke, die 
an Bocksdom gefunden werden, siad schwärzlich, 
vom 4. bis 11. Ringe mit breiten Schrägstreifen, die 
auf dem Rücken wmklig zusammenstossen , und hier 
blau, unten in den Seiten schwärzlich sind. Eine 



3'» 



• • I ' .t i ir»'«rL« a* ^> t.« ri •'tin^r:»t\ li>4> n* *. i* : ti 
**-•■ » » i II.« *v II • .*r u: *1 titri «t «I« KAr*'-t!< !• .S'>- 
•4u. .-:i 1,i«r<a«r.i, i| «'h • •■ h *n S*r« Ka| *• 1 i\*% 
•■.•« ••'•: , Ja*ri..'i TK ••)« .| ^ «• i •'r->'.*/i »• , 

!• • 4- 1 r:, • I > • .••! I jtrf afti.» u • « i^«» ul« riiir« 
*•'• :. I, l'.^iaffi >•.'.•• f.Ati « ri Af-!*:.|C *n Ui» «Afi;.*n 
/, -ittar ut I I «ti.|{ U «i lit I 4i!< II. 

il« r KoriM-r. «i< r lliiitrrU-ih oU n an dt n S it< ti 
I.* !l ui.«) •! .1 k« I ^« nii^t. Ih< !!'.«;• I in iUr 
|{*i) •' tl^* li *i !• l.iMrni:^;. ilif lliiitt rüu^* 1 «»tiia« 
^'« ! »!t« t Iht' Uaii}»« n iint «t.if kt m, %» hw.i< h 

/. K. /t i,i in Aft« rl.>>rtH* r.i.'l n.;t Lai.^i oiit r 
S *.• •^••fi ■!. n, *.f \i'ni4ii«l« in »1 )i in «It r 
\.: U P:t PispjM n mit f'.iit r lM%otit|trn 

1. uMfilwIiv L WinliiT Ihr VffUff!! .,;« I 
l-rft'i* »'Ttt'i ut I «<i •."KU pr**..i<l.t, mit ••Ki»»rff«ri 
/-* ft«t. .'..■!•. t« Hir.»i:f* ^'«J K« ,••»•1 n..! 4 •! .1» 
Vi *'• '.ti. H. ii-.. tff r lli.*cr!>.li ••*«»'« Hill 
f*' r t >.*f. ii«rt I.*« )i' i| «tu 'I «f I«. 

^ •• .• \ • f • •• :•« •, III 1 1» /• •■ • ii .1 »f -f n I » .! •'. 

."• \ p . t 1.! I Hi|*«»«ii.r, m .• i»*«f» t.*'f*iii 
I* .( . « It uu M*A 

I' I» • -■ p« • • •. r .■■•.« r » 4 K . • 

•* , .I.H ra\t'» • 

I*. I 

/ . • • •■ 



I ' ^ I»» f p« 4 ■.« • ftf ('• ' 



üfttflri / I » . • . r 



I r 'I. • r 



1».. 



N* •••' • •* ,•-%•• f»A* # 1.» \ 



^* r I- • • • • J . 



f I 



■ li II M ( 



• * t • I T I« •' r ' • ■. I 

• «ft I > » '1 4 • 1 I I I ' t ; 



' • 



i ft 



. • • 



I • 



f f • ■ 

Pl«l«ltfl. / I 



« A ■ • » 



I « « 

I I • 



■ ■ 



• 



» f 



•• • • • . • 

1 : Vfc 



• I I ■ 
I • f • ■ 

• . • . ! * 

■ ■ i ■ ^ 

• I- 

• I . 



IK» H« u«*« I," in fr • li I.. • I » , • • 

ri* • r .«'.'. I.« n I r »«''•' f» . • I \ i. 

u».-l .Si;'»-,'*r «-.1 \»l »•• -» • • I I 

■lUr«!f.t. iKe 1' ., | < • .♦ a ... ,« l-r / ,-.•.. 

Ihr Ziiti^f \ii| kiir2«r u!« in •! r « ' » * 
AKt«'iluni^ In «I« r Kuh«* •! •• \ ■ r i •• , \ 
rtti.m auf^f-rii f.t« t . ih'« Uli», rf^ /■ ; f . ' 

Ih«- U.i.:- n »LtH« ii r n.». '!''<•: ti 
(it n N« it« n I« lih.ift i;*;!«kt, f»!. r ,^ .*• ii •! ti 
K«»|ir \tri)'«hnt, «1* n «.r nnt iit n ^ ''.''iit»«* 
li iikt n rin£i* L« n k*>ii-ti, ui.-l n t ^" ••• -i 
Au^* iitif « kt n an «i* n .V .'t* ii ti- r .'» ^ • .i ^ ^ 

m« t.ti' S:« \i ri%.lt:*li In n* \^ ff«».* ^ I. ! KT 

/*i«-itntni I ;.•• ^|-«»iii!i I • n I»'. »»»t •• , ■: . |' •■ 

«►l.iii' Im ^ii.iii r» Ziü'^« 1*1:!. • • I. ^* i * • 

fit :lf n /*»••! «mIi r •• i*»»t «Ir» i \S . •■ r ■ '■ • 
)i;« Mii* 4U«%* ).!\^-ft n 

I VttftrtiNt, /'r. !»>«• V f • . » ^ 

:. \t »."•■j, «In» H»ri»#'«'.. t I ••ii-'t An :*• \l • 
t« 1 UI. 1 «in S«tiitH- ■•).«»'/ i|« r II *-r !• % 
rr *«ii !(.• .*i II ii.if •.'«•'/. ii ur I « • K 

f1>-atfi .' •• l !■ i.l ttu 1*1 I* - Si m ■ 

I« '11 ■ , r *•• tl * k •• f ff . I , I ■ H. 1 ••! • • I I. . % t 

II 4 f w.ii'« rt« 11 I* .| I ■ fi i.i. \lfti 

I* it« ■)■•■.•• '*• •• '■ 

'♦»•• •••«t-i. > t » 

"^ ■ •! 'I • L . » • t I • I • . •w • m 



• 1*1 • '.••1 •'• \ f'.f»%'*r ■»•*• ' 

•I .' » • !• Ä»M S , .1 < « II .). f «n, • xr ^ .1 ■ *.■ M • • 
•I ■■ I I.« • • %i I. • I .1 V • ! ■ \ , • I • * II ■ ■' 
f •••• < f. t* 1 Ivftrf-r \k .•.■ I uj.l • «%■•-• I 
% r •!• 'II ^ft •'* • , •!• r I ■ »t II. t « M« ^ 
••f ■•.r. i|. f H. 'if...» mti ! n •f'».». H.' •••■ 
I. .• I« * « ar f ■ r« i,« I «■ -. • •• *^ '• •.''■ 4 •? . f I 



■»•li'^^.i»*r li «I «f. li« I 



. , < k •• f •» » ,' 



- I *-• Iiu 

i'i> M »I 

• 1 > • • 

I. . 
• • • . - ■ • 



K • 






r 

\ 

f» 



64I1I. 

f f 



/ " I * ' ; > * • -Vi* 



I 



" ■■ t 



» ' ' ^ • • - I 



i ' I ft 



■ ■ • . : 



. • 



33 



dunklen, nur an der Spitze weissen, Fühler ver- 
schieden. — 3,4 bis 3,6 cm. — Taf. 18, Fig. 2. 

— Verbreitet und nicht selten, im Mai und Juni. 

Die Raupe grün mit gelbem Bückenstreif und 
grossen runden gelben, schwarz umzogenen Seiten- 
flecken. Im Juli und August an Labkraut (Galium) 
und an Weidenröschen (Epilobium angustifolium), be- 
sonders in auBgehauenen Waldschlägen. 

4. Euphorbiae, L. Wolfsmilchschwär- 

mer. Die Yorderflügel oben bleich graugelb, 

rosenrot angeflogen, mit grossen dunkel olivengrü- 

nen Flecken an der Wurzel und unter der Mitte 

des Vorderrandes, ein gleichfarbiger pyramidaler 

Htreif zieht von dem Innenrande hinter der Mitte 

bis in die Spitze, Unterseite und die Hinterflügel 

rosenrot, letztere mit schwaraer Wurzel und Binde, 

der Thorax mit weisser Seitenstrieme, die ersten 

Hinterleibssegmente schwarz und weiss gefleckt, 

die letzteren weiss gerandet, die Fühler weiss. — 

2,9 bis 3,1 cm. — Taf. 18, Fig. 1. — Häufig, 

im Juni und Juli. 

Die Raupe schwarzgrün, gelb punktiert mit rotem 
Rückenstreif, gelbem , rdtgeflecktem Seitenstreif und 
gelben Flecken zwischen l>eiden. Im Juli und August 
an Wolfsmilch (Euphor)>ia). 

Nicana, Prun, Italien, Spanien. — Dahlii, Hb. G, 
Korsika, Sardinien. 

5. Livornica, Esp. Die Vorderflügel oUven- 
braun, weiss gerippt, mit einem bleichgelben 
Schrägstreif aus der Spitze bis vor die Mitte des 
Innenrands, die Hinterflügel wie bei Euphorbiae, 
die Schulterdecken weissgerandet, die Hinterleibs- 
segmente an den Bändern mit schwarzen und 
weissen Punkten. — 3,G bis 3,8 cm. — Lineata, 
Fr, — In Südeuropa, in Deutschland nur als Zug- 
vogel, im September und im Mai aus überwinterten 
Puppen. 

Die Raupe mit rosenrotem Rückenstreif und gel- 
bem Seitenstreif, dazwischen mit schwarzen und rosen- 
roten Flecken. Ln Juni an Labkraut und Wein. 

6. CsIsriO, L, Grosser Weinvogel. Die 
Vorderflügel olivenbraun, mit abgekürzten schwar- 
zen und Uchten Längsstrichen, einem geschwunge- 
nen glänzend weisslichen, von 2 feinen bräunlichen 
Linien geteilten Schrägstreif aus der Spitze bis an 
die Wurzel des Innenrands und schwarzen und 
weisslichen Querlinien dahinter, die Hinterflügel 
rosenrot, schwarz gerippt, mit 2 schwarzen Binden. 

— 3,1 bis 3,3 cm. — Taf. 16, Fig. 2. — An den 
Küsten des Mittelmeeres, in warmen Sommern bis 
nach Deutschland streifend, im Mai und Juni, und 
wieder im Herbst. 

Bert e • HeinemAnD, SehmetterUngsbaeh. 



Die Raupe gleicht der brauneu Varietät des El- 
penor, unterscheidet sich aber dadurch, dass die Augen- 
flecke auf dem 4. und 5. Segmente fein gelb umzogen 
sind und statt des Mondflecks einen weissen Punkt 
fast in der Mitte haben, auch ist das Afterhom dünn, 
lan^ und gerade. Sie lebt im August und September 
an Wein. Der Schmetterling entwickelt sich schon im 
Herbst, oder die Puppe geht zu Grunde. 

Alecto, X. Griechenland. 

7. Elpenor, L. Mittlerer Weinvogel. 
Die Yorderflügel olivengrün mit zwei schrägen 
blass violettroten Querstreifen und breitem violett- 
roten Saume, die Hinterflügel rosenrot, an der 
Wurzel schwarz, der Hinterleib mit rosenrotem 
Bückensfreif und rosenroten Seiten, vorn mit 
schwarzem Seitenfleck. — 2,2 bis 2,8 cm. — Taf. 
16, Fig. 3. — Verbreitet, im Mai und Juiä. 

Die Raupe grün oder braun, fein dunkel ge- 
strichelt, mit einem lichten, an den vordem Ringen 
heilem Seiteustreif und schwarzen rundeu Augen- 
flecken an dem 3. bis 5. Segment, von denen die 
l)ei(len letztern innen einen braunen, weiss gerandeten 
Halbmond haben, das Afberhorn kurz und breit, ge- 
bogen. An Schoten Weiderich (Epilobium), Labkraut 
(Galium) und Wein, im Juli und August. 

8. PorcelluS, L. Kleiner Weinvogel. 
Die Flügel oben olivengrün, die vorderen mit 
einem breiten graulichen Schrägbande hinter der 
Mitte, grossen rosenroten Flecken am Vorderrande 
und breitem solchen Saume, die Hinterflügel an 
der Wurzel schwarz, am Saume rosem*ot, der Hin- 
terleib in den Seiten und an den Ringenden rot. 
— 2 bis 2,2 cm. — Taf. 16. Fig. 4. — Ueberall, 
im Mai und Juni. 

Ganz gleich der braunen Raupe von £lpenor, 
unterschieden dadurch, dass über dem After statt des 
Borns eine kleine spitze Erhöhung steht. Im Juli 
und August, an Labkraut. 

9. Nerii, L. Oleanderschwärmer. Die 
Yorderflügel schön grasgrün, von dunkelgrünen, 
weisslichen, rosenroten und violetten Streifen und 
Flecken bunt, die Hinterflügel violettgrau, mit 
geschwungener weisser Querlinie, der Hinterleib mit 
weisslichen Rändern der vorderen Segmente. — 4 
bis 4,6 cm. — Taf. 18, Fig. 3. — An den Küsten 
des Mittelmeers, in ähnlicher Weise nach Deutsch- 
land kommend, wie Celerio, im Juni, Juli und 
Oktober. 

Die Raupe grün, seltener ockergelb, vom 4. Seg- 
mente an mit einem obem weissen Seitenstreif und 
mit einem doppelten blauen, weiss gekernten Augen- 
fleck, das Afterhorn kurz, angedrückt. Im Juli bis 
September an Oleander (Nerium oleander), beson- 
ders den Blüten, gewöhnlich in Mehrzahl an dem- 
selben Ort. 

5 
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und die ganze Fläche der Hinterflugel mit 
sehr lockeni Schuppen besetzt, die sich bei 
dem Fluge verlieren, so dass dann die Flü- 
gel glashell und durchsichtig sind. — Die 
Schmetterlinge fliegen am Tage und saugen 
in gleicher Weise an den Blumen, wie die 
Arten der Gattung Sphinx; in der Kühe lie- 
gen die Flügel dachfonnig dem Leibe an. — 
Die Baupen gekömelt, mit kugligem Kopfe 
und einem Afterhorn, sie verpuppen sich 
zwischen locker zusammengehefteten Blättern, 
die Puppe ohne abstehende Zungenscheide. 

1. Stellatarum, L. Karpfenkopf, Tau- 
benschwanz. Die Flügel dicht beschuppt, die 
vordem schwarzgrau mit 2 schwarzen Querlinien, 
die hintern rostgelb, an der Wurzel und dem 
Saume dunkelbraun, der Hinterleib mit schwarzen 
und weissen Seitenflecken. — 2 bis 2,2 cm. — 
Taf. 20, Fig. 1. — Im Mai imd vom August bis 
Oktober, häufig auch überwinternd. 

Die Raupe grün oder rotbraun, mit einem weissen 
Längsstreif und einem gelblichen Streif unter den 
Lufllöchem. Im Juni und Herbst an Labkraut. 

2. Croatica, Esp. Die Flügel dicht beschuppt, 
die vorderen olivengrün mit breiter rotbrauner 
Saumbinde, die hinteren rostbraun, der Hinterleib 
in der Mitte mit breitem braunroten Gürtel, da- 
hinter hell grünlich gelb. — 1,8 bis 2 cm. — 
Taf. 20, Fig. 2. — In den südlichen Alpen. 

3. BombyliformiS, Ochs, Hummelschwär- 
mer. Die Flügel dünn bräunlich bestaubt, durch- 
scheinend, die vorderen mit breiter, die hintern mit 
schmaler rotbrauner Saumbinde, die Mittelzelle der 
ersteren geteilt, der Hinterleib mit breitem braun- 
roten Gürtel. — 1,6 bis 1,8 cm. — Taf. 20, Fig. 3. 

— Fuciformis, HÜbn. Esp, — Nicht selten, im 
Mai und Juni, besonders an den Blüten von Flie- 
der tmd Wiesensalbei. 

Die Raupe hellgrün , mit gelben Nebenrückenlinieu 
und gekrümmtem Afterhorn. Im Juli und August an 
Geissblatt (Lonicera) und Labkraut. 

4. Fuciformis, L, Der vorigen Art ähnlich, 
aber die Yorderflügel mit schmalerer, braun- 
schwarzer Saumbinde, ihre Mittelzelle nicht ge- 
teilt, die Hinterflügel ganz glashell, der Hinter- 
leibsgürtel schwarz, die Binge dahinter orange. 

— 1,8 bis 2 cm. — Taf. 20, Fig. 4. — Bom- 

byliformis, HiUm. Esp, — Aufwiesen, an den 

Blüten von Salbei u. s. w., im Mai und Juni. 

Die Raupe bläulich grün mit weissen Neben- 
rückenlinien, das Afterhorn fast gerade. Ln Juli an 
Scabioscu (Scabiosa arvensis und columbaria), an der 
Erde versteckt. 



II. Sesiidae. 

Ziemlich kleine Schmetterlinge vom Aus- 
sehen der Hymenopteren (Aderflügler), mit 
langem, weit über die Flügel hinausreichen- 
dem Körper und lang gestreckten, hinten 
gerundeten Vorderflügeln. Die Augen gross, 
nackt, die Fühler spindelförmig, bei dem 
cf mit Wimperpinseln, selten mit Kamm- 
zäbnen. Die Palpen stark, aufsteigend, mit 
nacktem Endglied, die Beine kräftig, die 
Vorderschienen kurz, mit einem Schienen- 
blatt, die Hinterschienen mit 4 langen 
Sporen. Der Hinterleib bei dem cf mit 7, 
bei dem 9 mit 6 Segmenten. Die Vorder- 
flügel mit 1 1 oder 12 Rippen, die Innen- 
randsrippe läuft sehr nahe am Innenrande 
oder fehlt, die Hinterflügel dreieckig, mit 
2 oder 3 Innenrandsrippen. Die Falter 
fliegen sehr flüchtig und mit Ausnahme der 
letzten Gattung am Tage im Sonnenschein 
und werden auf blühenden Gewächsen, bis- 
weilen auch des Morgens früh an den 
Stämmen ihrer Nahrungspflanze frisch aus- 
gekommen gefunden. — Die Raupen nackt, 
nur mit einzelnen feinen Härchen besetzt, 
gelblich weiss, Kopf und Nackenschild 
hornartig, meist dunkel, mit 16 Füssen, 
von denen die 1 hinteren Kranzfusse sind. 
Sie leben in den Stämmen, Zweigen oder 
Wurzeln von Bäumen, Sträuchern oder 
krautartigen Pflanzen nach ein- oder zwei- 
maliger Ueberwinterung bis in den Früh- 
ling und verwandeln sich im Innern der 
Futterpflanze in einem mit Holzteilen ver- 
mischten Gespinste in eine schlanke, an 
den Hinterleibsringen mit Stachelkränzen 
versehene Puppe, die sich vor der Ent- 
wicklung bis zur Mitte hervorschiebt; die 
Schmetterlinge erscheinen im Sommer. 

1. Troeblllum, Scop. 

Vom Aussehen der Hornissen, die Vor- 
derflügel ganz glashell, nur auf den Rippen 
und am Vorderrande dicht beschuppt, mit 
12 Rippen, die Fühler kurz und dick, hei 
dem ^ mit kurzen Lamellen oder Kamm- 
zähnen, die Hinterschienen mit dicker pel- 
ziger Behaarung, der Hinterleib dick, nur 
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da8 4., biftweilen auch das 3. und 5. unten ganz 
weiss, der Afterbusch j^elb gemischt. — 9 mm. — 
Anthraciformis, iSsp. — In Ungarn, seltener 
in Oesterreich. 

4. Cephiformis, OcJis. Diese Art ist der 

Tipuliformis ähnlich, von der sie sich dadurch 

unterscheidet, dass die Saumbinde der Vorderflügel 

nicht gelb bestaubt, sondern einfarbig blauschwarz 

und der Afterbusch bei dem (^ am Ende, bei dem 

Q fast ganz gelb ist. — 8 bis 9 mm. — Selten, in 

OesteiTeich, Schlesien, bei München, im Juni. 

Die Raupe in den Stämmen von Pinus abies und 
in Anschwellungen der Zweige von Wacholdersträu- 
chen (Jonipenis coinmunis). 

5. Tipuliformis, Cl Der Körper mit dem 

Afterbusch, der Yoi*derrand und die gleichbreite 

Binde der Vorderflügel blauschwarz, die Saumbinde 

der letzteren zwischen den Bippen goldgelb, der 

Hinterleib bei dem (f mit 4, bei dem 9 ^^ ^ 

schnullen hellgelben Bingen. — 7 bis 9 mm. — 

Taf. 20, Fig. 8. — Ueberall, im Juni. 

Die Raupe in den Zweigen der Johannisbeer- 
sträuche. 

6. Conopiformis, Esp. Der vorigen Art sehr 
ähnlich, grösser, verschieden dadurch, dass der 
Thorax hinten einen gelben Doppelfleck hat, das 
äussere Olasfeld oben nach hinten etwas vortritt 
und die Saumbinde zwischen den Bippen gelbrot 
ist. — 9 bis 10 mm. — Taf. 20, Fig. 9. — No- 
madaeformis, Ochs. — Selten, im Juli und 
August. 

Die Raupe in der Rinde von Eichen. 

7. Asiliformis, Bott. Der Körper blauschwarz, 
mit einem hellgelben Doppelfleck hinten am Tho- 
rax und 3 oder 4 gelben Hinterleibsringen, der 
Afterbusch schwarz, oben bei dem (]f* wenig gelb 
gemischt, bei dem Q fast ganz gelb, die schmale 
mondförmige Mittelbinde der Vorderflügel safran- 
gelb, der Vorderrand und die Saumbinde oft röt- 
lich gelb bestäubt. — Der vor. Melliniformis, 
Ochs., fehlt der gelbe Fleck am Thorax. — 8 bis 
10 mm. — Taf. 20, Fig. 10. — Cynipiformis, 
Ochs. Hubn. HS. — Verbreitet, im Juni und Juli. 

Die Raupe an Eichen unter der Borke an krebsi- 
gen Stellen. 

8. Myopiformis, Borkh. Der Körper mit 
dem Afterbusch, sowie der Vorderrand, die Binde 
und das Sanmband der Vorderflügel blauschwarz, 
die Seiten der Brust orange, das 4. Hinterleibs- 
segment oben und bei dem 9 ^^^^ unten mennig- 



rot, bei dem ^ sind die Palpen unten und Seg- 
ment 4 bis 6 auf der Unterseite weiss und der 
Afterbusch unten in der Mitte weissgelb. — 7 bis 
10 mm. — Mutillaeformis, Lasp,, Culicifor- 
mis, Esp., Höhn. — Typhiiformis, Borkh., ist 
wahrscheinlich eine Var., bei der dos Bot auf der 
Oberseite und das Weiss auf der Unterseite des 
Hinterleibes auf die Bänder der Segmente be- 
schränkt ist. — Die var. Graeca, Stand., hat 
2 rote Binge am Hinterleib, und kommt in Griechen- 
land vor. — Ueberall im Juni, Juli. 

Die Raupe unter der Borke von Apfelbäumen an 
krebsigen Stellen. 

9. CuiiciformiS, L. Dem 9 der vorigen Art 
sehr ähnlich, aber grösser und besonders dadurch 
unterschieden, dass die Palpen unten orange sind, 
am Hinterleibe ist das ganze 4. Segment in beiden 
Geschlechtern gelbrot, bisweilen auch dos 5. ukid 
6. auf der Unterseite, die Saumbinde der Vorder- 
flügel ist vom orange bestäubt. — 9 bis 10 mm. 

— Taf. 20, Fig. 11. — Die var. Thynniformis, 
Lctsp. ZeU., hat einen gelben Halskragen und alle 
Hinterleibssegmente gelb gerandet. — Sehr ver- 
breitet, im Mai und Juni. 

Die Raupe eiigährig (?), in den Stammen von 
Birken und Erlen. 

10. StOmOXiformis, Huhn. Der Körper mit 
den Palpen und dem Afterbusch schwarzgrün, das 
4. Hinterleibssegment oben mennigrot, unten nebst 
den beiden folgenden rötlich gelb, die Brust ohne 
die orangen Flecke der vorigen Arten, der Vorder- 
rand, die Binde und das Saumband der Vorder- 
flügel mehr schwarzblau. — 1,1 bis 1,2 cm. — 
Taf. 20, Fig. 12. — Sehr selten und an wenigen 
Orten. 

11. FormiciformiS, Esp. Der Körper bhiu- 
schwarz, die Unterseite der Palpen, das ganze 
4. Hinterleibssegment, bisweilen auch die beiden 
folgenden auf der Bauchseite, und die breite Saum- 
binde der Vorderflügel mennigrot. — 9 bis 11 mm. 

— Taf. 20, Fig. 13. — Nomadaeformis, Hübn. 

— Verbreitet, im Juni und Juli. 

Die Raupe einjährig, in den Stämmen der Strauch- 
weiden. 

B. Das Längsfeld der Vorderflügel endet 
vor der Querbinde und ist meist, besondei*s 
bei dem 9 niehr oder weniger dicht bestäubt, 
mitunter so, dass es ganz verschwindet. — 
Die Baupen einjährig, in den Wurzeln nie- 
derer Pflanzen. Die Schmetterlinge lassen 
sich an den Futterpflanzen schöpfen. 
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Querast der Uinterflügel überall dick und fast 
gleich breit beschuppt ist, ausserdem sind die Pal- 
pen und Vorderhüflen rein weiss, der Hinterleib 
hat neben der gelben Bestaubung gewöhnlich eine 
Reihe kleiner weisslicher Flecke, der Afterbusch 
ist weiss gemischt, die 3 Längsstreifen des Thorax 
sind gelblich weiss; auch auf der Unterseite ist die 
weisse Farbe vorherrschend. — 8 bis 10 mm. — 
In Ungarn. 

20. MuSCaeformis, View. Braunschwarz, der 
Thorax mit 3 gelben Längsstreifen, der vordere 
Augenrand nnd die Ränder der Hinterleibsseg- 
mcnte 2, 4 und 6 weiss, die Palpen und Yorder- 
hnfken weiss oder gelblich, der Hinterleib oben 
mit gelber, oft eine Reihe kleiner Flecke bilden- 
der Bestäubung, der'Afberbusch gelb gemischt, an 
den Yorderflügeln die Binde und die Ränder dunkel- 
braun, die letzteren gelb bestäubt, der Querast der 
Hinterflügel vom breit schwärzlich beschuppt, hinten 
dünn; die Fühler ohne gelblichen Anflug, bei dem 
9 vor der Spitze weisslich. Philanthiformis, 
LasjK — 7 bis 8 mm. — Ziemlich verbreitet, im 
Juni und Juli. 

Die Raupe einjährig, oben in den Wurzeln der 
Grasnelke (Statice armeria). 

Leucomelaena, Zell, Spanien, Türkei. — Cor- 
aica, Stand. Insel Korsika. 

21. AffiniS, Siaud. Gleichfalls der Muscae- 
fbrmis sehr ähnlich, auf dem Thorax fehlt indessen 
die gelbe Mittellinie und an dem 2. Hinterleibs- 
segmente der weisse Rand, auch sind die Fühler 
in beiden Geschlechtem einfarbig blauschwarz. An 
den Yorderflügeln sind die Ränder und die Binde 
sehr breit, die letztere mindestens ebenso breit wie 
hoch, die Saumbinde nur schwach gelblich weiss 
angeflogen, die Glasfelder klein, das äussere rund- 
lich. — 6 bis 7 mm. — In Tirol, bei Regensburg, 
schon im Mai, am Sonnenröschen (Helianthemum 
vulgare). 

Aerifrons, ZeU. Südeuropa. 

22. LeuCOpsiformis, Esp. Braunschwarz, der 
Thorax mit drei bleich ockergelben Längsstreifen, 
der Hinterleib oben mit einem solchen, und mit 
weissen unterbrochenen Streifen in den Seiten und 
am Bauche; ausserdem mit schmalen weissen Rän- 
dern der Segmente 2 und 4, die Augenränder 

^dunkel, die Fühler schwach rostgelb angeflogen, 
die Glasfelder der Yorderflügel sehr klein, das 
äussere nur ans drei Zellen bestehend, die Saum- 
binde mit 2 gelblichen Streifen. — 8 bis 9 mm. 



— Leucospidiformis, Staud, — Wenig ver- 
breitet, bei Berlin, Ende August und September. 

Die Raupe eii^abrig, bis Anfang August in den 
Wurzeln der Wolfsmilch. 

23. Osmiif OrmiS , Herr. Etwas plump, ge- 
drungen, zimtbraun, an der Basis der Yorderflügel 
ein gelber Punkt, die Binde sehr breit, das äussere 
Glasfeld seitlich zusammengedrückt, Hinterrand des 
4. Hinterleibssegments weisslich, dieser weisse Ring 
in der Mitte und an den Seiten wenig erweitert, 
der Afterbüschel gelblichbraun mit helleren Här- 
chen. — 9 bis 10 mm. — Stelidiformis, Zell. 

— Sicilien. Calabrien. 

Anthraoiforims, Banib. Korsika. — Doryli- 
formis, Ochs. Sicilien, Sardinien. 

24. Chrysidiformis, Eap. Der Körper grün- 
lich schwarz, das Gesicht nnd die Ränder des 4. 
und 6. Hinterleibssegments weiss, die Yorderflügel 
am Innenrande und vor dem Saume breit mennig- 
rot, die Glasfelder klein, das äussere fast ganz 
mennigrot bestäubt, die Hinterschienen rotgelb. 
Die var. Chalcocnemis, Stand., aus Spanien und 
Südfrankreich hat ein dunkles bronzefarbenes Ge- 
sicht, bräunlich beschuppte Flügel, von den Hinter- 
schienen sind nur die Sporen gelblich, und nur das 
4. Hinterleibssegment ist webs gerandet. — 7 bis 
9 mm. — In Frankreich, England, auch am Rhein, 
im Juni. 

Minianiformia, Freyer. TürkeL 

25. ChalcidiformiS, Hbn. Der Chrysidiformis 
sehr ähnlich, unterschieden durch das dunkle Ge- 
sicht, den nicht weiss genügten Hinterleib, den in 
der Mitte mennigroten Hinterleibsbüschel und die 
Hinterschienen, welche an der Wurzel und am Ende 
schwarzblau sind. — Prosopiformis, Ochs. — 
Bei der var. Schmidtii, Led., aus Dalmatien nnd 
Sicilien ist das 4. Hinterleibssegment fein weiss 
berandet. — In Ungarn, auch in der Schweiz. 

4. Bembecia, Hbn. 

Die Fühler des cT kammzähnig, Palpen 
nnd Augen klein, der Hinterleib mit einem 
gestutzten Afterbusch, die Yorderflügel sehr 
schmal, mit 10 Rippen, nur mit dem Glas- 
feld in der MittelzeUe und hinter dem Quer- 
ast, beide sehr klein. Die Schmetterlinge 
fliegen in der Nacht, doch auch im hellen Son- 
nenschein und haben in der Kühe die Flügel 
dicht angelegt. — Die Raupen einjährig. 

1. Hylaeiformis , Lasp. Der Körper blau- 
schwarz, der Hinterleib mit breiten gelben Bin- 
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am Tage mit trägem, schwirrendem Fluge 
und haben in der Ruhe die Flügel dach- 
förmig; man findet sie während der Som- 
mermonate in lichten Waldungen, auf Wie- 
sen, blumigen Anhöhen, besonders auf den 
Blüten von Disteln und Scabiosen; viele 
Arten kommen nur auf Kalkboden vor. 

— Die Raupen sind Ißfüssig, dick, assei- 
förmig, kurz und fein samtartig behaart, 
mit sehr kleinem Kopfe und kleinen Füs- 
sen; sie fiberwintern klein und verwandeln 
sich im Frühjahr in einem pergament- 
artigen glänzend gelben oder weissen Ge- 
spinste. 

1. Aglaope, Lair, 

Die Fühler des cT zweireihig gekämmt, 
die Hinterschienen nur mit Endsporen. — 
Die Haupen mit kleinen borstig behaarten 
Knöpfchen, das Gespinst eiförmig. 

1. InfaUSta, L. Schwarz, die Flügel dünn 

beschuppt, der Halskragen und das Innenrands- 

drittel der Hinterflügel dunkel blutrot. — 9 bis 

10 mm. — Taf. 21, Fig. 1. — In Frankreich und 

in der Rheinpfalz. 

Die Raupe violett, oben braun, mit einem gelben, 
dunkel geteilten Rückenstreif und einem weisslichen 
Seitenstreif. Im Mai an Schlehen. 

2, Ino, Ijeach, (Atychia, Ochs.) 

Die Flügel zeichnungslos, die vordem grün, 
blan oder braun, die luntern mehr grau, die 
Fühler bei dem cT ™^t zwei Reihen am Ende 
gekeulter, schräg vorwärts gerichteter Kamm- 
zähne, die Hinterschienen nur mit Endsporen. 

— Die Raupen wie bei Aglaope, das Gespinst 
länglich. 

A. Der Schaft der Fühler gegen das Ende 
zugespitzt. 

1. Ampelophaga, Hubn. Die Yorderflügel 

nmbrabraun, die Hinterflügel schwärzlich, sehr 

kurz, nur ^/s so lang wie die Vorderflügel, der 

Körper glänzend blaugrün beschuppt, die Fühler 

sehr lang, bei dem cf mit langen, bei dem 9 ^i^ 

kurzen Kammzahnen. — 1,1 bis 1,2 cm. — Tn 

Ungarn, Krain, im Juni und August. 

Die Raupe aschgrau mit Bchwärzlichen Wärzchen, 
am Bauche gelblich weiss; im Mai und Juni, am 
Weinstock. 

2« Pniniy TV. F. Dunkel schwarzgrau, der 
Thorax und die Vorderflügel dünn grünlich oder 

Berge- Reinem »nn, Sehmetterliiiffsbach. 



blau beschuppt, die Hinterflügel ^j* so lang wie 
die Vorderflügel, die Fühler kürzer als bei der 
vorigen Art, bei dem ^ mit kürzeren Kamm- 
zähnen, bei dem 9 sägezahnig. — 9 bis 12 mm. 

— Verbreitet, vom Juni bis August. 

Die Kaupe schwarzgrau mit einem orangen 
Rückenstreif, in welchem auf jedem Ringe ein schwar- 
zes Kreuz steht; auf Schlehen und Haide, im Mai. 

3. ChlorOS, Hahn, Kleiner als globulariae, 
die Flügel schmaler, die vorderen goldgrün mit 
schärferer Spitze, die hinteren mehr dreieckig, in- 
dem sie schon vom Afterwinkel an schmaler wer- 
den, ihre Spitze schärfer gerundet, die Fühler des 
9 sägezähnig. Die var. Sepium, Boisd,, aus der 
Türkei ist erzbraun. — 1 cm. — In Oesterreich. 

TenuicornlB, Zeih Sidlien, Ungarn, Türkei. 

4. Globulariae, HUhn. Der Thorax und die 
Vorderflügel glänzend grün oder blau, die letzteren 
dünn beschuppt, breit, mit runder Spitze, die 
Hinterflügel grau, liüig und bis hinten breit, mit 
sehr flach gerundeter Spitze, die Fühler des 9 
sägezähnig. — 1,1 bis 1,3 cm. — Taf. 21, Fig. 2. 

— Ziemlich verbreitet, im Juli. 

Die Raupe grau mit rötlichen Warzen und zwei 
strohgelben, ec£g vortretenden Rückenlinien. Im 
Mai und Juni an der Flockenblume (Centaurea sca- 
biosa), deren Blätter sie miniert. 

Cogrnata, Ramb., Spanien, und var. subsolana, 
Staud., Ungarn, Dalmatien. — Budensis, Speyer, 
Ungarn, und var. Volgenais, MöscM., Südrussland. 

B. Die Fühler an der Spitze kolbig ver- 
dickt, die Kammzähne des cT v^erden gegen 
die Kolbe kürzer und hören an derselben auf. 

5. StaticeS, L. Die Vorderflügel breit drei- 
eckig, ziemlich dicht beschuppt^ glänzend grün, 
die Hinterflügel grau, der Köi-per glänzend grün, 
der Hinterleib bisweilen rot golden, die Fühler nur 
bis zur Mitte des Vorderrands der Vorderflügel 
reichend, bei dem (;f die Zähne sehr schräg, an- 
einander geschlossen, das 9 kleiner als der cT. 
Die bläuliche var. Mannii, Led,, in Südeuropa, 
die var. Crassicornis, Staud,, mit dickerem Leib 
und viel dickeren Fühlern, in Oriechenland. Die 
var. Heydenreichii, Led. viel grösser als Sta- 
tices, die Flügel noch dichter bestäubt, die vor- 
deren nicht ganz so breit wie bei jener, blaugrün 
schimmernd, die hinteren schwärzlich, Kopf und 
Thorax schön blau, der Hinterleib dunkelgrün, die 
Fühler lang, bis ^/s des Vorderrands reichend. — 
1,3 cm. — In Südtirol. — 1,1 bis 1,3 cm. — 
Taf. 21, Fig. 3. — Ueberall auf Wiesen und 
blumigen Stellen, vom Juni bis August. 

6 



4.> 



• •• » '•• •..*.•. »^ •.•••f»if Ifii Mai ••• -l .1 *' I ftt. 
N» . f » ! ' r K . • t « « *' «A . •lt.»« r <| 11 !;.*■•€ »t, 



•». WfyM, //m^i» |>rrS<»t|. r« .rhr il.l.'i. Ji 
k*' .!•••. «^-rr l.ti.lr In..«',« Kt*f ^rl« I h JT-p«, llsr 

\ ■ l«f.,-il •i».:.k;«r, mr» r »•!•! h hftit. <li M U 
■ • . .» t . «l.r ►i'lir k .•.-.? litA *\i krr •• hl- 

M t: »^1 lUi Wun. Jri.« I»,. %mr i'lty 

- • I K*.». .\i • , i-t »1| nr Al'%f1 % II <trr\.ti. 
'. \ •-!»f?*.«fl •• • r .!.•!, |-.»»i»f. tr.*#-f, .l.r 
/.% r .|. r II. !•• »..fi Y, \,f «ci .„• •. • r 1 j irr 

■l-rtl •!• f K- ■ f IM ilrf Kr^'rl rot fc' 'r-*., l»C. i« 
(...«• «rf ... i. .T,. . »• J I, IH „ .„ ,\.,f 

\*u \ • •• M A j« n itn •!.. I 



« 4' 



S Zynraat / 



I' I 



!•• r K'-r;.« r ui»>l .!.•• Vi.r.l. r!* ;^t 1 %* h« 4r/ 
'• iii i-. r •■ r.H i'/zf .11 . ii.it iiLkruii«« j». 
•• ..••!. !• ' .' \*\ f».!« II t I. r • «* I*** t), ft«i(fn 
/•'••■ l ' i.' II. I lt. '. ?. II. :t ;.* J !• . k. II .1.. hl 
.11 •! f W ur/« I 4!i| \ i.ri. rr II l.« itit-k 1| 
i.j I .ii--.»t«r \\\ Jt, t.*.'U\ tu k \ r «|. r 
^. .• *• !N U' »t r '1*111 \ ••"'■•? »f. {• (M .*it. 

• •: • ••! «1 •• • S f ». J • tH I« il .* I •• f. / ■ • .1. h 

•' • • • ii ■'. r I . / lii..*!t , .li" r il- II) h t < ti 

1 «' ' r 1 1 i 1 1 < . tu I. .*• r •!• III \ Ml 

: -" k ( ■ I * . » .; .1 III i^ .. • «••. ( } 1 »I 

•*•••» i. • K . j-i % f ■! f \! ■•. i!. • 

•^i ■ • . I . •■! «»■•. !■••.!. I . k :♦ M 1 4. 

* J k » ». ! > .1. / <«• I I. %i . -••• •■ II 

» ! »■'.•.?. I 4 •> • !. il .11 t %• " ii 

• • r « • ? - -■ 'I . I ) I » * « r . « « • : . I i I, 
^ • I • I f ' • * • t. . • ;. f a i 

i I * .•.••.'.! 4-. ■• % . i| f 

I • I • • / ! f ' ••••*,■...• » • I, 
» » * . • f \ . • . . I» ! II. • : 



• ■! ■ I ! « 



• • 



'. , . • r • • V •• I» I .r 

1« . I- • 



-t . t 1 I » 



• I 

> • ■ • • .' I 

• • • V- f I 



• . t 



• . . 



\ • • . f. I 



• 



lolrf ifiuti.i U •thwftTf^rau. n.1* • r< ««• l.i..» 
•tr«il«ii. Vmq «IriHfi «irr htnt« r« l*r* ■ •• .• ••« iirvt 
uti<i hinten Vfrtl.i--«-a i«t. «Iir |l".t«rf' «■• 1 •«.! b «r 

»II ihn FrAiii'fi •■>i««rf. «hr K- -r r: .*. t * 

•t .ii.| frf K- I*iC lU% \hr r -'. 1 »• «'. ar . /• 

tl.« «-«n ilir ri>ti 11 Fi«« kr fi.. »ft.M • ■ t-iY«r I" • 
"• > • . i«t «I« r hiii'arr S»r« .f k« .»f' -• , i • 
(m Jf riiii»' . ihr if A!i«rit • ; r vftf K'<'i •• ' • ii^ 

\-%t ^'»lU n»tr K .►• 1, I »r «l'r •« %.r \ • -r ••: I 

i«f hlftii, thr «li Ulf v«r N ih./«iia. /«•# , i.aI 

■ I .r< h >• li« it.ff t. Ir y\ ..'• 1 llt I rtr • 1. li« ) %Mt*»t H . *«r 

Irih ~ I..1 I (• I,«» im r«l***.I h* • »• 

T«f .M. I..' I Mii.'i. M. I 

hl* Kftj|ic t I h « I« •! r * . r * i 

K * fi »' •••r •• f • arr' r |* h't «.? t t. • «j 

K • < I ' . I i^ .• • if . I I : • .• «rr ,1 I - • ' 

I.* « I' I .?•• !• t«l ''A^fti 4 • V 

• . BfitMt i •/' V-ci il'r « -i.rn A'« U 

«I if h %«f .l.it'hii. il«-a il*r I-. 'rrv r *c I » »• 

•ft.f i«i F.! l- , • •• / rr«it*rr« •• .» «na *•• • • 

« *r l'Jiifi* kt .!• I • t-.j i-l .1« I .!.r II. «..•• ,r, 

%ll li- '11 S.» .! .r /!• .• Ii hf« i* . m %f t . A .' 

ft »'fii •)! I l.l l.t t • in !• t .t-n 

Krtiu 1*1. 1 T '• I *. h t«i 1**A^ 

h« ' • Mit,*.* «AI xl 1% I t<..t i kar li. -«.f • '• o I ft-v< 
.•f«.!i|i. t II «hl.« 11 .h r h. .'»rr • • : »1 . Ar > ■ 
fu tii.«m rui. .••! I .ri k cr««i*''t ..-1 « # '•-. 

t^ .»«I k%rT. • .* '• t , «tu Sa •• c •■ r • %. i . « ^n. 

!.r > .■ rt% .'* Ul.,» llt t -t 1 •,*•■, •*• 

I..' Im l.l .in K( .*!. ft »• % ••- .« 1 « 

I I t M '«•» iii W ■! i.rn •• fi t • .1 • 

K . . «•• K < »I ft * t. , • . •• 

« •t^tffNi •4«slt , 



i • .: 1 • . t • «% I t ll I • .f ^ I ',1 I „ # 

I • •■ 'rv.f -.A «.r t'f \| '*« •••. k ••■€• Afli \ • 
l'«-*.'i, ri'i k<.->r I «4 •« '« I'. •■■ ..I 

t •, »• • »f»r r . .r I *•:.*/ »-»tlr. « -l ' • 

II •■■•..■.' 4'.kafT ' i .4"''«r •!•..■ •« 



!• . • r" ... / 



I I 



I-. U« .. 



l 



tftu. |.«f i' *» ä \ > * «« 



t- ^« I» tf \ ■ '.••• . •! •* A 



»*!■. '■•« ^ "rfT*. ••H 



»« te 



> -4 



43 



wie bei Romeo, meint etwa« verwa^cheu, bisweilen 
(lic Flecke durch einen :^chmalen Streif verbunden, 
ihre Farbe sowie die der Hinterflügel karminrot, 
letztere am Saume schmal schwärzlich, der Thorax 
hellgrau behaart, die Fühlerkolbe dick und stumpf. 
— 1,1 bis 1,2 cm. — In Ungarn, Böhmen, der 
südlichen Schweiz. — Die in ßussland und Grie- 
chenland lebende var. Kefersteinii, HS», hat 
fast ganz rote Flügel durch Zusammenfliessen der 
Flecken. 

6. Achilleae, Esp. Die Yorderflügel schwarz- 
blau oder grünlichgrau mit 5 grossen karminroten 
Flecken, der letzte Fleck sehr gross, nierenfonuig, 
aus Fleck 5 und 6 zusammengeflossen, die Hinter- 
flügel karminrot mit sehr schmalem schwarzen 
Saume, die Fühlerkolbe kurz und stumpf, der 
Hinterleib nur selten mit einem undeutlichen roten 
Gürtel. Triptolemus, Huhn. — Var. bellis, 
Hahn., Yon den Alpen ist grösser und dunkler. — 
Bei var. viciae, Hübn,, sind die Flecke kleiner, der 
äussere abgerundet. — 1,1 bis 1,4 cm. -*- Taf. 21, 
Fig. 6. — Verbreitet, vom Juni an, auf Kalkboden. 

Die Raupe grünlichgelb mit einer lichten Rücken- 
linie und daneben mit 2 kleinen schwarzen Flecken 
am Anfange und Ende eines jeden Qelenks, der 
Kopf schwarz. An Tragant (Astragalus glydphyllos) 
und Kronwicke (Coronilla varia). 

7. Cynarae, E$p. Die Vorderflügel dünn be- 
schuppt, schwärzlich blau oder grün, mit bräun- 
lichen Franzen und 5 gesonderten karminroten 
Flecken, die Hinterflügel karminrot, an der Spitze 
schmal schwärzlich, der Hinterleib mit breitem roten 
Gürtel, die Fühlerkolbe lang und dick, ziemlich 
stumpf. — 1,1 bis 1,8 cm. — In Süddeutschland 
bis Sachsen. 

AnthyllidiSy Boisd, Pyrenäen. 

8. ExulanS, Hoch, Die Vorderflügel dünn 
beschuppt, gi*ünlich blaugrau mit 5 karmesinroten 
Flecken, die Hinterflügel hinten abgerundet, gleich- 
falls karmesinot, mit ziemlich schmalem schwärz- 
lichen Saume, der Hinterleib zottig behaart, der 
Halskragen und die Beine weisslich ockergelb. — 
1,1 bis 1,3 cm. — Auf den Hochalpen; die var. 
Vonadis, Dalm,, aus dem hohen Norden ist 
sehr spärlich beschuppt. 

Die Raupe schwarz, in den Einschnitten gelblich, 
mit einer Reihe ovaler gelber Flecke an jeder Seite, 
der Kopf schwarzgrün; im Joni an Azalea procumbens. 

Coraica, Baisd. Korsika, Sardinien. 

9* Msliloti, Esp» Der Lonicerae ähnlich, aber 
kleiner, die Fühler und ihre Kolbe kürzer und 



dünner, die Vorderflügel an der Spitze nmder, 
dümier bestäubt, Fleck 3 klein, länglich, Fleck 4 
gross, viereckig, bisweilen findet sich auch noch 
ein sechster Fleck. — Bei der var. Stentzii, Fr,, 
hat der Hinterleib einen trübroten Gürtel. — 1,1 
bis 1,3 cm. — Taf. 21, Fig. 9. — Ziemlich ver- 
breitet, in Wäldern. 

Die Raupe blassgrün mit weisslichem Rücken- 
und Seitenstreif und einem schwarzen Punkt dazwi- 
schen am Anfange der Gelenke, der Kopf schwarz. 
An Klee. 

Charon, Huhn, Südl. Alpen. 

10. Trifolii, Esp, Von Lonicerae zu unter- 
scheiden an den kürzeren und dickeren Fühlern, 
deren Kolbe sehr stark und schwächer zugespitzt 
ist, ausserdem sind die Vorderflügel kürzer, an der 
Spitze stärker gerundet, die Flecke grösser und 
fast inuner mehr oder weniger paarweise zusammen- 
geflossen, der Saum der Hinterflügel breit. — 
1,3 bis 1,6 cm. — Taf. 21, Fig. 8. — "Ueberall 
häufig. 

Die Raupe blassgelb mit 4 Reihen schwarzer 
Punkte und schwarzem Kopfe. Auf Klee. 

11. Lonicerae, Esp. Die Vorderflügel lang 
gestreckt und dicht bestäubt, glänzend schwarzblau 
oder schwarzgrün, mit 5 gesonderten karmesinroten 
Flecken, auf der Unterseite ohne roten Anflug, 
die Hinterflügel karmesinrot, mit ziendich schmalem 
schwarzblauen Saume, die Fühler ungewöhnlich 
lang, mit langer, sehr allmählich verdickter und 
lang zugespitzter Kolbe. — 1,4 bis 1,8 cm. — 
Taf. 21, Fig. 7. — Verbreitet, in Gehölzen. 

Die Raupe des (^ gelblich mit einer Reihe läng- 
lich viereckiger schwarzer Flecke auf dem Rücken und 
oben in den Seiten mit ähnlichen Flecken am An- 
fange und Ende der Gelenke, der Kopf schwarz; die 
Raupe des Q blass kupfergrün mit weissem Rücken- 
und Seitenstreif und oben in den Seiten mit schwarzen 
Punkten. An Klee. 

StoechadiBy Bkh., Piemont, Spanien, und var. 
Boisduvalii, Costa, Süditalien. 

12. Fiiipendulae, L. Die Vorderflügel ziem- 
lich dicht beschuppt, mit 6 karmesinroten Flecken, 
von denen die beiden in der Mitte sehr genähert 
und wenig schräg gestellt sind, auf der Unterseite 
sehr dünn bestäubt, mit schwachem rötlich gelben 
Anfluge, die Hinterflügel karmesinrot mit schmalem 
schwarzen Saume, die Fühlerkolbe dick und lang. 
— Die ab. Chrysanthemi, Esp,, hat die Flecke 
und Hinterflügel kafieebraun, die alpine var. 
Mannii hat dünner beschuppte Flügel und alle 
Farben matter, bei der var. Cytisi, .^.^. und der 
griechischen var. Ramburii, Led,, sind die 
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schwar/en Hinterleib; die var. Nicacae hat keiue 
gelben Baader der Flecken, der südalpineu vai*. 
Jucunda, Meissn,, fehlt der rote Ring des Hinter- 
leibs. — 1,1 bis 1,2 cm. — Taf. 21, Fig. 13. — 
In Süd- und Mitteldeutschland im August. 

Die Raupe hellgrün mit einer braunen Rücken- 
linie und oben in den Seiten mit einem weissen Streif, 
in welchem auf jedem Ringe ein grösserer und ein 
kleinerer schwarzer Fleck steht, der Kopf rot. Au 
Vogelfuss (Omithopus perpusillus) und der kleinen 
Kronwicke (Coronilla minima). 

18. Carniolica, Scop. Die Yorderflügel glän- 
zend dunkelgrün mit 6 roten, weiss gesäumten 
Flecken, deren letzter in einen langen gebogeneu 
Streif vor dem Saume ausgezogen ist, die Hinter- 
fiügel rot, am Saume schmal schwärzlich, die Fühler- 
kolbe dick und stumpf, der Hinterterleib oft mit 
rotem Gürtel. Die weisse Einfassung der Flecke 
bisweilen sehr schwach oder ganz fehlend (B e ro- 
ll nensis, Stand,), auch kommen Stücke mit gelben 
Flecken, Hinterflügeln und Hinterleibsringen vor. 
(Flaveola, Esp,) — 1,2 bis 1,6 cm. — Taf. 21, 
Fig. 12. — Onobrychis, W. V. Ochs, Hiibn, 
HS, — Ziemlich verbreitet. 

Die Raupe blassgrün mit einer weisslichen Rückcn- 
linie und schwarzen dreieckigen Flecken daneben, in 
den Seiten mit einem lichten Streif und gelben Punk- 
ten darin. An Esparsette (Onobrychis sativa) und 
Tragant (Astragalus glycophyllos). 

Occitanica, VW, Südfrankreich, Spanien. — 
Var. Albicans, Statu!. Andalusien. 

YL Syntomidae. 

Ziemlich kleine Tiere mit schlankem 
beschuppten Körper, breiten dreieckigen 
dunklen, weissfleckigen Vorderflögeln und 
kleinen Hinterflügeln, über welche der Hin- 
terleib weit hinausreicht. Die Fühler lang, 
fadenförmig, die Palpen klein, die Augen 
nackt, die Zunge gerollt. Die Beine schlank, 
unbehaart, die Yorderschienen mit einem 
Schienenblatt, die Hinterschienen mit 4 
Sporen. Die Raupen IGfössig, mit büschel- 
weise behaarten Wärzchen, sie überwin- 
tern und Terwandeln sich in einem lockeren 
Gespinste. 

1. Syntomis, Latr. 

Der Saum der Vorderflügel länger als der 
Innenrand, die Hinterflügel nur mit einer 
Innenrandsrippe , alle Flügel mit weissen 
Flecken. 



1. Phegea, L. Schwarzblau, alle Flügel mit 

durchscheinenden weL$sen Flecken, die vorderen 

mit einem Fleck an der Wurzel, 2 Flecken in der 

Mitte und 3 vor der Spitze, die Hinterflügel mit 

2 oder 3 Flecken, der Hinterleib mit ockergelbem 

Gürtel. Zuweilen haben die Flügel weniger, selbst 

gar keine Flecken. — 1,7 bis 1,9 cm. — Taf. 21, 

Fig. 15. — Verbreitet in lichten Waldungen, im 

Juni und Juli. 

Die Raupe schwarz, mit dichten, auf dem Rücken 
gleich langen gefiederten Haaren. Im April und Mai, 
an Löwenzahn (Lcontodon taraxacum) und andern 
uiedem Pflanzen. 

2. Naelia, Boisd. 

Der Saum der Vorderflügel so lang wie 
der Inneni*and, die Hinterflügel mit 2 Innen - 
randsrippen, ungefleckt, mit breitem dunklen 
Saume, der Hinterleib ockergelb mit dunklen 
Bückenpunkten. Die Baupen an Flechten. 

1. Anciila, L, Die Vorderflügel ockerbraun, 
mit 3 weissen durchscheinenden Flecken hinter der 
Mitte und oft noch einem Fleck vor der Mitte über 
dem Innenrande, die Hinterflügel bei dem ^ durch- 
scheinend, bräunlich bestäubt, bei dem ^ ocker- 
gelb, bei beiden mit brauner Sanmbinde. — 1,1 
bis 1,3 cm. — Verbreitet in blumigen Wäldern, 
im Juli und August. 

Die Raupe schwarz mit einem gelben Rücken- 
streif und 2 gelben Linien in jeder Seite. Bis Mai 
an Baum- und Steinflechten. 

2. Punctata, Fahr, Dem 9 der Ancilla 
ähnlich, aber die Vorderflügel haben vor der Mitte 
stets 2 deutliche weisse Flecke. — 1 bis 1,2 cm. 
— Serva, HÜbn, In den südlichen Alpen. — Bei 
der var. Famula, Fr,, sind die Flecke der Vor- 
derflügel trüber, auch finden sich zwei Flecke vor 
der Mitte der Vorderflügel, die Hinterflügel fast 
glashell, an allen Rändern breit braun. — In 
Oesterreich und im Süden. 



B. Bombyces. 
I. Nycteolidae. 

Klein bis mittelgross, der Thorax vom 
rundlich, anliegend behaart und wie der 
Hinterleib ungeschopft, die Beine schlank, 
glattschuppig, die Yorderflügel grün, braun- 
grau oder weisslich, mit mehr oder weni- 
ger deutlichen Querstreifen, die Hinter- 
flügel meist nicht ganz bis an den After 
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denen d^ Grund bleich gelb ist, die Hinterflügel 
hellgrau. — 9 bis 10 mm. — Bei Fiume, in Sici- 
lien, Spanien. 

n. Lithosidae. 

Mittelgro88e oder kleine Schmetterlinge 
mit zarten Flügeln, von gelber, grauer, 
selten schwarzer Farbe, die Yorderflügel 
zeichnungslos oder mit schwarzen Punkten, 
selten mit gezackten schwarzen Querlinien. 
Die Fühler ziemlich kurz, fadenförmig, bei 
dem cT gewimpert, die Beine dünn, anlie- 
gend beschuppt, die Yorderschienen mit 
einem Schienenblatt, die Hinterschienen 
mit 4 Sporen, der Hinterleib ragt über 
den Afterwinkel nicht oder nur wenig hin- 
aus. — Die Raupen 16fussig, mit behaar- 
ten Warzen und kleinem runden Kopfe, 
leben an Flechten und verpuppen sich in 
einem Gespinste in eine dicke stumpfe Puppe. 
Die Falter fliegen meist nachts. Man kann 
die Baupen mit welken Salatblättem föttem. 

!• Nola, Lea<^h, 

Die Vorderflügel kurz, hinten stark er- 
weitert, mit massig scharfer Spitze und 
schwach gebogenem Saume, mit mehr oder 
weniger deutlichen Schuppenhöckem unter 
dem Vorderrande, und zwar nahe der Wurzel 
und vor und hinter der Mitte, grau oder 
weisslich, mit 2 dimkeln oder hellen Quer- 
streifen und Wellenlinie, der hintere Quer- 
streif geschwungen, mit einem Bogen unter 
dem Vorderrande, die Hinterflügel kurz, rund, 
zeichnungslos; Ast 3 und 4, sowie 6 und 7 
lang gestielt, oder es fehlt Ast 4; die Fühler 
des cT mit langen und meist starken Wim- 
pern, die bisweilen zu Kammzähnen werden. 

— Die Baupen 14fü8sig, breit und platt, mit 
behaarten Wärzchen, die Schmetterlinge an 
Baumstämmen, mit flach dachförmiger Flü- 
gelhaltung. 

1. Togatulaiis, Habn. Die Vorderflügel hell- 
grau, im Mittelfelde dunkler, mit schwarzen Quer- 
streifen, der vordere lang gezackt, der hintere ohen 
fein gezahnt, zwischen heiden zieht eine dicke 
schwarze gebogene Querlinie. — 1,1 his 1,4 cm. 

— Selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe schmutzig weiss mit 2 schwärzlichen 
Seitenstreifen, an Eichen, im Mai. 



2. CuCUltatelia, X. Die Vorderflügel rötlich 

grau, mit dunkelbraunem, von einer dicken 

schwarzen gebogenen Linie begrenzten Wurzelfelde 

und feinem gezahnten hinteren Querstreif. — 9 bis 

10 mm. — Palliolalis, Tr. Hübn. HS. — Häufig, 

im Juni, Juli. 

Die Raupe mit tiefen Einschnitten, gelbgrau mit 
einem weissen Rückenstreif, an Schlehen, Apfelbäumen, 
im Mai. 

3. CicatricaiiS, Tr. Der confiisalis sehr ähn- 
lich, aber die Vorderflügel spitzer, mit viel schrä- 
gerem, längerem und geraderem Saume, gleich- 
massiger und dunkler grau, der hintere Querstreif 
mit abgestutzter Biegung, etwas stärker gezahnt, 
die Hinterflügel nicht so hell. — 9 bis 10 mm. 
— Zerstreut und selten. 

4. Strigula, W. V. Die Vorderflügel hellgrau, 

im Saumfelde schwach bräunhch angeflogen, mit 

2 schwai*zen Querstreifen, der vordere schwach 

gewellt, der hintere fein gezackt, die Wellenlinie 

weiss, die Rippen an ihr schwarz, die Hinterflügel 

dunkelgrau, mit lang gestieltem Ast 3 und 4. — 

10 bis 11 mm. — Strigulalis, Hübn. HS. — 

Verbreitet, doch selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe gelblich oder fleischfarben, mit einem 
schwarzen Querfleck auf dem 7. Ringe, an Eichen, 
im Mai. 

5. Confusaiis, HS. Die Vorderflügei weiss- 
grau, hinten dunkler, mit 2 dunkelbraunen Quer- 
streifen, der vordere kaum gewellt, unter dem 
Vorderrande gebrochen, der hintere mit runder 
Biegung, schwach gezähnt, mit schwarzen Funkten 
auf den Rippen, dicht vor dem letzteren eine lang 
gezackte graue Querlinie, die Hinterflügel grau- 
weiss, ohne Ast 4. — 9 bis 10 mm. — Verbreitet, 
im Mai. 

Die Raupe hell rotbraun, mit einer ungleichen 
dunklen Rückenlinie, an Eichen, im Juli 

ThymuliL MüL Spanien, Südfrankreich. — Chla- 
mydulaÜB, Hübn. Mittekneerländer. — Subohlamy- 
dula, Staud. Spanien, Gbiechenland. — Ancipitalia, 
Herr. Kroatien. 

6. Albula, W. V. Die Vorderflügel weiss und 
goldbraun gemischt, mit weissem, fast geradem 
hinteren Querstreif, weisser 3 bogiger Wellenlinie 
und schwarzbraunem Mittelschatten, die Hinter- 
flügel weissgrau. — 9 bis 10 mm. — Albulalis, 
Tr, Hübn. HS. — Selten, an feuchten Stellen. 

Die Raupe an Wasserminze, angeblich auch an 
Brombeeren. 

7. CentOnaiiS, Hübn. Die Vorderflügel weiss, 
goldbraun bestäubt, mit goldbraunen Querstreifen 
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artiger schwarzer Punkte, unten bis an die Rän- 
der schwärzlich, dünn beschuppt, die Hinterflügel 
mit schwärzlichen Flecken vor dem Saume. — Bei 
der yar. Andereggii, HS., fehlen die beiden vor- 
deren Punktrahen, wogegen die Bippen schwärz- 
lich sind, mit spitz zulaufenden Aesten, auch sind 
die Flügel bleicher gelb. — 1,1 bis 1,4 cm. — 
Auf den Alpen, im Juli. 

Die Raupe schwarz, mit einem schwefelgelben 
Fleckenstreif auf dem Rücken und einem schmalem 
solchen Streif beiderseits daneben, sowie mit einem 
gelben unterbrochenen Seitenstreif. 

2. Roseida, Hübn. Der Körper schwarz, die 
Schulterdecken, der After und die Flügel blass 
dottergelb, die Yorderflügel unten angeraucht, an 
der Wurzel des Yorderrands schwarz, oben mit 3 
Querreihen schwarzer Punkte, ohne Wurzelpunkt, 
die Hinterflügel vor dem Saume schwarz gefleckt, 
die Fühler stark gekerbt. — 1 bis 1,1 cm. — Auf 
den höheren Alpen, im Juli. — Bei der var. Me- 
lanomes, Nick., ist der Körper schwarz, der After 
gelblich, die Yorderflügel dottergelb, bis vor die 
Ränder grau angeflogen, mit gegen die Wurzel 
schwarzen Mittelrippen und 3 Querreihen schwarzer 
Punkte, unten angeraucht, die Hinterflügel an der 
Wurzel schwärzlich, vor dem Saume schwarz ge- 
fleckt. — 1 bis 1,1 cm. — Auf den höchsten Alpen, 
im Juli und August. 

Die Raupe gleicht ganz der der Euhlweinii und 
lebt an Erdflechten. 

3. Kuhlweinii, Habn. Der Körper mit den 
Fühlern und die Flügel dottergelb, die Yorder- 
flügel dicht beschuppt, mit 3 Querreihen schwarzer 
Punkte, ohne Wurzelpunkt, die Fühler schwach 
gekerbt, die Hinterflügel vor dem Saume schwarz 
gefleckt. Aendert ab mit schwarzen Fühlern und 
dadurch, dass der Thorax in der Mitte und der 
Hinterleib an der Wurzel schwärzlich werden. — 
1,1 bis 1,4 cm. — Ln Flachlande, besonders im 
Osten, vom Mai bis Juli. — Die alpine var. AI- 
pestris, Zeil., ist durch ansehnlichere Grösse und 
die stärker gekerbten Fühler unterschieden. — 
1,6 cm. 

Die Raupe schwarzlich, reichlich hellgelb gesprengt, 
an den Seiten des Rückens fleckenartig gelblich, mit 
einem schwefelgelben Rückenstreif und einem viel 
schmalem, aus Flecken bestehenden Seitenstreif. Im 
Mai und Juni an Erdflechten. 

4. Aliritfty Esp, Der Körper schwarz, der 
Halskragen in der Regel, die Schulterdecken, der 
Hinterleib gegen den After und die Flügel auf 
beiden Seiten dottergelb, die Yorderflügel dicht 

Berife- II eine mann, Hcbnietterlingsbnfh. 



beschuppt, mit einem schwarzen Punkt an der 
Wurzel und 3 Querreihen grosser schwarzer Punkte, 
die Hinterflügel mit schwarzen Flecken vor dem 
Saume. — Taf. 22, Fig. 4. — Die var. Ramosa, 
Fabr., hat statt der beiden vorderen Punktreihen 
breitschwarze Rippen. — Taf. 22, Fig. 5. — 1,1 
bis 1,4 cm. — Auf den Alpen. 

5. Mesomella, L. Die Yorderflügel mit recht- 
winkliger Spitze, hellgelb, am Yorderrande dotter- 
gelb mit je einem schwarzen Punkt in der Mitte 
des Yorder- und Innenrandes, die Hinterflügel 
ächwarzgrau mit gelben Franzen. — 1,3 bis 1,6 cm. 

— Taf. 22, Fig. 6. — Eborina. W. V. Hübn. 

— TJeberall im Juni und Juli. 

Die Raupe schwarzbraun, schwärzlich behaart, mit 
glänzend gelbbraunem Kopfe. Im April und Mai, an 
Flechten. 

6. Lithosia, Fabr. 

Die Yorderflügel lang und schmal, mit 
kurzem Saume, gelb oder grau, selten mit 
wenigen schwarzen Punkten, die Hinterflügel 
über doppelt so breit, an der Spitze vorge- 
zogen, der Körper von der Farbe der Yor- 
derflügel. — Die Raupen sind dünn behaart, 
dunkel, mit bunten Fleckenstreifen, sie über- 
wintern klein und verpuppen sich im Mai 
oder Juni. Die Schmetterlinge fliegen im 
Juni bis August und haben in der Ruhe die 
Flügel um den Leib geschlagen. 

1. MuSCerda, Hufn. Die Yorderflügel asch- 
grau, am Yorderrande weisslich, mit einer Schräg- 
reihe schwarzer Punkte hinter der Mitte und zwei 
Punkten über der Mitte des Innenrandes, die Hin- 
terflügel heUgrau. — 1,2 bis 1,4 cm. — In Laub- 
hölzern, im Juli imd August. 

2. Griseola, Hübn. Die Yorderflügel bleigrau 
mit schmalgelbem Yorderrande, die Hinterflügel 
hellgrau, der Körper grau mit bleichgelbem Kopf 
und After. — Die var. Flava, Haw., aus Eng- 
land hat einfarbig gelbe Flügel. — 1,3 bis 1,7 cm. 

— Ln Juni und Juli. 

Die Raupe schwarz, vom mit roten Flecken, vom 
3. Segmente an mit 2 abgesetzten roten Rücken- 
streifen. Bis Mai an Baumfiechten. 

3. Deplana, Esp. Bei dem (f die Yorder- 
flügel hellgraulich lehmgelb, an der Wurzel des 
Yorderrandes ockergelb, die Hinterflügel noch hel- 
ler, mit breitem aschgrauen Saume; bei dem 9 
alle Flügel rötlichgrau, die vorderen mit einer 
dottergelben, gegen die Spitze schmaler werdenden 
Yorderrandsstrieme; Kopf und After und die Fran- 
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in der Mitte , und jederseits mit drei feinen dunkeln 
Linien, in welchen mennigrote Warzen stehen; bis zum 
Juni an Baumflechten und Dachmoos; sie kann, wie 
die meisten Elechtenfressenden Raupen, auch mit 
Salat ernährt werden. 

Bipunota, Huhn, Spanien, Italien. 

B. Die Hinterflügel mit Ast 5, Ast 3 und 
4 gesondert. 

2. RubricolliS, L. Schwarz, der Halskragen 

zinnoberrot, der After orange. — 1,3 bis 1,5 cm. 

— Taf. 22, Fig. 10. — Ln Mai, in Gehölzen. 

Die Raupe grünlieh grau, rot und weiss punktiert, 
mit dunkeln Längslinien. Im August und September, 
an Stein- und Baumflechten. 

in. Arctiidae. Bärenvögel. 

Mittelgrosse bis grosse Schmetterlinge 
von kräftigem Bau und meist bunten Far- 
ben und Zeichnungen, die Vorderflögel 
länglich dreieckig, die Hinterflügel ziemlich 
breit, gerundet, bis an den After oder 
fast so weit reichend, faltbar. Die Fühler 
kürzer als der halbe Yorderflügel, bei dem 
cT gewöhnlich mit kurzen Eammzähnen, 
die Palpen kurz, die Augen nackt, die 
Beine kurz, oft wollhaarig, die Sporen der 
Schienen sehr kurz. — Die Raupen 16- 
fässig, meist mit starken lang behaarten 
Warzen und kleinem runden Kopfe, sie 
sind sehr behend, überwintern in der Regel 
und leben im Frühjahre an niederen Pflan- 
zen, wo man sie an der Sonnenseite an 
Hecken und Gebüschen frühmorgens findet ; 
einige leben am Tage versteckt. Sie ver- 
wandeln sich in einem weichen Gespinste 
in eine dicke stumpfe Puppe. Die Schmet- 
terlinge fliegen nachts, selten am Tage, 
und halten die Flügel in der Ruhe dach- 
förmig ; man findet sie an Steinen, Baum- 
stämmen u. s. w. 

1. Emydia, Boisd. 

Die Vorderflügel sehr lang, hell mit 
schwarzen Punkten oder Längslinien, die Hin- 
terflügel sehr breit, unter der Spitze einge- 
zogen. Die Palpen sehr klein, die Zunge 
weich und kurz, die Beine anliegend beschuppt. 
Der Körper ziemlich schlank. — Die Schmet- 
terlinge im Juli, die Raupen bis Mai. 

1. Striata, L. Die Yorderflügel bleich ocker- 
gelb, bei dem cT n^it schwarzen Längslinien an den 



Kippen, bei dem 9 ^it kurzen Linien vor dem 
Saume, die Hinterflügel dottergelb mit breit schwar- 
zen Bändern und schwarzem Mittelmond. — 1,8 
bis 1,8 cm. — Taf. 22, Fig. 11. — Grammica, 
L. — Verbreitet, aber manchen Gegenden gänz- 
lich fehlend. 

Die Raupe schwarzbraun mit einem orangen 
Rückenstreif, weisser Seitenlinie und rotbraunen fucns- 
rot behaarten Warzen, die Bauchfusse rotbraun. An 
Oras, Heide (Galluna vulgaris) und andern niedem 
Pflanzen sehr versteckt lebend. 

Bifasciata, Ramh, Korsika. 

2. Cribrum, L. Die Yorderflügel weiss mit 
4 Querreihen schwarzer Funkte, die Hinterflügel 
dunkelgrau. — Bei der var. Candida, Cyr., ver- 
schwinden die schwarzen Funkte mehr oder weniger, 
var. Rippertii, Boiad., hat schwärzliche Flügel; 
var. Inquinata, Ramb., weissgelbe Yorderflügel; 
var. Chrysocephala, Hb., hat einen ockergelben 
Kopf und fast keine Randpunkte der Yorderflügel. 
— 1,3 bis 1,7 cm. — Yerbreitet, Candida am Süd- 
abhange der Alpen. 

Die Raupe graubraun, in den Seiten gelbbraun, 
mit 3 weisslichen Rückenlinien und grossen schwarzen 
Flecken dazwischen^ an Heide und andern niedem 
Filanzen. 

8« Delopela, Steph. 

Die Yorderflügel lang dreieckig, bunt ge- 
fleckt, die Hinterflügel sehr breit, der Kör- 
per mit den Falpen und Beinen anliegend 
beschuppt, die Zunge hornig, die Anhangs- 
zelle entsteht dadurch, dass Ast 7 und 10 
sich verbinden. 

1. Pulchella, L. Die Yorderflügel gelblich 
weiss mit zahlreichen kleinen schwarzen und etwas 
grösseren scharlachroten eckigen Flecken, die Hin- 
terflügel milchweiss mit breiter buchtiger schwar- 
zer Saumbinde. — 1,6 bis 1,9 cm. — Taf. 22, 
Fig. 12. — Fulchra, W. V. Hübn. HS. — Im 
nördlichen Deutschland nur einzehi, im südlichen 
öfters erscheinend, im Juli. Diese südeuropäische 
Art scheint von Zeit zu Zeit nördlich zu wandern. 

Die Raupe dunkelgrau mit einem breiten weissen 
Rückenstreif und rötlichen Strichen in den Seiten. 
Im Mai an Wegerich (Plantage) u. s. w. 

3. Eaehella, Boisd. 

Die Yorderflügel breit dreieckig, schwarz 
mit roter Zeichnung, die Hinterflügel ziem- 
lich breit, gerundet, der Körper mit Palpen, 
Beinen und Zunge wie bei Deiopeia. Die 
Anhangzelle wird durch einen kleinen Quer- 
ast zwischen Ast 11 imd 7 gebildet. — Die 
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Tage zwischen Steinen, unter Moos versteckt, and ist 
schwer zn erziehen. Soll die Zucht gelingen, so darf 
man nur wenige Raupen in einem Kasten haben, muss 
sie schattig stellen und öfters, besonders aber nach 
der Üeberwinterung, stark besprengen. Sie frisst die 
Blätter der Traubenkirsche (Prunus padus), des Hasel- 
Strauchs (Corylus avellana), des Geissblatts (Lonioera 
xylosteum) u. b. w. 

7. Aretia, Sehr. 

Mittelkleine bis grosse SchmetterliDge. 
Der Körper in beiden Geschlechtern dick, die 
Zunge weich, die Yorderfiügel dunkel mit 
gelben oder weissen, oder gelb mit dunkeln 
Zeichnungen, die Hinterfiügel rot oder gelb. 
— Die Raupen sehr behende, mit lang be- 
haarten Warzen, sie leben an vielen niedem 
Pflanzen und überwintern in der Kegel, die 
Falter vom Mai bis August. 

1. Cafa» X. Brauner Bar. Die Yorder- 
flügel kaffeebrann mit weissen verschlungenen und 
Tor dem Saume sich kreuzenden Bändern, die 
Hinterflügel und der Hinterleib zinnoberrot mit 
grossen schwarzen, blau bestäubten Flecken. Bei 
Varietäten verschwinden die weissen Bänder der 
Vorderflögel und fliessen die Flecke der Hinter- 
flügel zusammen. — 2 bis 3,2 cm. — Taf. 23, 
Fig. 6. — Ueberall häufig, im Juli und August. 

Die Baupe scliwars mit weissen Warzen und lan- 
gen Haaren, die auf den 3 ersten Ringen in den Sei- 
ten fostgelb, sonst schwarz mit weissen Spitzen sind. 
Bis Anfang Juni. Durch Einstellen des Futters in 
Salzwasser erzieht man mancherlei Aberrationen, Wall- 
nussblätter geben dunkle Exemplare. Auch durch 
Fütterung mit den Blättern der in Gärten häufig vor- 
kommenden Schneebeere (Symphoricarpus raoemosus) 
werden dunkle Varietäten erzielt, namentlich wenn diese 
Fütterung durch mehrere Generationen fortgesetzt wird. 

2. Flavia, Fssl Die Yorderflügel schwarz 
mit weissen Bändern, die vor dem Saume ein 
schräges Ej-euz bilden, die Hinterflügel bleich ocker- 
gelb, mit schwärzlichen Flecken vor dem Saume, 
der Hinterleib rosenrot mit schwarzer Bücken- 
strieme. — 2,5 bis 3,2 cm. — In den höheren Alpen, 
im Juli. 

Die Raupe dunkelbraun mit gleichfarbigen Warzen 
und grünlichgelben, an den Spitzen weisslichen Haaren. 
Sie überwintert zweimal und lebt bis in den Juni, am 
Tage in Felsspalten versteckt an Gotoneaster vulga^ 
ris, doch auch an niedem Pflanzen. In Stuttgart 
wurden wiederholt aus Eiern grössere Zuchten mit 
Fütterung von Senedo vulgaris, Leontodon taraxacum 
und Salvia pratensis durchgebracht ; die Baupen über- 
winterten in kalter, aber trockener Räumlichkeit nur 
einmal, verpuppten sich im Mai und lieferten im 
Juni die Schmetterlinge. 

3. VilliCA, 1/. Schwarzer Bär. Die Yor- 
derflügel schwarz mit grossen runden weissen Flecken, 



oder mit gelben (var Augelica, Boisd.), die Hin- 
terflügel orange mit breitschwarzer Spitze und 
schwarzen Flecken, der Hinterleib gelb, stark pur- 
purn angeflogen. — 2,5 bis 3,2 cm. — Taf. 23, 
Fig. 7. — Im Juni und Juli, verbreitet, doch 
ziemlich selten. 

Die Raupe sammetschwarz mit braunrotem Kopfe 
und hellbraunen Haaren, an Schafgarbe, Taubnesseln 
und andern niedem Pflanzen. 

4. Purpurata, L. Der Körper und die Yor- 
derflügel lebhaft gelb, die letzteren mit vielen 
kleinen braungrauen Flecken, die Hinterflügel pur- 
purrot, selten gelb (var. Flava, SUtud,), mit 
grossen rundlichen schwarzen Flecken. — 1,8 bis 
2,3 cm. — Taf. 23, Fig. 8.— Purpurea, L., 

— Verbreitet, aber nicht überall, im Juni und Juli. 

Die Raupe schwarz, oben mit fuchsroten, in den 
Seiten mit gelblichen Haaren und gelblichem Rücken 
und Seitenstreif. Bis Mai. 

Fasciata, Esp, Südfrankreich, Italien. — Thu- 
loa, Dalm, Lappland. 

5. Hebe, X. Die Yorderflügel sammetschwarz 
mit 5 weissen, orange gesäumten Querbinden, von 
denen die beiden letzten in der Mitte verbunden 
sind, die Hinterflügel und der Hinterleib blutrot, 
jene mit schwarzen Flecken, dieser mit schwarzem 
Bückenstreif und Afler. «- 2 bis 2,5 cm. — Taf. 23, 
Fig. 9. — Ziemlich verbreitet, im Juli, nament- 
lich auf Sandboden. 

Die Raupe schwarz, mit grauschwarzen, in den 
Seiten mit rostgelben Haaren. Bis Mai an Wolfs- 
milch und andern niedem Pflanzen; sie lebt versteckt 
und ist am leichtesten an sonnigen Märztagen über 
Mittag, wo sie zum Fressen hervorkommt, einzu- 
sammeln. 

Festiva, Bkh, Lappland. 

6. Aulica, L. Die Yorderflügel zimtbraun 

mit kleinen hellgelben Flecken, die Hinterflügel 

orange mit breiten bindenartigen schwarzen Flecken, 

der Hinterleib oben schwarz mit gelb gerandeten 

Segmenten. — 1,4 bis 1,8 cm. — Zerstreut, im 

Mai und Juni. 

Die Raupe sammetschwarz, mit rostfarbenen, auf 
den hintern Ringen mit schwarzen, sehr langen Haaren ; 
auf trockenen Wiesen. 

7. MaculatA, Lng. Der vorigen Art sehr 
ähnlich, aber grösser, die Flecke der Yorderflügel 
grösser, die Hinterflügel in der Saumhälfte schar- 
lachrot angeflogen, der Mittelfleck derselben kleiner. 

— 1,6 bis 2 cm. — C i v i c a , Hubn. -»- Curia- 
lis, Esp. — In Südtirol, im Mai und Juni. 

Die Raupe schwarz, mit schwarzen, auf den ersten 
Ringen oft roströtlichen ,hinten stark verlangertenHaaren. 

Dejeanii, Chd, Spanien« 
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I» • f«fii J^M, an La* kr»-4t lU«;. ti.) u. ■. •. 

*••. Cftili, /•/<. Drr l^ih uihI «hr Vot.t.r 
rtia»:r| liunki !i rft'ui. ilir«« mit tmn brntffi wri»*rii 
riMTfiMil afi,r«flv<i>«fl Hiti*lrli, «l«rrii Irtitr III tl :l 
K-kro n^h )iih«rn «i>rtntl, dir llmlrrtlatfrl l*r| 
ilrin .t^ «rt«tl.. h. n»»rttr«it Bn«:rll ^«rfs, Im*| ilrm 4 
r'"*'W'»t, ttiit hrAunrr untcrl-nf l,riifr S«iiti.l>iii'lr 

1.1 l>i« 1,< rtn. Irn S'.«-lfn, il«i«li bu- h tu 

*» : I !ry».. f '.an I, Uli Mftl 

I»»r Kft-i|« •• f.«ftrf..'ii »■ ll it^lUrrt !(•• kf.^iuir 

\u OaJ. •!.• wwii At|<r*U, tni Juli lii« Jb i'tftii'-rr 
L«U9U:«t, U «I. >t «r.irn 

1'». CtrViM, Fali. hrr f V«t.l«Q Art lu^Kc 

•trirt. I, VirÜfi, i.l % ^r »Irf»« > *■!» . /rt. «itiuiV «i*T 
\ «inirr«' .,'f I ti.rt I Vrr«a«}rti. il.r |<i| |^ti utl- 

• Uu«!: > rr l*"|. «l. r I.UV*«trrif f«K!t, iUft.'r,*rO fitl 

• Ifll •» r* tM>h J Ut.l-««(iii.mtr hr ,r t^iMfvtrrtfrti; 
ft tf «Irn ll.r.tr«!* ./t Q |«t ilrr /* Vrti*lrrif «rKf UD* 

(••-•.. K Alf »I« «u If ■eiirr *ff«l, im J-li 

I I. OVMüU» /*' /. Ihr \ . I Irrti .^r\ ».I.wm« 
r .• pT'i '. ).«r.»t««i Uit|«n, r.iHtu •■■• l.«0 LAf,»*» 
••r. f tu ilrf ^ ft fr ut«| r.: rm lr«.!i.al • » wf pfr 
• ''rt.Mti tV*"«'"»f » r «Iiii. S» . ,.r, .l.r Iii|.trf 
•••• ^ «Ari.. Ii, II .f cii<«-iai l«| elf tu * V*i*« 
-. I'» l«-tt , » «i li I« k*-,- I .u /ä k'i.t'nif 
» f l ■..'•» . » I'f K i«r » * « »r«, «l'i 1 1 r«t 
'• * ► ■:.!». *.. 1« !*r II. <■•.! .tt I. .• ^•. U 

• • '-11 I; , II I / I t I ; III A .f j-M 

■ -• »• . J . I 
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1* riMM» /»«/>. Ilrmiiii« Kvftri r ■* r * 
«rt**rtl Vrr*« 1.1 utiirtiirn S'ri itt II. ••! '».r -l.' ! k* 
Wrut>ilfArt*r nur in lAl.lr«! I.'n k!« -«o r« » .■ -■ 

Fl«« krti ul>ri|r U«M^. «lir }li!.t«rt1 ./• 1 » 'k»« P" ■ 

ritt iiiit m« lir iMJrr mitwart »«KvAr/.. ^»u V. k* - 
«Irf liitil«rl« ili n'*«tirtit n.it •• Kwarirn K. t • 
H'tkrn !.#; ).i» :f n« Im •'.'.••• I .• ■* 

III «!■ r •iillitlHii S liwftj 

f. OfMCJTM* l^'i 

Von K|iil«iA<<mA «itiri h cli n Mai ^- I •! r 
ob4-ni S|M>rrii an dt-ti Hnitt r^ hi* t.« n «•• 
«tlii«<lrn, au«««-rii«*tii ■iihI li.«- ( l-.^*' I K- 1 «l- •• 
« klniMT, namritthi k du- Hiiit«r?! «:t I ^ aI 
drriri"kijj. 

1. Partiila, lim^m. ItrAi-.-aa .!.# \ #<• 

rt-u'tl l»«t d«m «* ti.it *i K«t!rii t< ».«ftnrt I. t 

(rv-aum*rr, Ur.j «Irrir« ki^r^r Flr. kr |# 11:*^^ 

f1 .tfrl iiii.'fftlr.kl. iIa» , ftiif ilcn \ ..f*"** .,»;: ■ •• 

rt Uri^rti kutffrrf ut.'l l<rrt'rrrr F!' k«* «r>! ft.* — * 

il«tii. «ir ftu> h auf •!• n llLi.*rff*!.r'n n i* - Km%r9* 

Saun.ttr« krn ,•* 1,1 ii». , <• • ,m I" 

l i>*»rti. im Ma.Im. au K I>«-i M h »• ir^ \ihr^ % ! 

A|-til 

1h«- IU .|>^ iT* '* ' b I •• I r a .• ft .t l . ai 

l(. kiff...'.*«i« w I r t'^ '«n «i r 'r* . Haw«« 

Im Mai ur.«l J 4fii an %■••«■»•. •« ■ v 

Coral*« /.*• k r*.ftft |l«*<ir«, I « Ai.la 

li»i»rii H«mitfrf»«, «#« «4 l^irvt.fttff. bf al4*. 

10. Kp||«MMA« W . A 

I>. r K''|»*f »-Kr «I k. tl. r T*' '%\ m . ^ 
iMl.i.irt, il.r Z'.ii /!• ).. I i .,' ^» 1 .«% .! • •. 

rtit«! ktit Im l i|. II lil r /• tl iJ •• » !.• '• .•.. ' 
Ihr \ i>ril« rt' ./t I ii.it • ).m trf. •« f* .• k!* n i . r 
%rr!- •• I.« t.« II tV'* '•''• •* II •■ •■ r «■ • I I •.' ,*i A 
Im Mai i.i •! .Ii.i.i, «! r Ka .. n i^ « : ) 

im Sil tu« r III- 1 Ihrift*, «n i . n. l'r'Air* 

I FaüfiaMa. /.. F. :.r u« >- •- 

•- "r. ■ •« rtl U* ,• ■* ••• I ••* \ • I. . • , . f ■ ■ ft . ■ 

II. .t .' ! .• » .1. r .1 k*«fi • • •«# \-r \\ -*# '.f P . 
t#-** ,'1 tt'-l !• r H. •'••*••' f-«*' • -■■» - I • 

s 

•i'WA'frfi P.'ft'rfi I...I •• «»'t'V te ■•>«< • « .f 

Na • • • Ir t)*f }l »r- .. • I V I; ■ f» •■ «A'f 

I « kr 1 l I I t • ■■ • \ . ■ •• •.-• l- • 

<!«?•*»'. •-«•■ .»a M Äi •• I \ ., . < 

!■*■ * , » . •* • •• , fc. . . r 

' ■ ••'! l • ■• •• t t \ .1 -• . . ! 

1 : A .. '. '1 I » 
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2. Luctifera, W. 7. Schwarz, die Hinter- 
flügel am Afterwinkel und der Hinterleib ocker- 
gelb, der letztere oben mit einer Heihe schwarzer 
Punkte. — 1,1 bis 1,6 cm. — Wenig verbreitet, 
im Juni und Juli. 

Die Raupe schwarz mit rotgelbem Rückenstreif. 
Bis Mai an niedem Pflanzen. 

3« LuctUOSa, Huhn. Bussigschwarz, die Vor- 
derflügel mit dunkeln schwarzen Plecken, die Yor- 
derschenkel rosenrötlich. — 1,1 bis 1,3 cm. — In 
Südeuropa, auch in den südlichen Alpen. 

4. Sordida, Hubn. Das cT Bchwarzgrau, das 
9 gelbgrau, die Vorderflügel mit 3 unbestimmten 
schwarzen Querstreifen, bisweilen fast ganz ein- 
farbig. — 1,1 bis 1,4 cm, — In den Alpen, im Juli 
und August. 

Die Raupe bläulich weiss mit weisser Rücken- 
linie und gelblichem Seitenstreif. Im Mai und Juni. 

5. Mendica, <?/. Der (^ aschgrau, das 9 
weiss, die Vorderflügel mit spärlichen schwarzen 
Punkten, der Hinterleib gleichfalls grau oder weiss. 

— 1,4 bis 1,6 cm. — Häufig. Eine weisse var. 
Rustica, Hvbn,, das ^T kommt in Ungarn vor. 

Die Raupe bräunlich grün mit schwacher hellerer 
Rückenlinie, rotbraunen Haaren und rostrotem Kopfe. 

6. Lubricipeda, Esp. Bleich ockergelb, die 
Vorderflügel mit kleinen schwarzen, zum Teil in 
Querreihen stehenden Flecken, der Hinterleib leb- 
hafter ockergelb. Die var. Zatima, Cr., von 
Helgoland, hat statt der Punkte schwarze Längs- 
linien durch die ganze Länge der Oberflügel. — 
1,6 bis 2 cm. — Häufig. 

Die Raupe braungelb mit einer bleichen Rücken- 
linie und weissem Seitenstreif. 

7. MenthasH ^^P* Weiss, die Vorderflügel 
breiter, mit zahlreichen schwarzen Punkten, die 
Hinterflügel mit kleinen schwärzlichen Flecken in 
der Mitte und vor dem Saume, der Hinterleib oben 
ockergelb. — 1,3 bis 1,8 cm. — Taf. 23, Fig. 10. 

— Uebei-aU häufig. — Bei der var. Walkeri, 
Curt,, aus England und Frankreich sind die Funkte 
zu Längsstrahlen zusanmiengeflossen. 

Die Raupe dunkelbraun mit einer scharfen gelben 
Rückenlinie und schwarzen Haaren. 

8. Urticaa, Esp, Von der vorigen Art ver- 
schieden durch etwas gestrecktere Vorderflügel, 
die viel weniger schwarze Punkte, meist nur 2 
hinter der Mitte, selten auch noch einige in der 
N&be der Wurzel haben, auch sind die 2iähne der 



männlichen Fühler viel kürzer. — 1,6 bis 2 cm. 
— Ziemlich verbreitet. 

Die Raupe dunkelbraun, mit einem rotgelben 
Kopfe. 

IT. Hepialidae. 

Von mittlerer Grösse bis klein , Kopf 
und Thorax wollig, der Hinterleib anlie- 
gend behaart, der letztere sehr lang, weit 
über die Hinterflügel hinaus reichend. Die 
Fühler nicht länger als der Thorax, faden- 
förmig, selten mit kurzen Lamellen, die 
Palpen klein, die Augen nackt ;^ die Zunge 
fehlt. Die Beine kurz, zottig behaart, che 
Schienen ohne Sporen. Alle Flügel läng- 
lich, mit ganz flachem Innenwinkel, die 
vorderen hinten etwas breiter, die hinteren 
lang eiförmig. Sehr auffallend ist der Bip- 
penbau, indem auch die Hinterflügel 2 bis 
3, aus der vorderen Mittelrippe entsprin- 
gende, in den Yorderrand ziehende Aeste 
haben, ausserdem haben alle Flügel eine 
bis an die Wurzel reichende, eingescho- 
bene Zelle und die Vorderflügel eine An- 
hangszelle und kleine Nebenzellen an der 
Wurzel. Die Zeichnung der Vorderflügel 
besteht gewöhnlich in einigen, gegen den 
Innenrand genäherten hellen Fleckenstrei- 
fen. — Die Raupen IGfüssig, dünn, mit 
Wärzchen und einzelnen Haaren darauf, 
mit glänzendem Kopf und Nackenschild; 
sie leben vom Sommer bis in den Mai in 
der Erde an den Wurzeln und verwan- 
deln sich in einem Gespinste in eine lang- 
gestreckte Puppe mit Domen an den Hin- 
terleibsringen. Die Schmetterlinge fliegen 
in der Dämmerung in Wäldern, auf Wie- 
sen, und halten in der Ruhe die Flügel 
dachförmig. Nur eine Gattung. 

1. Heplalus, Fcibr. 

1. Humuli, X. Bei dem cf die Flügel oben 
silberweiss, ohne Zeichnung, unten braungrau, bei 
dem 9 die Vorderflügel lehmgelb mit 2 bleich 
ziegelroten Schrägstreifen aus der Spitze, die Hin- 
terflügel rötlichgrau. — 1,8 bis 2,7 cm. — Taf. 24, 
Fig. 4. — Verbreitet, im Mai, Juni, Juli und 
August. 
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^* SyMMH» /«. Hir Vt>r«l«Tt] .«•« I fir« «* ri*f 
ir*i^ l'i« ffitntr«»!. i|»^ ^ I ffttuf.ä:rttii, tiul iwri ««!••« n. 
K.ittftj t| .nkrl ftitaftU^ttn N )ira»;:ii.u ti, «lir (,•• k'* ti 
«1*0 li.fwf.fttr» I rt < '.twitikiiaf kt*tiitrtri< rrn. «iir Hm 
t#Tf? .j«! iluiik^l^raiin, l-*i tirm ^ »ru Sit.mr n.f 

I*.« K« .|* r*« i«c:»*. fi I» mfttiir, *\ .*.k -r H i k- r. 
tiiil ritten «r» «r/. Ät|, t, ^ vfi il(itik*lti, l>r»ur .«1 ,*> 

• U«.:r(i/;i4-g| 1». I I« •,. «n rii.^'. •«•••« tl F>«^ krfi»fr«lf 
«:&• <lrTS|it«r ut. | «i.'Mf »*r Au« t» Mfkfffi im Mititl 

r*ufn#« aa \ <ir<lrrr»j I« ui. 1 »m Ki'imr. lii«* Hm 
t-ff!..Tj gr%u I.« )i« «' % «m Aul .|.n AI|-n 

uf. I lUn Mi»».:^'. t .'^'f n I>rt.!.. • 'fti. i«. i;n J Ji 

.»•••• •• I .«>■«.■ •.. K i !• an .i. I. U irr« i. 

!:•••«. ».il f.- l.fi i-iWArf'; ».€11, fr-l h>!Iir»Mti ut -1 
•U:iti .l.'.k.J ri .rr {«•.!« ti. k«tt«i.«r«.j «tf l»tii. 1« r.« n 
^.«-4 ;«ffi UI 1 uffirr ^••-'.f .»• • ^'vfi «flrn-Mtt«ti »i ' *r 

• •■. ■•«•fl > r.ft.f.fi liai«.- I «tl UI. I «or flf m S* .-ir 
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\ J i*n Ai|*»., IIB J «U UI I A .„••*•! 
I'yrvnftl- u«, /* • ri-«- te • 

• t fi.»' •• .!■ r I« r.« - m »...•:. ••!,, ». «•• l. ^ «i. 

»••1. f. "u »i «ti s.,,,f ^ . I r U ,.,.l u, I 
•• •"■• ■• » •'• I •• k -Uf. .f. :., H..«--«' ,. 

• •••■ ■ » •- I I • I •» .I-. I •» .'I 

■ •!. •■•• Warf- I 

• *■ ** • t t I 1. f I . , ., 

^ ^ * ■■ -n ■. I u- '. f . • » 

^ • '"• 't •. • • • H'.-. ■ •, |. , , . . 

• • - * •• • M • '• . - r ••■•■»« 
• » • ! • • I • -» % -' •! I. \ . - . 

• Mt<U. / I- \ 
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S i.rAir>(rt if v->r ittr Mi*!« ««■.! rin^r •- »i* 
^ 1« i kl iif« I .r %i»r •!< ni Sa «n-r , .) #> i^t • «« * 

tfraii utnl )>rti(«rMt, «ii* Hu.'« r*! ..»1 ••:«».'•.-»• 
1 '•' Kl* 1% «m T«f .'I. ^ j «. I . ..- 

mW Kiiif.«;. Krulr Mai \-i» J j!. 

!*»• It* .|« » ) •*.*».»« I ' i •• r «• I • I* « ■- 
«uf p«l«rti K ■ /r ii«r K ) ' I •* . «n %k • 

t» tti il« r H« • i* II • V 



V. CoiiMldA«. 

diTrn Kör|»«T n»lni«t o*l*»r 7i«nilith ••I.a; k 
und anli«k'*'n<i IhIijaM i«t, iIt IIu.St.-.* 
Unic. w) lU-ii rr nitnil<'*>t«'fi« um tl.«- Ha ••*■ 
iiln-r tlf-n Aft«*r%itnk**I hinauT.i^-t P.* l .4- 
j:»'l kr.ifu^\ iUv ^iiriltrn lunt« n mwr^ l.f-i* 
t«T, m»i«t mit >:»runt|rtrr >|it/r. tini IJ 
Ki|>|*«-ii, nritT ••in^t-milMilH In u /.*•*.•' t.: I 
•'inrr Anhun;:*»/! 1!<\ du« hnii«r«n kurz, „•• • 
rumlrU mit ?* lCi|i|»«n. I>. r K«}f rjn^*. . 
/<V'n« «Im* Au»:tii uiil«< hoArt. «1h* Vai-'u 
kl« III, (Im* Kiih!«'r Ihm Ii«trti4 *j ••! Ur iT 
%if» «Im» VordtTt!'!^'»!, |hi d<tn • ii.;t J 
IImIm'm liAin*!!«!! o |.-r Kjimm.Mht«« n. ij.« 
Zuiu'e (rhu. !>.•• lUujr kiiri. an d- ii 
S luiikrln Inliaart« di«» Vi»r»|tr»« Kirnffi ni.t 
ttiM'lll S« hii'lit lil latt. I>i«* KjiM|i«n !••• 

^■•■•»M. HAI kl. fPif iMtl «.fi/'ih-n ki»:'n 
llaar»n. ihr (idi-« »Lirk. it.r lU*)- ).!.•••- 
n.it lla4k«*nkrAn/t ii; »jr h ).. n im Ir.r.'fti 
d- r rtlati/« n. !»!•* n»ii.% m / «« .11:4! i*f. I %• t • 
|*i||<ri •!• h III riiHfii n. I >j i!i«ii 1« rm.» h- 
t« II (it »|:i.ii*l«< ii.ri« rl i!K «]. r Na' •■.••p:»• 
| •• uirr 111 »in«» nn d- fi ll.'it. r;. .» •^•. ;.i.k«n 
Itiit >!.ti ).• !ti l-«««t;lf r«»! |-\ d •• •• h ^--r 

•I« III Au--. J; ; •« n l • tMT l!i.!:t' hM-r- 

• K.i ?f. I'.r >. l.ri.« tl« f .• /t f .. ^ ri Hl .* f 
Nah!. I iMi in .! r |; J.. d rr | . , I 

• !a. ! !..'ii. ^» III. I «fi. II «.•!.r% I. »h -! "11 
A'«*kn<.l«ii «ri il- iti >t iii.'ii 1- i* r >:. ! ^- ; 
1« r Nal.r .» ,*•• • if. r ^-. • .». •# u |»4« \ , :• 

f If. :• II»* iii <i r U » .| •• t ;ki r.t.l II. iji All •■ n 
4 .*„••»•••!' j « si Sj ij.. h %}t,\ «|. tn «.•'.-•- 
••I In >A*'t\ .!4 •..• .!•.• h".:.-. f. f. |. . 

I "» •• f •; .r ) !-. ••• fi. fi.-i-* II All • • ifi ^ «. 

»• 'T.« n • •■ f ir !• ?.. ti It- !.%:•!*. •:.' r t 



-f*^ 




57 



Die Falter sind in der Sammlung dem 
Oeb'gwerden sehr ausgesetzt. 

1. Cossas, Fabr. 

Gross und plump, die Flügel grob be- 
schuppt, die vordem grau mit schwarzen 
Wellenlinien oder weiss mit einem dunkeln 
bindenartigen Querfleck. — Die Raupen flach 
gedrückt, in den Seiten faltig, mit flachem 
Kopfe; sie leben in der Jugend unter der 
Kinde, später im Holze der Bäume. Die 
Schmetterlinge im Juni und Juli; sie kriechen 
gegen Abend aus. 

1. COSSUS, L. Weidenbohrer. Die Vor- 
derfiügel graubraun und weissgrau gewässert, mit 
vielen schwarzen weUigen Querlinien, die sich mit- 
einander verzweigen, 3 bis 4 schwarze Querlinien 
sind starker und heben sich schärfer ab, die Hinter- 
flügel braungrau, am Saume verloschen gewässert, 
der Scheitel und Habkragen graugelb. 3,4 bis 
4 cm. — Taf. 24, Fig. 1. — Ligniperda, F. 

Die Raupe schmutzig fleischfarben, auf dem Rücken 
dunkelrot, mit schwarzem Kopf und gelbem, schwarz 
gefledcten Nackenschild. In Weiden und Pappehi, doch 
auch in Obstbäumen und Eichen, nicht selten. 

2. Terebra, W. V. Der vorigen Art ahn- 

m 

lieh, aber die Yorderflägel spitzer, reiner schwärz- 

Uch grau, mit 2 stärkeren Querlinien, Kopf und 

Halskragen schwarzgrau. — 3,2 bis 3,8 cm. — An 

wenigen Orten und selten. 

Die Ranpe schmutzig weiss, auf dem Rücken gelb- 
lich, mit dunkelbraunem Kopfe und braungell>em, 
schwarz gefleckten Xackenschild ; in Pappeln. 

2. Zenzen, Latr. 

Die Flügel ziemlich spitz, mit langem 
Sanme, weiss mit zahlreichen mnden dnnkeln 
Flecken, die Palpen sehr knrz, der Hinter- 
leib des 9 ^^^ gestreckt. — Die Banpen 
walzig, mit Wärzchen. 

1. Pyrira, L. Weiss, der Thorax und die 
Flügel mit zahlreichen kleinen runden oder eiför- 
migen stahlblauen Flecken, die auf den Hinter- 
flügeln bleicher sind. Aesculi, L. — 2Jb bis 
3,2 cm. — Taf. 24, Fig. 2. — Verbreitet, aber 
selten, im Juli und August. 

Die Raupe gelb, mit schwarzen Wärzchen, Kopf, 
XackensdiiJd und Afterklappe schwarz, in den Zweigen 
und Stammen an Laabholzon und Obetbaamen, beson- 
der! K uc h en und jungen Apfektammchen, aodi Syringen. 

S« Phra^matoeeia, Neirm. 

Die Vorderflügel ziemlich gleichbreit, mit 
korzem Saume, ohne Zeichnung, der Hinter- 

Berre-HelBCBABB, 



leib des 9 sehr lang gestreckt; die Palpen 
sehr klein. — Die fiaupen walzig, unten flach. 

1. Castaneae, Htlbn. Die Vorderflügel gelb- 
braun, zwischen den Bippen schwärzlich bestäubt, 
die Hinterfiügel bräunlich weiss. Arundinis, 
Hiibn, — 1,6 bis 2 cm. — Im Juli, selten. 

Die Raupe gelblich, oben bräunlich, mit einer 
weisslichen Kückenlinie und braunem Kopf und Nacken- 
Bchild. Im Schafte des Schüfrohrs (Phragmites oom- 
munia), 

4. Hypopta, Hb. 

1. CaeStrum, Habn. Die Vorderfiagel mit 
fast rechtwinkliger Spitze, weiBslich, mit einem 
grossen bräunlichen, schwärzlich gewellten, fast 
mondformigen Querfieck hinter der Mitte, an dessen 
hinterem Bande kleine eckige schwarze Flecke 
stehen; die Hinterflügel braungrau. — 1,8 bis 2,2 
cm. — In Ungarn, auch bei Wien und Brunn, 
sehr selten. 

6. Stygia, Latr. 

AuBtraliB, Latr., Südfrankreicb, Spanien. — Cot- 
chica, Herr., Sarepta. 

6. Endagria, Boisd. 

Klein, der Körper ziemlich schlank, bei 
dem 9 l^i^g gestreckt, die Flügel knrz und 
breit, die vordem hell gefleckt, mit fast 
rechtwinkliger Spitze, die Palpen den Kopf 
überragend. 

1. Ulula, Bkh. Die Vorderflügel olivengrau, 
mit grossen eckigen, mehr oder weniger zusammen- 
stossenden Flecken und weissem Saume, die Fren- 
zen grau und weLsn gefleckt. Pantherina, Huhn. 
— 9 bis 11 mm. — Bei Wien, Darmstadt, im Juni. 

Fayehidion, Staud., Griechenland. — SalicicolA, 
Ev., Südmssland. 

TL Cocliopodae. 

Kleine Schmetterlinge mit massig star- 
kem behaarten Körper, der Hinterleib reicht 
nur bis an den After winke]. Die Augen 
nackt, die Fühler etwas über halb so lang 
wie die Vorderflügel, die Palpen klein, 
schlank, die Zunge besteht aus 2 kurzen, 
weichen Fäden, die Beine kurz, an den 
Schenkeln behaart. Die Yorderflügel ohne 
Anhangszelle, unbezeichnet oder mit 2 dun- 
keln Querstreifen. — Die Baupen dick, 
asselfönnig, sie haben statt der Bauch- 

8 



r»H 



fu*»«» II« m«' klilifik'»* WuUti», |i'Im»h im 
ll«ri'<t Uli I^itililiol/ iin«! irfT«afi<l«ln nirh 
in I iiirtn f< »Crti TdUti« h<*n in vmv ift«-hh** 
rii|>|M\ Uli %it|<h*-r «Im* (iIm^I^t tln« Vtiiif- 
ti^*' u S« liiiH (t'-rlitik'H in k'<-fM>ntl«*r1«'n liu!l<'n 
•»!• Ii «ntmh Lt-ln. Ihr K.ilt«*r llii jt-n im Sim- 
m* r n i« l.t** iiti«l h.ilt«-n «li«* Kluk'i 1 <iii4 )i- 
l«»riiij^*, am Ta^^ m^ulvu »h« uftrfi« >;• kli»|ift. 

II !• \ ..•■! ••• / I lii t « *\\ i« f:i..I' ■ }i. f 
** • -i . !• l «I I • '• II •^•»t r«lit .!• II, li,« \ !«(.!• r 



I lmäeU%%. if<'*. I».- K 



I I 






• ' • 



lii I • • ' I' i' J •! .*»•'*>' t •*• 11 ^'f r %•{ 

•. <^ .■ f ••« '■ •. ■' f •. '1 ^•« /« II ii« II liitt« tir «i.«| 

» «. • "r* •i'r<»'.*.| •{«.•«. ttfili«! 

' • . • ' ..."•. .' •. .1 . H •.••!...:..*• »rf 

• • . l I • ". I tt .•!. > .,• i 

I • II • n h I • t . I I. II I . 

N • Mm i.' 1 .1 .• I 

I i: . A.« i . i: A n I .* i i: »«'. 

» I \K' \ ■-: I ■•■ .• I II. .1 » » ,?. r. r S...t/, , 
/ ' . ' •. ■'. ■ I .' *• r ^' II « t I ! i !i 

1 k%M%^ ir I I».. \ ' i.r*' .-.) .1.« .* 

- ■ I 

! I ■ • ' ■. Hi • •. I ' ■ .. 



• ' ■ • .•.••! 



II 



I 



VII. PoyrIiliUr. 

I».' M *:.!.* r • 1. 1 k!«.;.«- t.uW Ti«rih«n 
t \ I ii'?.fii K'-'j-r I.' I II. ..-t lr..!iii. 
• 't ^vr ^•••f.i. !. 1. II I . /. •!. ii..- i:tm.Mi- 
. }i ■: t.ti l • * ; ; l i.f. I ■: .• I .. 1.. Ml. I. I. 
.-. • r f .ii t.r.li.i.^' •.' I. .;.. Mit(*;/*..>- 
«•: ^••.. !.• I •!■!! pT- !. ..t. :.. 1 .!.;.! n.ii 
.*„••-• !i •• !• r k. •/.'!» /i't ij- w." j. ft« n 

Vi.' ii . .•* i • » ; e f n-i |i|.- \Vii'«r 
■ .' • •: • • • ^ n » : :.• in ,• . i.J.ih- 
I ' ^ r ».•!..•; I" ••• I. .f III |. f i. !.ti n 
••••••••:. •• % '• %:. :■ n - I».. Ui|. 

I •..!.'. ..'«•• ^ •■ i . !| ft ■ I ll I k t, 

' •» k • •. • ■ ■ I« ^ •! NNar.'.Ti M. I II. .t 



)iorni^**n Unt-kt*tiM hi!*ii-rn auf «!• n J t '*t> n 
Kin^<*n, dl«* )Uii<hfu«*r mn«! canf k*i'/r 
Stiimm«*!, mit «*intin Hakinkran/«* >.« 
vi*r|iiip|K*n»u*h in<l«*m«np-«|Mmi.rn< hSa- \f 
i\\v niAnnlich«* Pu|>|m* t«t »rhUnk iirnl «|r.* ^x 
Ih*! <|«t Kntwukrlittii: mm IVil an* «l<m 
Srtiki« li«Tviir, ilif m-ihli« h«' Pnpin» l.'.-J? 
imSatkr, m«'i»t au«'h «la« , I>m' Im^-i». 
tiuik' rrft)l«:t, in«l**m (l*r •' mit «i* :n il.*.- 
t«*rl«'il» in i\vt\ ^•M*k nnilnn^t« nur )•• i K'i- 
m«*a \«*rl.i<*«t iiiiH ilmSark. h«r * •• ,:t 
Hiitd-ind Ih'i Tat;!*, Irl»t n«ir cm/ kif/-- 
Z« i( luiil »lirht «Mifort na« h <i<-r lU^'iU.i*./ 
C^t'linli« Ii Hl* ^r\\ M«« an nn/« ln<*n >(• ..• n 
/h'iiiliih /ahlrfl'M'h un«l w<*rti<n »i« li- 
U4iii|H*n l»i»W4-il«*n C'** liHpft. 

pif V'i'-I. f !J /■ I «I.i !• • k ^ •■ ! r ^ •• • • 
iI'.- Iliti». ••* /■ I i »• II •■» Ii». .t. W •- • • • 
•••h i« • I III i!. r . if ••• Mit?« '/"*•*•# • \\ .• 
** I iti • /• ii< ti #-fI«/t. »i • \ •■: . •• 

iiiit <!• r %iir*i> rn Mit'«!: j ;.. ... ». « 
kurr> II (^if ra«t % • r)t:;t. !• ti . •>• •! i»« i; . 
t WM t|r »•• , oft k'ir/i M. !••'/• .1' #•••' ' 
Ihi- KiJI'f, •■ %ii. iJ '•• /•'•* k -r K 
• :i ,'• II Ar*» n II it •• I.r I \* / ii •! • i. K »• 
fil.!«n, i| «• %••*■•?•. ?» li .r J • . I . r . ,- • 
Ih« \\ i •• r •. *\ V ./• !!•■• ic« ••■ '• I. • 

l»»Mi. / *A I.r K 4» i- r, I*-» i' «i «•' l K 
!•.•• IC •• ; 11 I.* • r%i -.1 •• rti ii •♦ i« • .' il 
S Ktif '*• r..i /c* IUI M »1 ( •• J . -• 



^ »"i l •! ■ I I * - ' ij ; • , I. •• ••■I \' '• v*i* 
('rar^«fi, •! r « r I* «rf. I r«it •!■«•«• 4 ^ 1 I |! *• 
l.i.*«rffti ?...• 1 K • I • •• t|<# K "i-r tk % fc '«• 



I 



• «i •• r .* I .* k • • • ti K 4 - » 



nn ^ f • , • r ^ • • k • 1* ■' • » ■#'ifi ' » ■ • 

1 1 I ■ 1 ■« m Uf ;( I tf ; I.'« , 



nr ». II 1 // 



H> 



r ff 



.1« / 



\ rr* 'n»*« r 1 I • . n • .1 ' |p- , •■• \ • i *..ff 
• -1* I irt H .■• «ft I I. r K^ 4 '■ •!■• 

!■.• !-• '»j ••? I ^- .«« . I •#. ••4'fe ft 



' II I* »'* . I I t »••■ » •! • 



« • 



>.#*«^«j' !•! .|.-A ^ ,4... J i. •* l ••.AI *• •• M h -^r 

u'. 1 ! • • ! •. «ri 

t" !*• «.*• » '«I •• '1* '' 

(im §•• I . • in ••.. 4 , 1. «■! ! 4*« 



59 



2. VillOSella, Ochs. Dfer cT rötlich grau, die 
Flügel ziemlich dünn haarschuppig, die vorderen 
hreit dreieckig, mit 11, die Hinterflügel mit 7 Rippen, 
der Körper plump; das $ weissgelh, mit braunen 
Rückenschildem und einem unregelmässigen Fleck 
auf Segment 4. — cT ^»1 ^^^ ^»^ cm., 9 1,8 bis 
2 cm. — Sehr wenig verbreitet, im Juni und Juli, 
gegen Abend ausschlüpfend. 

Der männliche Sack mit Fflanzenteileo, der weib- 
liche mit kurzen Gras- und Pflanzenstielen der Länge 
nach belegt Die Kaupe schmutzig gelbbraun mit zwei 
matten dunkeln Rückenlinien und schwarzen Brust- 
Bchildem ; bis Mai an Heide (Calluna vulgaris), Besen- 
pfrieme (Spartium scoparium) u. b. w. 

Febretta, Boyer., Südeuropa. — SSokateinii, Led.y 
Ungarn. 

3. Viciella, W. 7. Der ö" gelbUch braun- 
grau, die Flügel dünn haarschuppig, die vorderen 
hinten vollständig gerundet, mit 11, die hinteren 
mit 8 Rippen, der Körper plump; das 9 b®^ dick, 
rötlich gelb mit dunkler gelben Rückenschildern. 

— Var. Stettinensis, Herr,, ist kleiner und 
dunkler, meist fehlt an allen Flügeln eine Rippe. 

— cf 8 bis 11 mm., 9 1 cm. — Taf. 24, Fig. 8. 

Wenig verbreitet, im Juni. 

Der Sack dick, 1,3 bis 1,8 cm lang, mit quer lie- 
genden Grasstielen und Blattrippen bedeckt. Die Raupe 
olivenfarben, schwarz gestreift und gefleckt, an Gras; 
die weibUche Puppe schwarz, an beiden Enden rotbraun. 

4. Viadrina, Staud. Der Yiciella sehr nahe 
stehend, dunkler und schwärzlich, nicht braun. 
Schlesien. 

Conetancella, Brd,, Südfrankreich. — Craasi- 
eornis, Staud,, Griechenland. — Apiformis, Roasi., 
Italien, Corsica. — Fraecellena, Staud., Spanien. 

5. Graslinella, Boisd. Der (f schwärzlich, 
die Flügel dünn haarschuppig, fast glashell, die 
vorderen schmal dreieckig, mit 12, die hinteren 
mit 8 Rippen, der Körper ziemlich dick, hinten 
sehr lang behaart; das 9 schmutzig rotbraun mit 
braunen oder gelblichen Rückenschildem. — cT 
1 cm., 9 1>^ cm. — Atra, Fr, HS, — An we- 
nigen Orten, im Mai. 

Der Sack 1,8 bis 2,2 cm lang, sehr dick, mit ab- 
stehenden Pflanzenstielen bedeckt, über welche ein 
dünnes Gewebe gesponnen ist, der männliche Sack 
endigt in eine 9 mm lange weissliche Röhre. Die 
Raupe graubraun mit dreieckigen dunkleren Rücken- 
flecken, bis April an Heide; die weibliche Puppe schwarz, 
an den Enden hellbraun. 

fl. OpaCdilfti HS, Der vorigen Art sehr ähn- 
lich, aber der cf kleiner, der Hinterleib kürzer 
behaart, die Yorderflügel mit 11, die Hinterfiügel 
mit 7 Rippen, das 9 gelblich mit dunkelbraunen 



Rückenschildem. — c^8bi8 9, 9 ^ ^^ ^^ ^™' 

— Zerstreut, im Mai, entwickelt sich des Morgens. 

Der Sack dünn, 1,6 bis 2 cm lang, mit Pflanzen- 
stielen der Länge nach belegt, der des cf i° eine weiss- 
liche Röhre endigend. Die Raupe schmutzig gelb, auf 
dem Rücken dunkelbraun, die ersten Segmente tief 
schwarz, bis April an Gräsern; die weibliche Puppe 
gelbbraun, am Kücken dunkler. 

TJralenais, Zell,, Russland. — Zelleri, Mp.^ Un- 
garn. — Pyrenaoella, HS., Spanien. — Albida, Esp,, 
Frankreich. — Leschenaul ti, Staud,, Spanien. — Mal- 
vinella, MüL^ Andalusien. — Kahri, Led,, Sicilien, 
Kalabrien. 

7. Atra, Esp, Die Flügel durchsichtig, glän- 
zend, mit schwärzlichen Franzen, die hinteren sehr 
viel schmaler als die vorderen, alle mit gesonder- 
ten Rippen, der Hinterleib reicht weit über die 
Hinterflügel hinaus. — ^ 7 bis 8 mm. — An- 
gustella, HS. — Bei Wien. 

Der Sack länglich (1,4 cm), mit der Länge nach 
anliegenden Pflanzenteilen bedeckt. 

8. Schiffermilleri, Staud. Der cf mit russig 
braunen Flügeln, die vorderen ziemlich spitz, der 
Hinterleib klein, den Afterwinkel lange nicht er- 
reichend. — 11 mm. — Hirsuteila, Ochs. — 
Bei Wien, auf den Alpen, im Juli. 

Der Sack walzig, mit Pflanzenteilen unregelmässig 
besetzt. Die Raupe braungrau, die Brustringe schwarz 
gestreift. 

9. MuSCella, W. V. Der cf niit durchsich- 
tigen, glänzenden, bräunlich gefranzten Flügeln, 
die hinteren wenig schmaler als die Yorderflügel, 
alle mit gesonderten Rippen, der Hinterleib reicht 
kaum über die Hinterflügel hinaus; das 9 rötlich 
gelb mit braunen Rückenschildem. — (f 8 bis 
9 mm., 9 1,1 cm. — Taf. 24, Fig. 9. — In Süd- 
deutschland, im Mai. 

Der Sack 1,3 bis 1,8 cm lang, mit Gras- und Moos- 
stücken bedeckt. Die Raupe dunkel schwarz^au, in 
den Seiten und am Bauche heller, mit glänzendschwar- 
zen Rückenschildem, bis April an Gras ; die weibliche 
Puppe hellbraun, am Rücken dunkler. 

Fulmüiella. Mill, Spanien. — Mediterranea, 
Led,f Südfrankreich, Italien. — Qondeboutella, Mill, 
Frankreich. 

10. Plumifera, Ochs. Der vorigen Art nahe 
aber kleiner, die Vorderflügel glanzlos, Ast 6 und 
7 gestielt, die Hinterflügel schmaler. — 7 bis 8 mm. 

— Auf den Alpen, im Mai. 

Der Sack bauchig, mit Sand und Moosstücken be- 
kleidet. Die Raupe an Quendel (Thymus serpyllum). 

11. PlumiStrella, Huhn. Der cf mit schwarz- 
braunen Flügeln, die vorderen gerundet, die hin- 
teren länglich, fast gleich breit, den Kopf sehr lang 
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4. Laelia, Steph, 

Der Hinterleib des cf schlank, des 9 dick, 
über den Afterwinkel hinaus reichend, die 
Flügel massig breit, bei dem 9 schmaler. 

!• CoenOSa, Hübn. Bei dem cf die Vorder- 
flügel licht rötlichgrau, mit einer Reihe verlosche- 
Der kleiner dunkler Flecke vor dem Saume, die 
Hinterflügel weissgrau, bei dem 9 die Vorder- 
flügel schmutzigweiss , zeichnungsloa , die Hinter- 
flügel reiner weiss. — 1,8 bis 2 cm. — An wenigen 
Stellen des nördlichen Deutschlands, im August. 

Die Raupe gelb^n^u mit schwarzen Rücken- und 
Seitenstreifen, 4 gell)en Rückenbürsten, 2 schwarzen 
Haarpinseln auf dem 4., und 2 solchen Pinseln auf dem 
10. und 11. Ringe. Im Juni und Juli an Ciadium ger- 
manicum und anderen schilfartigen Gewächsen. 

5. Laria, Huhn. 

Ziemlich plump, die Vorderflügel sehr 
breit, mit langem, fast geradem, wenig schrä- 
gem Saume. 

l. L nignim. Mall Weiss, die Vorderflügel 
mit einem schwarzen V auf dem Queraste. V. 
nigrum, F. — \fi bis 2,2 cm. — Taf. 26, Fig. 0. 

— Nicht häuflg. 

Die Raupe vorn und hinten lang behaart, schwarz, 
in den Seiten rostgelb, mit 8 Haarbürsten auf dem 
Rücken, von denen die 3 mittleren rotgelb, die übrigen 
weiss sind. An Lindenbüschen und Eichen, vom Herbst 
bis April. 

6. Leacoma, Steph. 

Ziemlich plump, die Flügel etwas ge- 
streckt, weiss, ohne Zeichnung, die vorderen 
mit schrägem Saume, die hinteren fast so lang 
wie der Körper. 

1. Salicis, L. Pappelspinner. Die Flügel 
glänzend weiss, die Fahler, Schienen und Füsse 
schwarz, letztere weiss geringelt. — 1,8 bis 2,5 cm. 

— Taf. 26, Fig. 1. — TJeberall häufig im Juni 
und Juli an Pappelstämmen. 

Die Raupe mit rotgelben , behaartenWarzen, schwarz, 
in den Seiten gelbgrau, mit einer Reihe weisslicher 
schildförmiger Flecke über den Rücken. Im Mai und 
Juni, an Pappeln und Weiden; sie tritt öfters ver- 
wüstend auf. 

7. Porthesfa, Sieph. 

Der Hinterleib des cT ziemlich dünn und 
kurz, bei dem 9 dick, am After stark wollig, 
behaart, die Flügel breit, weiss, die Fühler 
des 9 i^i^ ziemlich langen Kammzähnen. — 
Die Raupen mit kürzer behaarten Wärzchen 



und einer niedrigen Erhöhung auf dem 4. und 
11. Ringe; sie überwintern klein und leben 
bis Mai an Obstbäumen und Laubholz, die 
Schmetterlinge im Juni bis August gemein. 

1. Chrysorrhoea, //. Goldafter. Weiss, die 
Hinterflügel mit Ast 5, der Hinterleib des cT vo*^ 
^/3 an rostbraun oder rostgelb, bei dem 9 ™i^ 
goldgelbem After. — 1,6 bis 2 cm. — Taf. 26, 
Fig. 4. TJeberall häufig, bisweilen an Obstbäumen 
schädlich. 

Die Raupe schwarzgrau mit 2 rotbraunen Rücken- 
linien und abgesetzten weissen Strichen an den Seiten 
des Rückens. 

2. Similis, Füsaly. Weiss, die Hinterfiügel 
ohne Ast 5, die Yorderflügel vor dem Innenwinkel 
bräunhch gefleckt, der After goldgelb. Auri- 
flua, W. F. — 1,4 bis 2 cm. — Taf. 26, Fig. 5. 
Weniger häuflg, auf Obstbäumen, Eichen n. s. w. 

Die Raupe mit einem doppelten zinnoberroten 
Rückenstreif und einer unterbrochenen weissen Linie 
daneben, einer roten Seitenlinie und weisshaarigen 
Wülsten auf dem 4., 5. und 11. Gelenke. 

8. Psilara, Steph. 

Dem Genus c n e r i a nahestehend. Beim 
9 endigt der Hinterleib in eine spitzig zu- 
laufende Legeröhre. 

1. Monacha, X. Nonne. Die Yorderflügel 
weiss, mit schwarzen, stark gezähnten Querlinien, 
die Franzen und der Thorax schwarz gefleckt, der 
Hinterleib gegen den After rosenrot. — Bei der 
var. Eremita, Ochs., sind die Flügel schwarz- 
braun mit schwarzen Zeichnungen. — ^ 1,8 bis 
2 cm.; 9 2,2 bis 2,7 cm. — Taf. 26, Fig. 3. 

Die Raupe bräunlich grün, grau bis schwarz, mit 
blauen und roten Warzen und einem schwarzen, hinten 
blau und an den Seiten weiss gesäumten Fleck auf 
dem 2. Ringe. Im Mai und Juni an Obstbäumen, Laub- 
holz und Nadelholz, oft verwüstend. 

9. Ocnerla, HS. 

Das cf schlank, mit hreit dreieckigen, da9 
9 plump, mit etrwas schmaleren Vorderflü- 
geln, die Hinterfiügel gerundet; die Yorder- 
flügel weiss oder grau, gewöhnlich mit schar- 
fen gezähnten schwarzen Querlinien. — Die 
Raupen grossköpfig, mit grossen, stemartig 
lang hehaarten Enopfwarzen^ an Laubholz. 

1. Dispar, L. Dickkopfspinner. Die Flü- 
gel bei dem cT grau, bei dem 9 weiss, die vor- 
deren mit dunkelbraunen, stark gezähnten Qner- 
streifen und dunkelgefleckten Franzen, der Thorax 
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Tar. Taraxacoides, Beü., von Frankreich, hat 
einfarbig strohgelbe Flügel. — 1,1 bis 1,8 cm. — 
Taf. 27, Fig. 7. — Seltener, im Juli und August. 

Die Raupe auf dem Rücken orange, in den Seiten 
blau, mit schwarzen Strichen und Punkten und einer 
weissen, blau gesäumten Rückenlinie; im Mai und Juni 
an Heide (Csdluna vulgaris), Wolfsmilch (Euphorbia) 
u. 8. w.; in der Lebensweise mit der folgenden Art 
übereinstimmend. 

5. NdUStria, X. Ringelspinner. Die Yor- 
derflügel ockergelb mit 2 braunen, oder braunrot 
mit 2 hellgelben, fast geraden Querstreifen, zwischen 
denen der Grund meist dunkler ist, die Hinter- 
flügel bleicher, die Franzen unregelmässig dunkel 
gefleckt. — 1,3 bis 1,8 cm. — Taf. 27, Fig. 6. 
Ueberall häufig, im Juli und August. 

Die Raupe weich und dünn behaart, mit einer 
weissen Rückenlinie und blauen, roten imd gelben 
Längsstreifen. Die Eier werden in einem breiten Ringe 
dicht nebeneinander um einen Zweig gelegt, sie über- 
wintern und die Raupen kriechen im April aus, sie 
leben bis zum Juni in einem gemeinsamen G-espinste 
an Obstbäumen und Laubholz und sind sehr schädlich. 
Man vertilgt sie, indem man die Eier oder die Nester 
mit den jungen Raupen aufsucht. 

Neoerena. Fischer iL W,, Russland. — Iioti, Ochs.y 
Iberische Halbinsel, 

Gruppe B. Die Flügel ganzrandig, die 
vorderen mit weissem Mittelfleck, der After 
des 9 dick wollig. Im August bis Oktober; 
die Raupen im Mai und Juni gesellschaftlich 
in einem Gewebe, später zerstreut. 

6. Lanestris, L. Wollafter. Die Vorder- 
flügel rostbraun, bei dem cT oft grau angeflogen, 
mit einem weissen Fleck an der Wurzel und in 
der Mitte und einem weissen Querstreif vor dem 
Saume, die Hinterflügel heller, mit weisslichem 
Mittelstreif. — 1,4 bis 1,9 cm. — Taf. 28, Fig. 4. 
Nicht selten, im Oktober. 

Die Raupe schwarzblau, mit 2 Reihen dicht be- 
haarte grosser rotgelber Warzen auf dem Rücken und 
weissen Punkten dazwischen; auf Schlehen, Weissdom 
(Crataegus oxyacantha) u. s. w. Im Juni und Juli. 

7. Catax» L. Die Vorderflügel des cf* gold- 
gelb, am Saume granrot, bei dem 9 rostrot, 
mit weiiisem Mittelfleck und einem lichten ver- 
waschenen Querstreif dahinter, die Hinterflügel 
heller, zeichnungslos. — 1,6 bis 2,2 cm. — Taf. 
27, Fig. 8. — Everia, Knock, — Im Oktober, 
▼«•breitet. 

Die Raupe gelbbraun mit samtschwarzen Ein- 
schnitten, blauschwarzen Rückenflecken und blauen, 
»Ib gestrichten und punktierten Seitenflecken; auf 
'üehen, Birken, im Juni und JuH. 

B«rge*IIeineiiiABB, Selunetterlingsbneh. 




8. Rimicola, W. 7. Die Flügel granrot, am 
Saume dünner bestäubt, die vorderen mit weissem 
Mittelfleck. — 1,6 bis 2 cm. — Taf. 28, Fig. 3. 

— Catax, Esp, Häbpi, HS. — Im September und 
Oktober. 

Die Raupe dünnhaarig, aschgrau, mit einem blauen, 
schwarz und dann weiss gesäumten Rückenstreif, worin 
je 2 rotgelbe Warzen stehen; im Mai und Juni auf 
Eichen. 

Gr u p p e ; C. Die Flügel ganzrandig. Pal- 
pen deutlich siebtbar. Hinterleib des 9 ohne 
Afterwolle. Gespinst bei Trifolii und Quercus 
tonnenformig, bei Rubi locker. 

9. Trifolii, W. V. Die Flügel am Saume 
schwach gewellt, braunrot oder rotgran, die vor* 
deren mit weissem Mittelfleck und einem weiss- 
lichen, geschwungenen Querstriche dahinter. — Die 
var. Medicaginis, Borkh,, hat rostbraune Flügel. 
Die var. Codes, Hübn,, hat gelb gegitterte Flü- 
gel, die var. Ketamae, Herr., hat gelbe Ober- 
flügel mit braunen Binden. — 1,8 bis 2,7 cm. — 
Verbreitet, im Juli und August. 

Die Raupe dicht filzig braungelb, behaart, mit 
schwarzblauen, weiss punktierten Ringeinschnitten, einem 
abgesetzten gelblichen Seitenstreif und orangegelbem 
Kopfe; vom Herbst bis Juni an Gras und niederen 
Pflanzen. 

Xiveremanni» Ev., Russland. 

10. Quercus, L. Die Flügel am Saume kaum 
gewellt, bei dem (^ kastanienbraun, bei dem Q 
ockergelb, mit einem breiten hellgelben, hinten ver- 
waschenen Querstreif hinter der Mitte, die Vorder- 
flügel mit weissem Mittelfleck. — Bei der var. 
Callunae ist der Querstreif am Innenrande der 
Hinterflügel etwas geschwungen und die Grund- 
farbe des cf rotgrau. — 2,5 bis 3,4 cm. — Taf. 
28, Fig. 1. — Nicht selten, im Juli und August; 
der (^ fliegt tags. 

Die Raupe dicht filzig graugelb behaart, mit samt- 
schwarzen, weiss punktierten Ringeinschnitten und einem 
weissen Seitenstreif. Auf Laubholz, Heide und niede- 
ren Pflanzen vom Herbst bis Juni. In Gebirgsgegenden 
lebt die Raupe nach der Ueberwinterung bis in den 
Juli^ die Puppe überwintert gleichfalls und gibt den 
Schmetterling im Juni. 

11. Rubi, L. Die Flügel bei dem cf zimt- 
braun, bei dem 9 graubraun, mit ungefleckten 
Franzen, die vorderen mit 2 geraden weisslichen 
Querstreifen. — 2,2 bis 2,9 cm. — Taf. 28, Fig. 2. 

— Ueberall, der (j^ gegen Abend auf Heide fliegend. 

Die Raupe siemhch langhaarig, in der Jugend 
schwarz mit rotgelben Gürteln, erwachsen braun, in 
den Seiten schwarz, mit schwarzblauen Einschnitten. 

9 
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von rosigelben, schwarz punktierten Flecken unter- 
brochenen Rückenetreif ; im Juli und August an Sal- 
weiden (Salix caprea) und Heidelbeeren (Vaccinium 
myrtiUus). 

Suberifolla, Dup,, Stidfrankreich, Spanien. 

7. Lunigera, Esp, Die FlOgel am Saume 
gezahnty mit schwarz und weiss gescheckten Frau- 
zeuj die vorderen schwarzgrau, hellgi*au bestaubt, 
mit weissem Mittelmond imd 2 schwarzen, weiss- 
lich angelegten Querstreifen, die hinteren braun- 
grau. — 1,8 bis 2 cm. — Lobulina, Esp. — 
Im südlichen Deutschland, im August, selten. 

Die Raupe auf dem Rücken büschelartig behaart, 
mit auf dem 2. und vorletzten Ringe längeren Haar- 
büscheln, violett oder blau, mit sdiwarzen Rücken- 
Hecken in gelbem Grunde und schrägen gelblichen 
Seitens trieben. Vom Herbst bis Juni an Nadelholz. 

8. Pini, L. Die Yorderflügel am Saume ge- 
wellt, weissgrau, an der Wurzel und hinter der 
Mitte gewöhnHch bindenartig rotbraun, mit einem 
weissen Fleck vor der Mitte und 2 oder 3 schwarzen 
gezahnten Querstreifen, deren letzter starke Bogen 
bildet, die Hinterflügel dunkel rotbraun. — 2,5 
bis 3,6 cm. — Taf. 27, Fig. 3. — In Fölirenwäl- 
dem, £nde Juni bis August. 

Die Raupe aschgrau, rothaarig mit braunen rauten- 
förmigen Rückenfiecken und braunen Seitenstreifen, 
auf dem 2. und 3. Gelenke mit blauen Querflecken, auf 
dem vorletzten Ringe mit einem Zapfen. An Nadel- 
holz, namentlich Föhren (Pinus silvestris), vom Herbst 
bis Anfang Juni, oft sehr schädlich. Ihr Winterlager 
besteht in einer £rdhöhle unter Moos am Stamme 
von Nadelhobsbäumen , namentlich an Waldrändern; 
dort kann sie im Februar, März leicht ausgegraben 
werden. 

liineosa, Viü., Südfrankreicb, Spanien. — Otus, 
Boisil., Dalmatien. 

X« Endroinidaey B. 

Die Fühlerzähne bei dem cT massig lang, 
dicht, bei dem 9 kurz, die Flügel scheckig, 
ohne Augenfleck, die vorderen mit deut- 
licher Spitze. Der Hinterleib überragt den 
After Winkel. — Die Raupe mit einer schwa- 
chen Erhöhung vor dem After. 

1. VerSicolora, Z. Die Yorderflügel zimt- 
braun, weiBdlich gescheckt, mit 2 braunen, weiss- 
lich angelegten Querstreifen und einem braunen 
Winkelstrich, die Hinterflügel bei dem (f rostgelb, 
bei dem Q weisslich. — 2,2 bis 3,6 cm. — Taf. 29, 
Fig. 1. — Verbreitet, doch nicht häufig, im April; 
da« 9 ^i^ morgens bis 11 Uhr an den Zweig- 
spitzen der Birken und ist von letzteren herabzu- 



stossen^ um 11 Uhr fangt der (^ zu fliegen an 
und sucht das Q auf, letzteres fallt nach der Be- 
gattung von den Zweigen herab und ist dann 
schwer zu finden. 

Die Raupe grün, an den ersten Ringen oben mit 
2 weissen Längsstreifen, an den folgenden mit weissen, 
oben nach vom gerichteten Schrägstreifen. Im Mai 
und Juni an Birken und Erlen. 



XL Saturnidae. 

Die grössten Spinner mit dickem woll- 
haarigen Körper , kleinem eingezogenen 
Kopfe und grossen Flügebi, die vorderen 
dreieckig, die hinteren gerundet, wenig 
schwächer. Palpen und Zunge meist ver- 
steckt, die Fühler bei dem ^f mit gewim- 
perten Kammzähnen, die Beine wollig be- 
haart. Alle Flügel mit einem farbigen 
Augenfleck oder mit einem Winkelfleck in 
der Mitte, die Innenrandsrippe der Hinter- 
flügel mündet in den Afterwinkel. — Die 
Raupen 16fässig, dick, walzig, unbehaart, 
sie verwandeln sich in einem Gespinste in 
eine kurze stumpfe Puppe, welche in der 
Regel überwintert. Die cT fliegen bei Tage 
oder in der Dämmerung unruhig und rasch, 
die 9 sitzen ruhig, die ersteren erwartend. 

1. Saturnia, Sehr, Nachtpfauenaugen. 

Die Fühler bei dem cT lang kammzähnig, 
bei dem 9 mit kurzen Zähnen, die Flügel 
mit dunklem Zackenstreif und einem bunt ge- 
ringten Augenfleck oder mit dunklem Ringe. 
Der Hinterleib erreicht den Afterwinkel nicht. 

— Die Raupen mit grossen Knopfwarzen, die 
stemartig mit Härchen besetzt sind, sie ver- 
wandeln sich in einem birnformigen harten 
Gespinste, das an dem dünnen Ende durch 
elastische Borsten reusenartig verschlossen ist. 

1. Pyri, W. V. Grosser Nachtpfau. Die 
Flügel braungrau, mit einem weissen, hinten bräun- 
lichen Saumbande und einem schwarzen, veüblau 
bestäubten Augenfleck, der von einem rehfarbenen 
und schwarzen Hinge und zwischen beiden auf der 
Wurzelseite erst weiss und dann rot eingefasst ist. 

— 4,9 bis &,8 cm. — Taf. 29, Fig. 2. — Bei 
Wien, in Ungarn, im Mai. 

Die Baupe grün mit blauen Warzen, auf denen 
ausser kurzen Haaren 2 längere, am Ende kolbige 
Haare stehen; im Juli und August, an Apfelbäumen, 
Schlehen u. s. w. 
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pigen, hellgelb punktierten Fleck in der Mitte. 
— Sicula, ir. V. — 1,3 bis 1,9 cm. — Selten. 

Die Raupe nitlich braun, dunkler gemischt, auf 
dem Rücken dtrongelb, der 3. Ring mit einem geteilten 
Höcker. Auf Eichen, Birken und Linden. 

4. Lacertinaria, L. Die Vorderflngel bleich 
gelb, braun gerieselt, mit 2 braunen Querlinien, 
die Hinterflügel weisslich. \fi bis 1,8 cm. — La- 
certula, W. V. HiUm. Tr, HS, — Ueberall 
häufig. 

Die Raupe braun mit gi'össeren warzenartigen Er- 
höhungen auf dem 2. und 3. Ringe und kleinen Warzen 
auf den übrigen. An Birken und Erlen. 

5. Binaria, Hufn. Die Flügel heller oder 
dunkler rostfarben, veilgrau angeflogen, mit 2 
lichten Qnerlinien, die vorderen mit 2 grossen 
schwarzen Punkten über der Mitte. — 1,2 bis 
1,6 cm. — Taf. 80, Fig. 2. — Hamula, Esp. 
Hiilm. Tr. HS. — Seltener. 

Die Raupe bräunlich gelb, auf den vorderen Rin- 
gen grünlich braun, mit einer lichten Linie an den 
Seiten des Rückens. Auf Eichen. 

6. Cultraria, Fahr. Die Flügel ockergelb, 
mit einer breiten, braunen, licht gerandeten Mittel- 
binde. — 1,1 bis 1,6 cm. — Verbreitet. — Un- 
guicula, Hiifm. Tr. HS. 

Die Raupe hellliraun, auf dem Rücken mit einem 
rosenroten Sattelfleck. Auf Buchen. 

3. Cilix, Leach. 

Ohne Haftborste, die Fühler des cf bis 
an die Spitze mit kurzen gekeulten Zähnen, 
bei dem 9 gekerbt, die Vorderflügel weiss; 
in der Ruhe die Flügel steil dachförmig. 

1. Giaucata, Scop. Die Flügel weiss, die vor- 
deren mit einem braunen, bleigrau gemischten Fleck 
am Innenrande und einem heller grauen Fleck 
darüber, in welchem die Rippen eine feine silberne, 
einem Hirschhorn ähnliche Zeichnung bilden. Spi- 
nula, W. V. — 11 bis 12 mm. — Taf. 30, Fig. 1. 
Häufig, Mai, Juli und August. 

Die Raupe mit warzenförmigen Erhöhungen auf 
dem 2. und 3. Ringe, braun, mit einem weisslichen 
Rückenfleck, An Schlehen und Weissdorn, Juni, August 
bis Oktober. 



XIIL Xotodontidae. 

Mittelgrosse bis mittelkleine Schmetter- 
linge meist mit plumpem, stark behaartem 
Körper und kräftigen Flügeln, die Vor- 



derflügel länglich dreieckig, bei vielen mit 
einem Schuppenzahn am Innenrande, die 
Hinterflügel schwächer, klein und faltbar, 
der Thorax kurz, der Hinterleib reicht 
über den Afterwinkel hinaus. Die männ- 
lichen Fühler mit Kammzähnen, selten mit 
pinselartig behaarten Sägezähnen, Palpen 
und Zunge meist schwach entwickelt, die 
Beine kurz, an den Schenkeln lang woll- 
haarig, die weiblichen Fühler kürzer kamm- 
zähnig, sägezähnig oder einfach gewim- 
pert. Mehrere Arten haben Nebenaugen. 
— Die Raupen Ißfüssig oder ohneAfter- 
füsse, nackt oder dünnhaarig; die Puppen 
meist dick und stumpf. Die Schmetter- 
linge fliegen des Nachts, sitzen bei Tage 
an Baumstämmen u. s. w., und halten in 
der Ruhe die Flügel steil dachförmig und 
meist die Vorderbeine ausgestreckt. Sie 
schlüpfen meist abends aus. 

1. Harpyia, Ochs. Gabelschwanz. 

Der ganze Körper wollhaarig, die Flügel 
ganzrandig, sehr kurz gefranzt, die vorderen 
mit langem schrägen Saume, weisslich oder 
grau, mit schwarzen Punkten in einer Quer- 
reihe nahe der Wurzel und am Saume, und 
mit schwärzlichen, lang gezackten Querlinien 
hinter der Mitte, oft vor der Mitte mit einer 
breiten dunkelgrauen, schwarz und gelb ge- 
randeten Querbinde; die Hinterfltigel weiss- 
lich. — Die Raupen 14fÜS8ig, nackt, grün, 
mit grossem flachen einziehbaren Kopfe und 
einer pyramidenförmigen Erhöhung auf dem 
3. Ringe, von welcher ein dreieckiger vio- 
letter oder brauner, weissgerandeter Fleck bis 
an den Kopf, und nach hinten ein gleich- 
gefärbter und gesäumter, ungleich breiter 
Streif bis an den After zieht ; der After en- 
digt in 2 dünne lange Röhren, aus denen sie 
weiche Fäden ausstrecken können. Sie leben 
vom Juli bis September auf Laubholz und 
verwandeln sich in einem festen Gespinste 
aus abgenagten Holzspänen; die Schmetter- 
linge im Mai bis Juli. 

1. BicUSpiS, Barkh. Der Bifida und Fur- 
cula nahe verwandt, aber die Yorderfiügel sind 
rein weiss, und die graue Querbinde ist über der 
Mitte von beiden Seiten sehr stark verengt. — 
1,6 bis 1,8 cm. — In Norddeutschland, auch in 
Bayern; sehr selten. 
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Gelenken, sie verwandelt sich in einem festen, 
mit Kinde und Moosteilen bedeckten Gespinste 
am Stamm der Bäume. 

U Milhauseri, Fabr. Die Vorderflügel weis- 
grau und schwarzgrau gemischt, mit einem breiten 
unterbrochenen schwärzlichen Streif am Innenraude 
und einem bleichgelben, nicht scharf begrenzten 
Schragbande hinter der Mitte, die Hinterflügel 
weiss, am Afterwiukel schwarz gefleckt. — 1,7 bis 
2 cm. — Taf. 30, Fig. 7. — Sehr selten, im Mai 
und Juni. 

Die Raupe grün, weisslich gekömelt, an dem G. 
bis 9. Hinge in der Seite mit einem hellbraunen breiten 
Streif, auf den Höckern des 5. bis 9. Segment« stehen 
kleine rote Spitzen, auf dem Höcker des 4. Ringes ein 
zweigartiger, oben geteilter Auswuchs. Im Juli und 
August auf Eichen, die Gespinste sind von der Rinde 
der Eichen sehr schwer zu unterscheiden, man findet 
sie fast immer von Spediten ausgefressen. 

5« Notodonta, 0. 

Der Thorax mit dicht wolliger, hinten 
schwach aufgestülpter Behaarung, die Vorder- 
flügel sehr schwach wellenrandig, mit einem 
Schuppenzahn am Innenrande. — Die Raupen 
IGfussig, nackt, sie leben auf Laubhölzem im 
Sommer und verpuppen sich in der Erde, 
die Schmetterlinge erscheinen im Frühjahr. 

A. (Leiocompa, Steph.) Die Vorderflügel 
gestreckt, mit schrägem Saume, abgestutzter 
Spitze und schwachem Schuppenzahn, weiss 
und braun, ohne Querzeichnungen. — Die 
Raupen glatt, auf dem 11. Ringe mit einer 
schwachen pyramidenartigen Erhöhung, in 2 
Generationen. 

1 . Treinula, Cl. Die Vorderflügel licht bräun- 
lich, unter dem Vorderrande breit weisslich, mit 2 
braunschwarzen Längsflecken vor der Spitze und 
einem schwarzbraunen Längsstreif über dem Innen- 
rande, der von weisslichen Längsstrichen und hinten 
von den weisslichen Kippen durchschnitten ist, die 
Hinterflügel weisslich mit schwarzgrauem Fleck am 
Afterwinkel. — Dictaea, X, — 1,9 bis 2,5 cm. 
— Taf. 31, Fig. G. — Nicht selten, im Mai und 
wieder Ende Juli, August. 

Die Raupe glänzend hellbraun, etwas dunkler ge- 
mischt, auf jedem Ringe mit einem kleinen dunkleren 
Querwuslt, ohne lichten Seitenstreif, oder dieser ist 
sehr schwach. Im Juni und wieder im September und 
Oktober auf Pappeln, Weiden, Birken. 

2. DictaeoideS, Esp. Der vorigen Art sehr 
ähnlich, kenntlich daran, dass in dem dunkelbraunen 
Laogastreif über dem Innenwinkel statt einer lichten 



Linie ein weisser länglich dreieckiger Fleck steht, 
dessen Basis am Saume fast halb so lang ist wie 
seine Höhe. Die hochnordische var. Frigida, 
Zeit., ist viel dunkler. — 1,8 bis 2,2 cm. — Gleich- 
falls nicht selten, im Mai und Juni. 

Auch die Raupe gleicht der der Dictaea, hat aber 
noch stärkeren, porzeUanartigen Glanz, ist dunkler und 
einfarbiger violettbraun oder purpurbraun, auch grün, 
mit einem breiten schwefelgelben Seitenstreif, sie lebt 
im Juli, September und Oktober, nur an Birken. 

B. (Notodonta, Steph.) Augen behaart, 
die Vorderflügel ziemlich breit, schwach wellen- 
randig, mit deutlichem Schuppenzahn. — Die 
Raupen Ißfiissig; nackt, mit 2 bis 4 fleischi- 
gen, nach hinten zurückgebogenen Höckern 
auf den mittleren Gelenken und einem Höcker 
auf dem 11. Gelenke, sie halten den Vorder- 
teil und Hinterteil in die Höhe, die Verwand- 
lung geschieht in der Kegel in einem Ge- 
spinste zwischen Blättern, selten in der Erde. 
Einige Arten haben 2 Generationen. 

3. ZiczaC, L. Die Vorderflügel bleidi gelb- 
braun, unter dem Vorderrande in der Mitte weiss- 
lich bestäubt, mit grossem schrägen dunkel rost- 
braunen, hinten breit grau beschatteten Mittelmond, 
die Querstreifen nur am Vorderrande deutlich, die 
Hinterflügel weisslich, hellbraun bestäubt. — 1,6 
bis 2 cm. — Taf. 31, Fig. 9. — Nirgends «elten, 
im April und Mai und wieder im Juli und August. 

Die Raupe violett, rosenrot oder rötlichbraun, 
weisslich gemischt, an den hinteren Gelenken gelblich, 
mit 2 Höckern auf dem 5. und 6. Binge und einem 
braunroten Rückenstreif bis an den ersten Höcker, im 
Juni, Juli und wieder im September und Oktober, an 
Eichen, Pappeln und Weiden. 

4. TritOphuS, W. V. Die Vorderflügel schwarz- 
grau, rostbraun gemischt, am Vorderrande in der 
Mitte weisslich bestäubt, mit dunkeln unbestimm- 
ten Querstreifen und einem grossen gelbbraunen, 
weiss umzogenen IVIittelmond, die Hinterflügel hell- 
grau mit verloschenem weisslichen Mittelstreif. — 
1,8 bis 2,5 cm. — Taf. 31, Fig. 8. — ffiemlich 
selten, im Mai und Juni. 

Die Raupe ist der vorigen sehr ähnlich, öfters 
melu* dunkelgrün mit 3 grossen roten Höckern auf 
dem 5. bis 7., und 2 kleineren auf dem 4. und 8. Ringe, 
einem roten Rückenstreif bis an den ersten Höcker 
und einem roten unterbrochenen Seitenstreif, vom Juli 
bis September an Pappeln, Verwandlung in der Erde. 
Vor der Verpuppung nimmt sie eine kaffeebraune Fär- 
bung an. 

5. Trepida, Fabr. Die Vorderflügel grau und 
rostgelb gemischt mit 3 zackigen rostbraunen dop- 
pelten Querstreifen und täner Reihe rostbrauner 
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August auf Eichen, namentlich auf niederen Büschen; 
sie lässt beim Benagen der Eichenblätter die Mittel- 
rippe unberührt, ein Merkmal für den suchenden Sammler. 

6. Lophopteryx, St^ph. 

A. (Odontoßia, Hübn,) Der Thorax mit 
glatter, hinten aufgestülpter Behaarung, die 
Flügel mit gezähntem Saume, die vorderen 
in der Mitte des Saumes, die hinteren am 
Afterwinkel etwas vortretend, die Spitze der 
ersteren scharf. — Die Eaupe nackt, runz- 
lich, 16füssig, ohne Auszeichnung, sie ver- 
wandelt sich in einem leichten Gespinste an 
der Erde. 

1. Carmelita, Esp. Die Vorderflügel veil- 
grau, am Vorderrande dunkel kastanienbraun, mit 
undeutlichen dunkeln Zackenlinien und zwei weissen 
Vorderrandsflecken, die Hinterflügel rotgrau mit 
schwärzlichem Fleck am Afterwinkel. — 1,G bis 
2 cm. — Taf. 31, Fig. 4. — Selten, im April 
und Mai, lasst sich von jungen Birkenstänmien ab- 
klopfen. 

Die Raupe gelblich grün mit 2 gelben Seitenlinien 
und einem mennigrot gefleckten Seitenstreif, im Juni, 
Juli, an Birken. 

Sieversi, Men,f Galizien, Russland. 

B. (Lophopteryx, Led.) Der Thorax 
dicht schuppig behaart, mit einem starken, 
nach vom aufsteigenden, in der Mitte ein- 
gedrückten Schopf, der Hinterleib schlank. 
Die Vorderflügel mit scharfer Spitze und ge- 
zähntein Saume, die Hinterflügel breit, ge- 
rundet. — Die Raupen Ißfüssig, mit einzel- 
nen kurzen feinen Härchen und Erhöhungen 
auf dem vorletzten Ringe; Verwandlung in 
der Erde. 

1. CflniBlina, L. Die Vorderflügel rostbraun 
und rostgelb gemischt, mit schwarzen, scharf ge- 
zackten Querlinien, die Hinterflügel graugelb, am 
Saume bräunlich, mit einem blauschwarzen Fleck 
am Aftei-winkel. — 1,G bis 2 cm. — Taf. 31, 
Fig. 3. — Capucina, W, V, Barkh. Die var. 
Giraffina, Ilübn,, ist viel dunkler, fast schwärz- 
lich. — TTeberall hnufl«^, vom April bis Juli. 

Die Raupe grün oder rötlich, auf dem Rücken 
weisNlich, mit einem gelben, rot punktierten Seiten- 
streif und 2 roten Spitzen auf dem 11. Ringe, vom 
Juni bis Oktober auf Lanbholz, in der Ruhe legt m^ 
den Kopf mit den vorderen Ringen rückwärts auf den 
Rücken und hebt den Hinterteil in die Höhe; an 
Eichen, Birken u. h. w. In der Jugend gesellschaftlich, 
HpütcT zerstreut. 

2. CuCUlla, Ksp. Die Vorderflügel rostbraun, 
am VorcleiTaiide bleich ockergelb, am Saum weiss 

Berya-Heinemann, Schmetterlinftboeh. 



und hellgrau gemischt, mit undeutlichen {xezähnteü 
schwarzen Querlinien hinter der Mitte, die Hinter- 
flügel brauugrau. — Cucullina. W, V, — 1,6 
bis 1,8 cm. — Ziemlich selten, im Juni. 

Die Raupe grün oder blassrot mit einem herzfr)r- 
migen dunkeln Nackenfleck, einer dunkeln Rücken- 
linie, 2 kurzen Höckern auf jedem der mittleren Ge- 
lenke und einem pyraniidenfr»rmigen Höcker auf dem 
vorletzten Ringe, im Juli und August an Ahorn. 

7. Pterostoma, Germ, 

Ausgezeichnet durch die langen voi'stehen- 
den, lang beschuppten und schneidig zusam- 
mengedrückten Palpen. Die Vorderflügel mit 
scharfer Spitze und gezähntem Saume, der 
Thorax vorn mit 3 erhöhten vortretenden 
schmalen Längswülsten, hinten langhaarig, 
der Hinterleib schlank. — Die Raupe lOfüssig, 
schlank, nackt, ohne Auszeichnung, sie ver- 
puppt sich in der Erde. 

1. Palpina, X. Die Vorderflügel bleich ocker- 
gelb, bräunhch gemischt, mit 2 dunkelbraunen, 
stark gezähnten Querlinien und einer Reihe dnnkler 
Doppelpunkte hinten an den 2jähnen der letzten 
Querlinie, die Hinterflügel bräunlich grau. - - 2 bis 
2,2 cm. — Taf. 31 , Fig. 2. — Häufig, im Mai 
und Juni. 

. Die Raupe bläulich grün, in den Seiten dunkler, 
weisslicli bereift, mit 4 feinen hellen Rückenlinien und 
einem gelben Seitenstreif; vom Juli bis Oktol>er an 
Pappeln und Weiden, auch an Eichen. 

8. Drynobia, Dup, 

Die Vorderfügel breit, mit rechtwinkliger 
Spitze und starkem Schuppenzahn, veilgrau, 
mit doppelten schwarzen, licht ausgefüllten 
Querstreifen. — Die Raupen ohne Auszeich- 
nung glanzlos, im August und September, 
die Schmetterlinge im Mai und Juni. 

1. VelitariS, Uufn. Die Vorderflügel veilgrau, 
mit zwei doppelten, schwarzen, licht ausgefüllten 
Quer^treifeu, von denen der vordere gebogen, der 
hintere schwach gezähnt ist, die Spitze am Vordei*- 
rande weisslich, am Saume schwarzbraun, die Hin- 
terflügel braungrau , mit verwaschenem lichten 
Mittelstreif. — 1,<» bis 2 cm. - - Ziemlich selten. 

Die Raupe gelbgrün, mit 6 aus weissen Punkten 
1)e8tehenden Längslinien und einem oben karminroten, 
unten weissen Seitenstreif, auf Eichen, besonders an 
verkümmerten Büschen. 

2. Melagona, Borkh. Der vorigen Art ähn- 
lich, aber der vordere Querstreif ist zweimal recht- 
winklig gebrochen und die Spitze der Vorderflügel 
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Hell, mit wellenrandigen Franzeu, silber weiss 
und silbergrau gemischt, verloschen dunkler 
gewellt, mit 2 dunkelbraunen doppelten Quer- 
iinien, deren hintere einen grossen bis an 
die Spitze reichenden, bleich ockergelben, 
hellbraun gemischten Fleck begrenzt, die 
Hinterflügel weisslich gelb, der Hinterleib 
lang, ockergelb. — Die Raupen 16füssig, 
dünn behaart, vom Juli bis September; sie 
verpuppen sich in der Erde und geben den 
Falter im Mai und Juni. 

1. Bucephala, L. Mondfleck. Die Vorder- 
flilgel »ilbergrau mit einem bi» in die Mitte des 
Saumes reichenden bleichgelben Spitzenfleck und 
einem kleineu gelbHchen Fleck in der Mitte, der 
Hinterleib iu den Seiten braun gefleckt. — 1,8 
bia 2,7 cm. — Taf. 31, Fig. 1. — Ueberall ge- 
mein. 

Die Kaupe »chwärzlich, mit abgesetzten gelben 
Streifen und gelben Querbäuderu ; an Eichen, Lin- 
den u. 8. w. 

2. BucephaloideS, Odis, Von der vorigen Ait 
<ladurch unterHchiedeu, dass der gelbe Spitzenfleck 
grö»<»er ist und bis ^/a des Säumen reicht; auHser- 
dem iHt der gelbe Mittelfleck grösser und der Hin- 
terleib uugefleckt. — 2,2 bis 2,9 cm. — In Ungarn, 
Oesterreich. 

Die Kau)ie aHchgrau mit matt dunkleren Längs- 
Btreifen und kleinen gelben Wärzchen; auf Eichen. 

13. Pygacra, Ochs, 

Der Thorax dicht anliegend behaart, hin- 
ten geschöpft, mit einem dunklen länglichen 
Fleck, die Fühler sehr kurz, die Flügel ganz- 
randig, die vorderen grau mit 3 lichten Quer- 
streifen, hinten verdunkelt oder mit einem 
grossen dunkeln Fleck in der Spitze, die 
Hinterflügel braungrau, die Franzen zeich- 
nungslos. Der Hinterleib des cT lang, mit 
einer zweiteiligen Afterquaste. Im Sitzen 
ist der Hinterleib aufgerichtet. — Die Rau- 
pen IGfüssig, dünn weichhaarig, mit länger 
behaarten Seitenwarzen und behaarten Wül- 
sten auf dem 4. und 11. Einge. Sie leben 
im Juni und wieder im Herbst an Pappeln 
und Weiden zwischen locker zusammenge- 
sponnenen Blättern und vei*puppen sich in 
einem weichen haarigen Gewebe ; die Schmet- 
terlinge im Mai und wieder im Juli und 
Augast. 

1. Timon, Huhn, Die Vorderflügel veilgrau, 
braun gemischt, vor dem Samue rotbraun gefleckt, 
der hintere Querstreif über der Mitte scharf ge- 



zackt, am Vorderrande ein weisses Möndcheii liil- 
deud, die Hiuterflügel mit 2 lichten Querstreiieu. 
— In Kussland, Mähi-en sehr selten. 

Die Raupe aschgrau mit rosenroten Wärzchen 
und auch auf dem 5. Ringe wulstig, der Kopf braun. 
An Espen. 

2. AnastOmOSiS, L, Die Vorderflügel rötlich 
veilgrau, hinter der Mitte braun und orange ge- 
mischt, mit einfachen, wenig helleren Querstreifeu, 
die Hinterflügel einfach graubraun. — 1,3 bis 
1,8 cm. — Seltener. 

Die Raupe braun, oben schwai-z, mit gelben Neben- 
rückenstreifen und rotbchaarten Wärzchen, die Er- 
höhung auf dem 4. Grelenke zapfeuartig. An Espen 
und Weiden. 

3. Curtulfl, L, Erpelschwanz. Der folgen- 
den Art ähnUch, uutei-schieden durch die helleren, 
mehr rötlich grauen Vorderflügel und die braim- 
rote Spitze derselben, die nur bis an den hintern 
Querstreif reicht. — 10 bis 11 mm. — Anacho- 
reta, Esjß, — Häufig. 

Die Raupe braungrau mit rötlicher Rückcnliuie 
und rotgelben Seitenflecken, oder grüidich gi*au, in den 
Seiten schwärzlich, oder fleischfai'ben mit abgesetzten 
schwärzlichen Rückenhnien, die Erhöhungen stets 
schwarz, die auf dem 4. Ringe grösser; an Fapi>eln 
und Weiden. 

4. Anachoreta, W. V. Die Vordei-flügel 
bräunlich aschgrau, in der Spitze bis in die Mitte 
des Vorderrands und bis über die Mitte des Sau- 
mes grauschwarz, rostgelb gemischt, mit weiss- 
lichem Querstreifen und schwarzen Flecken über 
dem Innenwinkel. — 1,5 bis 1,8 cm, — Curtula, 
Esp, — Taf. 25, Fig. 8. — Nicht selten. 

Die Raupe braun, auf dem Rücken grauhch mit 
unterbrochenen schwärzlichen Linien und schwarzen 
und gelben Flecken daneben, die Wülste rotgelb, der 
auf dem 4. Gelenke zapfenförmig ; an Pappeln und Weiden . 

5. Pigra , Hufn. Kleiner als Anastomosi.s, * 
heller grau, die dunkle Saumhälfte der Vorder- 
flügel vom weisslich begrenzt, die Querstreif eu 
weisser, besonders der hintere am Vorderraude, 
wo er auch breiter imd gebrochen ist. — 8 bis 
10 mm. — Reclusa, Hühtt. Ochs. HS. 

Die Raui>e grau, oben gelb mit schwärzlichen 
Flecken, an den Seiten gelb punktiert, die Erhöhungen 
auf dem 4. und 11. Ringe schwarz; an Weiden. 



XIY. Cymatophoridae. 

Im Habitus den letzten Gattungen der 
Notodontiden ähnlich, von ihnen sowie 
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2. Or, W. V. Diu Vüiderflügel bräunlich 
OHcLgrau, init 2 dunklem , gegen den Yorderrand 
auseinandergehenden Querstreifen, die aus je 4 
schwarzen liinien zu^^ammengesetzt sind, und da- 
zwischen mit einer kleinen runden und einer acht- 
fbrmigen weisslichen, dunkel ausgefüllten Makel, 
die Flügelspitze durch einen schwarzen Strich ge- 
teilt, die Hinterflügel braungrau. — 1,6 bLs 1,8 cm. 
— Taf. 32, Fig. 2. — Nicht selten. 

Die liaupc blassgrün, mit matter dunkler Rückeu- 
linie und einer matt weisslichen Seitenlinie, der Kopf 
bräunlich gelb mit schwarzem Maule. Zwischen zusam- 
mcngesponuenen Pappelblättem. 

B. Der Körper schlank, der Kopf nicht 
eingezogen, Palpen und Beine dünn behaart, 
der Hinterleib reicht nicht über den After- 
winkel hinaus. Im Mai und Juni, die Rau- 
pen im Juli bis September. 

3. Dupiftris, X. Die Yorderilügel braungrau, 
au der Wurzel und hinter der Mitte weissgrau, 
mit dunkeln Wellenlinien und 2 schwarzen Punk- 
ten übereinander j<tatt der Makeln, die Hinter- 
flügel braungi'au mit lichtem Querstreif. — 1,1 bis 
1,4 cm, — Bipuncta, Borkh. Huhn, IIS. — 
Nicht selten. 

Die Raupe in der Jugend gnin, mit weissen Punk- 
t4*n, erwa(;h8en schmutzig weiss, klar, mit schwarzem 
Nackenscliild, der Kopf rotbraun mit schwai'zem Maule 
und 2 scliwarzcn Punkten an den Seiten, an Birken 
und Erlen. 

4. FluctUOaa, Ilnbn. Von der vorigen Art 
durch den Mangel der 2 schwarzen Punkte unter- 
schieden. — 1,1 bis 1,4 cm. — Selten. 

Die Raupe gelblich weiss mit bräunlichem Kopfe, 
au Birken. 

4. Asphalia, lläbn. 

Der Körper dick, die Vorderflügel grau 
oder bräunlich, mit dunkeln Querlinien, die 
Fühler des (f rostgelb, verdickt und ganz 
ungewiinpert, oder mit kurzen Kammzähnen, 
die Beine stark wollig, sonst alles wie bei 
(Jymatophora; Diluta hat auf dem 3. Hinter- 
leibssegmente einen kleinen Schopf. — Die 
Lebensweise ihrer Kaupen wie in der vorigen 
Gattung. 

A. Die Fühler des (f kammzähnig. 

1. Ruficollis, W. F. Die Vorderflügel dunkel 
veilgrau, mit schwachen dunkleren Querlinien und 
einem kleinen länglichen dunkeln, licht ausgefüllten 
Mittelringe, die Hinterflügel hellgrau, der Hals- 



kragen rostgelb. — 1,2 bis 1,4 cm. — Selten, im 

März und April. 

Die Kaupe bleich wachsgelb, mit einer dunkehi 
Hückenlinie und einer weisslichen LängsHnie oben in den 
Seiten, der Kopf schwarz, im Juni bis September an Eichen. 

B. Die Fühler des cf ungezähnt. 

2. Diluta, W. V, Die Vorderflügel stumpf, 
veilgrau mit 2 rostbraimen Querbinden, die auf 
beiden Seiten von doppelten Linien eingefasst sind, 
die 2 letzteren dieser Linien laufen in gerader Rich- 
tung, sind lichter ausgefüllt und gezähnt, die 
Hinterflügel hell gelbbraun, mit lichtem Querstreif. 
— 1,3 bis 1,6 cm. — 2iiendich selten, im August 
und September. 

Die Raupe üben grünlich grau mit lichter Mittel- 
linie, in den Seiten gelblich, der Kopf braungelb mit 
schwarzem Maule, im Mai und Juni, an Eichen. 

3. FlavicOrniS, L. Die Yorderflügel ziemlicli 
spitz, aschgrau, am Yorderrande bis hinter die 
Mitte weisslich, mit schwarzen doppelten oder drei- 
fachen nicht gezähnten Querlinien und einer oder 
2 grünUch weissen Makeln, die Hinterflügel weiss- 
lich, mit grauem Querstreif und Saume. — 1,6 
bis 1,8 cm. — Taf. 32, Fig. 3. — Häufig an Bir- 
kenstämmeu, im März und Apiil. 

Die Raupe grüngrau, mit vielen weisslichen im- 
deutlichen Funkten bestreut, auf jedem Ringe mit 2 
grossen schwarzen^ oben weiss eingefassten Punkten 
auf den Seiten des Rückens und einem solchen Punkte 
in jeder Seite, der Kopf hellbraun, vorn mit 2 schwar- 
zen Punkten, im Juni und Juli, an Birken. 

4. RidenS, Fabr. Die Vorderflügel schmal, 
moosgrün und braun gemischt, mit zwei doppelten 
schwarzen, weisslich ausgefüllten Querstreifen und 
einer stark gezackten weissen Wellenlinie, die 
Hinterflügel weiss, am Saume bräunlich. — 1,3 
bis 1,7 cm. — Taf. 32, Fig. 4. — Xanthoceros, 
Tr. Ilübfi. — Nicht selten, im April und Mai. 

Die Raupe gelb mit 4 dunkelgrünen unterbroche- 
nen Längslinien und einer Querreihe weisser, an den 
Seiten des Rückens deutlicher Punkte, der Kopf rot- 
gelb, im Juni auf Eichen; sie ist eine Mordraupe. 

G. Noctuae. Eulen. 

1. Biloba, titeph. 

Kaum mittelgross, von spimierartigem Ha- 
bitus, der Thorax vom gerundet, ungeschopft, 
die Vorderflügel mit rundlicher Spitze, Pal- 
pen mit ziemlich langem fadenförmigen End- 
gliede. Beine wollig behaart. — l3ie Rau- 
pen IGfüssig, sie verpuppen sich in einem 
Gespinste. 
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auf dem ersten Ringe mit einem oft sehr 
schwachen, mitimter fächerartig ausgebrei- 
teten Schöpfchen, die Beine wollhaarig. Die 
Vorderflügel ziemlich gestreckt, mit schrägem 
gleichmässig gerundeten Saume und schwach 
oder kaum welligen Franzen, grau oder weiss, 
meist mit der Eulenzeichnung, doch ohne 
Zapfenmakel, mehrere Arten mit einem star- 
ken schwarzen ästigen Längsstrich aus der 
Wurzel und schwarzen Längsstrichen an dem 
hinteren Querstreif über der Mitte und dem 
Innenwinkel, der hintere Querstreif steht sehr 
weit hinten und macht einen starken Bogen 
um die Nierenmakel, die Hinterflügel unter 
der Spitze schwach eingezogen. — Die Raupen 
öfters mit Fleischzapfen oder Haarpinseln; 
sie verwandeln sich in einem festen Ge- 
spinste, die meisten bohren sich hiebei in 
weiches oder faules Holz, welches man ihnen 
bei der Zucht reichen muss. — Mehrere Arten 
sehen einander sehr ähnlich und sind sicher 
nur durch die Raupe zu unterscheiden. — 
Sind an Apfelschnitten zu fangen. 

1. Leporina, L. Wolleule. Weiss, die 
Vorderflügel mit kurzem schwarzen Strich aus der 
Wurzel und einzelnen schwarzen Flecken und 
Punkten, besonders am Vorderrande an der Stelle 
der Querstreifen und des Mittelschattens. — Die 
var. Bradyporina, Tr,, mit dicht brauner Be- 
stäubung. — 1,G bis 2 cm. - Taf. 32, Fig. 5. — 
Nicht selten, im Mai imd Juni. 

Die Kauj>e grün, mit langen gekinimniten weissen 
Haaren diclit besetzt, und mit düimen schwarzen Pin- 
seln auf dem 4., 6., 8. und 11. Ringe, an Lau1)holz, 
U'Bonders Birken, Erlen und Weiden, im August und 
Se|itember. 

2. AC6riS, L. Ahorneule. Die Vorder- 
flügel veissgrau, dunkler bestäubt, mit wellenran- 
digen Franzen, die Querstreifen doppelt, die Ma- 
keln gross, getrennt, die schwarzen Längsstreifen 
fehlen oder es ist nur der aus der Wurzel schwach 
angedeutet, die Hinterflügel weiss mit dunkel be- 
stäubten Rippen. — 1,6 bis 2 cm. — Taf. 32, 
Fig. 8. — Häuflg, im Mai und Juni. 

Die Raupe gelb, dicht weissgelb behaart, mit 
(Trossen weissen, scliwarz gesäumten Rüt-kenilecken und 
gelbfMi und roten kegelfürmigen Haarbürsten daneben, 
an Rosskastanien (Aesculus Hiiipocastanum) und an- 
derem Laubholz, im August und September. 

3. Megacephala, W. V, Grosskopf. Der 
vorigen Art ähnlich, doch sind die Vorderflügel 
dunkler grau, gröber und dichter bräunlich be- 
stäubt und haben zwischen der Nierenmakel und 
dem hintern Querstreif eine auffallend hellere, gelb- 



lich weissgraue Stelle, die Hinterflügel grau be- 
stäubt, bei dem cf nur am Saume. - 1,5 bis 
1 ,9 cm. — Gemein, im Mai und Juni. 

Die Raupe hellbraun, auf dem Rücken schwärz- 
lich, mit behaarten Warzen und einem grossen, läng- 
lich viereckigen weissgelben, schwarz gesäumten Fleck 
auf dem 10. Ringe an Pappeln u. s. w., vom Juli bis Oktol »er. 

4. AIni, L. Die Vorderflügel hell aschgrau, 
mit rosigem Anflug, in der Innenrandshälfte und 
zwischen den Makeln schwarzbraun, mit einem 
starken tiefschwarzen Längsstreif aus der Wurzel 
und über dem Innenwinkel, die Hinterflügel weiss, 
am Saume grau. — 1,6 bis 2 cm. — Taf. 32, 
Fig. 6. — Selten, im Mai. 

Die Raupe matt schwarz, mit grossen hochgelben 
Flecken über den Rücken und einzelnen langen, am 
Ende kolbigen Haaren, an Eichen, Erlen, Rosen, Nuss- 
baum u. s. w,, im Juli bis September. 

5. StrigOSa, W. V. Die Vorderflügel asch- 
grau, braun gemischt, über dem Lmenrande mit 
3 schwarzen Längsstreifen, von denen der mittlere 
dem Innenrande näher ist, die Querstreifen dop- 
pelt, der hintere stark gezähnt, die Makeln ge- 
trennt, die Nierenmakel bleich gelb, die Hinter- 
flügel weissgrau mit dunklem Mittelfleck und Bo- 
genstreif. — 1,1 bis 1,4 cm. — Favillacea, Esp. 
— Ziemlich selten, im Mai und Juni. 

Die Raupe dünn behaart, grün mit einem breiten 
braunen, licht geteilten und gelb gesäumten Rückeu- 
streif und höckerartigen Erhöhungen auf dem 4. und 
11. Ringe, an Schlehen, Obstbäumen und Weissdom, 
im August und September. 

6. TridenS, W. F. Dreizack. Die Vor- 
derflügel rötlich aschgrau mit einem schwarzen 
ästigen Längsstreif aus der Wurzel und 2 schwar- 
zen Längsstrichen an dem hinteren Querstreif, die 
Querstreifen einfach, gezähnt, die Makeln zusam- 
menstossend oder durch einen kurzen Strich ver- 
bunden, die Hinterflügel weisslich, mit dunkel be- 
stäubten Bingen, bei dem Q grau bestäubt. — 
1,3 bis 1,8 cm. — Häuflg, immerhin seltener, als 
Psi, im Mai und Juni. 

Die Raupe dünn behaart, schwarzgrau; in den 
Seiten rot und weiss geeckt, mit einem gelben, schwarz 
geteilten Rückenstreif; auf dem 4. Ringe steht ein 
kurzer schwarzer Zapfen und auf dem 11. Ringe eine 
lang behaarte Erhöhung, an Schlehen, Weissdorn, 
Weiden, im August bis September. 

7. PsI, L. Pfeileule. Der vorigen Art 
ähnlich, nur durch die bräunlich aschgraue Farbe 
der Vorderflügel zu unterscheiden. — 1,6 bis 
1,8 cm. — Taf. 32, Fig. 7. — Häufig, im Mai 
und Juni. 
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heller Witterung verborgen, man sucht sie 
bei trübem feuchten Wetter. Ueberwintem 
bis zum Mai, die Schmetterlinge im Juli und 
August. 

1. Raptricula, Hübn. Die Yorderflügel 
schwärzlich schiefergrau, ganz undeutlich gezeich- 
net, die Querstreifen ungezähnt, fein, undeutlich 
doppelt, der vordere aus 2 Bogen zusanunengesetzt, 
der hintere schwach geschwungen, über dem Innen- 
rande weisslich ausgefüllt, die Hinterflügel weiss- 
lich, am Saume gebräunt. — Bei der var. De- 
ceptricula, Häbn., zieht ein breiter bräunlicher 
Längsstreif durch die Vorderfltigel. — 1,1 bis 
1,4 cm. — Im südlichen Deutschland. 

Die Raupe blaugrau, mit 2 gelb und weiss ge- 
fleckten Längsstreifen auf dem Bücken, an der Lun- 
genflechte (Sticta pulmonaria). 

Contristans, Led,, Griechenland. — Fineti, Staud., 
Spanien. 

2. FraudatriCula, Hübn. Die Yorderflügel 
dunkel braungrau, ins Rötliche ziehend mit schwar- 
zen Längsstreifen über dem Innenrande im Mittel- 
und Saumfelde, die Querstreifen einfach, ungezähnt, 
licht angelegt, der vordere schräg und gebogen, 
der hintere stark geschwungen, die Hinterflügel 
braungrau mit kaum lichteren Franzen. — 1,1 bis 
1,4 cm. — Zerstreut, bisweilen nicht selten. 

3. Strigula, Borkh, Die Yorderflügel dunkel 
schiefergrau, einfarbig, mit schwarzen Längsstreifen 
über dem Innenrande im Mittel- und Saumfelde, 
die übrige Zeichnung ganz undeutlich, die Quer- 
streifen ungezähnt, kaum lichter angelegt, der hin- 
tere schwach geschwungen, die Hinterflügel hell 
braungrau mit am Ende weisslichen Franzen. — 
Receptricula, Hübn. — 10 bis 11 mm. 

4. RaVUla, Hübn. Die Yorderflügel dunkel- 
braun, im Wurzelfelde, an der Spitze und dem 
Innenwinkel weisslich, die Querstreifen ungezähnt, 
der hintere undeutlich doppelt, schwach geschwun- 
gen, die Hinterflügel hellgrau. — Die var, Erep- 
tricula, 7r., ist in der Mitte über dem Innen- 
rande und hinter dem 2. Querstreif rötlich ge- 
mischt. Die var. Yandalusiae, Dup,f aus Spa- 
nien ist kleiner und heller. — 9 bis 11 mm. — 
Zerstreut. 

Die Raupe blau mit schwarzer Rückenlinie und 
einem zackigen fi^elbroten, unten schwarz begrenzten 
Seitenstreif, an Wandflechten. 

5. Algae, Fabr. Algeneule. Die Yorder- 
flügel moosgrün, bräunlich gemischt, an der Stelle 

Bergp>Ii<'iii«>injinn, 8chtne(tprUng»bn<<h. 



der Zapfenmakel schwärzlich ; die Querstreifen im- 
gezähnt, der vordere einfach, gerade, der hintere 
undeutlich doppelt, stark geschwungen ; die Makeln 
und die Wellenlinie undeutlich, die Hinterflügel 
bräunHch grau. — 9 bis 11 mm. — Taf. 33, Fig. 4. 
— Spoliatricula, W. F. Mendacula, Hübn. 
Yar. Degen er, Esp. ist fast einfarbig grün; die 
var. Calligrapha, Borkh., hat dunkelgelb ge- 
fleckte Yorderflügel. — Nicht selten. 

Die Raupe grau, in den Seiten bläulich, mit einem 
grauen Rückenstreif, an Baumflechten. 

Umovii, Ec, Russland. 

6. Muralis, Forst. Die Yorderflügel bleich 
grün, bräunlich gemischt, die Querstreifen einfach 
schwarz, der vordere mit dem hellen Querstreif 
über dem Innenrande verbunden, der hintere 
schwach gezähnt, die Makeln bräunlich, die Ring- 
und Zapfenmakel zusammengeflossen, die Hinter- 
flügel hellgrau bestäubt, mit feiner dunkler Bogen- 
linie. — 1,2 bis 1,4 cm. — Glandifera, 7V. 
Hübn. HS., Lichlius, Dup. — Seltener. 

Die Raupe grün mit dunklem, weiss geteiltem 
Rückenstreif und weissen Seitenstrichen. 

7. Perla, W. V. Perleule. Die Yorder- 
flügel gelblich weiss, grau gemischt, mit 2 ein- 
fachen schwarzen gezackten Querstreifen, die Ma- 
keln gross, grau, die Ring- und Zapfenmakel zu- 
sammengeflossen, die Hinterflügel weiss, mit 2 
grauen Bogenstreifen imd grauem Mittelfleck. — 
9 bis 11 mm. — Taf. 33, Fig. 3. — Nicht selten. 

Die Raupe dunkelblau mit einem rotgelben schwarz- 
geteUtcn Fleckenstreif auf dem Rücken und weissen 
Seitenlinien, an Wandflechten. 

10. Moma, Hübn. 

Der Thorax kurz und breit, vorn schwach 
geschöpft, seine Haare am Ende schuppen- 
artig erweitert, der Hinterleib mit Schöpfen, 
die Beine dünn behaart, die Yorderflügel 
mit wenig schrägem, gleichmässig gebogenem 
Saume und ganzrandigen Franzen, die Hinter- 
flügel gerundet. 

1. Orion, Es2). Seladon. Die Yorderflügel 
hellgrün mit 3 weissen Längsstreifen, 3 schwarzen 
unregelmässigen, aus Flecken und Strichen zusam- 
mengesetzten Querstreifen und schwarzen dreiecki- 
gen, vom weiss angelegten Funkten am Saume, 
die Hinterflügel graubraun, mit schwarzem, weiss 
geteiltem Fleck am Afterwinkel. — 1,4 -- 1,8 cm. 
Taf. 33, Fig. 2. — Aprilina, IliVm. — Häufig, 
im Mai an Baumstämmen. 
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Die Raupe grün mit eiiieiu dunkelgrünen, weiss 
}<L>8äumien Seitenstreif und auf den 4 ersten Ringen 
mit einer weissen Nebenrückenlinie, an niederen Ftlan- 
zcu bis Mai. 

4. Signum, Fabr. Die Vorderflügel dunkel 
leberbraun, am YordeiTande rötlich ledergelb, mit 
doppelten, licht ausgefiillteD gezähnten Querstreifeu, 
lichtem, an den Seiten schwarz eingefassten Ma- 
keln und einem kleinen schwarzen Viereck zwi- 
schen diesen, die Zapfenmakel klein, die Hinter- 
flügel braungrau, der Halskragen lichter. Sigma, 
ir. r. — 1,G bi« 1,8 cm. — Taf. 35, Fig. 3. — 
Ziemlich selten, im Juni und Juli. 

Die Raupe blass kupferfarben, mit 3 lichten Rücken- 
linien und gelben, vom braun angelegten, an den 
Seiten nach vom gebogenen Querlinien dazwischen, so- 
wie mit 2 weissen Punkten vor jeder Querlinie, an 
Gras und niederen Pflanzen, bis April. 

Subroaea, HS, Liefland, Finnland. 

5. Janthina, W. V, Die Vorderflügel grün- 
lich dunkelbraun, veilgrau gemischt, ohne Quer- 
streifen, die Hinterflügel lebhaft ockergelb mit 
schwarzer Wurzel und breiter Saumbinde, der 
Kopf und der Halskragen vom grünlich weiss. — 
1,6 bis 1,8 cm. — Taf. 34, Fig. 2, — Ziemlich 
selten. 

Die Raupe rötlich grau mit lichter Rückenlinie, 
schwarzen, nach hinten stärkeren schrägen KeilHecken 
daneben und lichtem Seitenstreif, an Pfeilwurz (Arum 
maculatum) bis Mai. 

6. Linogrisea, W. V. Die Vorderflügel veil- 
grau, unter dem Vorderrande breit weisslich, hinter 
der Wellenlinie purpurrötlich, die drei Makeln deut- 
lich , erst weisslich und dann fein schwarz um- 
zogen, die Hinterflügel ockergelb, mit schwarzer 
Saumbinde. — 1,3 bis 1,8 cm. — Taf. 34, Fig. 6. 

— Selten, im Jimi, Juli. 

Die Raupe braun, dunkel gerieselt, mit matter, 
dunkel eingefasster Rückenlinie und weissen, unten röt- 
lich gesäumten Nebenrückenlinien, an welchen oben 
dicke schwarze Striche stehen, an Primeln, u. s. w., 
bis Mai. 

7. Fimbria, L. Gelbe Bandeule. Die 
Vorderflügel olivengrün, weisslich oder fleischrot 
gemischt, die Querstreifen ungezahnt, der vordere 
schräg, verloschen dunkel, der hintere weisslich, 
gebrochen, der Hinterleib imd die Hinterflügel 
orange, die letzteren mit sehr breiter schwarzer 
Saumbinde. — 2 bis 2,5 cm. — Taf. 34, Fig. 1. 

— Nicht selten. 

Die Raupe gelbbraun mit lichter Rückenlinie, 
braunen, hinten weiss gesäumten Querbogen und weiss- 
liebem Seitenstreif, an niederen PHanzen, besonders an 
Schlüsselblume (Piimula u. s. w.), bis Mai. Sie wird 



am leichtesten an Waldhecken im April mit der Laterne 
erbeutet-, die kleinen Raupen kriechen mit Anbruch 
der Nacht an Schlehen und anderen Büschen in die Höhe. 

8. Interjecta, Hahn, Die Vorderflügel hell 
ockerbraun, ohne deutliche Makeln, die Hinter- 
flügel lebhaft ockergelb mit breiter schwarzer Saum- 
binde und schwarzem, tmten deutlicherem Mittel- 
fleck, — 1,3 bis 1,G cm. — In den Rheingegen- 
den, im Juni. 

Die Raupe graugelb, bräunhch gestreift mit 3 
weissen Rückenlinien und einem schwarzbraunen, unten 
hell gesäumten Seitenstreif, an Gras, bis April. 

Chardinyi, Boisd,, Russland. 

9. Sobrina, Boisd, Die Vorderflügel veilgrau, 
leberbraun gemischt, undeutlich gezeichnet, mit 
schwarzen Punkten hinter dem hinteren Querstreif, 
die Wellenlinie verloschen, am Vorderrande vorn 
breit braun angelegt, die Nierenmakel unten 
dunkel ausgefüllt, die Hinterflügel hellgrau, Kopf, 
Halskragen und Palpen rostrot. — 1,4 bis 1,7 cm. 
— Bei Leipzig, Waldeck u. s. w. selir selten, im 
Juni, Juli. 

Die Raupe graubraun, weissgelb gerieselt, mit drei 
schTuutzig gelben gefleckten Rückenlinien und einer 
hellen, unten verwaschenen Seitenlinie, an niederen 
Pflanzen, bis Mai. 

10. Punicea, Hahn. Die Vorderflügel veilrot 
mit 2 doppelten braunen, licht ausgefüllten unge- 
zähnten Querstreifeu und einem rostbraunen Vier- 
eck zwischen den beiden rostgelben Makeln, der 
Mittelschatten und die gewässerte Binde rotbraun, 
die Hinterflügel gelblich weiss, grau bestäubt. — 
1,3 bis 1,6 cm. — In Schwaben und der Schweiz, 
im Mai und Juni. 

Die Raupe erdbraun mit einer hellen Rückenliuie, 
dunkeln, unten hell gesäumten Strichen an den Seiten 
des Rückens und einem dunkeln Seitenstreif, an Him- 
beeren, Löwenzahn (Leontodon taraxacum) u. s. w., 
bis April. 

11. Augur, JPa//r. Die Vorderflügel graubraun, 
veilrötlich schimmernd, mit 2 einfachen dunkeln, 
schmal licht angelegten, stark gezähnten Quer- 
Htreifen und den drei dick schwarz umzogenen 
Makeln, die Wellenlinie verwaschen, die Hinter- 
flügel dunkelgrau. — 1,8 bis 2,1 cm. — Nicht 
selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe braun mit dunkeln Winkelflecken, 2 
weissen Punkten auf dem Rücken jeden Ringes, und 
einem blassbraunen, oben schwarz gerandeten Seiten- 
streif, an niederen Pflanzen, bis Mai. 

12. Senna, Huhn. Die Vorderflügel schmal, 
hinten gestutzt, schwarzgrau, am Vorderrande 
lichter, mit scliwarzem Wurzelstrahl, dunklen ge- 
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20. Agathina y Dup, Die Vurderflügel veil- 
rot, selten braunrot (var. Scopariae, MilL), am 
VordeiTande rötlich weiss, mit schwarzem Wui*zel- 
strich, undeutlich doppelten gezähnten Querstreifen 
und den 3 Makeln, die Ringmakel weisslich, mit 
der Nierenmakel in schwarzer Pyramide, die Wel- 
lenlinie mit schwarzen Pfeilflecken, die Hinterflügel 
liellgrau, die Fühler des (^ sägezahnig. — 1,3 bis 
1,6 cm. — Im Taunus, auf Heide, sehr selten, 
sonst in Frankreich. 

21. Triangulum, Hufn. Die Vorderflügel 
bräunlich gelb, y eilrötlich und weissgrau gemischt, 
die Eingmakel von 2 schwarzen, unter ihr zusam- 
menstossenden grossen Flecken eingefasst, das Mit- 
telfeld schmaler, in der Mitte kaum l^^mal so 
breit wie das Saumfeld, die Wellenlinie am Vor- 
derrande vom tief schwarz angelegt, die Hinter- 
fiügel bräunlich grau, der Halskragen vom heUer. 
1,6 bis 1,8 cm. — Häufig, im Juni bis August. 

Die Kaupe hellbraun, oben dunkler gescheckt, mit 
3 weisslichen Rückenlinien, schwärzlichen Schrägstri- 
chen dazmBchen und rötlich grauem Seitenstreif, an 
niederen Pflanzen, bis Mai. 



22. Baja, W. V. Die Vorderflügel bräunlich 
veilrot oder veilgrau mit undeutlicher Zeichnung, 
die beiden Makeln gross, licht umzogen, die Nie- 
renmakel unten schwärzlich ausgefällt, die Wellen- 
linie unter dem Yorderrande vom mit 2 kleinen 
tief schwarzen Flecken, die Hinterflügel braungrau. 
— 1,4 bis 1,8 cm. — Nicht selten, im Juli, August, 

Die Raupe fleischfarben oder ockergelb, bräunlich 
gerieselt, mit 3 weisslichen Rückenlinien und braunen, 
kettenartig zusammenhängenden, hinten mehr schwarzen 
und spatenformigen Winkelflecken und mit einem grauen 
Seitenstreif, an niederen Pflanzen, bis Mai. 

23. Sincera, HS. Die Vorderflügel aschgrau, 
im Mittelfelde braun gemischt, mit schwarzem 
Wurzelstrahl, die lichte Ringmakel und die Nie- 
renmakel fast gleich gross, die Zapfenmakel klein, 
die Wellenlinie ungezackt, mit schwarzen Strahlen 
davor, die Franzen mit dunkler, licht unterbro- 
chener Teilungslinie, die Hinterfiügel weisslich, 
schwach grau bestäubt,' mit dunklem Mitt^lmond. 
Die var. Rhaetica, Stand., vom Ober-Engadin 
hat dunkelgraue Vorder- und Hinterflügel. — 1,9 
bis 2,1 cm. — Im Ober-Engadin, auf dem Harze 
und in der Oberpfalz, im Juli, sehr selten. 

24. SpeciOSa, nubn. Die Vorderflügel weiss- 
grau, gelblich angeflogen, mit kurzem schwarzen 
Wurzelstrahl, die Querstreifen scliwarz, weisslich 
ausgefiillt, der hintere an den Spitzen mit schwar- 



zen und weissen Punkten, die Ring- und Nieren- 
makel gleich gross, bräunlich gekernt, die Zapfen- 
makel klein, die Wellenlinie fast gerade, nicht ge- 
zähnt, vom mit breiten tief schwarzen Pfeilflecken, 
die Franzen ganzrandig, weiss, an den Rippenenden 
dunkel gefleckt, die Hinterflügel weisslich, schwach 
grau bestäubt, mit dunklem Mittelmond und 2 
dunkeln Bogenstreifen. — Die var. Arctica, Zett., 
ist einfarbig mäusegrau, ohne Pfeilflecke, die Ma- 
keln imd die Querstreifen innen wenig lichter, die 
Franzen grau. — 2 bis 2,2 cm. — Auf den Alpen, 
dem Harze, dem Riesen- und Erzgebirge, im Juni 
und Juli, selten. 

Die Raupe schmutzig hellgrün, vor den Einschnit- 
ten gelblich, mit 3 weisslich grünen, dunkler gesäum- 
ten Rückenlinien und einem grünUch schwefelgelben, 
oben breit braunrot angelegten Seitens treif, der Ko])f 
braungelb, sie frisst im Herbst die Blüten der Gold- 
rute (Solidago virgaurea) und des Habichtskrauts (Hie- 
racium), überwintert noch vor der ersten Häutung und 
ist im Frühjahr mit Geisblatt (Lonicera) zu nähren. 

25. Candelarum, Staud. Die Vorderflügel 
aschgrau, rötlich gemischt, mit feinen schwarzen 
einfachen gezähnten, oft wenig deutlichen Quer- 
streifen, die am Vorderrande innen von schwärz- 
lichen Flecken angelegt sind, und vorn schmal 
dunkel beschatteter Wellenlinie, die Hinterflügel 
rötlich grau bestäubt. Candelisequa, W. V. 
Die var. Sign ata, Staud., hat sehr scharfe schwarze, 
gezähnte Querstreifen. — 1,6 bis 2 cm. — Ver- 
einzelt und selten, im Juni. 

Die Raupe schwärzlich braun mit 2 lichten Neben- 
rückenlinien, auf welchen tief schwarze, nach hinten 
grösser werdende Keilflecke hegen, an Kreuzkraut 
(Senecio vulgaris), Goldrute (Sohdago virgaurea), Sauer- 
ampfer (Rumex acetosa), bis April. 

Aahworthii, Doubl, England. — Insignata, Led., 
Sarepta. — Chaldaiea, B., Itussland. 

26. C. nigrum, L. Die Vorderflügel schwärz- 
lich veilbraun mit rötlich weisser dreieckiger, gegen 
den Vorderrand ausgegossener Ringmakel in tief 
schwarzem Grunde und unter dem Vorderrande 
vom schwarz gefleckter Wellenlinie, die Hinter- 
flügel weisslich, am Saume braun bestäubt, der 
Halskragen vom hellgrau. — 1,3 bis 1,8 cm. — 
Taf, 35, Fig. 2. — Nicht selten, im Mai und wie- 
der im August. 

Die Raupe aschgrau, gerieselt, auf dem Rücken 
dunkler, mit schwarzen Schrägstrichen auf dem Rücken, 
die auf den 4 letzten Ringen dicker und schwärzer 
werden, sowie mit einem schmutzig gelben Seitenstreif, 
auf niederen Pflanzen, bis April und im Juni. 

27. Ditrapezium , Borkh. Der vorigen Art 
ähnlich, die Vorderflügel dunkler, veilbraun, das 
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doppelten gezähnten Quei'streifen und einem dun- 
keln, oft schwarzen Fleck zwischen den heiden 
bleichem Makeln, bisweilen auch noch mit einem 
Fleck vor der Ringmakel; der Mittelschatten und 
die gewässerte Binde am Yordeirande braunrot, 
die Hinterflügel hellgrau mit rosenroten Franzen. 
— 1,3 bis 1,7 cm. — Taf. 35, Fig. 1. — Nicht 
selten, im Juli^ August. 

Die Raupe purpurbraun mit 3 gelblichen Rücken- 
h'nien, dunkleren, nicht deutlichen WinkelHecken, schwar- 
zen, unten gelblich gesäumten Schrägstrichen und einem 
rotgrauen Seitenstreif, an Primeln u. s. w., bis Juni. 

36. Conflua, Tr. Der vorigen Art ähnlich, 
die Vorderflügel an der Wurzel schmaler, hinten 
breiter, rötlicher und einfarbiger, die Querstreifen 
und Wellenlinie undeutlich, letztere hinten dunkel 
beschattet. — 1,2 bis 1,5 cm. — Auf dem Alt- 
vater und in der Schweiz, im Juli, August. 

Die Raupe graubraun, mit matter lichter Rücken- 
Unie und einer welligen schwarzen Seitenlinie, an Natter- 
wurz (Folygonum bistorta), bis Anfaug Juli. 

37. DepUfICta, Z. Die Yorderflügel gelblich 
veilgrau, mit fein weiss umzogenen Makeln und 
lichten, kaum gezähnten Querstreifen, an der Wur- 
zel stehen unter dem Vorderrande 2, an dem vor- 
dem Querstreif 3 schwarzbraune Flecke, auch der 
hintere Querstreif und die Wellenlinien am Vor- 
derrande vom schwarzbraun gefleckt, die Hinter- 
flügel braungrau. — 1,7 bis 2,1 cm. — In Süd- 
deutschland, im Juli und August. 

Die Raupe gelbgrau mit einer R}]he dunkler, licht 
geteilter Rückenflecke und einem gelblichen, oben 
schwärzlich gesäumten Seitenstreif, an Nesseln u. s. w., 
im Mai. 

38. GiareOSa, Esp. Die Vorderflügel rötlich 
aschgrau mit fein lichten ungezähnten Querstreifen 
und Wellenlinie; ein Fleck zwischen den beiden 
grossen Makeln, 3 Flecke vor der Ringmakel und 
2 Flecke nahe der Wurzel tief schwarz, die Hinter- 
flügel weiss. — 1,4 bis 1,5 cm. — Hebraica, 
Jfiihu — Selten, in Norddeutschland sehr verein- 
zelt, im August und September. 

Die Raupe lehmgelb mit 3 bleichen Rückenlinien 
und einem gelblich weissen, scharf begrenzten Seiten - 
streif, an Habichtskraut (Hieracium murorum) an den 
Bluten, femer an niederen Pflanzen (Schlüsselblumen, 
Wegerich), bis Juni. 

39. Margaritacea, VUh Die Vorderflügel 
aschgrau, mit doppelten fein braunen gezähnten 
Querstreifen und 3 schwarzen Vorderrandsflecken, 
rift ist auch die Wellenlinie am Vorderrande vorn 
breit schwarzbraun angelegt und der Raum zwi- 
schen den beiden undeutlichen Makebi schwarz 



ausgefüllt, die Hinterflügel weiss. — 1,4 bis 1,7 cm. 
Glareosa, Tr.^ I intactum, Hübn, — Bei Wien 
und in der Schweiz,, im Juli. 

Die Raupe gelbbraun, auf dem Rücken dunkel ge- 
scheckt, mit 3 weissen Rückenhnien, zwischen denen 
kurze schwarze Striche stehen, ausserdem mit einem 
rot und weiss gewässerten Seitenstreif und schwarzen 
schrägen Keilstrichen darüber, an Labkraut, an den Blü- 
ten des Habichtskrauts (Hieracium) u. s. w., bis April. 

Elegans, Ev,, Pyrenäen, Griechenland, Ural. — 
Larlcia, Gn,y französische Alpen. 

40. Multangula, Hübn. Die Vorderflügel 
heller oder dunkler veilbraun, oft weissgrau ge- 
mischt, die Querstreifen innen wenig lichter, der 
hintere kaum doppelt, schwach gezähnt, die 3 Ma- 
keln licht und fein dunkel umzogen, Ring- und 
Nierenmakel in schwarzer Pyramide, die sich in 
einem schmalem Streif bis an den hintern Quer- 
streif fortsetzt, die Zapfenmakel an der Basis und 
der Raum hinter ihr schwärzUch, die Wellenlinie 
gezackt, die Hinterflügel hellgrau, der Halskragen 
mit 3 dunkeln Querbändem. — 1,3 bis 1,6 cm. 
— Im südlichen Deutschland und der Schweiz, im Juni. 

Die Raupe erdbraun mit weisser, abgesetzt schwarz 
gesäumter Rückenlinie, lichten, oben schwarz gelleckten 
Nebenrückenlinien und weisslichem Seitenstreif, an 
niederen Pflanzen, bis Mai. 

Deplanata, Ev,, Russland. 

41. Rectangula, W, F. Die Vorderflügel 
rötlich kupferbrann mit schwarzem Viereck zwi- 
schen den beiden Makeln, die Querstreifen und die 
Wellenlinie wenig deutlich, innen nicht lichter, der 
hintere Streif kaum doppelt, schwach gezähnt, die 
3 Makeln fein licht umzogen, die Nierenmakel 
unten in einer langen Ecke bis an die Ringmakel 
vortretend, die Zapfenmakel an der Basis schwarz 
ausgefüllt, die Hinterflügel grau bestäubt, der 
Halskragen vom schwarz oder mit einer schwarzen 
Querlinie. — var. Andereggii, Baisd,, hat mehr 
dunkel veilbraune Vorderflügel. — 1,3 bis 1,5 cm. 
— In Süddeutschland und der Schweiz, im Juli. 

Die Raupe grau mit einem dunkeln, gelblich ge- 
teilten Rückenstreif und jederseits 2 gelblichen Linien 
daneben, an Klee u. s. w., bis April. 

42. Cuprea, ir. f. Die Vorderflügel kupfer- 
braim, im Mittelfelde dunkler, die Rippen in dem 
letztem und der Umkreis der 3 grauen Makeln 
fein weisslich, die Querstreifen nur durch die lichte 
Einfassung des Mittelfeldes, die zackige Wellen- 
linie durch ihre vordere dunkle Beschattung an- 
gedeutet, die Hintei-flügel braungrau. — 1,5 bis 
1,G cm. — Alpen, im Juli, August. Taunus, 
Bergstrasse. 
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— Nycthemera, HS. Hübn. — In der südlichen 
Schweiz^ selten. 

Constanti, Mül., Südost Frankreich. 

52. CulminiCOla, Staud. Der vorigen Art sehr 
nahe, unterschieden durch die sehr dichte starke, 
aufwärts gerichtete Behaarung des Thorax, die 
Vorderflügel gelblich grau, am Saume nicht dunk- 
ler, die Querstreifen deutlich, der hintere sehr 
scharf gezahnt, die Unterseite aller Flügel mit un- 
deutlichem Mittelfleck und Bogenstreif. — 1,8 bis 
2 cm. — Yalesiaca, B. — Auf den höchsten 
Alpen, Oomer Grat etc., im Juli, an den Blüten 
der stiellosen Lichtnelke (Silene acaulis). 

53. Helvetina, Boisd. Die Yorderflügel mit 
vorgezogener Spitze, dunkel bläulich grau, im Mittel- 
felde dunkler, die Querstreifen und Wellenlinie 
kaum angedeutet, die beiden Makeln vertrieben 
licht, ohne deutliche Begrenzung, die Hinterflügel 
rotlich grau. — 1,8 bis 2 cm. — Auf den Alpen, 
selten. 

54. Lucipeta, W. V. Die Yorderflügel blau- 
grau, lehmgelblich gemischt, mit den beiden dop- 
pelten, gezähnten, gelblich ausgefüllten Querstrei- 
fen, der hintere Streif mit 2 Bogen in Zelle Ib 
und dunkeln und lichten Punkten an den Spitzen, 
auch die Einfassung der beiden Makeln und die 
gezackte Wellenlinie gelblich, die Hinterflügel gelb- 
lich grau, unten einfarbig weissgelb. — 2,2 bis 
2,5 cm. — In Süd- und Mitteldeutschland, selten, 
im Juni und Juli. 

Die Raupe graugrün, in den Seiten heller, mit 
dunklem Rückengefässe und schwarzen Punktwärzchen, 
an Huflattig (Tussilago farfara) bis Mai. 

55. Fugax, TV. Die Yorderflügel grobstaubig, 
grau, gelblich gemischt, mit wenig deutHchen dun- 
keln Querstreifen, der vordere doppelt, der hintere 
einfach, gezähnt, mit 2 Bogen in Zelle 1 b, aussen 
gelblich angelegt, die Wellenlinie gezackt, weiss- 
lich, vom mit braungrauen Schattenflecken, die 
Makeln undeutlich; die Hinterflügel grau bestäubt, 
unten mit dunklem Mittelfleck und Bogenstreif. — 
1,8 bis 2,1 cm. — Bei Wien, im Juni, Juli. 

Die Raupe glänzend erdgrau, mit dunkler dop- 
pelter Rückenlinie und einem beiderseits schmutzig 
weiss angelegten Seitenstreif, an Gras, bis Mai. 

56. Plltri$, L. Die Yorderflügel bleich röt- 
lichgelb, am Yorderrande breit holzbraun, mit dunkler 
Ring* und Nierenmakel und unregelmässig dunkel 
gescheckten Franzen, die Hinterflügel gelblich weiss. 

B»r|fe-Heinemann, Sehmetterlingsbach. 



— 1,1 bis 1,5 cm. — Taf. 35, Fig. 5. — Lig- 
nosa, Hübn, — Nicht häufig, im Mai und Juni. 

Die Raupe kupferfarbig, mit schwarzen Keiiflecken 
auf dem Rücken und einem grossen weissen Wisch an 
der Seite des 11. Glieds, an Labkraut (Galium), Winde 
(Convolvulus), Wegerich (Plantago). 

57. Signifera, W, 7. Die Yorderflügel bräun- 
lieh aschgrau, dunkler braun gemischt, mit schwar- 
zem Wurzelstrahl und den 3 schwarz umzogenen 
Makeln, die Ring- und Nierenmakel durch einen 
schwarzen, bis an den Saum fortgesetzten Längs- 
streif verbunden, die Zapfenmakel öfters fehlend, 
die doppelten Querstreifen und die Wellenlinie un- 
deutlich, die Hinterflügel weisslich, braun bestäubt. 

— 1,5 bis 1,7 cm. — In Oesterreich und der 
Schweiz, im Juli, selten. 

Die Raupe braungrün mit matten dunkeln Rau- 
tenflecken und oben in den Seiten mit einer auf jedem 
Ringe dreieckig erweiterten schwarzen Linie, an Gras 
und niederen Pflanzen, bis Mai. 

Celsicola, Bell,, französische Alpen. — Sabril e- 
torumy B., Russland. 

58. Forcipula, W, V. Die Yorderflügel bräun- 
lieh aschgrau mit schwarzem Wurzelstrahl, ein- 
fachen gezähnten dunkeln Querstreifen, den drei 
schwarz umzogenen Makeln und feinen schwarzen 
Pfeilflecken vor der weiss punktierten Wellenlinie, 
die Hinterflügel bräunlich grau. — 1,7 bis 1,8 cm. 

— In Süddeutschland und der Schweiz, und am 
Rhein bei Rüdesheim, selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe schmutzig braun mit dunkeln Rauten- 
flecken und lichter Seitenlinie, an Ampfer (Rumex) 
u. s. w., bis MaL 

59. Fimbriola, Esp. Die Yorderflügel glän- 
zend gelbgrau, im Saumfelde dunkel braungrau, 
zwischen den beiden Makeln mit dunklem Fleck 
oder Mittelschatten, die Querstreifen doppelt, der 
vordere fast gerade, der hintere kurz gezähnt, in 
Zelle Ib mit einem Bogen, die Wellenlinie gelb- 
lich, fein gezackt, die Hinterflügel braungrau. — 
1,2 bis 1,5 cm. — In Ungarn, dem Wallis, im Juni. 

Die Raupe braungrau mit 3 hellen Rückenlinien, 
schwarzen Schrägstrichen dazwischen und in den Seiten, 
und dunklem Längsstreif, an Löffelkraut (Cochlearia) 
u. s. w., im April. 

Bava, HS,, Island, Labrador. 

60. LatenS, Huhn. Die Yorderflügel glänzend 
staubgrau mit doppelten dunklen, gezähnten Quer- 
streifen und verwaschenem Mittelschatten, der hin- 
tere Querstreif in Zelle 1 b mit 2 Bogen, die bei- 
den Makeln und die Wellenlinie undeutlich, die 
Hinterflügel braungrau, unten weisslich mit un- 
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die Riug' und Kierenmakel innen yerdunkelt, die 
Zapfenmakel klein, die Wellenlinie schwach ge- 
schwungen, aus weissen Punkten oder Winkelflecken 
zusammengesetzt, vom mit gleichmässiger brauner 
Beschattung oder mit dunkeln Längeflecken. Die 
Farbe bräunlich gelb, am Vorderrande aschgrau, 
oder weisslich mit gelblicher Mischung, je heller 
die Farbe, desto undeutlicher wird die Zeichnung, 
bis zuletzt bei rein weisser Farbe nur die drei 
Makeln in feiner Zeichnung übrig bleiben (var. 
Weissenbornii, Fr., var. Obotritica, Schmidt), 
die Hinterflügel weiss, bei dem 9 schwach grau 
bestäubt. Der Halskragen mit schwarzem Bogen. 
— 1,3 bis 1,8 cm. — An den Küsten der Nord- 
und Ostsee, im Juni, Juli. 

Die Raupe schmutzig gelb bis graubraun, mit 3 
doppelten dankein Rückenlinien, in den Seiten gelb- 
grau, am Bauche weisslich, an Salzpflanzen auf dem 
Ufersande, im Herbst erwachsen, dieVerpuppungimMai. 

Desertorum, B., Sarepta. 

70. CurSOria, Hufn, Die Yorderflügel bleich 
gelb, mehr oder weniger braun bestäubt, oft braun 
gemischt und in der Mittelzelle und zwischen den 
Makeln dunkler, bisweilen ganz rotbraun, mit weiss- 
lichen Mittekippen, die Querstreifen doppelt, der 
hintere gezähnt, die Ring- und Kierenmakel gross, 
licht und dunkel umzogen, innen grau, die Zapfen- 
makel oft fehlend, die Wellenlinie weisslich, ge- 
schlängelt, hinten bis an den Saum dunkelgrau an- 
gelegt, die Hinterflügel weisslich, am Saume grau, 
der Halskragen mit schwarzem Bogen. — 1,3 bis 
1,7 cm. — In Norddeutschland auf Sandboden, 
besonders an den Küsten, im Juli. 

Die Raupe bräunlich grau, in den Seiten gelbgrau, 
mit dunkler Rückenlinie und weissUchem Seitenstreif, 
an Wolfsmüch (Euphorbia), Wollkraut (Verbascum) 
u. 8. w., bis Mai. 

Beserta, Staud., Sarepta. — Dissona, Möschl,, 
Labrador. 

71. ReCUSSa, Hubn. Der Tritici ähnlich, dunk- 
ler braun mit veügrauer Mischung, besonders am 
Vorder- und Innenrande und in der gewässerten 
Binde, die Zeichnung bestinmiter, die Querstreifen 
deutlich doppelt, die Ring- und Nierenmakel röt- 
lich aschgrau, in schwarzer, scharf begrenzter Pyra- 
mide, die Wellenlinie licht, gleichmässig kurz ge- 
zackt, am Yorderrande vom breit dunkel angelegt, 
ohne deutliche Pfeilflecke, die Hinterflügel grau, 
bei dem cT ^^ hinter die Mitte weisslich, die 
Unterseite aller Flügel mit dunklem Bogenstreif, 
die Fühler des (f mit dünnen Sägezähnen. — 1 ,4 
bis 1,6 cm. — Auf den Alpen, im Juli. 

Transsylvanica, Herr., Ungarn. 



72. Nigricans, L. Die Yorderflügel gleich- 
mässig violettschwarz mit schwarzem Wurzelstrahl, 
undeutlichen doppelten Querstreifen und den 3 fein 
schwarz umzogenen, innen nicht helleren Makeln, 
die Wellenlinie undeutlich oder aus hellen Win- 
keln bestehend, die Hinterflügel schmutzig weiss, 
am Saume bräunlich, die Füliler des ^ kurz säge- 
zähnig. — 1,6 bis 1,7 cm. — Fumosa, W, V. 
Tr. HS, — Nicht häuflg, im Juli, August. 

Die Raupe glänzend braun mit einem zackigen 
helleren Seitenstreif, an niederen Pflanzen, bis April. 

73. Lidia, Cram. Die Yorderflügel violett- 
schwarz, am Yorderrande und in der gewässerten 
Binde veilrot, mit doppelten, licht ausgefällten 
Querstreifen, der hintere Streif gezähnt, die Ring- 
und Nierenmakel, sowie die feingezackte, am Yor- 
derrande fleckig erweiterte Wellenlinie weisslich, 
die letztere vom mit schwarzen Pfeilflecken, die 
Zapfenmakel fehlt, die Hinterflügel braungrau, der 
Halskragen mit schwarzem Bogen, davor weisslich. 
— 1,4 bis 1,7 cm. — Bei Hamburg, Bremen, sehr 
selten, im Juli, August. 

Islandica, Stand., Island. — Norwegica, Staud,, 
Norwegen. 

74. Tritici, L. Die Yorderflügel massig breit, 
grau, am Yorderrande wenig lichter, mit doppelten 
gezähnten Querstreifen, die Ring- und Nierenmakel 
weisslich bestäubt, die Zapfenmakel schwärzlich 
umzogen, die Wellenlinie licht, mit 2 grösseren 
Zacken in der Mitte, vom mit schwärzlichen Pfeil- 
flecken, die Hinterflügel schmutzig weiss, am Saume 
breit grau, die Unterseite ohne Bogenstreif, die 
Fühler des (f pyramidalzähnig. Sehr veränderlich, 
bisweilen sind die Querstreifen und Wellenlinie 
nebst den Pfeilflecken sowie die Zapfenmakel un- 
deutlich, die Makeln stehen in dunkler Pyramide 
oder die letztere ist kaum angedeutet, ebenso ist 
ein kurzer schwarzer Wurzelstrahl deutlich oder 
fehlt auch ganz. Stücke mit breitem weisslichen 
Yorderrande und deutlicher Zeichnung sind var. 
Yitta, Esp., solche mit braungelber Grundfarbe 
ohne Querstreifen, aber mit schwarzer Pyramide 
und Pfeilflecken var. Aquilina, W, V. — 1,3 bis 
1,8 cm. — Nicht selten, im Juli, August. 

Die bei Tag verborgen lebende Raupe ist glän- 
zend braungrau mit Uchteren Längslinien und dunk- 
leren Schrägstrichen auf dem Rüdten, an niederen 
Pflanzen, bis Mai. In grosser Anzahl auftretend, 
wird sie bisweilen den Weinbergen schädlich. 

Vitta, Huhn., Ungarn, Wallis, Frankreich. 

75. Dislinguenda, Led. Der Tritici sehr ähn- 
lich, die Yorderflügel küraer, hinten breiter, weiss- 
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HinterfiügeL — 1,4 bis 1,8 cm. — Clavis, Bott. 

— Nicht selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe schmutzig braungrau mit lichter 
Kückenlinic und schwarzgrauem Seitenstreif, an nie- 
deren Pflanzen, bis Juni. 

83. CraSSa, HHön. Die Vorderflügel braun- 
grau mit dunkeln doppelten Querstreifen und den 
drei dunkel umzogenen gleichfarbigen Makeln, der 
hintere Streif schwach gezähnt, die Wellenlinie 
weiss, stark gezackt mit deutlichem W, oft auch 
mit schwarzen Pfeilflecken, die Hinterflügel weiss, 
bei dem 9 ^^ Saume breit bräunlich, die Fühler 
des (f gekämmt. — 1,7 bis 2 cm. — Selten, im 
Juni bis August. 

Die Raupe schmutzig braun mit doppelter schwarzer 
Rückenlinie, an Gras wurzeln, bis Mai. 

Dircmpta, Staud , Andalusien. — Obesa, BoisiL, 
Südfrankreich. — Graalinii, Bamh,, Frankreich. — 
Bogneda, Stand,, Russland. 

84. VestigialiSy Hufn. Die Yorderflügel asch- 
grau, dunkelgrau und bräunlich gemischt, mit fein 
schwarzen Rippen und doppelten Querstreifen, der 
vordere Streif sehr schräg, die Riugmakel klein, 
Nierenmakel dunkelgrau, die Zapfenmakel sehr 
gross, schwarz ausgefüllt, die Wellenlinie licht mit 

2 stärkeren Zacken in der Mitte, vom mit schwar- 
zen PfeOflecken, die Hinterflügel weisslich mit 
gi'auem Saume, die Fühler des of gekämmt. — 
1,4 bis 1,6 cm. — Valligera, W. F. Hübn. HS. 

— Nicht selten, im August. 

Die Raupe aschgrau, mit einer feinen schwarzen 
doppelten Rückenhnie und 2 abgesetzten weisslichen 
Seitenlinien, an Gras, bis Mai. 

85. Fatidica, Ilfflm. Die Vorderflügel braun 
mit fein schwarzen, weissgrau angelegten Rippen 
und undeutlich doppelten dunkeln Querstreifen, die 

3 Makeln schwarz umzogen, die Nierenmakel hinten 
mit schwarzem Strahl, die Zapfenmakel gross, dun- 
kelbraun ausgefüllt, die Wellenlinie undeutlich, 
vorn mit schwarzen Pfeilflecken; die Hinterflügel 
hellgrau, die Fühler des (^ kammzähnig. Das 9 
hat verkümmerte, viel kürzere und schmalere Yor- 
derflügel. — cj" 1»^ c™> 9 1»3 bis 1,4 cm. ~ Auf 
den höheren Alpen, im August. 

86. Praecox, L, Die Vordei-flügel schmal, 
hell moosgrün, mit doppelten schwärzlichen gezähn- 
ten Querstreifen und lichter fein zackiger, vom 
rostrot angelegter Wellenlinie, die 3 Makeln gross, 
grünlich weiss, fein schwarz umzogen, die Hinter- 
flügel braungrau. — 1,7 bis 2 cm. — Taf. 35, 



Fig. 6. — Präceps, Schiff. — Nicht häufig, in 
sandigen Gegenden, im Juli, August. 

Die Raupe hellgrau mit weissem Rücken- und 
Seitenstreif und einem gelbUchen Nebenrückenstreif, 
an Beifuss (Artemisia), Natterkopf (Echium vulgare), 
Ochsenzunge (Anchusa of6cinalis) u. s. w., bis Mai, am 
Tage im Sande versteckt. 

87. Prasina, W. V. Die Vorderflügel grün 
und braun gemischt, ohne Wurzelstrahl, mit grossem 
weissen Fleck hinter der Nierenmakel, diese sowie 
die kleinere Ringmakel bräunlich ausgefüllt, die 
Wellenlinie gezackt mit schwarzen Pfeilflecken, die 
Franzen gewellt, an den Rippenenden dunkel ge- 
fleckt, die Hinterflügel braungrau. Herbida, W. 
V, — 2,2 bis 2,5 cm. — Nicht selten, im Juni, Juli, 

Die Raupe hellgrau mit 3 lichten Rückenlinien 
und grossen zusammenhängenden schwarzbraunen Spa- 
tenflecken dazwischen, an Primehi und anderen nie- 
deren Pflanzen, bis Mai. Ist im Herbst in Mehrzahl 
zu schöpfen. 

88. Occulta, L. Die Yorderflügel blaugrau, 
braun und gelblich gemischt, mit schwarzem Wur- 
zelstrahl, die Querstreifen weisslich ausgefüllt, die 
Ringmakel kleiner als die Nierenmakel und wie die 
breite Zapfenmakel weisslich, die Wellenlinie mit 
stumpfem W in der IVIitte, darüber mit 2 stärkeren 
schwarzen Pfeilflecken, die Franzen an den Rippen 
licht durchschnitten, die Hinterflügel braungrau. 
— 2,5 bis 2,9 cm. — Ziemlich verbreitet, im Juni 
bis August. 

Die Raupe auf dem Rücken dunkelbraun mit 
einer weisslichen Mittellinie und gelblichen Längs- 
streifen, an denen samtschwarze längliche Flecke 
liegen, von denen die hintersten breiter sind, in den 
Seiten blass leberbraun, dunkel gerieselt, mit einem 
hellgelben, hochgelb gefleckten Längsstreif, an Heidel- 
beeren und niederen Pflanzen, bis Mai. 



14. Brithys, Hahn. 

Pancratil, Gy^, Südeuropa. — 
Hübn., Sicilien. 



BncaustuB, 



15. Cbaracas, Steph. 

Die Vorderflügel hinten breit, mit recht- 
winkliger gestutzter Spitze, steilem, unten 
gebogenem Saume und ganzrandigen Franzen, 
die 3 Makeln deutlich, die Hinterflügel klein, 
der Hinterleib gewölbt, weit über den After- 
winkel reichend. 

1. Graminis, L. Graseule. Die Yorderflügel 
braunrot oder olivengrau mit den drei lichteren 
Makeln, die Nierenmakel unten weiss, in 2 Zähne 
ausgezogen, die Zapfenmakel lang, an der Stelle 
der Wellenlinie meist schwärzliche Dreiecke , die 
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felde, mit doppeltem, innen lichtem Querstreifen, 
der hintere Streif gezähnt, mit schwarzen und 
weissen Punkten hinter den Spitzen, die Makeln 
gross, die Wellenlinie schwach gezackt, vorn mit 
schwarzen Flecken üher der Mitte und üher dem 
Innenwinkel, die Hinterflügel grau. — 2 bis 2,2 
cm. — Taf. 35, Fig. 11. — Hepatica, Hübn. — 
Mehr in Gebirgsgegenden, selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe ockergelb oder rotbraun, dunkel ge- 
rieselt, mit dunkeln, aneinander hängenden Rauten- 
flecken und schrägen schwarzbraunen Seitenstrichen, 
an Heidelbeeren, im Herbste auch an Birken, bis 
zum Mai. 

5. Nebulosa, Hufn. Die Vorderflügel weiss- 
gran, dunkler gemischt, mit doppelten, etwas lich- 
ter ausgefüllten gezähnten Querstreifen, grossen, 
fein schwarz lunzogenen Makeln und lichter gezackter 
Wellenlinie, diese über dem Innenwinkel vom mit 
grossen, in der Mitte mit kleineren schwärzlichen 
Pfeilflecken, die Hinterflügel schmutzig weiss, am 
Saume grau. — 2,2 bis 2,5 cm. — Taf. 35, Fig. 10. 
— Plebeja, Hübn,, Bimaculosa, Esp, — Nicht 
selten, im Mai und Juni. 

Die Raupe schmutzig weiss oder liell hräunhch- 
grau mit schwarzbraunen Rautenflecken auf dem 
Rücken, solchen schrägen Seitenstrichen und Seiten- 
linie, an niederen Pflanzen, vom Herbst bis Mai. 

6. Cantigua, W. V, Die Vorderflügel braun- 
^au, rötlich und weisslich gemischt, mit schwar- 
zem, vom weisslich angelegtem Wurzelstrahl und 
gezähnten, wenig deutlichen Querstreifen, die Ring- 
naakel weisslich, in einem bindenartigen Streif bis 
an den Innenwinkel fortgesetzt, die Wellenlinie 
weiss mit schwarzem W und schwarzen Pfeilflecken 
davor, die Hinterflügel lichtgrau, am Saume bräun- 
lich. — 1,6 bis 1,8 cm. — Nicht selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe ge1V)lich grün mit roter Rückenlinie, 
roten Schrägstrichen daneben und einem hellen Seiten- 
streif, an Besenpfrieme (Spartium scoparium), Ginster 
(Genista), Heidelbeeren, im Herbst. 

7. Thalassina, Hufn. Der Genistae sehr ähn- 
lich, durch die mehr kupferbraune, weniger grau 
gemischte Farbe der Vorderflügel, die auch am 
Innenrande nicht heller ist, die bis an den letzte- 
ren deutlichen Querstreifen und die nicht ganz bis 
an den Saum reichenden Spitzen des W verschie- 
den. — 1,7 bis 2 cm. — Ebenso häufig, und zu 
gleicher Zeit, wie Genistae. 

Die Raupe gelblich veilgrau mit schwärzlichen, 
oder grün mit roten Schrägstrichen auf dem Rücken, 
welche auf den beiden vorletzten Ringen zu Keil- 
flecken eich verdicken, und mit einem weissgrauen, 
rostfarben angeflogenen Seitenstreif, an Besenpfrieme, 
Brombeeren (Ruhus) und niederen PHanzen, im Herbst. 



8. DissimiliS, KnocJt. Die Vorderflügel leber- 
braun oder veilbraun, schwarzgrau gemischt, mit 
schwarzem Wurzelstrahl und undeutlichen Quer- 
streifen, die Zapfenmakel hinten ohne schwarzen 
Strahl, die Wellenlinie fein weiss, mit scharf spitzi- 
gem, bis an den Saum reichendem W, hinten schwarz- 
grau angelegt, die Franzen schwach gewellt, die 
Hinterflügel braungrau. — 1,6 bis 1,8 cm. — 
Suasa, W. V,, W. Latinum, Esp. — Nicht sel- 
ten, im ^lai, Juni und wieder im August. 

Die Raupe gelbrot oder fleischfarben, mit 3 stahl- 
blauen Rückenlinien und einem weissen, schwarz ge- 
säumten Seitenstreif, an Ampfer, Gänsefuss (Cheno- 
podium) und anderen niederen Pflanzen, im Juli und 
Herbst. 

0. Pjsl, i. Erbseneule. Die Vorderflügel 
braunrot, veilgrau gemischt, mit doppelten, schwach 
gezähnten Querstreifen und weissgelber gezackter, 
über dem Innenwinkel fleckig erweiterter Wellen- 
linie, die Hinterflügel bräunlich grau, wurzelwärts 
lichter. — 1,7 bis 1,8 cm. — Taf. 36, Fig. 10. — 
Häufig, im Mai und Juni. 

Die Raupe rotbraun oder dunkelgrün mit 2 breiten 
gelben Rückenstreifen und gelbem Seitenstreif, auf 
niederen Pflanzen, vom Juli bis September. 

10. BraSSicae, L. Kohleule. Die Vorder- 
flügel braungrau, rötlich gemischt, mit doppelten 
dunkeln gezähnten Querstreifen und schwarz um- 
zogenen Makeln, die Ringmakel hinten weiss ge- 
randet, mit 2 weissen Punkten an dem unteren 
Ende, die Wellenlinie gelblich, mit deutlichem W, 
hinten dunkel gefleckt, die Hinterflügel braungrau, 
die Vorderschienen mit einer starken Homkralle 
am Ende. — 1,7 bis 1,9 cm. — Taf. 35, Fig. 9. 
— Gemein, im Mai und Juni. 

Die Raupe grün oder bräunlich, mit 3 lichteren 
RückenUnien und schwarzen Schrägstrichen dazwischen, 
auf dem 11. Ringe mit schwarzem Hufeisenfleck, sowie 
mit einem lichten Seitenstreif, auf Kohl und niederen 
Pflanzen, im Sommer und Herbst. 

11. Leineri, Fr. Die Vorderflügel gelbbraun, 
mit weiss umzogener Ring- und Nierenmakel und 
weisser gezackter Wellenlinie, die Hinterflügel des 
(f bräunlich grau. — 1,6 bis 1,7 cm. — In Un- 
garn, bei Wien, sehr selten. — Bei der var. Pome- 
rana, Schulz, sind die Vorderflügel gelbbraun mit 
breit weissen Rippen, weissen Vorderrandsflecken 
und weisser gezackter Wellenlinie, ohne andere 
Zeichnung, die Hinterflügel dünn grau bestäubt, 
am Saume dunkler. — Bei Stettin. 

1 2. Persicariae, L. Die Vorderflügel violett 
schwarz, mit doppelten gezähnten Querstreifen und 
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makel klein, weisslich, die Nieren- und Zapfen- 
makel dunkel ausgefüllt, die Wellenlinie weiss mit 
scharfem W und langen scliwarzen Ffeilflecken, die 
Binterflügel schmutzig weiss, am Saume braungrau. 
— 1,4 bis 1,6 cm. — In den Gebirgen Süd- und 
Mitteldeutschlands, im Mai. 

Die Raupe Bchwarzlich blau, jederseits mit 2 gel- 
ben Seitenstreifen, an Hufeisenklee (Hippocrepis cn- 
mosa) und Kronwicke (Coronilla minima), im Juli. 

Treitscbkei, Boisd., Südfrankreich. 

21. Trifolii, Hufh, Die Vorderflügel gleich- 
massig bräunlich grau mit schwacher Zeichnung, 
die Querstreifen doppelt, gezahnt, die Nierenmakel 
unten schwarzgrau ausgefüllt, die WeUenlinie weiss, 
mit scharfem W und kleinen schwarzen Ffeilflecken, 
die Hinterflügel schmutzig weiss, am Saume braun- 
grau. Chenopodii, W. V, — 1,4 bis 1,6 cm. — 
Häufig, im Mai, Juni, August und September. 

Die Raupe grün mit dunkler Rückenlinie und 
rotem Seitenstreif, an GänsefuBs (Chenopodium) und 
Melde (Atriplex), im Juli und Herbst. 

Sociabilis, Grashy SUdfrankreich. — Sodae, Ramb,f 
MittelmeerkÜRte. — Cavernosa, Ev,, Russland. 

22. RetiCUlata, Vül Die Vorderflügel veü- 
braun, mit weisslichen, in der gewässerten Binde 
fein schwarzen Bippen und doppelten braunen un- 
gezähnten, licht ausgefüllten Querstreifen, die Wellen- 
linie weisslich, mit scharfem W und schwarzen Ffeil- 
flecken, die Hinterflügel bräunlich grau. Sapona- 
riae, Borkh, — 1,6 bis 1,8 cm. — Verbreitet, im 
Juni, Juli, an Blüten des Natterkopfs (Echium) u. s. w. 

Die Raupe hellgrün oder bräunlich grün, mit feiner 
doppelter dunkler Rückenlinie und weissem Seiten- 
streif, am Samen von Leimkraut (SUene), des Seifen- 
krauts (Saponaria oßicinalis), auch an Schafgarbe 
(Achillea millefolium), im August. 

23. ChrySOZOna, Bkh, Die Vorderflügel weiss- 
grau, im Mittelfelde dunkler grau, orange gemischt, 
mit kaum doppelten dunkeln, licht angelegten ge- 
zähnten Querstreifen, der hintere Streif mit 2 Bogen 
in Zelle Ib, die Makeln schwarz umzogen, die 
Wellenlinie durch orange Flecke angedeutet, die 
▼om von kleinen schwarzen Winkelstreifen einge- 
fasst sind, die Hinterflügel hellgrau, am Saume 
dunkler. Dysodea, W. V. — Die var. Innocens, 
Staud., von Griechenland ist fast ganz weiss. — 
1,2 bis 1,5 cm. — Taf. 36, Fig. 7. — Nicht selten, 
Mai und Juni. 

Die Raupe schmutzig grüngrau, am Bauche scharf 
abgeschnitten gelblich grün, mit einer feinen doppelten 
dunklen Rückenlinie und einer schwach gewellten Ne- 
benrückenlinie, an den unreifen Samen des Salat (T^ac- 
tuca sativa und virosa), im August. 

Berge •TIeloemanB, Sehmpttorllngsbnch. 



24. Serena, W. V. Die Vorderflügel bläulich 
weiss, im Mittelfelde braungrau, mit doppelten, an 
den zugekehrten Seiten scharf schwarzen gezähnten 
Querstreifen, der hintere Streif in ZeUe Ib mit 
einem Bogen, die Makeln weisslich, dunkel ge- 
kernt, die Wellenlinie undeutlich, die Hinterflügel 
licht grau, am Saume dunkler. Besonders dunkle, 
fast einfarbige Stücke aus den Alpen sind var. 
Obscura, Stand. — 1,3 bis 1,5 cm. — Bicolo- 
rata, Led, — Nicht selten, im Mai und August. 

Die Raupe grün, oben mit schwärzlich grünen 
zusammenbängenden Rautenflecken und mit einem 
schwärzlich grünen hell gesäumten Seitenstreif, am 
Mausöhrchen (Hieravium) u. s. w., an den Blüten, im 
Juli und Herbst. 

25. Cappa, Eubn. Die Vorderflügel weiss, im 
Mittelfelde grau gemischt, am Vorderrande schwärz- 
lich gefleckt, mit feinen schwarzbraunen gezähnten 
Querstreifen und Mittelschatten, die Makeln rein 
weiss, die Zapfenmakel dick schwarz umzogen, 
hinten in einen schwarzen Strich verlängert, die 
Wellenlinie schwach gezackt, vom mit kleinen 
schwarzen Ffeilflecken, die Hinterflügel weiss, mit 
einem grauen Schattenstreif vor dem Saume. — 
1,4 bis 1,6 cm. — In Süd-Europa, bis Krain, im 
Mai und August. 

Die Raupe licht braangran, an Rittersporn (Del- 
phinium), im Juni und Herbst. 

Biccanorum, Staud., Sarepta. 

18. Diantlioecia, B. 

Dem Genns Mamestra nahestehend. Der 
Hinterleib des 9 zugespitzt, mit vorstehendem 
Legestachel, die Fühler des cf mit ganz klei- 
nen, pinselartig bewimperten Ecken, oder ein- 
fach, die Hinterflügel kurz, braungrau, fast 
immer mit einem kleinen lichten Fleckchen 
an Ast 2 dicht vor dem Saume. — Die Rau- 
pen fast durchgängig in den Kapseln nelken- 
artiger Pflanzen, wo sie den Samen fressen 
und ihr Dasein an dem ausgeworfenen Kote 
erkannt vnrd. 

1. Luteago, W.V. Die Vorderflügel ockergelb, 
rostbraun gemischt, besonders im Mittelfelde, mit 
an den zugekehrten Seiten braunen, gezälmten, 
licht angelegten Querstreifen und schwach gezackter 
bogiger, hinten bräunlich angelegter Wellenlinie, 
die beiden Makeln unbestimmt, die Hinterflügel 
braungrau, mit verwaschenem Bogenstreif. — 1,4 
bis 1,6 cm. — Im südlichen Deutschland, sehr 
selten, im Mai, auch im August. 
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mit starkem W, vom mit dtmkeln Ffeilflecken, die 
HiDterfltigel bräunlich grau. — 1,4 bis 1,7 cm. — 
Bicruris, Hufn, — Häufig, im Mai und Juni, 
oft wieder im August. 

Die Raupe bräunlich grau, mit dunkeln, licht ge- 
teilten Rückenflecken und bräunlichem Seitenstreif, an 
Lichtnelken (Lychnis), im Augnet und September. 

11. Cucubali, W. V. Die Yorderflügel braun 
und veilrot gemischt, mit doppelten schwärzlichen 
Querstreifen, von denen der hintere aus einer Reihe 
kleiner Möndchen und einer einfachen Linie da- 
hinter besteht, die Makeln und die Wellenlinie 
wie bei der vorigen Art, die letztere noch mit 
schärferem W, die Hinterflügel bräunlich grau. — 
1,3 bis 1,6 cm. — Nicht selten, im Mai, Juni, 
und wieder Ende August und im September. 

Die Raupe grün, mit rostfarbigen Winkelflecken 
auf dem Rücken und solchen Schrägstreifen in den 
Seiten, lebt an denselben Pflanzen vrie Capsincola und 
zu gleicher Zeit. 

12. Carpophaga, Borkh. Die Yorderflügel 
gelbbraun, mit undeutlich doppelten, schwach ge- 
zähnten Querstreifen und den beiden licht um- 
zogenen, braun gekernten Makeln, die Zapfenmakel 
klein, schwarz umzogen, die Wellenlinie bleich 
gelb, mit deutlichem W, vom mit kleinen schwarzen 
Pfeilflecken, der Saum mit dunkeln Monden, die 
Franzen fein licht durchschnitten, die Hinterflügel 
gelbgrau, am Saume breit bräunlich, mit dunkler 
Bogenlinie. — 1,2 bis 1,4 cm. — Perplexa, TT, F. 

— Selten, im Mai und Juni. 

Die Raupe mit abwechselnden bläulich weissen 
und aschgrauen oder mit weissen und hellbraunen 
Längsstreifen, das Kackenschild schwarzbraun mit 3 
weissen Strichen, an Leimkraut (Silene inflata), im 
August und September. 

13. CapSOphila, JDup, Der vorigen Art sehr 
ähnlich, grösser, dunkler braun, die Querstreifen 
deutlich doppelt, die Ausfüllung der letzteren über 
dem Innenrande, die Einfassung der Makeln und 
die Wellenlinie reiner weiss, die letztere mit etwas 
schärferen Zacken und längeren schwarzen Pf eil - 
flecken, die Hinterflügel reiner grau, der Thorax 
mit weissen eingemengten Schuppen. — 1,4 bis 
1,5 cm. — Ln Wallis, sehr selten, im Juni. 

Nisus, GernK, Sicilien. — Silenes, Huhn,, Süd- 
frankreich, Katalonien. — Sancta, Staud,, Spanien. 

— Christophi, MöschLf Sarepta. 

14. IrregulariS, Hufn. Die Yorderflügel 
bleichgelb und gelbbraun gemischt, mit doppelten 
gezähnten Querstreifen und lichter, schwach ge- 
zackter, vom bräunlich angelegter Wellenlinie, die 



Saumlinie unbezeichnet , die Franzen breit weiss- 
lich durchschnitten, die Hinterflügel bräunlich grau, 
mit lichter Bogenlinie. — 1,1 bis 1,4 cm. — Echii, 
Hübn, Borkh. HS, — Zerstreut, im Mai und Juni. 

Die Raupe gelbgrau, mit schrägen dunkeln Rücken- 
streifen, an Gypskraut (Gypsophila paniculata), im Juli. 

19. Metopoceras, Gn. 

Cateneri, Dup., Sudfrankreich, Spanien. — Feli- 
cina, Donz., ebenda. 

20. Oneocnemls, Led, 

ConfuBa, JVr., Nlgricula, Ev., beide von Sa- 
repta. 

21. Gladocera, Bamb. 

OptabiliB, Boisd,, Südfi'ankreich, Spanien. — 
Baetica, Boisd,, Andalusien. 

22. Eplsema, Ochs. Led. 

Unter mittelgross, die Vorderflügel hinten 
schräg gestuzt, am Innenwinkel stark gerun- 
det oder gleichmässig gebogen, mit abge- 
schrägter Spitze, grau oder bräunlich mit 
doppelten, nicht gezähnten, am Innenrande 
genäherten Querstreifen, der hintere Streif 
und die Wellenlinie schwach geschwungen, 
die Ring- und Nierenmakel licht, die Zapfen- 
makel fehlend oder sehr kurz, die Hinter- 
flügel kurz. — Die Raupen mit kleinem 
Kopfe und hornigem Nacken- und Afterschilde, 
sie überwintern, leben bis Mai an Zwiebel- 
gewächsen in der Erde und verpuppen sich 
an oder in derselben, die Schmetterlinge im 
September. 

1. GlaUCina, JEsp. Sehr veränderlich, die Vor- 
derflügel aschgrau, bräunlich gemischt, die Ring- 
und Nierenmakel sehr gross, hinten zusammen- 
geflossen, die Umgebung derselben mit grossen 
schwarzbraunen eckigen Flecken, bisweilen nur 
zwischen den Makeln und vor der Ringmakel, bis- 
weilen auch hinter und unter der Nierenmakel, 
die Hinterflügel bräunlich grau. — 1,3 bis 1,6 cm. 
— Trimacula, Fr. — Im südlichen Deutschland. 

Die Raupe graubraun mit lichter Rückenlinie, am 
Bauche weissgrau, Nacken- und Ailerschild dunkel- 
braun, an der Muskathyacinthe (Muscari raoemosum) 
und der Graslilie (Anthericum lihago). 

Hispana, Bamh., Andalusien. 

2. Scoriacea, Esp. Die Yorderflügel asch- 
grau, im Mittelfelde dunkelbraun, die Ring- und 
Nierenmakel klein, gesondert, die letzteren innen 
rötlich gemischt, die Hinterflügel weiss, bei dem 9 
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breit, ganz gerundet, unter der Spitze nicht 
oder kaum eingezogen, bei dem cf* weisslich, 
bei dem 9 grau. — Die Raupen schlank, 
walzig, an krautartigen Pflanzen, die meisten 
überwintern und geben den Schmetterling im 
Spätsommer, die Verwandlung in der Erde; 
die Schmetterlinge an Felsstücken, Poly- 
mita und Chi auch an Baumstämmen. 

1. Serpentina, Tr. Die Yorderflügel dunkel 
moosgrün mit fein schwarzen Querstreifen und 
weiHser Nierenmakel, die Wellenlinie durch weisse 
Punkte angedeutet, an denen vorn schwarze Drei- 
ecke stehen, der Saum mit schwarzen Monden, 
die Frenzen gelblich durchschnitten, die Hinter- 
flügel weiss, bei dem 9 schwarzgrau, wurzelwärt^ 
lichter. — 1,6 bis 1,8 cm. — In Krain, im Sep- 
tember, sehr selten. 

Die Baape fleischfarben mit dunkelbraunem Rücken- 
streif und brauner Seitenlinie, am Bauche gelblich, an 
Hühnerdarm (Alsine media) u. s. w., bis Mai. 

2. Polymita, i. Die Vorderflügel dunkel 
olivenbraun mit deutlichen einfachen schwarzen, 
weiss angelegten Querstreifen und schwarzen Drei- 
ecken am Saume, die beiden Makeln und die ge- 
wässerte Binde weiss gemischt, der Thorax weiss 
gefleckt. — 1,7 bis 1,8 cm. — Ziemlich selten, 
im Juli. 

Die Raupe schmutzig dunkel rosenrot, am Bauche 
bleichgelb, mit 3 weissen RückeDlinien und einem rot- 
braunen Schattenstreif in der Seite, bis Mai, an Pri- 
meln u. B. w. 

3. FlavicinCta, TT. 7. Die Vorderflügel grau, 
grob branngrau bestaubt, im Mittelfelde dunkler, 
mit deutlichen schwarzen gezähnten, kaum dop- 
pelten Querstreifen und oranger Mischung, beson- 
ders an den Querstreifen und um die Makeln, die 
Wellenlinie aus orangen, vom von dunkeln Win- 
keln eingefassten Flecken bestehend, die Saumlinie 
fein schwarz, die Franzen mit feinen dunkeln Mon- 
den, die Hinterflügel grau bestäubt, mit dunklem 
Saume und gezackter Bogeulinie. Die viel dunk- 
lere var. Meridionalis, Boisd,, in Südwesteuropa. 
— 1,8 bis 2 cm. — Ziemlich selten , im August 
und September. 

Die Raupe grün mit dunkler Rückenliiiie und 
Weissgelbem Seitenstreif, an Beifuss (Artemisia), Am- 
pfer (Rumex) u. b. w., bis Juli. 

4. Ruficincta, Huhn, Der vorigen Art nahe, 
die Yorderflügel glatt, durch die Bestäubung blau- 
grau, die Zeichnung verwaschen, die orange Mi- 
schung besonders deutHch in einem oder zwei 



Wurzelstrahlen, an den Makeln und auf der Wellen- 
linie, bisweilen fast ganz fehlend (Mucida, Gn^, 
der Saum unbezeichnet , die Franzen dunkel ge- 
fleckt, die Hinterflügel lichter, mit ungezackter 
Bogenlinie. — 2 bis 2,2 cm. — In der Schweiz 
und in Tirol, selten, im September. 

Die Raupe unterscheidet sich von der vorigen 
durch den bräunlichen Kopf, an der Mauerrauto 
(Asplenium ruta muraria), den Blüten von Silene nu- 
tans und Habichtskraut (Hieracium), an felsigen Ab- 
hängen, bis Juni. 

Dubia, Dup., Südfrankreich, Spanien. 

5. Xanthomista, FuTm. Die Yorderflügel bläu- 
lich grau, schwarz bestaubt, im Mittelfelde schwärz- 
lich, mit oranger, bisweilen kaum merklicher Mi- 
schung, besonders an den Querstreifen, den Makeln 
und auf der Wellenlinie, die letztere hinten dunkel 
beschattet, die Hinterflügel des (;J* weiss, des 9 
dunkelgrau, ohne Bogenlinie. Nigrocincta, Dup. 
— 1,6 bis 1,8 cm. — In Süddeutschland und 
Sachsen, im August. 

Die Raupe rötlich braun, mit 3 staubigen dunk- 
leren Rückenstreifeu und ockergelbem Kopfe, an Si- 
lene nutans, Hieracium und anderen niederen Pflanzen, 
bis April. 

Venusta, Boisd., Südirankreich. — Canescens, 
Dup., Südeuropa. 

6. Suda, Bübn. Die Yorderflügel bläulich 
weiHsgrau, im Mittelfelde dunkler mit bleich gelber 
Mischung, die Querstreifen einfach, fein schwarz, 
der hintere stark geschwungen und scharf gezähnt, 
die Wellenlinie zusammenhängend, weisslich, die 
Hinterflügel weiss, bei dem 9 ^^^ ^ dunkleren 
Bogenstrelfen. — 1,5 bis 1,7 cm. — Im WaUis, 
selten, im August. 

Fygmaea, Staud.^ Griechenland. 

7. Chi, Jj. Die Vorderflügel weissgrau, selten 
olivengrau (var. Olivacea, Steijh., aus Schott- 
land), mit dunkelgrauen gedoppelten, weisslich 
ausgefüllten Querstreifen und weisslicher Wellen- 
linie, die letztere vom mit kleinen schwarzen Pfeil- 
flecken, die Zapfenmakel mit dem hinteren Quer- 
streif durch einen dicken schwarzen Strich ver- 
bunden, die Hinterflügel weiss, bei dem 9 grau 
bestäubt, mit 2 dunkleren Bogeustreifen. — 1,5 
bis 1,7 cm. — Taf. 36, Fig. 4. — Nicht häufig, 
im Mai und wieder im Juli. 

Die Raupe gras^rrün, gelblich gerieselt, mit 2 
weissen Nebenrückenlinien und gelblich weissem Seiten- 
streif, an der Saudistel (Sonchus arvensis) und saf- 
tigen niederen Pflanzen, im Juni und im August und 
September. 
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3. Aprilina, X. Die Vorderflügel hellgrün 
mit dick achwarzen, weiss angelegten einfachen 
Querstr^en, schwarzem fleckigen Mittelschatten 
und schwarzen Pfeilflecken an der Wellenlinie, die 
Franzen weiss, schwärzlich durchschnitten, die Hin- 
terflügel schwarzgrau. — 2 his 2,2 cm. — Taf. 36, 
Fig. 3. — Bunica, Hübn. — Nicht selten. 

Die Raupe schmutzig weiss, grau gerieselt, mit 
weisslicher Rückenlinie, schwarzbraunen zusammen- 
hängenden Rautenflecken und schwarzbraunem, weiss- 
Uch geflecktem, oben gezacktem Seitenstreif, am Tage 
in den Baumritzen. 

82. Chariptera, Guen. 

Mittelgross, die Vorderflügel mit langem 
schrägen, gleichmässig gebogenen Saume und 
deutlichem Innenwinkel, die drei Makeln gross, 
die Zapfenmakel rund, mit der Ringmakel 
zusammenstossend, die Querstreifen doppelt, 
der hintere gezähnt, die Wellenlinie unter- 
brochen, meist nur durch weisse Punkte an- 
gedeutet, die Hinterflügel klein, vollkommen 
gerundet. — Die Raupe vorn verdickt, hin- 
ten mit 4 Spitzen, am Tage versteckt, die 
Verwandlung in der Erde. 

1 . Viridana, Wakh, Die Vorderflügel oliven- 
hraon mit grünlich gelb bestäubten, vor dem Saume 
schwarz und weiss punktierten Rippen, die Quer- 
streifen und die 3 grossen Makeln innen weiss, 
die letzteren dunkel gekernt, die Franzen braun 
und weiss gescheckt, die Hinterflügel weiss, mit 
bräunlichem Bogenstreif und Saum. Culta, W. V. 
^ 1,8 bis 2 cm. -^ Taf. 37, Fig. 2. — In Süd- 
und Mitteldeutschland, selten, im Juni. 

Die Raupe grün oder braun mit dunkler Anker- 
zeichnung auf den vorderen Ringen, in den Seiten mit 
dunkeln winkelflecken, an Weissdom, Schlehen, im 
August und September. 

33. MIsella, Steph. 

Mittelgross und grösser, die Vorderflügel 
mit langem schrägen, gleichmässig geboge- 
nen Saume und deutlichem Innenwinkel, mit 
schwarzem Wurzelstrahl und wenig deutlichen 
Querstreifen und Wellenlinie, die Ring- und 
Nierenmakel sehr gross, muschelförmig, die 
Franzen lang, fast kappenartig, die Hinter- 
flügel gleichmässig gerundet, von dem Hinter- 
leibe merklich überragt. — Die Raupen auf 
dem 11. Ringe mit kurzen Spitzen und flachem 
Kopfe, flechtenartig gezeichnet, an Laubholz, 
am Tage in den Ritzen versteckt, im Mai 
und Juni, die Schmetterlinge im August und 
September; sie kommen an Apfelschnitte. 



1. Bimaculosa, L, Zweifleck. Die Vorder- 
flügel weissgrau, hellbraun gemischt, die Quer- 
streifen gezahnt, die Hinterflügel weiss, bräunlich 
bestaubt, mit grossen dunkeln Flecken in der Mitte 
und nahe am Afterwinkel. — 2 bis 2,5 cm. — 
Zerstreut und selten, im August. 

Die Raupe braungrau, vom dunkler, mit hellem 
Rückenstreif und einem oben dunkeln, unten helleren, 
etwas geschlängelten Seitenstreif, an Ulmen. 

2. Oxyacanthae, X. Weissdorneule. Die 
Vorderflügel heller und dunkler braun gemischt, 
auf den Rippen und am Saume messinggrün be- 
stäubt, die Querstreifen nicht gezähnt, der hintere 
über dem Innenrande mit einem weissen Mond- 
fleck, die Hinterflügel braungrau. — 1,7 bis 2 cm. 
— Taf. 3«, Fig. 2. — Nicht selten, im September. 

Die Raupe hellgrau oder grünlich grau mit 
schwärzlichen Strichen und dunkeln Rückenilecken, 
auf denen helle Wärzchen stehen, der 11. Ring mit 
4 Spitzen, an Schlehen, Weissdom u. s. w. 

34. Valerla, Germ. 

Mittelgross, die Vorderflügel hinten sehr 
breit, mit langem gleichmässig gebogenen 
Saume und deutlichem Innenwinkel, dunkel 
veUgrau, die Rippen bis an den hinteren 
Querstreif breit moosgrün bestäubt, auch der 
Saum moosgrün, die Querstreifen undeutlich 
doppelt, schwärzlich, der hintere gezähnt, 
die Wellenlinie aus feinen weisslichen, vom 
hohlen und dunkel ausgefüllten Bogen be- 
stehend, die Franzen sehr lang, fast kappen- 
formig, die Hinterflügel weiss mit breit 
grauem Saume und einer Bogenlinie davor, 
der Hinterleib dick. — Die Raupen schlank, 
braungrau mit einzeln behaarten Wärzchen 
und 2 stumpfen Spitzen auf jedem der bei- 
den letzten Segmente, sie leben im Mai und 
Juni an Schlehen, am Tage verborgen, und 
müssen des Kachts geklopft oder mit der 
Laterne gesucht werden, sie verpuppen sich 
in der Erde und geben den Schmetterling im 
März und April. 

. 1. Jaspidea, Donz. Der folgenden Art sehr 
ähnlich, unterschieden durch die dunkel gekernte 
Nierenmakel, die etwas gelblichen Hinterflügel und 
die Fühler, welche bei dem Q ungezahnt sind und 
bei dem (;f kurze dicke, bis an das Ende gleich 
starke und hier gerade gestutzte Fortsätze haben. 
— 1,7 bis 1,8 cm. — In Thüringen. 

Die Raupe gleicht der folgenden, hat aher auf 
dem 11. Ringe eine schwarze hufeisenförmige, hinten 
weiss angelegte Zeichnung. 
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braun oder gi'au, selten grün, mit der selten 
undeutlichen Eulenzeichnung, die Wellenlinie 
mit einem W oder bogig geschwungen, die 
Franzen schwächer oder stärker wellenrandig, 
die Hinterfiügel unter der Spitze schwach ein- 
gezogen, in der Segel hellgrau oder schmu- 
zig weiss, mit breit braungrauem Saume, die 
Fühler des cT G^ei den einheimischen Arten) 
pjramidalzähnig mit Wimperpinseln oder un- 
gezähnt, der Hinterleib den Afterwinkel über- 
ragend. — Die Saupen sind denen der Gat- 
tung Mamestra ähnlich, die meisten leben an 
Gras, an den Wurzeln oder auch in den Hal- 
men, am Tage versteckt, viele überwinternd, 
die Schmetterlinge an Flanken, Baumstäm- 
men, sie lassen aich auch an Apfelschnitten 
fangen. 

a) Die Vorderflügel mit scharfer Spitze. 

L Porphyrea, jE;^. DieVorderflügelschwarz- 
hraun, dunkel yeibot gemischt, in der gewässerten 
Binde lichter, mit schwarzem Längsstrahl aus der 
Wurzel und unten im Mittelfelde, schwarzen dop- 
pelten, stark gezähnten Querstreifen und grosser, 
wenig lichterer Bing- und Nierenmakel, die Wellen- 
linie unterhrochen, mit scharfem W, hinten schwarz 
gefleckt, die Franzen stark gewellt, die Hinter- 
flügel dunkel hraungrau. Satura, Hb. — 1,8 
his 2,1 cm. — Zerstreut und selten, im Juli, 
August. 

Die Raupe rötlich bramimia, donkel gerieselt, 
unten gelbgrau, mit 3 lichten Kückenlinien und einer 
hellen, oben dunkel angelegten Seitenlinie, an Qeiss- 
blatt (Lonioera periclymenum) , an schattigen Wald- 
steilen, bis Juli. 

h) Die Vorderflügel mit abgestumpfter 
Spitze. 

2. Funerea, Hein, Die Vorderflügel dunkel 
kupferbraun und schwärzlich gemischt, mit zwei 
schwarzen Wurzelstrahlen und fein schwarzer, nicht 
auffallender Zeichnung, die Qaerstreifen doppelt 
schwach gezähnt, die Bippen fein schwarz, die 
Bingmakel sehr lang und schräg, fein schwarz 
umzogen, die Nierenmakel grau, oben und unten 
fein weiss, dazwischen hinten gelbHch eingefasst, 
die Wellenlinie verwaschen, rötlich, mit schwachem 
W, vom mit langen schwärzlichen Ffeüflecken, die 
Hinterflügel schwärzlich grau. — 1,7 bis 1,8 cm. 
— Bei Hannover, sehr selten, im Juni. 

Die Raupe der von Rurea ähnlich, an Gras, bis 
zum Frühjahr. 

3* AduSta, Esp. Die Vorderflügel rötlich 
dunkelbraun, in der gewässerten Binde lichter, 

Berge*BeinemaBB, Schmetterllngabneh. 



mit schwarzem Strahl aus der Wurzel und von der 
Spitze der Zapfenmakel und mit schwarzen dop- 
pelten, schwach gezähnten Querstreifen, die Wellen- 
linie gelbweiss, mit scharfem W und dunkeln Pfeil- 
flecken, die Nierenmakel hinten gelbweiss, die 
Hinterflügel weisslich, am Saume grau. Die var. 
Baltica, Herr., hat veilrot und eisengrau ge- 
mischte Vorderflügel, und die var. Favida, Boisd., 
von Russland, ist viel dunkler, fast einfarbig. — 
1,8 bis 2 cm. — Valida, Hübn. — Nicht häufig, 
im Mai und Juni. 

Die Raupe hell rostbraun, dunkel gerieselt, unten 
grün, an Heide, Goldrute (Solidago virgaurea u. s. w., 
vom August an, sie überwintert erwachsen, schon ein- 
gesponnen. 

Sonimeri, Lef,, Island — Solieri, Boisd ^ Süd- 
europa. 

4. Ochroleuca, W. V. Die Vorderflügel gelb- 
braun, im Mittelfelde wolkig verdunkelt, mit weissen 
gezähnten, unter der Mitte zusammenstossendeu 
Querstreifen und lichter, sanmwärts verwaschener 
Wellenlinie, die beiden Makeln undeutlich, die 
Nierenmakel hell, hinten verwaschen, die Hinter- 
flügel schwach bräunhch bestäubt, am Saume breit 
braun, mit feiner dunkler Bogenlinie. — 1,3 bis 
1,5 cm. — Verbreitet, im Juh, August. 

Die Raupe grün mit 2 matten grauen Rücken- 
linien und einem weissen, oben schwarz gesäumten 
Seitenstreif, an Roggen, Weizen, besonders an den 
Aehren, im Mai und Juni. 

5. AlbeSCenS, Guen. (Anilis, Boisd.?) Die 
Vorderflügel gestreckt, weissgrau, mit scharf schwar- 
zem Mittelschatten und unbestimmter, schwach ge- 
zackter, vom dunkel angelegter Wellenlinie, die 
Querstreifen scharf schwarz, der vordere doppelt, 
weiss ausgefüllt, die Makeln gross, die Ringmakel 
ohne dunkeln Kern, die Hinterflügel weisslich, am 
Saume bräunlich. — 1,8 cm. — Im Wallis, im 
Juli, sehr selten. 

6. Platinea, Tr. Die Vorderflügel gestreckt, 
einfarbig, weisslich aschgrau, stellenweise etwas in 
Gelb ziehend, alle Zeichnung undeutlich, die Stelle 
der Ring- und Nierenmakel und die Ausfüllung 
der Querstreifen weisslicher, die Wellenlinie ohne 
W, kurz gezackt, die Hinterflügel weissgraa, am 
Saume dunkler. — 1,8 bis 2 cm. — In Süd- 
deutschland und der Schweiz, im Juli. 

7. Zdta, Tr. Der vorigen Art ähnUch, die 
Vorderflügel hinten breiter, bläuhch dunkelgrau, 
bisweilen gelbUch gemischt, die Zeichnung oft 
ebenso undeutlich, die Nierenroakel hinten etwas 
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roter Miscliung und gelblich weisse Hintcrflügel 

out einem dunkeln Schatten vor dem Saume. — 

1,8 bis 2,1 cm. — Nicht selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe bläulich grün mit schwarzem Kopf und 
Naokcnschild, an Graswurzeln, bis Mai. 

16. Soriii^ Borkh. Den einfarbigen Stücken 
von Gemina, //6. , ähnlich, aber die Vorderflügel 
sind bleich gelbgrau, hellbraun genuscht, mit 
schwarzem Wurzelstrahl, die Nierenmakel ist innen 
grau, hinten weisslich eingefasst, unten mit zwei 
weissen Funkten, die Hinterflügel weisslich, mit 
grauer Bogenlinie und grauem Saume , der Thorax 
einfarbig gelbgrau. — 1,6 bis 1,9 cm, — Infesta, 
TV. HS., Anceps, Hiibn. — Nicht selten, im 
Mai, Juni. 

Die Raupe hellbraun mit lichten Längslinien und 
dunkeln Warzen, an Gras, überwintert erwachsen. 

Ijeucodon, Ev., Russland. 

17. Basilinea, W. V. Die Yorderflügel lehm- 

gelblich oder schmutzig aschgrau, im Mittelfelde 

und in der gewässerten Binde am Yorderrande 

braunrot gemischt, am Saume grau, mit scharf 

schwarzem Wurzelstrahl und wenig dunklereu, 

schwach gezähnten Querstreifen, die Wellenlinie 

verwaschen, mit stumpfem W, die Ringmakel klein 

und rund, die Nierenmakel unten mit 2 weissen 

Punkten, die Hinterflügel hellgrau. — 1,6 bis 

1,8 cm. — Nicht selten, im Mai und Juni. 

Die Raupe bräunlich weissgran mit 3 weissen 
Rückenlinien, am Bauche grünlich, der Kopf hellbraun, 
an weichen Grasarten, zwischen den Blättern versteckt ; 
sie überwintert erwachsen. 

18. Rurea, Fabr: Die Vorderflügel licht 
gelbgrau, am Innenrande weisslich, an der Wurzel 
des Innenrandes, am Yorderrande bis hinter die 
Mitte und am Saume rotbraun, in der Weise, dass 
diese Farbe des Saumes über dem Innenwinkel 
und in der Mitte stark und spitz gegen die Wur- 
zel, und die hellere Grundfarbe dazwischen ge- 
rundet gegen den Saum vortritt, die beiden Ma- 
keln braun, licht umzogen, die Ringmakel lang 
und schräg, die Rippen im Saumfelde mit schwar- 
zen und weissen Punkten, sonst alle Zeichnung 
ganz undeutlich, der Halskragen vom hell, hinten 
rotbraun. Die var. Combusta, Dtq). (Alope- 
curus; Esp,)j hat dunkel rotbraune oder schwai-z- 
braune Yorderflügel, auf denen nur die beiden 
gelblich umzogenen Makeln zu erkennen sind. — 
1,8 bis 2 cm. — Putris, Huhn, Luculenta, 
Esp, — Häufig, im Juni, Juli. 

Die Raupe glänzend schmutzig braun mit schwar- 
zen Wärzchen, einer weisslichen Linie in der Mitte 



und 2 rötlichen Linien an den Seiten des Rückens, 
aucii mit einem blassbraunen Seitenstreif, an Gras, 
bis Mai. 

19. ScolopacinEyJ^^p. Die Yorderflügel bleich 
olivengrau, unter dem Yorderrande bis hinter die 
Mitte braun gemischt, mit schwärzlichem Fleck 
am Innenrande des Wurzelfeldes, die Querstreifen 
einfach, der hintere gezähnt, mit schwarzen Punk- 
ten an den Spitzen, die Nierenmakel mehr oder 
weniger weiss, besonders am hinteren Rande, die 
Wellenlinie undeutlich, geschwungen, beiderseits 
breit rostbraun angelegt. — 1,3 bis 1,6 cm. — 
Seltener, im Juli. 

Die Raupe braungrau mit 3 gelblichen Rückcn- 
linien und gelblichem Bauche, der £opf braungelb, 
an Gras, im Mai und Juni. 

Icterias, Ec, Russland. 

20. Hepatica, Hübn. Die Yorderflügel röt- 
lich braungelb, dunkler braun gemischt, mit dickem 
schwarzen Wurzelstralü und dunkeln, licht ange- 
legten Querstreifen, der hintere Streif gezähnt, 
mit schwarzen und lichten Punkten an den Spitzen, 
die Wellenlinie bo^g, ohne W, beiderseits mit 
schwärzlichen Flecken über dem Innenwinkel und 
über der Mitte, die schräge Ringmakel ganz, die 
Nierenmakel nur vorn dick schwarz eingefasst, 
letztere hinten nicht scharf begrenzt. — 1,4 bis 
1,6 cm. — Characterea, Hübn, — Selten, im 
Juni, Juli. 

Die Raupe glänzend grau mit 3 abgesetzten gel- 
ben Rückenlinien, Kopf, Nacken- und Afterschild 
braun, an Gras, bis April. 

2 1 . Gemina, Habn. Die Yordei*flügel braun- 
grau mit undeutlich doppelten, licht angelegten 
Querstreifen, der hintere Streif schwach gezähnt, 
mit weissen und dunkeln Punkten an den Spitzen, 
die Wellenlinie licht, mit deutlichem W und schwar- 
zen Pfeilflecken davor, hinten dunkelgrau be- 
schattet, die Makeln wenig auffaUend, die hintere 
Einfassung der Nierenmakel nicht weiss, die Hin- 
tcrflügel bräunlich grau, der Thorax in der Mitte 
rotgrau, mit schwärzlichem Halskragen und Scliul- 
terdecken. Die var. Remissa, Hübn,, hat bunter 
gefai'bte, mehr braune, in der gewässerten Binde 
und am Innenrande hellgraue Yorderflügel und 
schwarze Strahlen aus der Wiu:^el und der Spitze 
der Zapfenmakel. — 1,7 bis 1,9 cm. — Nicht 
selten, im Mai bis Juli. 

Die Raupe braungrau mit 3 hellen Rückenlinien 
und einer schwarzen, unten heller angelegten Seiten- 
linie, an Gras und niederen Pflanzen, bis Mai. 
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'22 UmUkmn, Tr, Pi.Vonlrilliii:.ln>ll.iauii. 
Ain S«utiir •« K« »rflirh , mit tf «4 hwAryrti Wiir#«'l 
•tralltti uimI «l<>|'|««*ttrii, ihtM-|i wrtuK lii )itrn-li 
i^itflff^tr« ifrn, (l*r Kiiil«*rr SCrt'if «hwftrlt Kr/^lml, 
kiitt'tr «It-r Nirri iitiiAki'l rinif«*#i»tfrii, «Im li*tft«tf 

( llitfl II Wri** ifrmtulft, <liv* Wrllriiliim* HilMiih, lh|t 
»<)i«»<lirtn W. «lif lliiitrrllutffl ittau , wiinM*l%iiifi« 
li l.t mit BtArk«ra «lunkrln Mitlrliixin«!. Ilri var. 
Siiirt«». //**., «iti«! <li«* Vorilf rtl-i,:t 1 In« an «hr 
\\i!i*l:i.i«* I>r4unli« li tft-It*. im Witi/rlltMr, im 
Mitt«llii li* l-i« All iIk* X*prt'titiMk«>l UImI 111 ilrr (fr 
«»••«rt«-Q liit 'Ir Aiii V<»nlcfTmihIr brAUii Yrnliiti« 
k'U 1,1 Li« |.#; (in, Srltriirr, im Mm 

III <l J'./i 

I*;- iCk.t-« Ir«.*' h ift }!•, h.i*. 'Mi<-Ktrr« n Uu< kl n 
!i •• f> i.'^l I. • *rrit K'-i fr. an f»r%MrTi, ti« »«ii,«!* ri !'••« 
A .k*. • w '1 1'' r i^'i :!t« c* liilt.u'.l«, im J'iiti Ut««i 
li r* •• ff.« u'* r«r.s rt <r«A«'l M*ti 

lUjrrica, frr^rt. Ai|'«ii, l i>/arn. 

'2\ DMyMI, A**p iMr V«ir«|rrft<.^'rl €iuimt 
l. rf clut krl r<»tl rtt'.n i-lir ni'lir ««Ifr mrtti^t-r 
l>'% .t.^*« !)• |ftf.f«M. !•« m>ihIi r« am Ititit lirttiiitr uti«! 
in ilif ir« « »«»«-r*! 11 ll«ii<if . <|iii (^iM r«tri !!• n mruij 
»U i' li . •!« r l.ii.t«rr ka-im tfn \t.ut , liw Wfüiti 
1:1.*- Ii » •! f a-m ••a'k I ^' ,:, ut^*i/ji«kt, t.nit« n l-i« 
«n <l« n S« »m •« }.» %'r^"ftn ai.^*«-Ii/t. dir Hit-.j 
ti ftkrl ti.ii «fi»o«*n |*>itAt«ii in «If-r ^ u f«>«uiiu <*«1* t 
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nien von Gräsern, besonders von Daciylis glomerata, 
bis Mai. 

Fasciunoula, Haw.f England, JüÜand, Holland, 
Spanien. 

28. Bicoloria, YiU. Die Vorderflügel bis zur 
Mitte braan, dahinter weisslicli, beide Farben durch 
eine feine schwarze vei'tikale und ziemlich gerade 
Linie getrennt, die sich aus der vorderen Einfas- 
sung der weissen Nierenmakel und der unteren 
Hälfte des hinteren Querstreifs zusammensetzt, 
während die obere Hälfte des letzteren in einem 
hohen Bogen um die Nierenmakel zieht, die Wel- 
lenlinie wie bei Strigilis, die Hinterflügel licht 
grau. Die Vorderflügel in der Farbe sehr ver- 
änderlich, oft ist die hintere Hälfte heller oder 
dunkler braungelb oder der ganze Vorderflügel 
ziemlich einfarbig lichtbraun, die Saumhälfte mit 
der Nierenmakel kaum lichter. — 1 bis 1,1 cm. 
— Furuncula, W, V, — £twas seltener, im 
Juni, Juli. 

Die Raupe bleicfagelb, auf dem Kücken rötlich, 
Nahrung und Lebensweise wie bei Strigilis. 

Bipartita, Herr., Sicilien. — Mlcroglossa, Bamh , 
Andalusien. 

39. Dlpterygla, Steph, 

Mittelgross, die Vorderflügel hinten stär- 
ker erweitert, mit schrägem gebogenem Saume, 
deutlichem Lmenwinkel und langen, stark 
gewellten Franzen, der Kamm des Thorax 
ist vorn höher und steiler und steht hinten 
über das erste Hinterleibssegment spitz vor, 
der Hinterleib auf dem 3. und 4. Segmente 
mit stärkeren Schöpfen, ohne Wellenlinie, 
alles übrige wie bei Hadena. 

1. ScabriuSCUla, L. Die Vorderflügel schwarz- 
bi-aun , ohne Wellenlinie , die Querstreifen einfach 
schwarz, der vordere lang gezackt, der hintere 
ungezahnt, in der Mitte weit vortretend, hinter 
ihm bildet in der unteren Hälfte der gewässerten 
Binde die heUbraune Färbung eine Zeichnung, die 
dem ausgebreiteten Flügel eines Vogels ähnlich 
ist, die 3 Makeln fein schwarz umzogen, die Hin- 
terflügel braungrau. — Pinastri, L, — 1,6 bis 
1,7 cm. — Taf. 37, Fig. 5. — Nicht häufig, im Juni. 

Die Kaupe kastanienbraun, dunkel marmoriert, 
mit weisser Kückenlinie, einem dunkelbraunen, unten 
weisslichen Seitenstreif und braunen Schrägstrichen 
darüber, an niederen Pflanzen, im Juli bis September. 

40. Hyppa, Dtip. 

Mittelgross, die Vorderflügel mit schrägem, 
gleichmässig gebogenen Saume, deutlichem 



Innenwinkel und schwach wellenrandigen Fran- 
zen, die Eulenzeichnung etwas abweichend, 
ohne Zapfenmakel, die Fühler mit ganz kur- 
zen dicken, pinselartig gewimperten £amm- 
zäbnen, der Thorax hinten geschöpft, mit 
etwas abstehenden Schulterdecken, auf dem 
3. Hinterleibsringe ein sehr starker, oben ge- 
stutzter Schopf, auf den folgenden Segmenten 
kleinere Schöpfe, die Hinterflügel gerundet, 
unter der Spitze kaum eingezogen. 

1. Rectilinea, Bsp, Die Vorderflügel braun, 
in der unteren Hälfte des Mittelfeldes schwärzlich 
verdunkelt, im oberen Teile des Wnrzelfeldes und 
vor der Spitze aschgrau, mit dickem und langem 
schwärzen Wurzelstrahl, die Querstreifen innen 
weissHch, der vordere mit langen Zacken, der 
hintere gebogen, ungezähnt, über dem Innenrande 
fleckig erweitert, die Wellenlinie fein weiss, mit 
schaiiem W bis an den Saum, über der Mitte un- 
deutlich, mit schwarzen bis an den Saum reichen- 
den Strahlen, die Hinterflügel braimgrau. — 1,8 
bis 1,9 cm. — Vorzugsweise in Gebirgsgegenden, 
ziemlich selten, im Juni und Juh, an Apfekchnit- 
ten zu fangen. 

Die Raupe gelblich braun, in den Seiten blau be- 
duftet, mit dunkeln Schrägstrichen auf dem Kücken, 
einem dunkeln Seitenstreif und 2 gelben Scitenflecken 
an dem 11. Segmente, vom Herbst bis April, an Hei- 
delbeeren und Brombeeren. 

41. Rhlzogramma, Led, 

Ziemlich gross, die Vorderflügel mit schrä- 
gem gleichmäßig gebogenen Saume und deut- 
lichem Innenwinkel, die Eulenzeichnmig kaum 
angedeutet, die Hinterflügel klein, nicht bis 
zur Mitte des Hinterleibs reichend. 

1. Detersa, Bsp, Die Vorderflügel hellgrau, 
mit schwarzem Wurzelstrahl und schwarzen Längs- 
strichen vor dem Saume, besonders über der Mitte 
und dem Innenwinkel, die Eing- und Nierenmakel 
unten zusammenstossend, wenig lichter, fein schwarz 
umzogen, die Querstreifen und Wellenlinie ganz 
undeutUch. — 1,9 bis 2,1 cm. — Taf. 37, Fig. 9. 
— Petrorhiza, TV. — In Süddeutschland, im 
JuH, August. 

Die Raupe erdbraun, dunkel gestrichelt, mit 3 
matten Rückeuli nien und dunkelbraunem Seitenstreif, 
an Berberitzen (Berberis vulgaris), bis Mai. 

42. Cloantha, Boisd. 

Ziemlich klein, die Vorderflügel kurz, mit 
deutlichem Innenwinkel , ohne Querstreifen, 



HO 



iiiit L.itp^%*tf iltli II . %• !• liiitin^ :;t'M ItlitFt II« III 
IIm)/ imI. r A< h.it .iliiili' h Mitti I iiihI lliiitt 1* 
*• r.H iii n )M<t<»riit. iMi- lkaii(Mii «Ij. k , .in 

li.irtli* II (ll> |M ri. iiiiM. Uli .liiii, Au;;ii<»t, ilii- 
S l.iiM ttt rlii.^'f IUI M.ii ttinl Juni. :iiii T.i;:i' 
auf Itluu.i II. 

I. NypiCItit n*. y, Ihr V'-r li .1! .^•' I «II-« 
^•ri'i. I- ti.ii i»! 1: . f.», n.it Ui .'< fn •« I.H ir/i 11 \\ iir 

'■ •»»■I. • '«%»/•!» N*t4'Ii!l »»if ili III Siuiiif 11-, .| 

•• • » »w L». .,.i«i lo- / u«. I N iii i.n.A. I . liii 
K • • II i\ .• V.. I ^. •!. . Kl, .)ir llii.'t r?' ... I ^»r III |.< 



>• . ■ • 



I I. . t..' 



< tu 



S . : '. .» I I ii.'l 



IS IC • ., 4 r ■ ti •'* t 1 t.. I r ) • t .•! I,. t .1 ,• i) :, 



I, ' / I>ir V. f I. ,j» ...1 ..:n,n 
I r • .11, )m ,r '»•}•• ti i|i |»i.;r tu'*ti..-it n.ii fimitn 
■.!«•• «11 \\ ,»., »f ,- ; tu I ^, ., r ii...t. Ii fti. .'ff 

. • • l.ll .•■ • • f N.i »1 f.t , li . I, .1 %m S^.j.j f, \ I, ,1 j, 

-' .*■.••!. •• tri* it ii< 1 ., I.« II <M •* II k ^'ff «I ' '• fi 
• ' • • »• I •• ' • K* « . ?i t. I. II /., ^, II tu •« r .)i t S| .«..< 
II- I ij'».r .1. r M."f, .U.-«i. i.ti II.. I -. I.NAf »ti 
•I»' ' • . ■ ri > < > ' ti . •! I H. •.'••• .1-1 ». • tn'i' I« 
«• • • ti .' )rt '« I ;•. fc". r ** . •!.■ !. I*, I . I 

••"•».• / I I !• I I •. . • . \ • •* f . •• I 

h I . . . 



VI • • 



• t. ■ '. 

>■ ' t. 41. 

•• •. I ' . ■ v , . • I .. s. .. 

A • •• . • ll • 



» lUtfiof«. / 



I». \ 



>■ ' 



■ ■ . H • ■ 



. • • * ' 

' 11' «■ 1 



.•'.•.■ »i 



,. • 



i ■ 



I 



I 



* • 



I t. I f |i»pU«, / 

\ 



W 



• I • 

I ■ 

\ • 



111 •!« f Mi**i ll« • Sin'i « - t«k ,■ % I* • 

Itrauii. \**r •!• r S| .*«i %!•• 1 • ■ . . 1 

Kl|-|«'li U'kI « ii'l.» ii " »/.««r/ffi u- .* -I • '. 

(«II l»r«it r<i-«tiril *'„••' ,•••11 </.■■• k 

Siinft I liji.'i ti r- «'ll' %'if. . I •• . * - • 
S.|iri/»iili til « r «I« r M»**« u I «i- r ■■ • 

Kl«*« k Ain Im I fi« lt.»« t . ilir («• \|*i- m 

iifn/'-.'» »I , «lif K f.' %*■ I ■• f ■ 1 • » 

»Im* lltii*« rt! .»•• I ifi -Irr M *•• ,-. •#• ) •, 

rill«./.'». 1 I > .« 1 '• . i.i T»* •. I . : 

Im *i- ' ■ K II u'. I •• * . i ll I ^ .' ■ I ■ t 

im .l.«iii 

I •:•■ It 1 « » ' • 1 • %i .'• »ff« • • 

j. . I . • . I • • I I . • H . ■ • • ■ « I 

• Irr . • • It I k • . -. \1 » \ 
!*'■■••. •• 4.1^ A'irl %• - 

\^ •!■ .■ \ . ■! . I *w . r •«. . - « 

• r«» '.•• ' t • tt. -1. * (t « • •', « 1* 
•: : 1-1. Y •'• «ir«» ! ' 

.*. LatrtiilM, /'•';• Ihr \ '• • .. 

,: • • M. I 1.« j» I ■ .♦• f.« m St .••,e •! . 1 . ». * 

^* t'i /• t. I • ! «itf ) II I» I • *i r A* . ' 

t .t i| t I • *• ti <• • «I % h .'i I : '• §• * »• •> 

«•• «ll (^ I« r 'rt.* II I«». I !• I,' f • , -«r • .' • 

.1 f M.'*. ! • -r u . . f . , :.. I. . ■■ \:» 

kl II !• '.t i,*'.i .11 •! • IC. »"* «««ff ; « • 
Ik • .11. .:ii I!.'.*. I* . i « ,• *. « •••» *. • r I t 

■ I I .' i III I 'It • I : . «1 I r I |t , • •« ■ « 

M ••. . . ■ . \. 

■ I ... . • 

s , . . j 
M 



.• I • 






• • 



I • 
1 » 



• : : *^, • ■ I 
I- •• %% I / 



I ■ • t • • 

». • • I' 



t SericAl«. / . I> \ . • 

••jl". »^ 'r'i«*!'' 



I- • w 

! . • s 



I 



\' . 



U 



•. I Ä . %• 

«»-.-■% I « 

I ■ . • ' » ; / - / 



• . • 



• • • • 



. \ 



I • 



• ; «^ - 



111 



45. Trachea, Hiibfi. 

Der Gattunp Hadena sehr nahestehend. 
Vorderflügel an der Spitze abgestumpft; männ- 
liche Fühler borstenfönnig, sehr kurz bewim- 
pert. Stirn und Palpen wollig behaaii;. 

1. AtripliciS, L. Meldeneule. Die Vorder- 

flügel heller und dunkler moosgrün gemischt, auf 

den Bippeu und am »Saume violett, die Quer- 

Ktreifen schwarz, gezähnt, breit violett angelegt, 

die drei Makeln gross mit einem grossen zahn- 

fbrmigen weissen Fleck dazwischen, die Wellenlinie 

weisslich, stark bogig, ungezackt. — 1,8 bis 2 cm. 

— Nicht selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe rötlich braun, dunkel gerieselt mit 
dunkler Riickenlinie , blassgrauem doppelten »Seiten- 
streif und 2 gelben Flecken seitwärts über dem After, 
an Flohkraut (Polygonum persicaria), Melde (Atii- 
plex) u. 8. w,, vom Juli bis Oktober. 

46/ PrOTeiila, Gn. 

Iiittorolia, B., Syrien, Kreta. 

47. Trigoiiopliora, Hübn. 

Flammea, Esp,, Frankreich. — Jodea, G«.. 
Frankreich. 

48. Eaplcxia, Steph. 

Ziemlich klein, die Vorderflügel mit deut- 
lichem Innenwinkel und der Eulenzeichnung, 
ihre Franzen fast ausgezackt, die Hinterflügel 
kurz, der Thorax mit eingemengten Schup- 
pen, in der Mitte etwas wulstig erhaben, der 
Hinterleib auf dem 3. Segmente mit sehr star- 
kem Schopf, die Zunge stark. 

1. Lucipara, L, Die Vorderflügel veilrot, im 
Mittelfelde und am oberen Saume dunkelbraun, 
mit undeutlich doppelten, nicht gezähnten, fast 
geradlinigen Querstreifen, die gegen den Innen- 
rand sich nähern, die Eingmakel gross, bläulich 
schwansgrau, oben ausgegossen, die Nierenmakel 
strohgelb, die Wellenlinie fein strohgelb, schwach 
gezackt, über der Mitte beiderseits schwärzlich 
gefleckt, die Hinterflügel gelblich weiss, am Saume 
braunlich grau. — 1,3 bis 1,5 cm. — Taf, 37, 
Fig. 6. — Häufig, im Juni, Juli. 

Die Raupe grün mit dunkeln Rückenwinkeln und 
weissem, oben verwaschenem Seitenstreif, auf dem 
11. Ringe etwas erhöht, auf niederen Pflanzen, Brom- 
beeren, Himbeeren, im Augfust und September. 

49. Habryntis, Led. 

Mittelgross, die Vorderflügel hinten stark 
erweitert, mit deutlichem Innenwinkel, grün, 



ohne Zapfenmakel, die Flügelhaltung wie bei 
Brotolomia. 

1. Scita, Hübn, Die Vorderflügel licht apfel- 
grün, im Wurzel- und Saumfelde weisslich ge- 
mischt, mit schmal dreieckigem, am Innenrande 
gestutzten dunkelgrünen Mittelfelde, die Querstreifen 
einfach weiss, geradlinig und ungezähnt, der hin- 
tere über der Mitte undeutlich imd daselbst etwas 
nach hinten vortretend, die Ring- und Nierenmakel 
gross, unten zusammenstossend, die erstere schräg, 
weiss, die letztere vom und oben weiss und hinten 
schwarz gesäumt, die Wellenlinie undeutlich, fein 
gezackt, unter dem Vorderrande mit schwarzgrü- 
nem Fleck, die Hinterflügel weisslich, gelb ange- 
flogen, mit grünlichen Franzen. — 1,7 bis 1,9 cm. 
— Taf. 37, Fig. 7. — In Bergwäldem, im Juni 
und Juli, selten, läast sich an Apfelschnitten 
fangen. 

Die Raupe grün oder braun mit dunkeln Rücken- 
winkeln und einem matten lichten Seitenstreif, an 
Adlerfam (Pteris aquilina), wo sie im Herbst geschöpft 
werden kann, und an Feigwurz (Ficaria ranuncu- 
loides), bis Mai. 

50. Brotolomia, Led, 

Reichlich mittelgross, die Vorderflügel an 
der Wurzel schmal, mit schrägem geschwun- 
genen Saume und deutlichem Innenwinkel, 
ohne Zapfenmakel, die Eulenzeichnung etwas 
abweichend, der Halskragen steil, der Hin- 
terleib auf dem 3. Segmente mit stärkerem, 
fächerartig geteiltem Schöpfe. In der Ruhe 
sind die Vorderflügel der Länge nach gefaltet 
und dicht an den Leib geschlagen. 

1. Meticulosa; Z. Achateule. Die Vorder- 
flügel olivenbrauu, in der vorderen Hälfte des 
Wurzelfeldes und in der gewässerten Binde bein- 
farben, rosenrot angeflogen, das Mittelfeld breit 
dreieckig, von den schwach gebrochenen lichten 
Querstreifen eingefasst, die Ring- und Nierenmakel 
gross, unten zusanunenstossend, licht umzogen, die 
Hingmakel ganz, die Nierenmakel vom rötlich 
ausgefüllt, die Wellenlinie undeutlich, unter dem 
Vorderrande schwärzlich gefleckt, die Hinterflügel 
gelblich weiss mit dunkler Bogenlinie, vor dem 
Saume bräunlich bestäubt. — 2,1 bis 2,4 cm. — 
Taf. 37, Fig. 8. — Häuflg, im Mai und Juni, 
und wieder im August, September, auch an Apfel- 
schnitten. 

Die Raupe auf dem 11. Ringe etwas erhöht, grün 
oder braun, mit dunkeln Schrägstrichen auf dem 
Rücken und weissem Seitenstreif, auf niederen Pflan- 
zen, vom Herbst bis Mai und im Juli. 
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51. iMla. 

Ihr Vonl«rti*i^'« 1 »ihr hnit, mit Liticcin. 
%it iii^ %t lir.i»;i tu. <m h%i.i< li i^i )n»i;* nnii i^i /«kIc- 
t< II S.iiiiiir, iit.irk ah;:!-^ hr.ii^tir Spit/«* iiimI 

ili ::tli' Im tu IiiIm liw liik**!, «Itiiiki'l ^ct.irlit, <ll<* 

llii.tt rt'*.^< I )iii it, \i* niii<li-t, Imo an <lcii Attt-r 
r>i'K*ii4i, «iiT llitit« rli il) i»Im-ii auf «Itii wvt 
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1. NiotitanS, L. Die Vorderfiugel rostbraun 
oder olivengraa ini£ fein dunkeln doppelten Quer- 
streifen , die Bingmakel klein, rund, orange, die 
Nierenmakel orange oder w^ss, von fein dunkeln 
Linien geteilt, die Wellenlinie fein dunkel, die 
Hinterfiügel bräunlich grau. — 1,5 bis 1,6 cm. 
— Nicht selten, im Juli. 

Die Raupe braungrau mit schwarzen Wärzchen 
und gelbem Kopfe, an Graswurzeln, im Mai. 

2. Micacea, Bsp. Die YorderflOgel yeilrot, 
im Mittelfelde yeilbraun , mit fein i-ostbraunen Quer- 
streifen, Umkreis der Makehi und Rippen; die 
Hinterflügel weisslich gelb. — 1,6 bis 1,9 cm. — 
Verbreitet, aber selten. 

Die Raupe rötlich fleischfarben mit rotlicher 
Rückenlinie und einer schwarz punktierten Seiten- 
linie, der Kopf rotbraun, Nacken- und Afterschild 
gelblich, in den Wurzeln des Süssgrases (Glyceria 
Bpectabilis) und anderer Sumpfpflanzen. 

3. PdtasitiSi Doubl. Der vorigen Art selir 
ähnlich, aber die Yorderflügel graubraun, mit schwa- 
chem rötlichen Anfluge, im Mittelfelde dunkler 
braun, die Rippen im Saumfelde weisslich be- 
stäubt, die Hinterflügel graubraun. — 1,6 bis 
2 cm. — Yindelicia, Fr. HS. — In Bayern 
und Oesterreich, sehr selten. 

Die Raupe schmutzig beinfarben mit dunklem 
RUckengefass und braunem Kopf, Nackenschild und 
Aftcrklappe, in der Wurzelkrone der Pestwurz (Pe- 
tasites omcinalis). 

Xanthenea, Germ., Sicilien. — Moeaiaca Herr., 
Türkei. — Cervago, Et., Ural. — Leucographa, 
Barkh , Sachsen, Westdeutschland, Frankreich, Ungarn. 

56. Gortyna, Led, 

Mittelgross, kräftig, die Vorderflügel breit 
dreieckig mit schwach geschwungenem Saume 
und vollständiger Eulenzeichnung, die Fühler 
des cT einfach gewimpert, der Hinterleib den 
Afterwinkel um das Doppelte überragend. 

1. Ochracea, Hb. Die Vorderflügel goldgelb, 
rostfarben bestaubt, in dem hinteren Teile des 
Wurzelfeldes und in der gewässerten Binde yeil- 
braun, die doppelten Querstreifen, der Umkreis 
der 3 grossen Makeln und die Rippen rostbraun, 
der hintere Querstreif vom schwach gezähnt , die 
Hinterflügel gelblich weiss. — 1,6 bis 1,9 cm. — 
Plavago, W. V. — Taf. 38, Fig. 5. — Ver- 
breitet, im August und September. 

Die Raupe schmutzig weiss mit schwarzen Punkt- 
warzen, braunem Kopf und Nackenschild und schwar- 
zer Afterklappe, im Stengel von Disteln, Wollkraut 
(Verbascum) n. s. w., im Mai und Juni, meist nahe am 
Boden. 

BBrge-Heinemann, Sehmetterlingsboeh. 



57« Nonagrla, Häbti. Schilfeulen. 

Mittelgross bis klein, die Vorderflügel kurz, 
über dem Innenwinkel gerundet, hell rohr- 
farben bis rotbraun, ohne die Eulenzeichnung, 
nur die Nierenmakel bisweilen deutlich, der 
hintere Querstreif Öfters durch eine Pünkt- 
reihe angedeutet; der Hinterleib ragt weit 
über den Afterwinkel hinaus, die Zunge stark. 

— Die Raupen nackt, mit hornigem Nacken- 
und Afterschilde, sie leben vom Herbst bis 
in den Sommer in dep Stengeln von Rohr- 
und Schilfarten und verwandeln sich in den- 
selben; die Schmetterlinge im Spätsommer. 

— Man erkennt die von Raupen bewohnten 
Pflanzen an den welken Herzblättern. Behufs 
der Zucht suche man die Puppen, die aber 
nicht aus ihrer Lage kommen dürfen. 

A. Die Fühler des cf sägezähnig, mit 
Wimperpinseln, die Vorderflügel und Franzen 
wie in B. 

1. Nexa, Hübn. Die Vorderflügel rotbraun 
mit schmaler weisser Nierenmakel, die unten in 
einen langen Streif gegen die Wurzel ausgezogen 
ist, die Hinterflügel dunkelgrau. — 11 bis 12 mm. 

— Im südlichen Deutschland, selten, im August. 

• 

Die Raupe schmutzig weiss mit 2 rötlichen Rücken- 
streifen und einer abgesetzten schwarzen Seitenlinie, 
Nackenschild und Afterklappe gelbhch, bis zum Juni 
in Halmen von Riedgras-Arten (Garex). 

B. Die Fühler wie bei C, die Vorderflügel 
gestützt, mit ganzrandigen Franzen. Die Puppe 
hat den Kopf nach oben gerichtet. 

2. Cannae, 0. Die Vorderflügel des ^ braun- 
gelb oder rotbraun, des 9 gniulich ockergelb mit 
dunkler Längsstrieme, einer Reihe schwarzer Punkte 
hinter der Mitte und schwarzer Saumlinie , die Hin- 
terflügel braungrau. — 1,3 bis 1,9 cm. — Taf. 38, 
Fig. 2. — Arundinis, Hb. — Verbreitet, im 
August und September. 

Die Raupe gelblich oder grünlich mit hellbrau- 
nem Kopfe, Nackenschild nnd Afterklappe grünlich 
weiss, in der Schilf kolbe, im Juni und Juli. 

3. Sparganii, Esp. Die Vorderflügel bleich 
ockergelb bis bräunlich gelb, mit dunkler Längs- 
strieme, 3 schwarzen Punkten an der Stelle der 
Nierenmakel, einer Reihe schwarzer Punkte da- 
hinter und schwarzen Saumpunkten, die Hinter- 
flügel weisslich gelb, an der Wurzel braun be- 
stäubt. — 1,3 bis 1,8 cm. — Verbreitet, im Au- 
gust und September. 

Die Kaupe grün mit 4 dunkeln Rückenlinien, hell- 
braunem Kopfe und grünlichem Nacken- und After- 
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die Makeln innen iief scliwarz, bei Wismarien- 
sis zieht ausserdem ein breiter schwarzer Streif 
durcli die Mitte bis nahe an den Saum. — 1,1 
bis 1,6 cm. — Ulvae, Hiibn, Tt\ HS, — Wenig 
verbreitet, Ende Juni und im Juli. 

Die Raupe schlank, nackt, gelbgrau mit schwa- 
chen lichten Längslinien, Kopf und Nackenschild 
braun; sie lebt vom Herbst bis Ende Mai, am Tage 
in den abgeschnittenen Rohrstengeln versteckt, und 
frisst sowohl die Blätter des Schilfrohrs, als auch, 
Ijesonders nach der Uel>erwinterung, andere Rohr- 
insekten; man sucht sie im Frühjahr in den Rohr- 
stengcln, am besten nach der Yerpuppung, indem 
man die bewohnten Stengel daran erkennt, dass sie 
oben zugesponnen sind. 

60. Hycteroplus, Herf\ 

Funiceago, Boisd., Russland, Türkei. 

61. Tapinostola, Led. 

Klein aber kräftig, die Vorderflügel kür- 
zer oder länger, mit ziemlich rechtwinkliger, 
zuweilen etwas abgerundeter Spitze, stroh- 
farben bis braunrot, fast ohne Zeichnung, die 
Fühler ungezähnt, bei dem (f dicht gewim- 
pert, die Palpen mit kurzem Endgliede, die 
Zunge hornig. — Die Raupen nackt, im Stiele 
von Grasarten. 

1 . MuSCUlOSa , Hüön. Die Yorderflügel mit 
schrägerm Saume und rander Spitze, bleich gelb- 
grün, mit dunkleren Rippen, reiner bleichgelben 
Längsstreifen durch die Mitte bis in die Spitze 
und an der Falte, die beiden Makeln durch lichte 
Stellen angedeutet, die Hinterflügel weiss, bei dem 
Q grau bestäubt. — 1,3 bis 1,6 cm. — Im süd- 
lichen Deutschland, selten, auf Getreidefeldern. 

2. Fulva, ITb. Die Vorderflügel kurz, stroh- 
farben, an den Gegenrändem und auf den Rip- 
pen, besonders der hinteren Mittelrippe dunkel 
bestäubt, bisweüen mit einer Reihe feiner schwar- 
zer Punkte hinter der Mitte, die Hinterflügel 
grau, der Hinterleib reicht weit über den After- 
winkel hinaus. — Var. Fluxa, Tr,, hat die Vor- 
derflügel lebhaft rotgelb. — 9 bis 11 mm. — 
Selten, auf feuchten Wiesen, Ende Juli und im 
August. 

Die Raupe in Grasstielen, im Juni. 

3. Hellmanni, Fv. Die Vorderflügel kurz mit 
scharfer, etwas vortretender Spitze, strohfarben, 
oft rötlich angeflogen, bräunlich bestäubt, die 
Nierenmakel durch eine lichtere, unten dunkel 
ausgefüllte Stelle, der hintere Querstreif durch 



schwache Punkte angedeutet, die HinteHlügel grau 
bestäubt, der Hinterleib reicht nur wenig über 
den Afterwinkel hinaus. — 11 bis 12 mm. — 
Selten, im August. 

Die Raupe spindelförmig, beinweiss, auf dem Rücken 
rötlich, der Kopf gelbbraun, Nacken- und Afterschild 
gelblich, vom August bis Juni im Stiel von Schilf- 
gras (Calamogrostis epigeios). 

4. Extrema, Hnhn, Die Vordei-flügel bein- 
farben, grau angeflogen, mit einer Reihe schwarzer 
Punkte hinter der Mitte, die Hintei-flügel grau. 
— 11 mm. — Sehr selten, im Juni. 

Bondii, Knaggs, England, Griechenland. 

5. Elymi, Tr. Die Vorderflügel lang, parallel, 
bleich, graulich gelb, grau bestäubt, besondei's 
unter dem Vorderrande, an der vorderen Mittel- 
rippe und auf den Rippen vor dem Saume, mit 
einer Reihe schwarzer Punkte hinter der .Mitte, 
die Hinterflügel weiss, der Hinterleib lang. — 1,5 
bis 1,7 cm. — An den Küsten der Nord- imd 
Ostsee, im Juni und Juli. 

Die Raupe dick, weisslich, mit hellbraunem Kopf 
und blassrotem Rücken, im Stengel dos Sandhafers 
(Elymus arenanus) in dem untersten Gelenke, vom 
September bis Mai. 

62. Scsamia, Gn. 

Nonagrioidea, Lef., Spanien. — Cretica, Led., 
Dalmatien, Corsica. 

68. Cfllamla, Hübn. 

Fast mittelgross oder grösser, robust, die 
Vorderflügel wie bei den Leucanien, mehlig, 
Schilfrohrfarben mit hellen Rippen, ohne die 
Eiilenzeichnung; die Fühler ungezähnt, die 
Palpen aufsteigend, die Zunge dünn aber hor- 
nig, der Hinterleib länger als die Hinterflügel. 

— Die Raupen nackt, in den Stengeln des 
Schilfrohrs. 

1 . LutOSa, Hiiftv. Die Vorderflügel gestreckt, 
bleich graugelb, fein dunkel bestäubt, mit etwas 
lichteren Rippen, die Hinterflügel weiss, braun 
bestäubt, alle Flügel hinten mit einer Reihe schwar- 
zer Punkte. — 1,7 bis 2 cm. — Bathyerga, Fr. 

— Selten, im September bis November. 

Die Raupe fleischfarben, braun glänzend mit einer 
Reihe halbmondförmiger brauner Häkchen aussen au 
den Bauchfiissen, Kopf, Nacken- und Afterschild braun, 
im Stengel und der Wurzel des Schilfrohrs, wo es 
nicht im Wasser steht, bis Juli; sie verpuppt sich im 
Stengel. 

2. Phragmitidis, Huhn, Die Vorderflügel 
kurz, bleich ockergelb, hinten in Rostgelb ziehend, 
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staubt, mit einer Reihe schwai*zer Punkte, der 
Halskragen mit 2 bräunlichen Linien. — 1,4 bis 
1,7 cm. — Selten, im Juli. 

Die Raupe schlank, strohfarl^en mit 5 weisslichen 
Län^linien, deren mittlere deutlicher und fein dunkel 
eingefasst ist, am Schilfrohr, bis Mai. 

Hispanica, BdL, Spanien. — Bicula, Tr., Si- 
cilien, Südfrankreich. — Albivena, Graal, Belgien, 
Südirankreich. 

6. Scirpi, Dwp. Die Vorderflügel gestreckt, 
mit geschwungenem Saume, strohfarben, gelblich 
oder fleischrötlich angeflogen, fein schwärzlich be- 
stäubt , mit einem kleinen weissen Fleck am Ende 
der Mittelzelle, gewöhnlich auch mit einer Reihe 
feiner einfacher oder doppelter schwärzlicher Punkte 
hinter der Mitte, die Hinterflügel weiss. — Mon- 
tium, Boisd.f mit rötlich aschgrauen, dicht dunkel 
bestäubten Yordei-flügeln und hellgrauen, gegen 
die Wurzel weisslichen Hinterflügeln, gehört wahr- 
scheinlich auch hierher. — 1,3 bis 1,4 cm. — 
Garicis, HS, Dactylidis, Eamb, — In Frank- 
reich und im Nassauischen, im Mai. 

Die Raupe der von L album ähnlich, am Gras. 

Zeae, Dup., Südfrankreich, Spanien, Dälmatieu, 
Russland. — Functoaa, Tt., Südfrankreich, Spanien. 

— Futrescens, Huhn,, Westeuropa. — Velutina, 
Et,, Ural. — Brevilinea, Fenn,^ England. 

7. Comfna, L. Kommaeule. Die Vorder- 
flügel bleich rötlich ockergelb, am Vorderrande 
beinfarbeu, mit einem schwarzen Längsstreif aus 
der Wurzel und schwarzen Linien vor dem Saume, 
die hintere IVIittelrippe weiss, bräunlich beschattet, 
die Aeste w^eisslich, die Hinterflügel grau, an der 
Wurzel weisslich, die Franzen aller Flügel rötlich. 

— 1,6 bis 1,7 cm. — Nicht selten, im Mni, Juni 
und Ende August, bis Oktober. 

Die Raupe rötlich braun mit 3 feinen schwarzen 
Rückenlinien , der Kopf braun, der Nackenscbild 
schwarz mit 3 weissen Linien, bis April und im Juli, 
an Gras. 

8. Andereggii, Boisd. Der vorigen Art ähn- 
lich, die Vorderflügel ockergelb bis gelbbraun mit 
grauen Franzen, die Unterseite rein dunkelgrau. 
Die var. Cinis, Freyer, ist dunkelbraun mit weis- 
sen Adern. — 1,5 bis 1,7 cm. — Valesicola, 
Gn* — Auf den Alpen, im Juni, Juli. 

liineata, Ev., Ural — Alopecuri, Boisd,, Russ- 
land. — Furcata, Ev., Ural. 

9. Conigera, W, V. Die Vorderflügel röt- 
lich ockergelb bis rostbraun, mit 2 dunkelbraunen 
Querlinien, deren vordere spitz gebrochen ist, und 
2 goldgelben Makeln, die Nierenmakel unten in 



einem weissen Keilfleck endigend, die Hinterflügel 

rötlich braun. — 1,3 bis 1,7 cm. — Im Juni 

und Juli. 

Die Raupe mit strohgelben, durch weisse und 
schwarze Linien getrennten Bändern, das Band oben 
an den Luftlöchern gelbgrau, der Kopf hellbraun 
mit 2 schwarzen Linien, an Gras und niederen Pflan- 
zen, bis Mai. 

10. EvidenS, Huhn. Die Vorderflügel mit 
rundlicher Spitze und schwach gewelltem Saume, 
braunrot, am Vorderrande hellgelb, mit 2 feinen 
braunen Querstreifen, deren hinterer schwach ge- 
zähnt und vom stark gebogen ist, ferner mit 3 
ziemlich grossen, fein braun umzogenen Makeln 
und verwaschener lichter Wellenlinie, die Hanter- 
flügel rötlich braungrau. — 1,4 bis 1,5 cm. — 
La Oesterreich, sehr selten, im August. 

Extranea, Gn,, Südlidies Spanien und England. 

1 1 . Vitellina, Hübn. Die Vorderflügel spitz, 
ledergelb, rostrot bestäubt, mit 2 feinen rostbrau- 
nen Querstreifen, die am Lmenrande sehr genähert 
und am VordeiTande sehr weit von einander ent- 
fernt sind, sowie mit einer rostbraunen Wellen- 
linie und braun umzogener kleiner Ring- und 
schmaler Nierenmakel, die Hinterflügel grauweiss. 
— 1,6 bis 1,8 cm. — Li Süddeutschland, selten, 
im Juli und August. 

Die Raupe hell fleischfarben, mit 3 weissen Rücken- 
lim'en, einem gelblichen Seitenstreif und braunem, 
schwarz punktiertem Kopfe, an Gras, bis zum April. 

12. LittoraliS, Curt. Die Vorderflügel grau- 
braun, am Vorderrande bleich ockergelb, mit ver- 
loschenen dunkeln Linien vor dem Saume und einem 
weissen, schwarz angelegten, hinter der Mitte kurz 
gezähnten Mittellängsstreif bis an den Saum, die 
Hinterflügel weiss. — 1,6 cm. — In England, 
Holland, im Juni und August. 

Die Raupe rötlich grau, mit 7 weissen, schwarz 
gesäumten Längslinien und einem weissen Seitenstreif, 
an Galamagrostis arenaria, überwintert erwachsen, 
dann wieder im Juli. 

13. Loreyi, Dup. Die Vordei-flügel sehr 
spitz, bräunlich gelb bis rostbraun, mit einem 
dunkelbraunen Längsschatten auf der hinteren Mit- 
telrippe imd bis in die Spitze, einem runden 
weissen Mittelfleck und bisweilen mit einer Reihe 
dunkler Punkte hinter der Mitte, die Hinterflügel 
weiss. — 1 ,8 cm. — In Frankreich, Holland, im Juni. 

Biparia, Bamh,y Südfrankreich, Corsica. 

14. L album, Z. L-£ule. Die Vorderflügel 
strohgelb mit einem breiten braunen Längsschatten 
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1. Anomala, Haw. Die Vorderflügel des cf 
aschgrau, am VordeiTaade bräunlich , des 9 schwärz- 
lich veilgraUy mit 2 undeutlichen doppelten Quer- 
streifen und den beiden gleich grossen Makeln, 
die Ringmakel lang und schräg, weisslich um- 
zogen, die Hinterflügel weiss, bräunlich angeflogen. 
— 1,5 bis 1,7 cm. — Stagnicola, Tr, US, 
Hybridata, Huhn, — Bei Ems, im August. 

Die Raupe gelb bis braun, mit 3 feinen weiss- 
lichen Rückenlinien und einem bläulich weissen Seiten- 
streif, vom Herbst bis Mai, an Gras. 

71. Auomogyua, Stand. 

Iiaetabilifl, Zett,, Lappland, Korwegen. 

72. Caradrina, Tr. 

Unter mittelgross, die Vorderflügel mit 
kurzem, wenig steilem, schwach gebogenem 
Saume, nicht scharfer Spitze und ganzrandi- 
gen Franzen, gelb, bräunlich oder grau, mit 
zwei dunkeln Querstreifen, der vordere ge- 
zackt, der hintere gezähnt, oft licht angelegt 
und mit schwarzen Punkten an den Spitzen, 
ohne Zapfenmakel, die Ringmakel rund, bis- 
weilen sehr klein, die Nierenmakel meist 
gross, beide gewöhnlich fein licht umzogen, 
die Wellenlinie schwach geschwungen, licht, 
die Hinterflügel breit, die Fühler des cT un- 
gezähnt, mit Wimperpinseln, die Zunge stark, 
der Hinterleib etwas über den Afterwinkel 
liinaosreichend. — Die Raupen nackt mit 
hellen Längslinieu, vom Herbst bis Frühjahr, 
an niederen Pflanzen; ihre Verpuppung an 
oder in der Erde. Man kann sie schöpfen 
und im trockenen Laube harken. Die Schmet- 
terlinge im Juni bis August, sie lassen sich 
an Apfelschnitten fangen. 

1. Exigua, Huhn. Die Vorderflügel schmal 
dreieckig mit schrägem Saum, gelbgrau mit zwei 
doppelten dunkeln Querstreifen, weisser gezackter 
Wellenlinie und starken schwarzen, weiss geran- 
deten Saumpunkten, die Makeln bleichgelb, die 
kleine runde Ringmakel mit rost gelbem, die Nieren- 
makel mit braunem Kerne, die Hinterflügel breit 
dreieckig, durchscheinend weiss, mit braunen Rippen. 
— 1,1 bis 1,4 cm. — In Ungarn, Krain, im Juni. 

2. Morpheus, Hufn. Die Vorderflügel breit, 
bei dem Q schmaler, braungelb, mit einem dunkel- 
grauen, vom scharf begrenzten Bande vor der 
Wellenlinie, die Makeln ziemlich gross, rostbraun 
umzogen und grau ausgefüllt, die Hinterflügel 



weisslich, am Saume grau bestäubt. — 1,2 bis 
1,5 cm. — Nicht häufig, im Juni und Juli. 

Die Raupe rötlich aschgrau mit weisser Rücken- 
linie und schwarzen, in den Seilen dreieckig erweiter- 
ten Schrägstreifen, an Winden (Convolvulus), Salat 
u. 8. w.; sie überwintert erwachsen. 

Vicina, Staud,, Sarepta. — Selenoidea, Bd/., 
Corsica. 

3. Quadripunctata, F. Die Vorderflügel gelb- 
grau mit schwarzen, fein gezackten Querstreifen 
und gezackter weisslicher, vom rostrot angelegter 
Wellenlinie, die Makeln klein, dunkel, die Nieren- 
makel mit weissen Punkten im Umkreis, die Hin- 
terflügel gerundet, durchscheinend weiss. — 1,2 
bis 1,5 cm. — Cubicularis, W. JP. — Taf. 33, 
Fig. G. — Nicht selten, im Juni bis August. 

Die Raupe rötlich grau mit einer hellen Rücken- 
linie und schwarzem Kopf- und Nackenschild, an 
Hühnerdarm (Alsine media) u. s. w\, bis Mai. 

Fuscicornis, Ramb., Südfrankreich, Corsica. 

4. Seiini, Boisd. Die Vorderflügel dunkel 
aschgrau, die Querstreifen schwarz, der hintere 
fein gezähnt mit einem zweiten dunklen Schatten- 
streif, die Ringmakel klein, die Nierenmakel dunkel 
ausgefüllt, die Wellenlinie vom schmal, hinten bis 
an den Saum dunkel angelegt, die Hinterflügel 
weiss, am Saume grau. — 1,4 bis 1,5 cm. — Im 
Wallis, auch bei Stettin, auf dem Harze u. s. w., 
im Juli. 

Noctivaga, BdLy Spanien. 

5. Kadenii, Fr. Die Vorderflügel rötlich asch- 
grau, mit undeutlichen Querstreifen und einem 
rostbraunen Punkt statt der Ringmakel, die Nieren- 
makel rostbraun, mit weiss punktierter Einfassung, 
die Wellenlinie vom rostbraun angelegt. — 1,2 bis 
1,4 cm. — In Böhmen und Krain, selten, im Mai 
und Juni. 

6. Terrea, Fr. Die Vorderflügel rötlichgrau 
mit undeutlicher Zeichnung, die Makeln mittel- 
gross, zum Teil weiss eingefasst, die Wellenlinie 
licht, auf der Wurzelseite schwarz gefleckt (die 
var. Dubiosa, Staud., ohne diese Flecke), die 
Hmterflügel weiss, am Saume bräunhch bestäubt. 
— 1,3 bis 1,5 cm. — In den Alpen. 

Fetraea, Tgsir , Finnland. — Germainii, Dup,, 
Südfrankreich, Spanien. 

7. Pulmonaris, Bsp. Die Vorderflügel kurz, 
rostgelb, rotbraun gemischt, die Makeln gross, zum 
Teil weisshch eingefasst, die Nierenmakel schwärz- 
lich ausgefüllt, die Hinterflügel braungrau. — 1,1 
bis 1,2 cm. — Wenig verbeitet, im Juni, Juli. 
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78. Acosmetta, Stepk 

Die Vorderflügel bei dem cf mit langem, 
sehr wenig schrägem, bei dem Q schmaler, 
mit kürzerem Saume, ohne Makeln, die Quer- 
streifen verloschen, die Hinterflügel sehr breit, 
mit flach runder Spitze, der schlanke Hinter- 
leib reicht nicht über den Afterwinkel hin- 
aus, die Fühler des c? ungezähnt, die Zunge 
hornig. 

1. CaiiginOSa, Hubn. Die Vorderflügel braun- 
grau, rötlich glänzend mit verloschenen dunkeln 
Querstreifen und einer B^ihe dnnkler Punkte hin- 
ter dem zweiten Streif, die Hinterflügel dünn bräun- 
lich bestäubt. — cT 1>2 bis 1,4 cm, Q 1,1 cm. 

— Nicht häufig, auf feuchten Wiesen, Ende Mai 
und Juni. 

74« Rnsina, Boisd, 

Kaum mittelgross, ziemlich kräftig, die 
Vorderflügel mit wenig schrägem, hinten ge- 
bogenem Saume und ganzrandigen Franzen, 
die Makeln undeutlich, die Zapfenmakel fehlt, 
die ffinterflügel breit, das letzte Palpenglied 
linear, der Hintorleib kurz. 

1. TenebrOSa, HUbn. Die Yorderflügel russ- 
braun, gelblich glänzend, mit 2 einfachen fein 
schwarzen Querstreifen, die aus weissen Yorder- 
randsflecken entspringen, die Wellenlinie fleckig 
weiss, die Hinterflügel grau. — 1,3 bis 1,5 cm. 

— Ziemlich selten, im Juli. 

Die Raupe dick, rotbraun , auf dem Rücken röt- 
lich mit 3 lichten Rückenlinien, schwärzlichen Schräg- 
strichen dazwischen und grauem Seitenstreif, im Herbst 
an niederen Pflanzen, überwintert erwachsen. 

75. Amphlpyra, Ochs, 

Etwas über oder unter mittelgross, robust, 
die Vorderflügel kräftig, hinten massig brei- 
ter, mit gerundeter Spitze und steilem, schwach 
und gleichmässig gebogenem Saume, schwärz- 
lich oder braun, mit unvollständiger oder 
ganz fehlender Zeichnung, die Fühler des cf 
angezähnt, kurz gewimpert, die Zunge stark, 
die Hinterflügel gerundet, der Hinterleib ge- 
wöhnlich flach gedrückt, seltener gewölbt. — 
Die Baupen walzig, auf dem 11. Hinge meist 
etwas erhöht, nackt, die Verwandlung zwi- 
schen Blättern in einem losen Gespinste. Die 
Schmetterlinge sehr scheu, unter trockener 
Rinde, in Spalten u. s. w. versteckt, zum Teil 
an Apfelschnitten zu fangen. 

A. Die Vorderflügel mit ganzrandigen Fran- 
zen, schwärzlich, glänzend, ohne Querstreifen 

Berge-Heinemann , SehmeUerllngsbneb. 



und Makeln. Im Juli und August, die Rau- 
pen im Mai und Juni an niederen Pflanzen. 

1 . TragOpOgoniS, L. Die Vorderflügel braun- 
schwarz, mit 3 grossen schwarzen Punkten statt 
der beiden Makeln, die Hinterflügel weisslich grau, 
am Saiune bräunlich. — 1,3 bis 1,8 cm. — Häufig, 
bei Tag in Zaunritzen, hohlen Baumstänunen u. s. w. 
versteckt. 

Die Raupe vorn verdünnt, grau, mit 3 weissen 
Längslinien und einem weissen Seitenstreif, an Bocks- 
bart (Tragopogon pratense), Ampfer (Rumex) u, s. w. 

Styx, Herr,, Türkei. — Molybdea, Christy Sa- 
repta. 

2. Tetra, Fabr. Die Vorderflügel schwarz- 
braun, mit 3 weissen Vorderrandspunkten vor der 
Spitze, die Hinterflügel bräunlichgrau. — 1,3 bis 
1,6 cm. — In Süddeutschland. 

Die Raupe grün mit dunklem Rückengefässe und 
weisslichen Nebenrückenlinien« 

3. Livida, W. 7. Die Vorderflügel blau- 
schwarz, zeichnungslos, die Hinterflügel blass rost- 
gelb, am Vorderrande braungrau. — 1,6 bis 1,8 cm. 

— Im südlichen Deutschland. 

Die Raupe gelbgrün mit dunkler, hell gesäumter 
Rückenlinie, gelblichen Nebenrückenlinien und gelbem 
Seitenstreif. 

B. Die Vorderflügel mit wellenrandigen 
Franzen, braun. 

4. Pyramidsa, X. Pyramideneule. Die 
Vorderflügel gelbbraun, dunkelbraun gemischt, in 
der gewässerten Binde weisslich, mit kleiner, weiss 
umzogener Ringmakel, die beiden Querstreifen 
schwarz, doppelt und gezähnt, weisslich ausgefüllt, 
die Wellenlinie in weisse Flecke aufgelöst, vom mit 
schwärzlichen FfeUflecken, die Hinterflügel zimtrot. 

— 2,2 bis 2,5 cm. — Taf. 38, Fig. 11. — Häufig, 
im Juli und August. 

Die Raupe hellgrün mit weisser Rückenlinie und 
gelblichweissem Seitenstreif, sowie mit einer pyramiden- 
förmigen Erhöhung auf dem 11. Ringe, die eine rote 
Spitze hat, von welcher 2 weisse breitere Schräglinien 
nach vom und 2 weisse schmalere Schräglinien nach 
hinten herablaufen, auf Laubholz und Buschwerk, im 
Mai und Juni. 

Effusa, Boisd,, Südeuropa. 

6. Perflua, Fabr. Die Vorderflügel dunkel 
veübraun, in der gewässerten Binde weisslich mit 
den beiden weit voneinander entfernten doppelten, 
gezähnten, weiss ausgefüllten Querstreifen, weiss- 
lieber Wellenlinie und kleiner, licht umzogener 
Ringmakel, die Hinterflügel bräunlich grau. — 
2 bis 2,5 cm. — Selten, im August. 

16 
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B. Die Fühler des c/ niit pinselartig ge- 
wimperten Pyramidalzähnen. 

(5, GraciliSy W, V. Der vorigen Art ähn- 
lich, die Vorderfiügel gestreckter, mit schärferer 
Spitze, rötlich aschgrau, die Ringiuakel kleiner, die 
Hiuterfiügel lichter mit durchscheinendem Mittel- 
fleck und einer Reihe schwarzer Punkte, die Füh- 
ler des 9 ungezähnt. — 1,4 bis 1,8 cm. — Nicht 
selten. 

Die Raupe grün oder braun, weiss gerieselt, mit 
3 feinen weissen Rückenlinien und einem breiten gel- 
ben, von weissen Linien eingcfassten imd oben tief- 
schwarz beschatteten Seitenstreif, an Brombeeren, Him- 
beeren, Wermut (Artemisia vulgaris), Saudistel (Son- 
cfaus) u. 8. w. zwischen den zusammengesponnenen £nd- 
blättem. 

7. Incerta, Hufh, Die Yorderflügel veilgrau 
und rotbraun gemischt, mit weisslicher, unter dem 
Vorderrande abgesetzter, vom braun angelegter 
Wellenlinie, die beiden Makeln gross, weiss um- 
zogen, die Ringmakel länglich, schräg, die Nieren- 
makel unten schwärzlich ausgefüllt. Sie variiert 
sehr im Kolorit und Deutlichkeit der Zeichnung. 

— 1,4 bis 1,8 cm. — Instabilis, Fr. Hübn. H.S, 

— Häufig. 

Die Raupe grün, weisslich gerieselt, mit einer gel- 
ben Rückenlinie und einem gelben, oben schwarz ge- 
säumten Seitenstreif, an Eichen, Birken u. s. w. 

8. Opima, Hiibn. Die Vorderfiügel am Innen- 
winkel nicht gerundet, veilgrau, im Mittelfelde 
braim, mit gerader weisser, vom schmal braun an- 
gelegter Wellenlinie, die Makel gross, weiss um- 
zogen, die Ringmakel rund. — 1,6 bis 1,8 cm. — 
Selten. Im Frühjahr an blühenden Salweiden. 

Die Raupe braun mit gelblichem Kopfe, an Eichen. 

9. Munda, W. V. Die Vorderflügel graulich 
ockergelb, mit granen, Hebt umzogenen Makeln 
und schwarzen Flecken, selten ohne solche (var. 
Immaculata, Stand,) y vorn an der wenig deut- 
lichen Wellenlinie, besonders in und über deren 
Mitte. — 1,6 bis 1,9 cm. — Nicht selten. 

Die Raupe gelbgrau, mit schwarzer Rückenlinie, 
schwarzen verloschenen Schrägstreifen und einem brei- 
ten rotgrauen, oben von einer schwarzen Wellenlinie 
begrenzten Seitenstreif, in welchem auf dem vierten 
und fünften Ringe weisse dreieckige Flecke stehen, an 
Eichen, Pappeln, Obstbäumen u. s. w. 

78. Panolis, Hiibn. 

Robnst, die Vorderflügel gestreckt, mit 
schrägem Saume und schwach gewellten Fran- 
zen^ ohne Zapfenmakel, die Hinterflügel läng- 



lich, der Hinterleib gewölbt, den Afterwinkel 
wenig überragend, die Zunge hornig. 

1. Piniperda, Panz. Kiefereule. Die Vor- 
derflügel ziegelrot und gelbgrau gemischt mit zwei 
doppelten braunroten, am Innenrande genäherten 
Querstreifen, die beiden Makeln gi'oss, weisslich, 
unten abgeschnitten, die Nierenmakel schräg, die 
Hinterflügel bräunlich schwarz, 1,4 bis 1,7 cm. — 
Taf. 33, Fig. 8. — Flammea, Hübn. — Im 
April, Mai. 

Die Raupe schlank, nackt, grün mit 3 weissen brei- 
ten Rückenlinien und einer gelben oder roten Seiten- 
linie, an Föhren (Pinus silvestris) im Juli und August. 

79. Paehnobia, Led. 

Fast mittelgross, kräftig, die Vorderflügel 
breit, hinten gestutzt, über dem Innenwinkel 
gerundet, mit ganzrandigen Franzen, braun- 
rot, mit den beiden Makeln und lichter ge- 
schlängelter Wellenlinie, die Querstreifen fein 
dunkel, der vordere mit runden Vorsprüngen, 
der hintere gezähnt, die Hinterflügel breit, 
grau, Palpen und Schenkel langhaarig, der 
Hinterleib wenig über den Afterwinkel rei- 
chend. — Raupen und Erscheinungszeit wie 
bei Taeniocampa, jene an niederen Pflanzen, 
Wegerich u. s. w., die Schmetterlinge lassen 
sich an Apfelschnitten fangen. 

1. LeUCOgrapha, W. V. Die Vorderflügel 
braunrot, mit weisslich bestäubten Makeln, der 
Saum bis zur Wellenlinie verdunkelt. — 1,4 bis 
1,7 cm. — Selten. 

Die Raupe grün, auf dem Rücken fein schwärz- 
lich und weiss bestäubt und mit braunen staubigen 
Schrägstreifen, in der Seite mit einem rostgelben, oben 
schwarz gerandeten Bande. 

Faceta, Tr., Kalabrien, Sicilien. 

2. RubriCOSa, W, F. Die Vorderflügel braun- 
rot, am Vorderrande veilgrau mit 3 braunen Flecken, 
die Querstreifen licht angelegt, die Wellenlinie 
veilgrau. — 1,3 bis 1,6 cm. — Ziemlich selten. 

Die Raupe rötlichbraun, scheckig, mit 2 gelblichen 
Nebenrückenlinien, weissen, schwarz gerandeten Punk- 
ten daran und einem strohgelben Seitenstreif. An Lab- 
kraut, Sternkraut (Stellaria) u. s. w. 

Carnea, Thnb.y Lappland. 

80. Mesogona, JBoisd. 

Ueber mittelgross, robust, die Vorderflügel 
breit, mit geradem Vorderrande, wenig schrä- 
gem Saume und kaum gewellten Franzen, 
bräunlich, mit 2 geradlinigen, gegen den Innen- 
rand genäherten Querstreifen und den beiden 
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4. Trapezina, X. Die Vorderflügel ockergelb 
oder grünlich grau, mit 2 weisslicben, braun ge- 
randeten Qaerstreifen, der vordere geradlinig, sehr 
schräg, der hintere gebogen, die Makeln licht um- 
zogen, die Nierenmakel unten schwarz ausgefüllt, 
die Hinterflügel braungrau. — 1,2 bis 1,6 cm. — 
Häufig. 

Die Raupe hellgrün mit schwarzen, weiss umzogenen 
Punktwarzen, drei weisslichen Rückenlinien imd gelb- 
lichem Seitenstreif, an Eichen, Weiden u. s« w., sie ist 
eine Mordraupe. 

84. Cosiiiia, OcJis. 

Der vorigen Gattung zunächst, Flügel aber 
gestreckter, die vorderen länger und mehr 
gleich breit. Verwandlung und Flugzeit wie 
bei Caljrmnia. 

1. Paleacea, Bsp, Die Vorderflügel rötlich 
ockergelb mit braunen Saumpunkten und 2 braunen 
Querstreifen, der vordere rechtwinklig gebrochen, 
der hintere schwach gebogen, die beiden Makeln 
braun umzogen, die Hinterflügel gelblich weiss. 
— 1,6 bis 1,9 cm. — Pulvago, W. V. — Ziem- 
lich selten. 

Die Raupe gelbgrün mit 3 weisslichen Rücken- 
linien und einer dunkeln, weiss eingefassten Seiten- 
linie, an Espen, Birken und Erlen, zwischen zusammen- 
gezogenen Blättern. 

2. Abluta, Huhn. Die Vorderflügel weiss- 
grau, mit der Zeichnung der vorigen Art, die 
Querstreifen weisslich angelegt, die Makeln sehr 
undeutlich, der Saum unbezeichnet, die Hinterflügel 
hellgrau. — 1,6 bis 1,8 cm. — In Oesterreich, selten. 

Die Raupe grün, weiss bestäubt, mit einem schwefel- 
gelben Seitenstreif, an Weiden. 

3. ContUSa, Fr, Die Vorderflügel rostbraun 
mit 2 wenig lichteren, schwach geschlängelten 
Querstreifen und dunklerem Mittelschatten, die 
Makeln undeutlich, licht umzogen, die Ringmakel 
klein, die Nierenmakel schmal, in der Mitte ver- 
engt, unten schwärzlich ausgefüllt, die Hinterflügel 
braungrau. — 1,3 bis 1,6 cm. — Sehr vereinzelt 
und selten. 

Die Raupe blassgrün, oben weisslich, mit weissen 
Wärzchen, matt lichter Rückenlinie und weissem Seiten- 
streif, an Espenzwiscben zusammengesponnenen Blättern. 

85. Dysehorlsta, Led. 

Kaum mittelgross, kräftig, die Vorder- 
flügel hinten merklich breiter, mit scharfer 
Spitze, wenig schrägem, hinten zurücktreten- 
dem Saume und schwach gewellten Franzen, 



braungrau oder hellgrau; die Quersti'eifen dop- 
pelt, der hintere schwach gezähnt mit schwar- 
zen Punkten an den Zahnenden, die beiden 
Makeln verloschen licht und fein dunkel um- 
zogen, die Wellenlinie schwach, geschwun- 
gen, unter dem Vorderrande abgesetzt, die 
Hinterflügel bräunlich grau; die Fühler des 
cf einfach, der Hinterleib um V» ^^^ After- 
winkel überragend. — Die Eaupen schlank, 
nackt, im Mai und Juni, die Schmetterlinge 
im August. 

1. Suspecta, Huhn. Die Vorderflügel bräun- 
lich veÜgrau, rötlich gemischt, ohne Zapfenmakel, 
die Nierenmakel unten grau ausgefüllt, die Wellen- 
linie unter der Mitte mit 2 kurzen Ecken. — 1,3 
bis 1,6 cm. — Congener, Fr, HS, — Verbreitet, 
aber selten. 

Die Raupe einfach grün; an niederen Pflanzen. 

2. FiSSipuncta, Haw. Die Vorderflügel dunkel 
graubraun oder rostbraun, die Ring- und Nieren- 
makel unten zusammenstossend, die Wellenlinie 
unter der Mitte mit 2 kurzen Ecken. — 1,3 bis 
1,8 cm. — Ypsilon, W. F., Corticea, Esp, 

Die Raupe graubraun mit einem weisslichen, an 
den Einschnitten erweiterten Rückenstreif, lichten Ne- 
benrückenlinien und rotgrauem Seitenstreif, an Pappeln 
und Weiden, am Tage in den Ritzen des Stamms. 

86. Plastcnls, Boisd, 

Unter mittelgross, der Körper ziemlich 
schlank, die Vorderflügel kurz und breit, 
bräunlich mit ungezähnten lichten Querstrei- 
fen und wenigstens 2 hell umzogenen Makeln, 
die Wellenlinie kurz gezackt, wenig deutlich, 
die Hinterflügel kurz und breit, braungrau, 
die Fühler des cf kurz gewimpert, die Schen- 
kel lang behaart. — Die Raupen schlank, 
mit kleinen Punktwarzen, zwischen zusammen- 
gesponnenen Blättern, im Mai, die Schmetter- 
linge im Juli und August. 

1 . Rotusa, L, Die Vorderflügel breit, rötlich 
braun, teilweis veilgrau bestaubt, mit zwei paral- 
lelen lichten Querstreifen und dunkler, fein hebt 
umzogener Ring- und Nierenmakel. — 1,2 bis 1,4 cm. 
— Nicht selten. 

Die Raupe weisslich grün mit 5 weissen Längs- 
linien und grauem Kopfe, an Weiden. 

2. SubtUSa, W. V. Die Vorderflügel braun- 
grau mit 2 gegen den Innenrand genäherten lichten 
Querstreifen und den drei dimkeln, licht umzogenen 
Makeln. — 1,3 bis 1,5 cm. — Nicht selten. 

Die Raupe gleicht der vorigen, hat aber einen 
schwarzen Kopf, an Pappeln und Weiden. 
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4. Circellaris, Eufn. Die Vorderflügel ocker- 
gelb, grau angeflogen, mit braunen Querstreifen 
und rostrot umzogenen Makeln, die Nierenmakel 
unten schwärzlich ausgefüllt, die Wellenlinie ge- 
schwungen, vom rostrot angelegt. — 1 ,4 bis 1 ,7 cm. 

— Ferruginea, TT. V. Tr. Hübn, HS. — Häufig. 

Die Raupe hell rotbraun mit dunkeln, licht ge- 
teilten spatenformigcn Kückenflecken und einer lichten, 
oben dunkel gefleckten Seitenlinie ; an niederen Pflan- 
zen, jung an den Kätzchen von Salweiden und Pappeln. 

5. Hslvolft, Xr. Die Vorderflügel olivengrau 
bis zinunetfarben, im Wurzelfelde und der gewäs- 
serten Binde dunkler, die Querstreifen einfach, aus 
dunkeln, licht angelegten Monden bestehend, die 
Wellenlinie verloschen, vom dunkel gefleckt, die 
Makeln licht mnzogen, die Nierenmakel unten dunkel 
ausgefüllt, die Hinterflügel am Vorderrande und 
Saume breit rötlich. Ruf i na, L. — 1,4 bis 1,8 cm. 

— Tafel 33, Fig. 11. — Gemein. 

Die Raupe braunrot mit einem schneeweissen Seiten- 
streif und matter Rückenlinie; an Eichen. 

6. Pistacina, W. V. Die Vorderflügel schmal, 
bräunlich gelb mit lichten Rippen, wenig deut- 
lichen doppelten Querstreifen und dunkeln, licht 
umzogenen Makeln, die Ringmakel schmal und 
schräg, die gewässerte Binde dunkelgrau. Die 
var. Canaria, Esp., ist dunkler, fast schwarz, 
die var. 8 er i na, Esp., ist sehr blass, fast ein- 
farbig, die var. Rubetra, Esp.j ist einfarbig röt- 
lich. — 1,4 bis 1,7 cm. — Ziemlich selten. 

Die Raupe grün mit 3 rostfarbenen oder dunkeln 
Längslinien und einem weissen, oben rostfarben ge- 
säumten Seitenstreif, an der Flockenblume (Centaurea), 
vorzugsweise die Blüten fressend, in der Jugend auch 
an Schlehen, Faulbaum und anderen Steinobstbäumen. 

Haematidea, Dup., Frankreich, Italien. 

7. Nitida, W. V. Die Vorderflügel kurz, hell 
rostbraun mit lichten Rippen, den beiden grossen, 
licht umzogenen Makeln und doppelten, sehr 
schwach gezahnten Querstreifen, der hintere Streif 
und die Wellenlinie schwach geschwungen, letztere 
vom dunkel gefleckt, der Saum mit einer dunkeln 
Kappenlinie. — 1,3 bis 1,5 cm. — Nicht selten. 

Die Raupe der der Orrhodia vaccinii ähnlich, un- 
terschieden durch dunkle Rückenwinkel und das glanz- 
los schwarze, von 2 weissen Linien geteilte Nacken- 
schild; an niederen Pflanzen, in der Jugend nament- 
lich an Primnla veris, deren Blätter sie skelettiert. 

8. HumiliS, W. r. Die Vorderflügel gelblich 
aschgrau mit lichten Rippen, den beiden grossen, 
licht umzogenen Makeln und doppelten, ganz un- 
gezähnten Querstreifen, der hintere Streif unter 



dem Vorderrande gebogen, sonst fast geradlinig, 
die Franzen mit schwarzen Doppelpunkten. — 1,3 
bis 1,5 cm. — Im südlichen Deutschland, selten. 

Die Raupe grün mit 3 weissen Rückenlinien und 
einem weissen, oben schwarz gerandeten Seitenstreif, 
an niederen Pflanzen. 

9. Laevis, Hübn, Die Vorderflügel hell staub- 
grau, ohne Zapfenmakel, die Nierenmakel unten 
schwärzlich ausgefüllt, die Wellenlinie ungezackt. 
— 1,3 bis 1,5 cm. — Sehr vereinzelt. 

Die Raupe Uchtbraun mit gelblichem Rückenstreif, 
braunem Kopf und schwarzem Nackenschild, an nie- 
deren Pflanzen, Taubnesseln, Wollblume u. s. w. 

10. Litura, L, Die Vorderflügel veilbraun mit 
4 tief schwarzen Vorderrandsfleckeu und dunkeln, 
weiss umzogenen Makeln, die Querstreifen und 
Wellenlinie undeutlich. — 1,2 bis 1,7 cm. — 
Seltener. 

Die Raupe bräunlich oder röthch, mit weissen und 
schwarzen Punkten, hellen Rückenlinien und einem 
weissen, unten gelben Seitenstreif; an niederen Pflanzen. 

Kindermannii, F. R., Dalmatien. — Crasls, Herr,, 
Lappland, Schweden. 

91. Xanthia, Tr. 

Unter mittelgross, nicht sehr kräftig, die 
Vorderflügel breit dreieckig mit wenig schrä- 
gem, etwas geschwungenem, über dem Innen- 
winkel gebogenem Saume, gelb, oft dunkel 
gefleckt, die Eulenzeichnung oft wenig deut- 
lich, die Hinterflügel kurz, weisslich oder 
gelblich, die Fühler des cT ungezähnt, pinsel- 
artig gewimpert, der Hinterleib den After- 
winkel wenig tiberragend. — Die Raupen 
schlank, mit kleinem Kopfe und hornigem 
Nackenschilde, an Laubholz, niederen Pflan- 
zen, im Mai und Juni, die Schmetterlinge im 
August und September, an Apfelschnitten zu 
fangen, auch lassen sie sich von den Zweigen 
abklopfen. 

1. CitragO, L. Die Vorderflügel goldgelb, fein 
braunrot bestäubt, zwei einfache, ungezähnte Quer- 
linien, der breitere Mittelschatten dazwischen, die 
Umfassung der Makeln und die Rippen lebhaft 
braunrot, die Hinterflügel gelblichweiss. — Die 
var. S üb flava, Ei\y vom Ural hat eine dunkle 
Wurzelbinde und breit dunklen Saum. — 1,3 bis 
1,6 cm. — Ziemlich selten. 

Die Raupe schiefergrau mit 3 weissen Rücken- 
linien, schwarzen Flecken dazwischen und einem breiten 
weissgelben Seitenstreif, an Lindenbüschen, zwischen 
zusammengesponnenen Blättern. 
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sich an Apfelschnitten und im Frühjahre an 
blühenden Weiden fangen. 

1. Fragariae, Esp. Die Vorderflügel rotgrau, 
die Bippen, die beiden ungezahnten Querstreifen, 
von denen der vordere schräg und geradlinig, der 
hintere schwach geschwungen ist, der Umkreis der 
beiden grossen Makeln und die dicke geradlinige 
Wellenlinie bleich ockergelb, die Hinterfiügel und 
die Hinterleibsringe schwärzlich, bleich gelb ge- 
randet. — 2 bis 2,5 cm. — Serotina, Ochs. 
Taf. 38, Fig. 10. — In Oesterreich, Württemberg, 
selten, im September und Oktober und nach der 
Ueberwinterung im ersten Frühling. Sie ist am 
Köder zu fangen. 

Die Raupe nackt, samtartig pomeranzengelb, mit 
braunem Kopf und schwarzem Rackensdiild, an niede- 
deren Pflanzen, Löwenzahn, Ampfer u. b. w., Mai bis Juli. 

2. ErythrOCephala, W. V. Sehr veränderlich, 
in den einfarbigen Stücken der nachfolgenden Art 
nahe, unterschieden durch die am unteren Bande 
tief schwarz gefleckte Nierenmakel, den Mangel der 
schwarzen Punkte vor dem Saume und den leb- 
hafter gelben Kopf und Halskragen, die Vorder- 
flügel variieren in aschgrauer, braunroter und rot- 
brauner Farbe, der Vorderrand und der Grund 
vor der Wellenlinie meist lichter. — Die var. 
Olabra hat braune, besonders im Mittelfelde 
dunklere, in der gewässerten Binde hellgraue Vor- 
derflügel und hellgraue Makeln. — 1,3 bis 1,7 cm. 
— Nicht überall häufig. 

Die Raupe braungrau mit 3 feinen hellen Rücken- 
linien, an Eichen und niederen Pflanzen. 

3. Veronicae, nnim. Die Vorderflügel röt- 
lich grau, mit fein lichten Bippen und schwarzen 
Punkten vor dem Saume, die Makeln dtmkelgrau, 
fein hell und braun umzogen, Querstreifen und 
Wellenlinien undeutlich. — 1,5 bis 1,7 cm. — 
Dolosa, Tr. HS. — In Ungarn bis Wien, auch 
bei Kreuznach, selten. 

4. Vau Punctatum, Esp, Die Vorderflügel 
dunkel veilgrau mit fein weisslicheu Bippen, die 
Makeln licht umzogen, vom offen, sonst mit tief 
schwarzer, bei der Nierenmakel fein heU geteilter 
Ausfüllung. Silene, W. V. Bei der var. Im- 
maculata, Staud., fehlt die schwarze Ausfüllung 
der Makeln. — 1,4 bis 1,5 cm. — Nicht überall 
häufig. 

Die Raupe ist der der Vaccinii ähnlich, sie hat 
aber winklige Schrägstriche auf dem Rücken und ein 
samtschwarzes Nackenschüd mit 2 weissen Linien; an 

Berge-Heinemann, Schmotterlingabnch. 



niederen Pflanzen, in der Jugend an Prunus padus und 
Schlehen. 

Gallica, Led., und Daubei, 2>(ip., beide in Frank- 
reich. 

5. Vaccinii, L. Die Yorderfiügel mit nicht 
vortretender Spitze und stark bauchig gebogenem 
Saume, rostfarben bis schwarzgrau mit lichten 
Bippen und einer Beihe schwarzer Punkte statt 
der Wellenlinie, die Querstreifen schmal doppelt, 
braun, der hintere gezähnt, die Nierenmakel unten 
schwärzlich ausgefüllt. Bei den dankleren Stücken 
werden alle diese Zeichnungen mehr oder weniger 
undeutlich. Sie variiert sehr stark in Farbe und 
Zeichnung, und hat ofb gar keine, oft helle (Mixta, 
Staud.)y ofb dunkle (Spadicea, Hubn.) Bänder. 

— 1,5 bis 1,6 cm. — Taf. 38, Fig. 9. — Ueberall 
häufig. 

Die Raupe dunkel zimtbraun, unten weisslich, mit 
3 wenig deutlichen hebten Rückenlinien, dazwischen 
heller gescheckt, der Nackenschild braun mit 3 weissen 
Linien, an niederen Pflanzen, auch an Eichen. 

6. Ligula, Esp. Der vorigen Art sehr ähn- 
lich, aber im ganzen kleiner, die Spitze der Yor- 
derfiügel ist schärfer und tritt etwas vor, der Saum 
darunter schwach geschwungen, weniger bauchig, 
die Farbe dunkel rostbraun bis schwärzlich, die 
Zeichnungen gewöhnlich undeutlich, die Wellenlinie 
mehr zusammenhängend, ohne deutliche schwarze 
Punkte, statt derselben mit einer weisslichen Quer- 
binde; die var. Polita, HiUm., ist schwärzlich, 
grau marmoriert, die var. Subspadicea, Stand,, 
ist rötlichbraun oder dunkelbraun, weisslich gegittert. 

— 1,2 bis 1,5 cm. — Seltener. 

Die Raupe wie die vorige, aber einfarbig, rot- 
braun, duftig bereift, Futterpflanze wie bei Vac(nnii. 

7. Rubiginea, W. V. Die Vorderflügel rost- 
gelb, rostrot gemischt, vor dem Saum braun, die 
Zeichnungen in eine Menge dunkelbrauner Punkte 
aufgelöst, die beiden Makeln undeutlich, die Nieren- 
makel unten schwärzlich ausgefüllt. — 1,3 bis 1,6 cm. 

— Taf. 38, Fig. 8. — Ziemlich selten. 

Die Raupe dünn behaart, schwarzgrau mit einer 
schwarzen Fleckenbinde über den Rücken, an Salweiden. 

Staudingeri, GrasLf Pyrenäen, Andalusien. — 
Torrida, Led., Sidüen. 

94. Seopelosoma, Ourt. 

Die Vorderflügel gestreckt, hinten wenig 
breiter, mit scharfer Spitze und etwas schrä- 
gem gebogenen Saume, mit heller Nieren- 
makel, die Fühler des cf mit Wimperpinseln, 
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der Zapfenmakel kürzer, die Unterseite ohne röt- 
lichen Anflug. — 1,8 bis 1,9 cm. — Sehr vereinzelt 
und selten, mehr östlich, auch in den Alpen. 

5. Zinckenii, Tr. Die Vorderflügel Hcht blau- 
grau, dunkel gemischt, ein hinten nach vom ge- 
bogener weisslich ausgefüllter Strahl aus der Wurzel, 
ein oben dunkel beschatteter Strahl an der Stelle 
der Zapfenmakel bis an den hinteren Querstreif 
und die untere Einfassung der King- und Nieren- 
makel tief schwarz, die Querstreifen undeutlich, die 
Wellenlinie durch ihre hintere dunkle, unregel- 
massig gezackte Beschattung angedeutet, der Hinter- 
leib ungeschopfk. — Die var. Somniculosa, Herr, 
(Lambda, Fabr,)^ hat ganz einfarbige blaugraue 
Vorderflügel, fast ohne alle 2ieichnung, nur die 
beiden schwarzen Strahlen sind deutlich. — 1,7 bis 
1,8 cm. — In Norddeutschland und der Schweiz, 
selten, Somniculosa bei Berlin und in Nord-Europa. 

Die Raupe blaugrün, weisslich punktiert, mit 3 
weisslichen Rückenlinien und einem gelben Seitenstreif, 
angeblich auf Gagel (Myrica gale), mutmasslich auch 
auf Erlen. 

6. OrnithopUSi Hufn. Die Vorderflügel weiss- 
grau, schwach braunlich gemischt, mit undeutlichen 
Querstreifen und Wellenlinie, ein kurzer ästiger 
Strahl aus der Wurzel, die in einen Strich ver- 
längerte Einfassung der deutlichen Zapfenmakel 
und der untere Band der Nierenmakel schwarz, 
die letztere in der Mitte eingezogen, der Hinter- 
leib nngeschopft. — 1,7 bis 1,8 cm. — Taf. 37 
Fig. 11. — Rhizolitha, Tr. HÜbn. HS. — Nicht 
selten. 

Die Raupe grünspangrün, weiss gerieselt, mit 3 
weissen Rückenlinien und weisser Seitenlinie, an Eichen, 
Schlehen. Sie zählt (nach Dr. Rössler) zu den Mord- 
raupen. 

7. Lapidea, Hübn. Die Vorderflügel bläulich 
weissgrau, schwach bräunlich gemischt, ohne Wur- 
zelstrahl, die Querstreifen und Wellenlinie ganz 
undeutlich, von den Makeln ist nur die untere 
Einfassung der Nierenmakel als ein schwarzer 
Strich sichtbar, ausserdem finden sich noch einige 
feine schwarze Längsstriche unter der Mitte und 
am Saume, der Hinterleib nngeschopft. — 1,6 bis 
1,7 cm. — Im Wallis, selu* selten, im September. 

Merkü, Eamb,, Südfirankreich, Ungarn. 

97. Calocampa, Steph. 

Gross, die Vorderflügel sehr gestreckt, mit 
kurzen, schwach gebogenen und stark ge- 
wellten Franzen, braun oder grau, dunkler 



längsstreiiig, von der Zeichnung sind nur die 
Ring- und Nierenmakel und von der Wellen- 
linie ein langes lichtes W in der Mitte, sowie 
dunkle, weiss getrennte Punkte auf den Rip- 
pen in der gewässerten Binde deutlich, die 
Hinterflügel dreieckig, mit schwach geboge- 
nem Saume, braungrau. — Die Raupen an 
niederen Pflanzen, am Tage fressend, im Juni 
und Juli, die Schmetterlinge im September 
und Oktober, überwintern, sind an Apfel- 
schnitten zu fangen; sie tragen die Flügel 
der Länge nach gefaltet und dicht an den Leib 
geschmiegt. 

1. VetUSta, Huhn. Die Vorderflügel in der 
YorderrandshäUte hell bräunlich gelb, gegen die 
Wurzel mehr weisslich, in der Lmenrandshalfte 
dunkelbraun, mit einem langen schwarzen Pfeilfleck 
in der Mitte der Wellenlinie, der bis an die Nieren- 
makel reicht, die Bingmakel fehlend oder undeut- 
lich. — 2,5 bis 2,6 cm. — Nicht selten. 

Die Baupe grün mit 3 hebten Rückenlinien, 3 
weissen Punkten dazwischen auf jedem Gelenke und 
gelbem, oben braun gesäumten Seitenstreif. Sie lebt 
versteckt, namentlich an feuchten Orten, und kann mit 
Knöterich (Polygonum persicaria) oder jungen Pappel- 
trieben gefiittert werden. 

2. Exoleta, L. Moder holz. Die Vorder- 
flügel licht veilgrau, am Vorderrande braun mit 
deutlicher lang gezogener Ringmakel und kleinen 
schwarzen Pfeilflecken vor der Mitte der Wellen- 
linie, die Nierenmakel hinten mit einem schwarzen 
gezähnten Fleck. — 2,6 bis 2,9 cm. — Taf. 37, 
Fig. 12. — Nicht selten. 

Die Raupe grün, mit einem gelben Nebenrücken - 
streif, 2 weissen, schwarz geringten und durch einen 
schwarzen Strich verbundenen Punkten darüber auf 
jedem Ringe und einem roten, weiss gesäumten Seiten- 
streif, bisweilen fehlt der Nebenrückenstreif. Sie liebt 
besonders Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias), verzehrt 
aber auch zahlreiche andere saftreiche Pflanzen. 

3. SolidaginiS, Hffbn. Die Vorderflügel grau, 
bräunlich und weisslich gemischt, letzteres besonders 
im Saumfelde, mit gezähnten dtmkeln, licht ange- 
legten Querstreifen, kleiner runder Ring- und 
grosser weissgekemter Nierenmakel, die Wellenlinie 
weisslich, mit starkem W und tief schwarzen Pfeil- 
flecken davor, die Hinterflügel schmutzig weiss, 
mit grauem Bogenstreif und Saume. — 1,8 bis 
2 cm. — Zerstreut, besonders in Berggegenden, im 
September. 

Die Raupe rotbraun, mit 3 liebten Rückenlinien, 
dunkeln winklichen Schatten dazwischen und breitem 
blasBgelbeo, oben braunrot begrenzten Seitenstreif, an 
Heidelbeeren, im JunL 
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102. Xyloeanipa, Guen. 

Die Vorderflügel wurzelwärts schmal, grob 
staubig, mit langen Franzen, ohne Zapfen- 
makel, die beiden anderen Makeln ziemlich 
gleich gross, die Querstreifen undeutlich, der 
Kopf vom mit einem Haarschopf. Der Schmet- 
terling fliegt spät abends, die Verwandlung 
in der Erde. 

1. Areola, Esp. Die Vorderflügel rötlich 
aschgrau, braun bestäubt, im Mittelfelde braun ge- 
mischt, mit schwarzem Wurzelstrahl, die beiden 
Makeln gross, unten zusammenstossend und von 
unten von 2 schwarzen Bogen eingefasst, die 
Wellenlinie vom verwaschen, hinten schwarzbraun, 
bisweilen auch vom dunkel gefleckt, die Hinter- 
flügel grau bestäubt. — 1,4 bis 1,7 cm. — Ope- 
rosa, Hübn.y Lithorhiza, Borkh, — Verbreitet, 
doch uicht häufig, im April. 

Die Raupe grau mit weisslicher Kückenlinie, schwar- 
zen Flecken daneben auf dem 7. und 8. Hinge und 
einem dunkeln Seitenstreif, an Geisblaii (Lonicera) im 
Juni, Juli, am Tage versteckt. 

108. Llthocampa, Gum. 

Die Vorderflügel an der Wurzel Bchmal, 
glattschuppig, kurz gefranzt, nur der hintere 
Querstreif unter dem Vorderrande und die Wel- 
lenlinie am Innenwinkel deutlich, die Hinter- 
flügel breit, die Palpen dünn behaart. Flug 
bei Nacht. — Die Ilaupe auf dem 1 1 . Ringe 
mit 2 kleinen Spitzen, die beiden vorderen 
Paare der Bauchfüsse verkürzt, sie vei'wan- 
delt sich in einem lockeren Gespinste. 

1. RamOSa. E$p. Die Vorderflügel hell asch- 
grau, am Innenrande breit braun, mit einem lichter 
braunen, in die Spitze ziehenden Schrägschatten in 
der gewässerten Binde und schwarzen Längsstrahlen 
am Saume, die Hing- und Nierenmakel unten zu- 
sammengeflossen und daselbst mit starkem gerunde- 
ten Vorsprunge, die Blnterflügel weiss, am Saume 
bräunlich. — 1,3 bis 1,6 cm. — In Süddeutsch- 
land, selten, im Mai, Juni. 

Die Ilaupe braungelb, auf dem Rücken weisslich 
gemischt mit schwärzlichen Schrägstrichen, in der Seite 
mit dunklem Längsstreif, an Gcisblatt, im Juli, August. 

MUliereJ, Stand,, Spanien. 

104« Eplinecla, Gn. 

IJstula, Fr,, Ungarn, Russland, Spanien, Süd- 
frankreich. 

105. Calophasia, Stepk 

Klein, die Fühler des cT dicht gewimpert, 
die Vorderflügel grau oder weiss, die Makeln 



klein oder fehlend, meist auch die übrige 
Zeichnung undeutlich, die Hinterflügel klein, 
weisslich, am Saume bräunlich. — Die Raupen 
mit gelben Linien und vielen dunkeln Flecken, 
an Leinkraut (Linaria vulgaris), die Verpup- 
pung in einem festen Gespinste. Die Schmet- 
terlinge fliegen am Tage auf Blumen. 

1. Casta, Borkh. Die Vorderflügel kreide- 
weiss, im Mittel- und Saumfelde veilgrau gemischt, 
am Saume rotbraun, die Wellenlinie weiss, unter- 
brochen, in der Mitte kurz gezackt, hinten schwarz 
gefleckt. — Opalina, Esp, — 1 bis 1,1 cm. — 
Bei Wien, im Mai, Juni. 

Die Raupe gelblichweiss, mit 3 gelben Rückenlinien 
und schwarzbraunen Flecken, im Juli, August, auch an 
Rittersporn (Delphinium). 

2. Platyptera, Esp. Die Vorderflügel asch- 
grau, mit einem bräunlichen Schatten aus der Mitte 
des Innenrandes in die Spitze, fein schwarzen 
Rippen und schwarzen Strahlen dazwischen im 
Saumfelde, die durch die verwaschene lichte Wellen- 
linie unterbrochen sind, Qaerstreifen und Makeln 
fehlen. — 1,1 Via 1,2 cm. — In den südlichen 
Alpen, im Juni. 

Die Raupe der der Lunula sehr ähnlich. 

Hamifera, Staud,, Kastilien. — Almoravida, 
Grashy Spanien. — Preyeri, Frir., Türkei. 

3. Lunula, Hufn, Die Vorderflügel rehfarben, 
im Wurzel- und Saumfelde weissgrau gemischt, 
der vordere Querstreif doppelt, der hintere unten 
einen grossen Bogen bis in die ]Mitte bildend, von 
welchem sich eine Belhe schwarzer Strahlen bis in 
die Spitze fortsetzt, die Ring- und Nierenmakel 
sehr klein, weiss, die Franzen breit weiss durch- 
schnitten. — 1,1 bis 1,3 cm. — Taf. 39, Fig. 2. 
— Linariae, 2V. IlÜbn. HS. — Nicht selten, im 
Mai und Juli. 

Die Raupe periweiss mit gelben Längslinien, schwar- 
zen Querflecken auf dem Rücken und schwarzen Punkten 
in den Seiten, im Juni und August, an Leinkraut 
(Linaria vulgaris). 

106. Cleophaiia, Boisd, 

Die Vorderflügel scharf gespitzt, mit dop- 
pelten, aber wenig deutlichen Querstreifen 
und undeutlicherer Nierenmakel ohne Wellen- 
linie, die Hinterflügel klein. — Die Raupe 
verwandelt sich in einem festen Gespinste, 
die Schmetterlinge fliegen am Tage. 

1. Antirrhini, Eübn. Die Vorderflügel reh- 
farben, mit kleiner licht umzogener, dunkel ge- 
kernter Ring- und Nierenmakel, undeutlichen dop- 
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r.tifir kaatAiii« iilt|.»itfi, Ulli tri« IIa ««i**.! ' • I .i 
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Die Raupe bläalich weiss, mit einem abgesetzten 
blassgelben Rückenstreif, an dessen Seiten blaue Punkte 
stehen, und einem weissgelben Seitenstreif, an den 
Blüten von Wollkraut, im August und September. 

Sorophulariphaga, Bamb., Corsica. 

6. BiattariaO, i^^. Der vorigen Art nahe, 
die YorderAügel mehr eisengrau, so dass nur unter 
der Spitze beingelbe Mischung bleibt, über dem 
bräunlichen Innenrande zieht eine mehr rein weiss- 
liehe Aufhellung von ^/s bis an den Saum, die 
Punkte an der Stelle der Makeln sind feiner und 
undeutlicher. — 1,7 bis 1,8 cm. — Selten, im Mai. 

Die Raupe oben citrongelb mit sdiwarzen, oft 
kreuzförmig zusammenfliessenaen Flecken, in den Seiten 
grau, schwarz punktiert, der Kopf braun oder rot, an 
den Blüten von Braunwurz, im Juni und Juli. 

7. AsteriS, W. V. Die Vorderflügel veilgrau, 
am Yorderrande breit braunrot, mit fein dunkel 
umzogener Ring- und Nierenmakel, der Innenrand 
schmal schwarzbraun, mit einem lichten Möndchen 
hinter der Mitte, von dessen Mitte ein schwarz- 
brauner Streif bis an den Saum zieht, die Hinter- 
flügel braungrau, gegen die Wurzel licht. — 2 bis 
2,1 cm. — Nicht selten, Mai bis Juli. 

Die Raupe grün mit gelbem Rücken- und Seiten- 
streif, hellgelber Nebenrückenlinie und schwarzen Längs- 
linien darunter, an Goldrute (Solidago virgaurea) und 
Astern (Aster chinensis), besonders an den Blüten, im 
Juli bis September. 

Celaiae, Herr,, Türkei. — Virgaureae, Boisd,, 
Ural. — Mixta, Freyer,, Ungarn. — Iiactea, F,, 
Rusidand. — Biornata, F , Russland. — Balsamitae, 
Boisd,, Ungarn. 

8. Umbratica, L. Grauer Mönch. Die 
Vorderflügel schmal, mit geradlinigem Saume, der 
halb so lang ist wie der Innenrand, aschgrau, mit 
beingelbem Wisch über die Stelle der Nierenmakel, 
feinen schwarzen Punkten an der Stelle der Ring- 
makel, fein schwarzen Rippen im Saumfelde und 
schwarzen, weisslich angelegten Strahlen dazwischen, 
sowie einem schwarzen Bogenstrich unter der hin- 
teren Ecke der Mittelzelle, die Hinterflügel des ^ 
weisslich, des Q braungrau, wurzelwärts lichter. — 
2,1 bis 2,4 cm. — Taf. 39, Fig. 4. — Häufig, im 
Mai bis Juli. 

Die Raupe dicht schwarz und hellbraun gerieselt, 
unten bleigrau, die Afterklappe hellbraun ein^fasst 
und mit solchem Mittelstreif, an Ferkelkraut (Hypo- 
choeris glabra), im Juli bis September. 

9. LactUCae, W. 7. Mit den breitesten Vor- 
derflügeln, deren Saum '/4 so lang wie der Innen- 
rand und deutlich gebogen ist, ihre Farbe dunkel 
blaugrau, unter dem Vorderrande und in den breiten 
Strahlen am Saume weisslich blaugrau, die Zeich- 



nungen wie bei Campanulae und Lucifuga, doch 
fehlt der schwarze Bogenstrich, und statt der 
schwarzen Strahlen finden sich dunkle Längsschat- 
ten; die Hinterflügel in beiden Geschlechtern 
schmutzig weiss, am Saume breit braungrau, ihre 
Spitze gerundet. — 2,1 bis 2,4 cm. — Taf. 39, 
Fig. 5. — Ziemlich selten, im Mai, Juni. 

Die Raupe periweiss mit einem gelben Rücken- 
streif und einem aus gelben Flecken zusammengesetzten 
Seitenstreif, zwischen beiden mit einer Reihe abwech- 
selnd grosser ovaler und lang viereckiger schwarzer 
Querflecke, an Saudistel, Salat (Lactuca), besonders an 
den Blüten, im Juli und August. 

10. Lucifuga, W. V. Die Vorderflügel wie 
bei Campanulae, mit etwas mehr gebogenem Saume 
und weniger scharfer Spitze, schmutzig blaugrau, 
bräunlich gemischt, die Zeichnungen wie dort, ohne 
Spur der Ringmakel, die schwarzen Rippen gegen 
den Saum etwas verdickt, die schwarzen Strahlen 
vor dem Saume bisweilen undeutlich, bisweilen zu 
dreieckigen Flecken am Saume verdickt, die Hinter- 
flügel des cT schmutzig weiss, vom am Saume breit 
braungrau, bei dem 9 g<u^ braungrau, ihre Spitze 
gerundet. — 2,1 bis 2,2 cm. — Seltener, im Mai 
und Juni. 

Die Raupe schwarz, mit einer Reihe breiter men- 
nigroter Flecke auf dem Rücken und einer Reihe kleine- 
rer runder Flecke in der Seite, an Saudistel (Sonchus) 
und Möhren (Daucus Carota), im Juli, August. 

11. Campanulae, J^r. Die Vorderflügel breiter 
als bei TJmbratica, mit schwach gebogenem Saume, 
der '/s so lang ist wie der Innenrand, licht bläu- 
lich grau, mit dunkeln Schrägschatten am Vorder- 
rande und ziemlich deutlichen, scharf gezackten 
Querstreifen; die dunkeln Strahlen und der Bogen- 
streif wie bei jener Art, erstere verwaschener, hell- 
grau angelegt, der über dem Innenwinkel dicker 
und schräger, die Ringnuikel bisweilen durch die 
feine Einfassung angedeutet; die Hinterflügel ziem- 
lich gleichmässig braungrau bestäubt, ihre Spitze 
bildet eine deutliche Ecke. — 2 bis 2,1 cm. — In 
Süddeutschland und der Schweiz, selten, im Juni. 

Die Raupe perlweiss mit kleinen schwarzen Flecken 
und Funkten, einem gelben Fleckenstreif auf dem 
Rücken und einer gelben Fleckenlinie in der Seite; 
an der Glockenblume (Campanula rotundifolia, linifolia 
und patula), im August. 

Santo! inae, Eamb,, Corsica, Spanien. 

12. Chamomillae, W. V. Die Vorderflügel 
schmal, braungrau, hellgrau gemischt, mit weiss- 
lichen Strahlen im Saumfelde, kenntlich daran, dass 
die schwarzen Linien auf den Rippen am Saume 
stark verdickt sind und über den Saum bis in die 
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zugsweise in dem nordöstliclieii Deutschland, im 
Mai bis Juli. 

Die Raupe grün mit weisser Rtickenlinie und 
braunroten ErhÖhungren, an Beifuss, im Juli bis Sep- 
tember. 

Ar j^entina, F., Russland. — Splendida, Cr,, Ural. 



108. Earhipla, Baisd. 

Ziemlich klein, die Vorderflügel marmo- 
riert, feinschuppig, unter der Spitze schwach 
vortretend, darunter abgeschrägt, mit abge- 
stumpfter Spitze, die Hinterflügel unter der 
Spitze äusserst schwach eingezogen, kaum bis 
über die Mitte des Hinterleibs reichend, die 
Fühler des cT pyramidal zähnig, lang und fein 
gewimpert, die Zunge hornig, die Schenkel 
und Schienen dicht wollig. — Die Raupe 16- 
füssig, nackt, sie verwandelt sich in einem Ge- 
spinste an der Erde. Der Schmetterling hält 
im Sitzen den Hinterleib aufwärts gekrümmt 
und die Flügel spannerartig ausgebreitet, so 
dass die hinteren nicht ganz bedeckt sind. 

1. Adulatrix, Bohd. Die Yorderflügel licht- 
braun und rosenrot gemischt, mit einer weisslichen 
stark gebrochenen Querbinde vor der Mitte, weiss- 
iicber Nierenmakel und weisslich gemischtem Mit- 
telfelde, davor und dahinter mit feinen dunkeln 
und lichten Querlinien, der hintere Querstreif in 
der Mitte und unter dem Yorderrande blutrot an- 
gelegt, am Innenrande zu einem grün sübemen 
Fleck erweitert, die Hinterflügel weiss, am Saume 
bräunlich. — 1,2 bis 1,4 cm. — In Südeuropa, 
bis Tirol und Wallis, im April, Mai. 

Die Raupe mit dunkler Rückenlim'e, gelblichen 
Nebenrückenlinien und gelbem Seitenstreif, an dem 
Perückenbaum (Rhus ootmus) und der Pistazie (Pista- 
cia lentiscus), vom Juni bis August. 

109. Calpe, Ä 

Die Vorderflügel breit, mit scharf vortre- 
tender Spitze und sehr stark bauchigem Saume, 
ohne die Eulenzeichnung, die Hinterflügel breit, 
unter der Spitze schwach eingezogen, die 
Fühler kurz, bei dem cf mit längeren, bei 
dem 9 ™i^ kurzen Kammzähnen, die Palpen 
gross, mit dick filziger Behaarung, die oben 
zusammengedrückt, imten ausgebreitet und 
flach gedrückt ist, das Endglied in der Be- 
haarung versteckt. Der Körper schlank, der 
Hinterleib wenig über den Afterwinkel hinaus 
reichend. — Die Raupen Ißfüssig, nackt, die 
Verwandlung in einem seidenartigen Gespinste. 

Berge-Heinemaon, Schmetterlingsbnch. 



1. Capucina, ^j[p. Die Vorderfiügel matt rosen- 
rot, schwach olivengrün gemischt, fein quer ge- 
rieselt, mit einer dunkeln Schräglinie vor der Mitte 
und einer rostgelben, hinten licht eingefassten Linie 
aus der Spitze in den Innenrand, die Hinterflügel 
gelbgrau, am Saume dunkler. — 2 bis 2,2 cm. — 
Thalictri, Hiibn. — In den südlichen Alpen, 
früher auch bei Magdeburg, im Juli. 

Die Raupe eelbgrün, oben mit 3 schwärzlichen 
Fleckenstreifen, der Kopf gelb, auf Wiesenraute (Tha- 
Uctrum ilavum), vom Herbst bis Mai. 

110. Telesllla, HS. 

Die Vorderflügel unter der Spitze mit fast 
lotrechtem geradlinigen Saume, ohne Metall- 
zeichnung, am Innenwinkel die Franzen nicht 
verlängert, die Ring- und Nierenmakel deut- 
lich, dunkel und heU umzogen, die Hinter- 
flügel fast bis an den Afterwinkel reichend, 
die Fühler kaum so lang wie der halbe Vor- 
derrand. — Die Raupe schlank, allmählich 
nach vom verdünnt, mit 16 vollkommenen 
Füssen, die Verwandlung in der Erde. 

1. Amethystina, Hubfi. - Die Vorderflügel oli- 
venbraun, die Ausfüllung der Querstreifen, die ge- 
wässerte Binde, die beiden Makeln und ein die- 
selben unten verbindender Keilfleck veilrot, die 
Makeln in schwarzbrauner abgestumpfter Pyra- 
mide. — 1,4 bis 1,6 cm. — In Norddeutschland 
und der Schweiz, zerstreut und selten, im Mai 
und Juni. 

Die Raupe grün mit 3 weissen Rückenlinien und 
einem weissen Seitenstreif, der an den 3 ersten und 
den 2 letzten Gelenken rot wird, in den Dolden des 
Haarstrangs (Feucedanum silaus und officinale) und 
der Möhre (Daucus carota), Ende Juli und im August; 
ist firüh vormittags zu suchen. 

Virgo, Tr,, Ungarn, Ural. 

111. Plusla, 0. 

A. (Abrostola, 0.) Alle 3 Arten ein- 
ander sehr ähnlich. Die Vorderflügel mit 
kurzem gebogenen Saume und gewellten Fran- 
zen, schwärzlicli grau, die Querstreifen weit 
voneinander entfernt, ungezähnt, der vordere 
schwach gebogen, der hintere etwas geschwun- 
gen, beide einfach, fein schwarz, rostfarben 
angelegt, die Ring- und Nierenmakel durch 
fein schwarze Einfassung angedeutet, an der 
ersteren hängt unten meist noch ein feiner 
schwarzer Ring. Der letztere, die Mäkeln 
und die Querstreifen mit aufgeworfenen Schup- 
pen. Die Wellenlinie fein gezackt, unter dem 
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Vor«IrrT.iii<1i* mit «••-)itiialt*n ti<*f<M hwanuMi Pft-il- 
rii«ktii. Ihr llititriilii^rl bratihf^mu, wurrol* 
fiafi« li' )it«'r, dl«* Aucfii $^*wini|M*rt, Au* Pal- 
|M II tu iiiii« h i^niwi, mXt il auUtfi^rnd, mit Iiihm- 
ri-tii Ktitlicht <!«*, «It-r lliiiti'rli ih mi*rklii h uImt 
«li ti Aft« rwttik«'! \i»nit«*ht'ti<l. l)i<* l(au|M*tt 

%t.ni 4. I{n<i* an tin« h vom ^-rnhintit, mit Pi 
Ki.^M'ii, »Imt du» >«irilrrrn 2 Pa.in' i|i r li.tii« h» 
fiiü««* >rrkiitiimrrt, «lahrr ihr (tani; ii|)arm<*r- 
arti;;, im Juli ki« «S«'|itrmlN*r, mrmt am Ta^i* 
th.itii:', «lit» V«*nni|»|ninjf III niinn Wri« Ih-ii Im*. 
•)»iii«t«', «in* S htiH'tti'rliiii^i* im Mal lii« Juli, 
am Tafc^f vrmt«*« kt. 

I. TripItSii, A Nr..r!rulr. I»|i* V»r«lrr 

f. iif • 1 ••).«Ariii II irraii, im Wiirfrl uiwl Snuinft Mr 
ItrAuii^Tt .!• ifff tili»« l.t, litr M t ii« tiliiii« uiit« r «Irr Stut/r 
Viirti ri.it •• h«argf ti i'f«-il«trit Krti 1,( Ki« l/nni 

Sfi .»« • :.» !#• ^ •lftr.'«-f %■ !•• »1 It.f /•• «n hii! n»'i«««n 

•*•*'••••'. f • »», • !• I. m ii l* *. l rr •!rti S» ^»i« # II«« Il tt.il 

rx'^T t':.«ri I.« »'•..;!« ii*.>| mni ilt m 4 ui 1 .1 !(.• ««r 
|t • r«»rf •*•••*« 4^ «', I. *.t i:« •• .•».•• II «r I.«)m ih u tlit I 

««*»'•« ^ »r« k, «tl Sr««> .11 I I r*. w 

2. Ateltfittft. HM*. I»irV.nlrrt!u'.|.«).«.rff 
Il h ir^ttu, im U urtri ui.<l S«uii.ftMr r«-«>fi(afl>rti 
hr««ut« hl, ii.it frin »»Ktaarfrr l.iitir o)>rii «tir i)<r 
U« rff.I.i.i«» ui.<l K.i.trr ilrr lt<jirvffti rt.:t ft.ti ••)i«%r 
»r« l:.|f<n l.l In« l.i; rill S«.*«iM*r 

Isr K» .;« !'•. h ««-i«* II :• «•'«!• ••>. ««rmi 
l'>*A'*ri -ii I ci «tu l'v.'iffi ^••tl«fi Nr.'ri.drr.f an 
^ • • * » ,f I • I At« I ,11, »,. .-■ t t. .1 . , «Mt I »«,« 

l Tri^tfÜU« //•'*• Ihr \..r.lrr*i.|/.| -^K« «ff 
' I ►••••I, IMi ^^ Mfrl II* I K,.j.i », * {r ifii« '. K «II*« 
»••••..• »t, -l.« M.!.l I« U'.'rf «li III \ t-\tttmi»\r 
f rii t I* •. r «%*f. •. T'r * <» ft. ti. |.;|.|«n f.. f. > «fttg 
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ninjf dr« Thorax kild«'t riiii« Kri^»ii. d« • : • 
\Vunt4*l dor S liult« r«ii < kifi U*i*<kt ■.: i i « 
di«*fM'n dun h M«*iii«*ti Kand »i \i d -.* * i 
iMliridrt. l>fr llint«-rliih ra.rt «fit .. »r : 
liititrrflu^cl hin:iu«. Ihr K !':;•« fi 1/ .m ^ 

iLich %'oni M*lir dtiiiti, n.i< k liii.t«ti %•* 4' 

mit riniudliili f( liirti ||.ir« h« II .^.t- l*f«c« 4:. 

Ta^j«* auf i\vT Futtrqili.iii/«\ i»ft in /•.•.%!. ■ 
iCr«|N>iiiirnrn Hlattt-m und %t r«.ii. !• i. •■ 
(*iii«*m l«M'krn*ii Cffviiiuvt«* Ihi* F^i'-r : * 
ttifinti*!! Artrn »«hnartinn im Sei«*.«- 
«mIit III drr n.immrnin)( auf HiunKti. * ^• 
ti !«*!;•• n nur dt*« Nai ht«. 

t. C. MrtMIt A'"'«'^. Ihr V.4><Ur4..«.' t 
Irtlliraiin, dir (jurr^tr« if« n rtiMrrTit, <l | .' f 4^ 
ift't.iKiit, drr liiiitrr« am lru*«iir«iiilr «. «n t c ' » 
S|>t(/r Im« an A«t \i hinlrn lirttt ^ !• t. ar, «-* 
tlir Makt In Utidriitluh, <)ir llititrr** .«.''I I'».-,«». 

1,3 !•!• 1,7 «ni l*fiii- ha, / •'• /^tt-'»* .• 

Utid •rifrti, im Juli 

Ihr IC.»'.|-« Il • k*n.'. iP'Uti. • f t -• I ■*' i 

Hill •! if ft /• ji.« ti Si I. •»»•••.#• il »1. .1 • • r. *--. ■• 

lli tlir Si 'rffi i|^« « i-r f.« '...*.•••!• n Kl •'• t* • ■ if 

l'ml Wf %r.,r- Ir j« «i 1 •!.•■ I l**i*» . •• •'.•,». 
• «!•■. Sfi VS 1« •• T.r ••.(• I %.. *r .* • «-«1 %•• ■ \ 
lr,'i» « if .l»f t iit#f»».'« Aif ft * S r, « ■ *ii . !■ 

Im. \U| 

*J DMWtta, /•;* Ih# V fUr«!..-*: «r '. 
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wässerten Binde olivengrünlicfa, im Wunselfelde und 
im Saumfelde bis zur Mitte zimtbraun, die Quer- 
streifen fein doppelt, fleischrot angelegt, der vor- 
dere schwach gebogen, der hintere ungezähnt, unter 
dem Yorderrande gebrochen, die Makeln klein und 
scharf, die Hinterflügel gelbgrau. — 1,6 cm. — 
Eugenia, Ev, HS. — In Ostpreussen, sehr selten, 
im Juni. 

Die B&upe höckerig, grün, mit weissen Seiten- 
linien, drei weissen Bückenlinien auf den ersten und 
weissen Schrägstrichen auf den übrigen Ringen, an 
Wiesenraute (Thalictrum) und Akelei (Aquilegia vul- 
garis), im Mai. 

5. ConSOna, Fahr, Die Vorderflügel grünlich 
grau, im Mittelfelde und in der gewässerten Binde 
olivenbraun, mit doppelten ungezähnten weissen 
Querstreifen, weisser ungezackter Wellenlinie und 
grossen goldig braunen Flecken am Innenwinkel 
und in der Mitte des Saumes, die Einfassung der 
Bingmakel und ein Bogen unten daran silbern, 
die Hinterflügel lichtgrau, am Saume dunkler. — 
1,2 bis 1,5 cm. — Zerstreut, oft nicht selten, im 
Juli und September. 

Die Raupe grün, an den Seiten des Rückens weiss- 
lich mit weissem Seitenstreif und braunem Kopfe, an 
Krummhals (Lycopsis pulla), im Mai und im Juli, August. 

Becker!. Staud,, Sarepta. — Uralensis, Eo,, Ural, 
südfranzösische Alpen. 

6. Illustris, Fabr. Der nachfolgenden Art 
sehr ähnlich, aber grösser, die Vorderflügel im 
Wurzel- und Mittelfelde rosenrot gemischt, die 
Querstreifen rosenrot angelegt, der hintere etwas 
stärker geschwungen, am Yorderrande von der 
Wellenlinie entfernter. — 1,8 bis 1,9 cm. — In 
den Alpen, im Juni und Juli. 

Die Raupe grün, mit breitem dunklen Rückenstreif 
und gelbem Seitenstreif, am gelben Eisenhut (Aconi- 
tum Tycoctonum), im Mai bis Juli. 

7. Modesta, Hüöh. Die Vorderflügel oliven- 
grün mit doppelten weisslichen ungezähnten Quer- 
streifen, der vordere über der Mitte spitz gebro- 
chen, der hintere fast gerade, am Vorderrande mit 
der ungezackten weisslichen Wellenlinie zusanmien- 
stossend, zwei Flecken am Innenwinkel und in der 
Mitte des Saumes goldig braun, die Hinterflügel 
braungran. — 1,4 bis 1,6 cm. — Im südlichen und 
nordöstlichen Deutschland, selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe hell bläulich grau, mit schwarzen und 
weissen Punkten, an Lungenkraut (Fulmonaria ofßci- 
nalis), im Mai und Juni. 

8. Cbrysitis, L. Messingeule. Die Vorder- 
flügel veilbraun, mit 2 breiten, unter der Mitte 



verbundenen messinggrflnen, glanzenden Querbin- 
den, die Hinterflügel braungrau. — 1,6 bis 1,8 cm. 

— Häufig, im Mai und Juni und im August und 
September. 

Die Raupe hellgrün mit feinen weissen Linien und 
weissem Seitenstreif, an Nesseln (Urtica), Taubnessel 
(Lamium) u. s. w., vom Herbst bis Mai und im Juli. 

Zosimi» Huhn., Ural, Piemont. 

9. ChrySOn, Esp. Die Vorderflügel veilbraim, 
über dem Innenrande goldig schimmernd, mit einem 
sehr grossen grünlich goldenen Fleck hinter der 
Mitte, der von Ast 3 bis vor den Vorderrand 
reicht, die Hinterflügel bleich gelblich, am Saume 
grau. Orichalcea, HObn. — 1,9 bis 2,1 cm. — 
In den Alpen, im Juli. 

Die Raupe grün, mit dunkler, weiss eingefasster 
Rtickenlinie , weissen welligen Linien, und weissem, 
oben schwarz gesäumten Seitenstreif, an Wasserdost 
(Eupatorium cannabinum), Salbei (Salvia glutinosa), 
vom Herbst bis Mai 

10. Bractea, W. V. Die Vorderflügel veil- 
braun, in der grösseren Innenrandshalfbe des Mittel- 
feldes in Rostgelb ziehend, mit einem grossen 
Süberfleck vor der Mitte, der oben gerade abge- 
schnitten, unten rundlich, nach hinten verlängert 
und dazwischen winklig ausgeschnitten ist, die 
Hinterflügel wie bei Orichalcea. — 1,8 bis 2 cm. 

— Taf. 40, Fig. 1. — In den Alpen, im Juli. 

Die Raupe der der Jota ähnlich, an Habichtskraut 
(Hieracium), Löwenzahn (Leontodon), im Mai und JunL 

11. Aemula, W. V. Die Vorderflügel veU- 
grau, in der grösseren Innenrandshälfte des Mittel- 
feldes und vor der Spitze dunkelbraun, mit einem 
grossen schräg viereckigen Silberfleck vor der 
Mitte, die Querstreifen fein doppelt, ungezähnt, 
die Hinterflügel hellgrau. — 1,6 bis 1,7 cm. — 
Auf den steiermärkischen Alpen, sehr selten, im 
Juli, August. 

12. FestUCae, L. Die Vorderflügel veilbraun, 
am Innenrande, an der Wurzel des Vorderrandes 
und vor der Spitze golden mit rostroter Bestäubung, 
vor der Mitte mit einem grösseren und dahinter 
mit einem kleineren tropfenförmigen Süberfleck, die 
Hinterflügel gelbgrau. — 1,3 bis 1,6 cm. — 2jer- 
streut, in einzelnen Gegenden nicht selten, im Juli 
bis September. 

Die Raupe grün mit feinen gelblichen Linien und 
weissem Seitenstreif, an weichen Urasarten und Schilf, 
vom September bis Mai. Die Puppe ist häufig an der 
Unterseite eines in der Mitte leicht geknickten Schüf- 
oder Grasblattes befestigt. 
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21. Ain, Hoch, Die Yorderflügel blaugrau 
und schwärzlich gemischt , mit dunkeln doppelten, 
schwach geschwungenen Querstreifen und einem 
weissen, schwach glänzenden feinarmigen y vor der 
Mitte, die Wellenlinie unter der Mitte doppelt 
gezackt, die Hinterflügel gelb mit starker Saum- 
binde. — 1,6 bis 1,7 cm. — Auf den Alpen und 
dem Biesengebirge, selten, im Juli, August. Kaupe 
auf Lärchen. 

22. Microgamma, Huhn, Die Yorderflügel 
rötlich aschgrau und braun gemischt, mit doppelten 
ungezähnten dunkeln Querstreifen und einem sil- 
bernen Y vor der Mitte, dessen Anne fein sind und 
weit auseinandergehen, die Wellenlinie gleichmässig 
gewellt, die Hinterflügel gelb mit schwarzer Saum- 
binde. — 1,3 bis 1,4 cm. — Im nordöstlichen 
Deutschland, sehr selten, im Juli. 

23. Hochenwarthi, Hoch. Die Yorderflügel 
rötlich aschgrau, in der Inuenrandshälfte des Mit- 
telfeldes dunkelbraun, mit fein doppelten Quer- 
streifen und einem silbernen y vor der Mitte, dessen 
Arme wenig auseinander treten, die Wellenlinie 
ungezackt, die Hinterflügel gelb mit schwarzer 
Saumbinde. — 1,1 bis 1,4 cm. — Taf. 40, Fig. 4. 
— Divergens, TV. Hühtu HS. — Auf den Alpen, 
nicht selten, im Juli. 

Die Raupe rotbraun, mit gelblicher Rücken- und 
Seitenlinie und dazwischen mit verloschenen lichten 
welligen Linien, an niederen Pflanzen, his Juni. 

24. DevergenSy Hübn, Der vorigen Art nahe, 
die Yorderflügel aschgrau und schwarzgrau gemischt, 
die Silbei*zeichnung breiter, die Wellenlinie überall 
stark zackig, vorn schwarzgrau, hinten weissgrau 
angelegt. — 1,2 bis 1,4 cm. — Auf den höheren 
Alpen, Ende Juli, August. 

112« Anophla^ Guen. 

Mittelgross, die Yorderflügel schwarzbraun, 
mit schwarzen gezähnten Querstreifen, von 
denen der vordere einfach, der hintere dop- 
pelt ist, verwaschener zackiger Wellenlinie 
und undeutlichen Makeln, die Hinterflügel 
weiss, mit breiter schwärzlicher Saumbinde, 
die Franzen derselben nahe am Afterwinkel 
lind unter der Spitze breit weiss ; der Hinter- 
leib reicht merklich über den Afterwinkel. — 
Die Haupen nackt, die vorderen Bauchfüsse 
wenig verkümmert, an Winden; die Schmet- 
terlinge fliegen in der Dämmerung und sitzen 
mit dachförmigen Flügeln. 



1. LeuCOmelaS, X. Die Yorderflügel schwarz- 
braun, mit hinten weiss punktierter Nierenmakel 
und einem lichten Splitterstrich darunter, die 
Saumbinde der Hinterflügel gegen den Afterwinkel 
schmaler. — 1,7 cm. — Adepta, Hubn. Ram- 
burii, Rbr, — Bei Triest, sonst im Süden, im Juli. 

Die EAupe bräunlich, mit 3 orangen Rückenlinien 
und einem welligen weissen Seitenstreif. 

113. Aedia, Hübn, 

Der Gattung Anophia ähnlich, aber viel 
kurzflügliger und breitfranziger. 

1. Funesta, Esp, Die Yorderflügel schwarz- 
braun mit grossem fleischfarbigen Yorderrandsfleck 
hinter der Mitte, die Hinterflügel mit sehr breiter 
gleichmässiger Saumbinde. Leucomelas, Hübn. 

— 1,3 bis 1,5 cm. — In Süd- und Mitteldeutsch- 
land, ziemlich selten, im Juni. 

Die Raupe bräunlich grau, orange punktiert, mit 
gelben kettenförmigen Rücken- und hellen Seitenlinien, 
im Juli und August, besonders in Weingarten, am 
Tage versteckt. 

114. Aiiarta. 

Unter mittelgross, bunt gefärbt und ge- 
zeichnet, oder ziemlich einfarbig dunkelgrau, 
die Eulenzeichnung mehr oder weniger deut- 
lich, bisweilen ganz fehlend, die Hinterflügel 
unter der Spitze nicht oder schwach einge- 
zogen, die Fühler ungezähnt, die Beine kurz, 
wollhaarig. — Die Raupen 16fussig, nackt. 

— Die Schmetterlinge fliegen im Sonnenschein 
auf Blumen und tragen die Flügel dachförmig. 

A. Klein, die Yorderflügel mit der Eulen- 
zeichnung, oben mit sehr kleiner Ringmakel, 
mit licht durchschnittenen Franzen, die Hin- 
terfltigel gerundet, bis fast an den After rei- 
chend, mit schwarzer Saumbinde, oder ganz 
schwarz. 

1 . Myrtilli, X. Die Yorderflügel ziegelrot und 
olivengrau gemischt mit gleichfarbigen Makeln, 
doppelten, kaum gezähnten Querstreifen, einem 
weissen Fleck unten an der Ringmakel und weisser 
Wellenlinie, die Hinterflügel gelb, am Saume und 
Yorderrande breit braunschwarz. — 1 bis 1,1 cm. 

— Häuflg, im Mai, Juni, auch schon im Herbst 
vom August an, auf Heideplätzen. 

Die Raupe höckerig, grün, mit 3 Reihen gelber 
Rückenflecke und weissen schrägen Seitenflecken, an 
Heide, im Sommer und Herbst; kann geschöpft werden. 

2. Cordigera, Thunb. Die Yorderflügel schwarz, 
im Wurzel- und Saumfelde grau bestäubt, mit grosser 



142 



JH^IMi h Wri*mrr Nirrrntnftkrl, ihr Hintrrf1ui;r| (jrlh 
mit •■ hwanrr SAumlitmir 1,1 hi« !,:) ctii. Au/ 
TnrfiifMirm, »pr»trrut, im Juiit, Juli. 



-.1 



Ihr f{ji-i|^ an <I«T S<in.|if h< il« Il4N rr V««-a-iiiiii 



m 



Ui.^'llK •*••. I 



^ MMMpt, TlrirN/» Ihr Vf»r«i«-rniiirt*lM)i«An 
ifrAit, lii*Wf'iI«-n tiv\\% |M-*tAulit, mit tf)i ii)iiAjl>it:ro 
Makrln un«l irrf»hMtrn (jurr^trrifrti» «lir Ifintrr- 
ti .W«*! truh «ri*«, »11 «Irr WunrI •, hwftrs iM-t^uht, 
nut •<l.«ftr/«ni Mittf!t!r<W iitul Krtitrr •< hwArvrr 
Sautiii>ttKir, )m*i ilrni ^ lii*«nlfii iraru »«hiiAn \mr. 
ru|>r*trftli«, H*fm, . |,| In« 1.1 im. . Auf 

•Itn K li«frii AI|*rn. im .luli. Auk'u*t 

IVlnnta, iUrnui ^ aif <l'-ii h X h«t* I) Al|»«fi 

R Ihr MAkflii %• hr iiipii titli- h, <iif Kr in 
X« ti rinf.irl»:^ 



1 FWMfti« Hh*h. Ihr \ ir-lf rllt^'i I Mhwiirf 
^•raii. im Mi?t»lf. l.|r •< t.« »r#li li , mit *i tiiila^hMi. 
■I. k ««(«arf'ti iT* •« tiwut.^'ttMii i^ii« r»tri ift n , ihr 
lltt.tfff! ..'vi ««(.«Anr iiiit «fi>««ii Kranf«<ii, utitrti 

• u- K 'U'rl MliWArr^'rAU mit «fi»-rfit >!tt*r!!!tik 
1.1 )■!• I •' (tu Auf <l<t| ll<>«liA!|.«tl. 

|ijf \ ••r«l< rt!..^'< 1 i\m\ r« i. )ii,iM-/^Io^, iltm 

k» I. A\r Kr 11 /• II llti^'. %. h« . kt. «Ir llitit« r*' '* I 

Itf« lt. ^'i.«* »I..I ^ V'* tiii.ii« t, hl« 411 li« II Att«r 
p : L» ij.l. iii <i« r M.ttf u» Ih 

I TtMkftta, > f Ihr \ -tf i«rf1 v'tl .intii 
>»•.! I i! I .t k «tu. «Urk »•ffiA- ktrii. \|.ft«:-. K«t|«„^ 
■ * r Hi'«*f» ^-.1 „•..'. mit Irtit -i.«a/t«-r Wur-r! 
U'-i S« .-i.' • 1. • I !• •• tili, 1 ,f |-| ^ .^. •! 

H.: • » /. // '., \rtuli / \. i( 

^ **U • •! \\.r<«tt itu ^jfi' ^l%l 

!• I:* :• • I* * ,. I- •• 1 4 f I; k II 



IK. Hr||odr%« '-•• 



H .1 . - '« // 



K.tt • I 



Th.o 



1 17. OmU, '' • -I 






• ■ .' • r / • r- t « -• 

• •• II t'. 



I C|«lb4Ufl4lt. / 



: • 






I» \ f . . 



llintrrflu^rl •rhwart. 1 rm Im U a. . 

tMirr KiiKAilin. 

Cyclop««, (iftJ. rumoiit, t*<r«. m. *«; ». 

IIH. Heli^tklt« T, 

Mitt«')t;r«>iui )il« kli III, Vr.*ft:^ •! • V 
tliil^tl M lt«-n tnit drr %••!!«! ti. : ^' u \ 
ft4i(hiiiint;. iii«ii»t titir mit d« r N;*r*t*- «4 
uimI iIit AiMl'iitiinif f|i r «i*;:» / ih"t ii *^ r 
•trtiri-ii, «In» liiiitrrt!'i;;i'i l»l« .■ K. n t ■* • • 
S.iuiiihitMlt* und (iunkli III Mttt« if! • k, •) r • \ 
\n^yk%'\\vu uIht iln- 1^411/«* \N iir/« I ».•'.• t 
ilir H« inr l4iii:h.i4ri(; Ih« U4U:>« n 1'-' «• «- 

mit riii/^ ln«ii (• in*'ii llirihtti 4'«( \*\ »'«47 
r«*n. an kr:iiit4fiit;i n ffriii4>h«tti li «- !• *- < 
iiikI Sann II tr«'««4 ii«!. «in- \ • r^.ii, !i';i ^ r 1- • 
Kidr. Ihr S hm« tt< rliiiLCf tl.'if»ri it«. S. 1 • r 
«« ).« in 411 Hiuiii« n 

A. Ihr Viifilt riN hif iit n fi it •i'#r n '• 
kl.iiii , «Im- \ ««Mi» rt) .;;• I f u^'« *• :t/t *1 ♦ H •• • 
t) .^« I •thi%4r/., iiiit ml:««!) K* r l'.i !t «• r : ? 
Mitt«*, <i.i4 , mit L« »:« *t4i hl I 

I. C^fMlllt, A>. Ihr \.r.l.r«* ^'- ..i 

hl«illi, im %litt>!(i lir «fi -»*«ftu .-■';..•■ 't, • .* 
h- Kit I) ut.»'«< »i>iit« ti t^urt -Irt t'> M i.f«l M . «- 
ihr «ri**r Ktinlr ilrr H«t.««f*' .'rf rt !»t «bin 
ItilM-lirttt. ir N )■!• *• 11 III 11. I U irtl. i:.i J. - 

|«'*trft.>k>rK.ft'.iiri.-|-i f m •• >>• 

• '•'•' •'*'■•• •*«••• •• M »•- •■..*. t ■ fc • • 

I jri .r« « ui -1 K !'.■ . .* I K t :■ • « • I- % , . r 
u: 1 ?^ I •« f '• f 

«' CarAii, //-'4. ihr\ r<r'«'.^ ..«••» * 

IUI XI.*'« >< Ir uii-| AfU S« <tiu t'».*. . fi «rii« ■..*. 
ih.t iii h,-riti.*r Ntrf« in..»k« I , • ).r'^ •!* i* . « W- * 
rtf«il>ti, ili«- i « i« ll.|. fr i|«T Hr'ti*' »'I rt '-* % • 
<!• tu li.i • i.*at. Ir I tili |ii S. !• .*• - ^1* 

iiu J ..1 



I*.« Il» I« » 



- • '••.!■ I .' 



,»• tf 



-n %\ A 



• ''«•I A.f !• .. K. « .. All I '>*t'»«l t\ '•« I-«» 

• I • i \ *m «at 

1 . •' '•. \\ »— % I 



.1 . \ 



■ . • 



■ /■! • 



I • •• 



f >. ••* 



II •••••*/ I III • • » .. 11. M •• • . . k u* • 
1 ' *• I I k tti ihr IC 41 ■ ' It am ^^ 



d. 



I . 



■ I... 



• *' % 



> . » 



ftfi I r U «f. f. • ••,•'.•« -Ifc« H* • • >■ 

'•• I .•:- •■ a.'!r !■.• atitiC. '.!«*««««. V{ .•• •'. • f 



143 



erweiterte Mittelschatten dunkel oliyengrüny der 
hintere Qaerstreif and die Wellenlinie licht, unge- 
zahnt, die Hinterilügel weisslich, mit grossem, an 
die Saumbinde stossenden schwarzen Mittelfleck. 

— 1 bis 1,2 cm. — In Süddeutschland verbreitet, 
aber selten, im Mai und Juni. 

Die - Raupe grün oder rotbraun mit doppelter 
dunkler Rackenlinie, einer weisslichen, unten dunkel 
gesäumten Linie oben in der Seite und weissem Seiten- 
streif, an Lein, Hauhechel (Ononis spinosa) und Salbei 
(Salvia officinalis), im August, September. 

4. DipsaceUSy L. Die Yorderflügel bleich 
olivengrün, mit einem breiten bräunlichen Mittel- 
schatten, der über die grosse braune Nierenmakel 
zieht und über dem Innenrande bis an die Wellen- 
linie ausgegossen ist, die letztere durch die vordere 
dunkle Beschattung angedeutet, die Hinterflügel 
schmutzig weiss mit grossem schwarzen Mittelfleck. 

— 1,6 bis 1,7 cm. — Taf. 39, Fig. 7. — Nicht 
selten, im Mai, Juni, auch schon im Herbst. 

Die Raupe grün oder rostfarben , mit weissen 
Rücken- und Seitenlinien, an Cichorien (Cichorium 
intybus), Rittersporn (Delphinium consolida), derFlocken- 
blume (Centaurea jacea) u. s. w., im Juli und August. 

5. ScutOSUS, W. F. Die Yorderflügel dunkel 
olivengran, mit weisslichen Rippen, im Mittelfelde 
weiss, die 3 Makeln sehr gross, dunkelbraun, die 
Wellenlinie licht, die Hinterflügel schmutzig weiss, 
mit grossem braunen Mittelfleck. — 1,4 bis 1,6 cm. 

— Nicht selten, im Mai und Juni, auch schon vom 
August an. 

Die Raupe grün mit schwarzer Rückenlinie und 
an der Seite des Rückens mit einer schwarzen fein- 
gezackten, unten grau beschatteten Linie, an Beifuss 
(Artemisia), im Juni, Juli. 

6. Peltiger, W. V. Die Vorderflügel leder- 
gelb, in der gewässerten Binde bräunlich, mit einem 
kleinen schwarzen Fleck über dem Innenwinkel, 
die Nierenmakel schwarzgrau, durch einen braunen 
Fleck mit dem Vorderrande verbunden, die Hinter- 
flügel wie bei Armiger. — 1,7 bis 1,8 cm. — In 
Süddeutschland, zerstreut, im September und Mai. 

Die Raupe grünlich gelb, oben rot angeflogen, 
mit 3 grauen Längsstreifen und weisslichem Seiten- 
streif, am Bilsenkraut (Hyoscyamus niger), im Juli 
und August. 

Nubiger, Herr,, Russland, Spanien. 

7. Armiger, HMn. Die Vorderflügel grün- 
lich graugelb, in der gewässerten Binde dunkler 
gemischt, mit undeutlichen dunkeln Querstreifen, 
Mittelschatten und Wellenlinie und kleiner dunkler 
Nierenmakely die Hinterflügel weisslich, mit schmalem 



dunkeln Mittelmond. — 1,6 bis 1,8 cm. — Sehr 
vereinzelt, im Mai und Juni. 

Die Raupe braunrot, mit 3 grünlich grauen Rücken- 
linien und einem gelben Seitenstreif, an Reseda u. s. w., 
im Juli, August. 

Incamatus, Fr., Russland. 

119. Aedophron, Led, 

Bhodites, Ev,, Russland. 

120. Charielea, Steph. 

A. Die Vorderflügel ziemlich spitz, ohne 
Makeln, mit den beiden doppelten Querstrei- 
fen, der vordere aus 3 Bogen zusammengesetzt, 
der hintere geschwungen, ungezähnt, die Hin- 
terflügel klein, bis in die Mitte des Hinter- 
leibs reichend. Raupen,* wie bei Heliothis. 

1. Delphinii, L. Die Vorderfiügel heller und 
dunkler rosenrot gemischt, mit dunkeln, innen 
lichten Querstreifen und lichter ungezackter Wel- 
lenlinie, die Hinterflügel weisslich, mit gi*auem 
Mittelmond und Saumbinde. — 1,3 bis 1,4 cm. 
Taf. 39, Fig. 8. — Zerstreut, im Mai, Juni. 

Die Raupe violettgrau, schwarz punktiert, mit 
gelber Rückenlinie und gelbem Seitenstreif, an Ritter- 
sporn (Delphinium consolida), im Juli, August. 

Treitschkei, Friv., Türkei. 

B. Die Vorderflügel kurz, hinten breit, der 
Saum etwas geschwungen, gegen den Innen- 
winkel gebogen, die beiden Querstreifen, der 
Mittelschatten, die Wellenlinie und der Um- 
kreis der Ring- und Nierenmakel bestehen 
aus einfachen, feinen dunkeln Linien, der vor- 
dere Querstreif gebrochen, der hintere fast 
geradlinig und sehr schräg, die Wellenlinie 
kurz gezackt, die Hinterflügel klein, bleich-' 
gelb, mit breit schwärzlichem Saume und 
schwärzlichem Mittelfleck, die Fühler einfach 
gewimpert, der Hinterleib kegelförmig, den 
Afterwinkel merklich überragend, oben mit 
etwas abstehender Behaarung. — Die Raupen 
schlank, nackt, mit kleinen Punktwärzchen. 

2. Purpurites, Tr. Die Vorderflügel oliyen- 
grau, im Saumfelde purpurrot, mit feiner purpur- 
roter Zeichnung. — 1,3 bis 1,6 cm. — In Ungarn, 
angeblich auch in Oesterreicli, im Mu. 

Die Raupe der der vorigen Art ähnlich, sie hat 
aber statt des weisslichen Seitenstreifs eine dunklere 
Seitenlinie ; an der Flockenblume (Centaurea), im Mai. 

3. Umbra, Hufn. Die Vorderflügel goldgelb, 
im Saumfelde yeilgrau, mit feiner rostbrauner 
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4. DardOUinii, Boisd. Die Flügel braungrau, 
die vorderen mit 3 dunkeln welligen, schmal weiss- 
grau angelegten Querlinien, die mittlere stark um 
die kleine Nierenmakel geschwungen, die Wellen- 
linie fein weisslich, die Hinterflügel mit dunkeln 
und lichten welligen Linien. — 9 mm. — Menda- 
cula, FV. — Bei Wien, im Mai und Juni. 

Die Raupe mattgelb, mit braunroten, licht ge- 
teilten Quertlecken, am Samen der GrasUlie (Antheri- 
cum ramosum), im Augnst, September. 

liacemaria. Hübn.f Mittelmeerländer. 

5. Respersa, Uubn, Die Yorderflügel weiss- 
grau und braungrau gemischt, mit einem braunen, 
wurzelwärts vertriebenen bogigen Querschatten vor 
der Mitte, einem braunen Fleck vor der Flügel- 
spitze, einem lichten gebrochenen hinteren Quer- 
streif und weisslicher Wellenlinie, die Hinterflügel 
grau mit lichtem verwaschenen Bogenstreif. Amoe- 
na, Ilubn. — 1 bis 1,1 cm. — Taf. 42, Fig. 4. 

— In Oesterreich, im Juni. 

Die Raupe hellgrau mit lichter Rückenlinie, an 
der Eselsdistel (Onopordum acanthium), im Mai. 

Candicans, Bamb., Andalusien. — Farallela, 
Freyer., Russland. — Conoinnula, Boisd., Russland. 

— Rafi^usana, Frey er., Dalmatien. 

6. Polygramma, Dup. Alle Fügel violettgrau, 
mit 3 feinen gelben, rostfarben angelegten Quer- 
linien, die vorderen mit 2 schwarzen Punkten statt 
der Makeln. — 9 mm. — Im Wallis, sehr selten. 

7. CommunimaCUla, W. V. Die Yorderflügel 

t 

fleischrot mit einem halb eirunden rostbraunen, 
weiss eingefassten Fleck auf der Mitte des Lmen- 
randes, die Hinterflügel rötlich weiss. — 1 bis 
1,1 cm, — Bei Wien, im August. 

Die Raupe an Schlehen und Pfirsichen. 

Fannonica, Fr., Ungarn. — Amasina, ^r., Russ- 
land. 

8. Purpurina, TT. 7. Die Vorderflügel mit 
gebrochenem schrägen, bräunlichen Querschatten 
vor der Mitte, vor demselben bleich gelb, dahinter 
rosenrot mit dunkleren Strahlen, der hintere Quer- 
streif dunkelrot, in der Mitte und unter dem Vor- 
derrande stark gebrochen, von da bis an die Ränder 
sehr schräg, die Wellenlinie durch die vordere rote, 
weisslich gesäumte, in der Mitte stark saumwärts 
vortretende Beschattung angedeutet, die Hinter- 
fiügel braungrau. — 1 bin 1,2 cm. — Taf. 42, 
Fig. 6. — In Oesterreich, im Mai und August, 
September. 

Die Raupe graugrün mit 2 dunkel» Rücken- und 
2 matten Seitenstrei^n, an der Kratzdistel (Cirsium 
arvense), im Keime, im Juli und Herbst. 

Berge -Heinemann, Sebmetterlingabnch. 



9. Rosea, Huhn, Die Vorderflügel rosenrot 
mit einem olivengrünen, vom vertriebenen, hinten 
schwach weiss begrenzten Querschatten vor der 
Mitte und 3 dunkelroten ungezähnten Querlinien 
im Saumfelde, die Hinterflügel braungrau. Ro- 
sina, Huhn. — Taf. 42, Fig. 5. — Bei Wien, im 
Juni, Juli. 

Die Raupe rosenrot, dunkel bestäubt, mit 2 weiss- 
lichen Rückenlinien und weisslichem Seitenstreif, an 
Jurinea mollis, in einem Gewebe, im Mai. 

10. Ostrina, HUbn, Die Vorderflügel bleich- 
gelb, mit braunem schrägen Mittelschatten und 
fein weisslicher, aus 3 Bogen zusammengesetzter 
Wellenlinie, zwischen beiden verdunkelt, die Hinter- 
flügel grau. — 8 mm. — In Krain und bei Frei- 
burg, im Juni. 

11. Parva, Hübn. Die Vorderflügel bleich 
rostgelb, mit einer fein weissen, vom dunkel be- 
schatteten schrägen Querlinie in der Mitte, weiss- 
lichem, stark geschwungenem hinteren Querstreif 
und einem schwarzen Punkt statt der Nierenmakel, 
die Hinterflügel hellgrau. — 6 bis 8 nmi. — Im 
südlichen Krain, im Juni. 

12. Paula, Hübn. Die Vorderflügel oliven- 
grau, an der Wurzel weisslich, mit einem dunkeln 
Schrägband in der Mitte und einem weisslichen, 
in stiunpfem Winkel vortretenden Querstreif im 
Saumfelde, die Hinterflügel hellgrau. — 7 bis 8 mm. 
— Verbreitet, im Juli, August. 

Die Raupe weissgrün, mit doppelter dunkler Rücken- 
lioie, an Ruhrkraut (Qnaphalium arenarium), im Juni. 

Hellchrysi, Bamh,, Corsica, Sardinien. 

13. Viridula, Guen. Die Vorderflügel weiss, 
mit bräunlichem Schrägstreif vor der Mitte, am 
Saume grau, mit rostbraunen Flecken an der Spitze 
und am Innenwinkel, zwischen welchen der weisse 
Grund zahnartig vortritt, die Hinterflügel an der 
Wurzel weisslich. — 7 bis 8 mm. — In Kärnten. 

Candidana, F., Südeuropa. — HimmiKhofeni, 
Mill, Katalonien. — Pura, Hübn., Südfrankreich, 
Spanien. 

135. Erastria, 0. 

Schwächlich, mit zarten Flügeln, die vor- 
deren braun oder grau, weisslich gemischt 
oder gezeichnet. — Die Raupen 14füssig, die 
Füsse des 7. Ringes verkümmert, nackt, sie 
leben im Sommer und verwandeln sich in 
oder an der Erde, die Schmetterlinge im Mai 
bis Juli, in lichten Gehölzen, in der Dämme- 
rung fliegend. 

19 
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makel, der hintere Querstreif und die Wellenlinie 
verloschen licht, die Hinterflügel brnuograu. — 
8 bis 9 mm. — Bei Wien, im Mai. 

129. Agrophlla^ Boisd, 

Die Vorderflügel ziemlich schmal, ohne 
Eulenzeichnung. — Die Raupe 12füs8ig, der 
Schmetterling fliegt am Tage. 

1. Trabealis, Scop. Die Vorderflügel schwefel- 
gelb, mit 2 schwarzen Längsstreifen am Innenrande 
und unter der Mitte, 2 schwarzen Querstreifen vor 
dem Saume und schwarzen Flecken, die Hinter- 
flügel braungrau. — 9 bis 10 mm. — Taf. 42, 
Fig. 3. — Sulphurea, Tr. Huhn. IIS., Sulphu- 
ralis, L. — Häufig, im Mai, Juni und August. 

Die Raupe grün oder braun, mit gelbem Seiten- 
streif, auf Ackerwinde (Convolvulus arvensis undsepium), 
im Juli und Herbst. 

130. Hacmerosla, Boisd. 

Renalis, Hübn., Südfrankreich. 

131. MetopoDia, Duj). 

Die Vorderflügel mit steilem, unten ab- 
geschrägten oder schrägem, fast geradlinigem 
Samne, nur mit dunklem Mittelpunkt, gelb. 

— Die Raupen IGfüssig, nackt. 

1. Koeckeritziana, Hubn. Die Vorderflügel 
schwefelgelb mit schwarzem Mittelpunkt, die Hinter- 
flügel schwarzgrau. — 1,2 bb 1,3 cm. — Flava, 
Hübn.y Flavida, Ochs. Tr. HS. — Im südlichen 
Krain, im Juni. 

Die Raupe gelb, am Rittersporn (Delphinium). 
Agatha, Stand., Griechenland. 

2. VespertaliS, ^'?6n. Die Flügel bleich ocker- 
gelb, schwach bräunlich gemischt, mit veilgrauen 
Franzen, die vorderen mit schwarzem Mittelpunkt. 

— 1,2 bis 1,3 cm. — Vespertina, Tr, HS. — 
im südlichen Krain, im Juni. 

132. Metoptrla, Gn. 

Monogramma, Huhn,, Italien, Südfrankreich, 
Spanien. 

133. Euclldia. 

Unter mittelgross, die Vorderflügel mit 
stumpfer Spitze und langem steilen Saume, 
grau oder braun, mit ungezähnten lichten 
Querstreifen, die Makeln imdeutlich, die Hin- 
terflügel rund, bis an den After reichend, 



gelb oder weiss, dunkel bandiert, die Fühler 
des cf gewimpert. — Die Baupen schlank, 
nackt, mit 3 Paar Bauchfüssen, deren vor- 
deres verkümmert, oder nur mit 2 Paar Bauch- 
füssen, an B^lee und Gras, im Juli, August 
und im Herbst, die Schmetterlinge im Mai 
und August, fliegen im Sonnenschein und 
halten die Flügel dachförmig. 

1. Mi, Cl, Die Vorderflügel grau und bräun- 
lich gemischt, mit schwärzlicher Bing- und Nieren- 
makel, die Wellenlinie und die Querstreifen weiss- 
lich, selten rein weiss (var. Litterata, Cyr^, der 
hintere Querstreif bildet über dem Innenrande eine 
tiefe, bis an die Nierenmakel reichende Bucht, die 
Hinterflügel schwarz, vor der Mitte weiss gefleckt, 
dahinter mit 2 weissen Fleckenreihen. — 1,3 bis 
1,6 cm. — Taf. 40, Fig. 6. — Häufig. 

Die Kaupe 12ni88ig, gelbbraun oder strohgelb, 
mit feinen dunkeln und hellen Längslinien und weis- 
sem Seitenstreif. 

2. Glyphica, L. Die Vorderflügel veilbraun, 
mit schwach geschwungenen lichten, innen breit 
olivenbraun angelegten Querstreifen, die Hinter- 
flügel graubraun mit 2 gelben, vom breiteren Bin- 
den. — 1,3 bis 1,5 cm. — Taf. 40, Fig. 5. — 
Häufig. 

Die Raupe der vorigen ähnh'ch, aber 14fÜ8sig, 
etwas dunkler, mit einem weissen Dreieck über dem 
Gebiss und einem dunkeln schwarzen Fleck am Bauche 
dicht vor den vorderen Bauchfassen. 

Munita, Hübn,, Sarepta. 

3. Triquetra, W. V. Die Vorderflügel rötlich 
veilgrau mit 2 grossen dreieckigen schwarzbraunen 
Flecken auf dem Innenrande und einem solchen 
Fleck hinten an der Nierenmakel, die Hinterflügel 
gelb mit schwärzlichem Bogenstreif vor dem Saume. 
1,2 bis 1,5 cm. — Bei Wien. 

Fortalitium, Tausch., Ural. 

134. Cerocala, Boisd. 

SoapuloBa, Hübn., Spanien. 

135. Perlcyma, Herr. 

Albidentaria^ Freyer., Sarepta. 

136. Zethes, Bmnb. 

Insularis, Ramb., Cor8ica,DalmatieD, Griechenland 

137. AcanthoUpes, Led. 

Begularis, Hübn., Russland. 
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comelas, Hufn, — Taf. 41, Fig. 2. — Selten, 
im Juni. 

Die Raupe brauugrau und hellgrau, tlecliteiiartig, 
an jungen Eichen triel^n, im Juli bis September. 



143. Catocala, Sehr. 

Die Vorderflügel breit, mit wenig schrä- 
gem langem Saume, rindenartig braun oder 
grau, starkrippig, mit einfachen oder dop- 
pelten dunkeln gezackten Querstreifen, die 
über dem Innenrande in einem starken Zahn 
gegen die Wurzel und meist auch hinter der 
Nierenmakel in 2 starken Zähnen saumwärts 
vortreten, ohne Ring- und Zapfenmakel, die 
Nierenmakel deutlich, gewöhnlich steht unter 
ihr ein schwarz umzogener, oft heller Fleck, 
die Wellenlinie stark gezackt oder undeut- 
lich; die Hinterflügel breit, kaum über den 
After reichend, rot oder gelb mit schwarzer 
Mittel- und Saumbinde, oder schwarz mit 
blauer Binde hinter der Mitte; die Fühler 
büschelig gewimpert. — Die Raupen mit ver- 
kümmerten vorderen Bauchfussen, am Bauche 
glatt, in den Seiten fleischig gefranzt, oft mit 
fleischigen Wülsten, rindenartig braun oder 
grau, unten hell mit dunkeln Flecken; sie 
leben im Mai und Juni auf Laubholz, am 
Tage in den Ritzen der Rinde, lassen sich 
früh morgens und abends klopfen; die Schmet- 
terlinge fliegen spät abends im August und 
September imd lassen sich an Apfelschnitten 
fangen; die Flügelhaltung flach dachförmig. 

1. Fraxini, L. Blaues Ordensband. Die 
Yorderflügel bläulich aschgrau, dunkel bestäubt, 
mit doppelten dunkeln Querstreifen und einem 
lichten Fleck unter der Nierenmakel, die Hinter- 
flügel scliwai*z mit hellblauer Binde. — 3,8 bis 
4,3 cm. — Tafel 41, Fig. 3. — Selten, Juli bis 
Oktober. 

Die Raupe aschgrau, mit einem sdiwarzbraunen, 
oben gelblichen Wulst auf dem 8. Ringe, an Pappeln 
(Populus tremula und nigra). 

2. Elocata, Esp. Der nachfolgenden Art ähn- 
lich, die Zeichnung der Vorderflügel undeutlich, 
der hintere Querstreif gleichmässiger gezackt, die 
Mittelbinde der Hinterflügel bis unter die Mitte 
gleich breit, schwach gebogen. — 3,4 bis 3,8 cm. — 
Uxor, Hubn, — Weniger verbreitet. 

Die Raupe weissgrau, dunkel gerieselt und schat- 
tiert, mit einem fleischfarbenen Wulst auf dem 8. Ringe 
und einem dunkeln Fleck dahinter, der Bauch fleisch- 
farben mit braunen Flecken, an Weiden und Pappeln. 

Deduota, Ev,, UraL — Adultera, Men,f Russland. 



3. Nüpta, 2/. Rotes Ordensband. Die 
Yorderflügel grau und braun gemischt, schwärzlich 
bestäubt, mit stark und ungleich gezacktem hinteren 
Querstreif, die Hinterflügel zinnoberrot, mit gleich- 
massig schwarzem Saume und schwarzer Mittel- 
binde, die über der Mitte verengt ist und in der 
Mitte einen abgerundeten rechten Winkel bildet 

— 3,4 bis 3,8 cm. — Taf. 41, Fig. 4. — Concu- 
bina, Huhn, — Häufig, von Juli bis Oktober. 

Die Raupe grau, heller und dunkler gemischt, mit 
gelblichem, hinten dunkel angelegten Wulst auf dem 
8. Ringe, am Bauche blau mit schwarzen Flecken, an 
Weiden und Pappeln. 

4. Dilecta, Borkh. Der folgenden Art ver- 
wandt, aber grösser, die Yorderflügel dunkler und 
gleichmässiger graubraun, ohne merkliche gelbe 
und weissliche Mischung, die Nieremnakel hellgrau 
bestäubt, ohne den lichten Fleck davor, die Mittel- 
binde der Hinterflügel läuft in den Innenrand aus. 

— 3,1 bis 3,6 cm. — Mittelmeerländer, Ungarn. 

Die Raupe grau, grünlich gemischt, mit dunkler 
doppelter Rückenhnie und einem gelblichen, an beiden 
Seiten breit dunkel beschatteten Wulst, an Eichen. 

5. SponSfl, L. Eichenkarmin. Die Yorder- 
flügel braun, rostfarben und grau gemischt, mit 
ungleich gezacktem hinteren Querstreif und gelb- 
lichen Flecken vor und unter der licht umzogenen 
Nierenmakel, die Hinterflügel karmesin, mit schwar- 
zem ungefleckten Saume und schwarzer Mittelbinde, 
die sehr stark geschwungen ist, über der Mittel- 
binde eine fast rechtwinklige Ecke bildet und vor 
dem Innenrande endet. — 2,7 bis 3,2 cm. — Taf. 41, 
Fig. 5. — Häufig. 

Die Raupe rindenartig braun oder aschgrau, mit 
gelblichem Wulst auf dem 8. und 2 Spitzen auf dem 
vorletzten Ringe, unten mit braunrotem Flecke an dem 
6. bis 10. Ringe, an Eichen. 

6. Promissa, W,V. Kleiner Eichkarmin. 
Die Yorderflügel aschgrau, braun gemischt, mit 
ungleich gezacktem hinteren Querstreif, die Hinter- 
flügel karmesin, mit schwarzer ungefleckter Saum- 
binde und schwarzer, schwach geschwungener Mittel- 
binde. — 2,2 bis 3,2 cm. — Häufig. 

Die Raupe unterscheidet sich von der vorigen 
dadurch, dass sie am Bauche auf jedem Ringe einen 
dunkeln Fleck hat, an Eichen. 

Conjuncta, Eap,, Mittelmeerländer. — Lupina, 
Herr,. Südrussland. 

7. Pacta, L. Die Yorderflügel aschgrau mit 
schwach und gleich massig gezähntem hinterem Quer- 
streif, die Hiuterflügel hell karmesin, mit unge- 
fleckter Saumbinde und schwach gebogener schwär- 
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Nierenmakel, die Hinterflügel schmutzig gelbgrau, 
Kopf und Thorax sehr langhaarig, auch die Vor- 
derflügel mit langen feinen Härchen bedeckt. — 
1,8 cm. — Im Wallis. 

4. Dilucida, Hffhn, Die Vordei-flügel grau- 
gelb mit braunen Querstreifen und lichter, beider- 
seits breit bräunlich beschatteter Wellenlinie, die 
Ringmakel ein schwarzer Punkt, die Nierenmakel 
ein dunkler Mond, die Hinterflügel gelbgrau, am 
Saume dunkler, das letzte Palpenglied sehr kurz. 

— 1,8 bis 2 cm. — In den südlichen Alpen, im 
Juni, Juli. 

Die Raupe auf Esparsette (Onobrychis sativa). 

144. Exophfla, Gum, 

Die Vorderflügel schmal, hinten gestutzt, 
am Innenwinkel gerundet, zeichnungslos, die 
Hinterflügel iiind. — Die Raupe mit verküm- 
merten vorderen Bauchfüssen. 

1. ReCtangulariS, Hubn, Die Vorderflügel 
lehmgelblich aschgrau, fein und spärlich schwarz 
bestaubt, mit feinen lichten Querstricheln, die 
Hinterflüge] lichtgrau. — 1,6 bis 1,7 cm. — In 
Italien bis' Südtirol, im Juli, August. 

Die Raupe grün mit feinen lichten Längslinien, 
und dazwischen mit lichten, winklig zusaromenstossen- 
den Schrägstrichen, auf dem Zürgelbaum (Celtis au- 
stralis), im Mai und Juni. 

145« Eecrita, Led. 

Die Vorderflügel gestutzt, am Innenwinkel 
gerundet, ohne deutliche Querstreifen und 
Ringmakel, die Hinterflügel sehr breit, rund. 

— Die Raupe wie bei Toxocampa. 

1. Ludicra, //?i2)^?. Die Vorderflügel vellgrau, 
braun quergesprenkelt, im Saumfelde bräunlich mit 
tief schwarzer, unten breiterer, von den lichten 
Rippen geteilter Nierenmakel; Kopf und Halskragen 
braunschwarz. — 1,8 bis 2 cm. — In Oesterreich, 
im Juni, Juli. 

Die Raupe violettgrau, mit einem breiten braunen 
licht geteilten und schwarz gesäumten Rückenstreif 
und einem braunen und darunter einem weissen Seiten - 
streif, an "Wicken, im Mai. 

146. Toxocampa, Gnen. 

Mittelgross, die Vordei*flügel wie bei Ec- 
crita, aber hinten viel breiter, veilgraii oder 
braungelb, dunkel quer gesprenkelt, die Quer- 
streifen und die Wellenlinie fehlend oder ver- 
waschen, die Ringmakel ein schwarzer Punkt 



oder nicht vorhanden, die Nierenmakel, sowie 
Kopf und Halskragen dunkelbraun, die Hin- 
terflügel sehr breit, unter der Spitze ge- 
stutzt, bräunlich grau. — Die Raupen schlank, 
mit verkümmerten vorderen Bauchfüssen, an 
Wickenarten, des Tags verborgen, teilweise 
überwinternd. 

1. LuSOria, ir. V, Die Vorderflügel gelb- 
lich veilgrau, mit punktförmiger Ringmakel und 
unten sehr erweiterter, nicht licht geteilter Nieren- 
makel, die Wellenlinie durch dunklere vordere 
Beschattung angedeutet. — 1,9 bis 2,1 cm. — 
Taf. 40, Fig. 9. — Bei Wien, im Juli, August. 

Die Raupe aschgrau mit doppelter roter Rücken- 
linie, einer schwarzen Nebenrückenlinie und jederseits 
2 roten Seitenlinien, im Mai und Juni. 

2. Pastinum, TV. Die Vorderflügel bläulich 
veilgrau, im Saumfelde bräunlich, mit schwarzer 
punktartiger Ringmakel, nicht geteilter, unten 
wenig breiterer Nierenmakel und einem oder zwei 
schwarzen Punkten unten hinter dieser. — 1,6 bis 
1,8 cm. — Nicht selten, im Juni, Juli. 

Die überwinternde Raupe aschgrau mit 3 Reihen 
kleiner gelber Rücken flecke und einem breiten weissen, 
schwarz punktierten, unten orangegel)>en Seitenstreif, 
bis Mai. 

Olycirrhisae, Ramh,, Andalusien. 

3. Viciae, HUfm. Der folgenden Art sehr ähn- 
lich, aber kleiner und dadurch verschieden, dass 
die Vorderrandsflecke nicht so dunkel, dagegen 
2 braune verwaschene Querstreifen und die helle 
Wellenlinie vorhanden sind. — 1,4 bis 1,6 cm. 

— Seltener, doch auch in Norddeutschland, im Juli. 

Die Raupe lehmgelb mit einem breiten braunen, 
von einer dunkleren, hell eingefassten Linie geteilten 
Rückenstreif und einem weisslichen Fleck auf dem 
letzten Ringe, im Mai, Juni. 

4. CraCCae, W. V. Wickeneule. Die Vor- 
derflügel rötlich aschgrau mit fein lichten Rippen, 
im Saumfelde bräunlich, mit schwarzbraunen Vor- 
derrandsflecken , schwarzer, durch die Rippen ge- 
teilter Nierenmakel, aber ohne Querstreifen und 
Wellenlinie. — 1,7 bis 1,9 cm. — Taf. 40, Fig. 10. 

— Zerstreut, im Mai, Juni. 

Die Raupe lichtgrau mit doppelter dunkler Rücken- 
linie, einem graubraunen oberen Seitenstreif und dun- 
keln schrägen Seitenstrichen, im Sommer und Herbst. 

5. LimOSa, Tr. Die Vorderflügel rostgelblich 
grau, am Vorderrande und im Saumfelde schwarz- 
grau, fast zeichnungslos, nur die kleine, schwarz 
umzogene Nierenmakel deutlich. — 1,6 cm. — In 
Ungarn, im April und Juli. 
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dem Vorderrande gegen die Spitze gebogenen Linie 
vor dem Saume, die Hinterflügel braungrau, mit 
stark gebrochenem weisslichen Streif vor dem Saume, 
die Fühler des ^ mit starker Verdickung und 2 
feinen Zähnchen daran. — 1,4 bis 1,5 cm. — Zer- 
streut und ziemlich selten. 

2. TarsicristaliS , Hübn. Der vorigen Art 
nahe, die Vorderflügel braun, die Querlinien viel 
schärfer gezackt, die Linie vor dem Saume unter 
dem Vorderrande gebrochen, statt des Mittelmonds 
eine hohle Makel, die Fühler des (^ wie bei Tar- 
siplumalis, (^ ohne Vorderfusse. — 1,6 cm. — 
Bei Bozen. 

3. GrisealiS, W. V. Die Vorderflügel gelb- 
grau, mit feinem dunkeln Mittelmond und 3 Quer- 
linien, von denen die vordere ganz gerade, die 
mittlere an dem Vorsprunge gebrochen ist und die 
letzte in die Spitze läuft, die Binterflügel weiss- 
grau, cT ohne Vorderfusse. — 1 bis 1,1 cm. — 
Nemoralis, F. — Nicht selten. 

Die Raupe schwarzgrau, mit schwarzen, hellgrau 
gesäumten Dreiecken auf dem Rücken, an Milzkraut 
(Chrysosplenium). 

4. ZelleraliS, Wck. Die Vorderflügel gelb- 
braun, mit den Querlinien wie bei TarsiplumaHs, 
einem dunkeln Ringe statt des Mittelmonds, die 
Fühler des (^ ohne ^hne an dem Knoten, die 
Schienen nur mit einem schwachen Haarbusch. 
— 1,3 bis 1,5 cm. — In Schlesien, am Rhein. 

5. TarsipennaliS, Tr. Die Vorderflügel gelb- 
lich staubgrau, mit der Zeichnung der folgenden 
Art, doch ist die erste Querlinie schwach gewellt, 
beginnt am Vorderrande merklich hinter dem 
Mittelmond und ist am Lmenrande wenig ent- 
fernter von der ersten Querlinie als von der letzten, 
der lichte Streif der Hinterflügel sehr stark ge- 
brochen, die Fühler des ^ mit einem Zahnchen 
an der Verdickung und einer starken Borste da- 
neben. — 1,3 bis 1,5 cm. — Tar sicrin alis, ^u6n. — 
Var. Bidentalis, Hn, (nach Staudinger eigene 
Art), hat dunklere, fast rotbraune Vorderflügel und 
schwächer gebrochenen lichten Streif der Hinter- 
fiügel. — Verbreitet, die var. Bidentalis selten. 
Ln Juli und August. 

Die Raupe mattscbwarz, am Bauche rötlich, an Gras. 

6. Tarsicrinalis, Kn. Die Vorderflügel gelb- 
grau, dunkel staubig, mit fein dunklem Mittel- 
mond und 3 braunen Querlinien, die erste unter 
dem Vorderrande gebrochen, die mittlere beginnt 

Berge-Helnemann, Scbmet torlingDbach. 



gerade über dem Mittelmond, ist an dem Vor- 
sprunge eckig und am Lmenrande fast doppelt so 
weit von der ersten Querlinie entfernt wie von der 
letzten, diese ist schmal licht angelegt, gerade und 
zieht vor der Spitze in den Vorderrand, die Hinter- 
flügel hellgrau mit stumpf gebrochenem weissUchen 
Streif vor dem Saume. — 1,1 bis 1,5 cm. — Ver- 
breitet. 

Die Raupe rötlich gelb, grüngrau gewellt, mit 
schwarzen Dreiecken auf dem Kücken, an Waldrebe 
(Clematis vitalba). 

7. EmortualiS, W. F. Die Flügel graugrün, 
die Vorderflügel mit 2 geraden weissen Querstreifen, 
deren letzterer sich auf die Hinterflügel fortsetzt, 
und mit weissem Mittelmond. — 1,1 bis 1,4 cm. 
— Nicht häufig, im Mai. 

Die Raupe braungelb mit dunkler Rückenlinie und 
schwärzlichen Flecken oben in den Seiten, an Eichen, 
im September. 

153. Hadopa, Steph. 

Fühler und Beine ohne Auszeichnung, die 
Vorderflügel ohne Mittelfleck, die Hinterflügel 
schmal, mit kurzem Saume. — Die Raupe 
14fus8ig. 

1. SalicaliS, W.Y. Die Vorderflügel bläulich 
aschgrau mit 3 rostbraunen, bleichgelb angelegten 
ungezähnten Querlinien, die letzte stark gebogen, 
in die Spitze auslaufend, die Hinterflügel hellgrau 
mit lichtem Bogenstreif. — 1,2 bis 1,4 cm. — 
Nicht selten, im Mai, Juni. 

Die Raupe schlank, grün mit gelblichen Einschnit- 
ten, an Salix caprea, im Juli und August. 



154. Hennlnia, Tr. 

Die Vorderflügel mit 2 oder 3 bisweilen 
in Flecke aufgelösten Querstreifen und dunk- 
lem Mittelfleck, die Hinterflügel breit, unter 
der Spitze etwas abgeflacht, Ast 5 entfernt 
von Ast 4, in Abt. D. dicht neben letzterem 
entspringend, die Fühler des cf kammzähnig, 
selten einfach gewimpert, bisweilen mit einer 
knotigen Verdickung wie bei Zanclognatha, 
einige Arten haben auch einen Haarpinsel 
an den Vorderschienen. — Die Raupen wie 
bei Zanclogniatha, vom Herbst bis Frühling, 
die Schmetterlinge im Juni und Juli, in der 
Ruhe mit flachen Flügeln. 

A. Die Fühler des cf* mit einer Verdickung, 
lang gekämmt, die Vorderschienen mit einem 
Haarpinsel. 
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Hebt angelegten, oben geraden, unten gezackten 

Querlinie binter der Mitte, stark geschwungener 

feinzackiger lichter Wellenlinie und kleiner Ring- 

und Nierenmakel. Die var. Badiatalis, Halm, 

hat schwarzbraune Vorderflügel mit gelblichem 

Vorderrande. — 1,2 bis 1,4 cm. — Häufig, im 

Mai, und Herbst bis April. 

Die Raupe grün mit dunkler Rückenlinic, uud je 
2 weissen Linien oben und unten in der Seite, an Nes- 
seln (Urtica), im Mai, Juni und August, September. 

4. ProboSCidalis, L. Die Vorderflügel breit, 

hell bräunlich gelb, dunkel quer gestrichelt, mit 

2 rostbraunen Querstreifen und schwarzen, weiss 

aufgeblickten Funkten statt der Wellenlinie. — 

1,4 bis 1,8 cm. — Häufig, im Juni, Juli und 

wieder im September. 

Die Raupe grün mit dunklem Rückenstreif und 
einem abgesetzten gelbb'chen Seitenstreif, im Mai und 
August, an Nesseln u. s. w. 

5. Palpalis, Hfibv. Gross, die Vorderflügel 
breit, braun und gelblich gemischt, mit dunkler, 
über der Mitte rechtwinklig gebrochener Querlinie 
in der Mitte, dunkler Nierenmakel und dunkeln, 
licht aufgeblickten Punkten statt der Wellenlinie. 

— 1,7 cm. — Im südlichen Krain, im Juni. 

Die Raupe an Glaskraut (Parietaria offidnalis), 
im Mai« 

6. ObesaliS, Tr. Die Vorderflügel am Vor- 
derrande dunkelbraun, am Innenrande und im 
Saumfelde mehr oder weniger braungelb gemischt, 
mit braunen, licht aufgeblickten Flecken statt der 
Wellenlinie, die gezackten Querstreifen und die 
Makeln undeutlich. — 1,6 bis 1,8 cm. — Crassalis, 
Hübn, — Verbreitet, aber selten, im August. 

Die Raupe an Nesseln, im Juni 

7. ObsitaliS, Hübn, Grösser, die Vorderflügel 
breit, braun, bleichgelb gemischt, mit einer schwarzen 
über der Mitte rechtwinklig gebrochenen Querlinie 
in der Mitte und wenig deutlichen Makeln, die 
Wellenlinie ganz undeutlich. — 1,4 bis 1,5 cm. 

— Ln südlichen Krain, im Juni. 

Die Raupe grün mit dunkelgrüner Rückenlinie 
und weissem Seitenstreif, im Mai. 

158. Hypenodes, Guen. 

Die Vorderflügel schmal, mit kurzem stei- 
lem Saume, mit ziemlich vollständiger Zeich- 
nung, die Hinterflügel breit, über der Mitte 
eingezogen, einfarbig, die Fühler des cf lang 
und fein gewimpert. — Die Schmetterlinge 
lassen sich an Süssigkeiten fangen. 



1. CoStaeStrigallS, Steph, Die Vorderflügel 
ockerbraun, am Innenrande und im Saumfelde 
bleicher, mit 2 dunkeln Querstreifen, der vordere 
gezackt, der hintere sehr schräg und geschwungen, 
nur unter dem Vorderrande licht angelegt, hinten 
mit einem lichten Wisch in die Spitze, gegen den 
Innenrand undeutlich, in die Mitte desselben ziehend, 
an der Stelle der Nierenmakel ein schwarzstaubiger 
Längswisch, die Hinterflügel weisslich. — 9 mm. 

— Acuminalis, HS, — Selten, im Juli. 

Kalchbergi, Stgr,, Sidlien, Makedonien. 

2. AlbistrJgatUS, Haw, Die Vorderflügel gelb- 
lich braun, in der gewässerten Binde lichter, mit 
2 feinen schwarzen Querstreifen, der vordere ge- 
zackt, der hintere dem Saume parallel, fast gerad- 
linig, hinten von einer deutlichen weissen Linie 
begrenzt, mit lichter matter Wellenlinie und dunkel- 
braunem, bisweilen undeutlichem Fleck an der 
Stelle der Nierenmakel, die Hinterflügel grau. — 
9 bis 10 mm. — Zerstreut und selten, im Juni, Juli. 

159» Tholomfges, Led. 

Die Vorderflügel mit rechtwinkliger Spitze, 
mit Querstreifen und Mittelmond, die Hinter- 
flügel dreieckig, dicht unter der Spitze schwach 
eingezogen, die Fühler des cf gekerbt. 

1. TurfosaliS, Wck. Die Vorderflügel rötlich 
grau, mit undeutlichem vorderen und sehr schrägen, 
in die Mitte des Innenrands ziehenden, in der 
Mitte fast abgesetzten schwarzbraunen, licht an- 
gelegten hinteren Querstreif, lichter, vom dunkel 
beschatteter Wellenlinie und schwarzem Mittelfleck. 

— 7 mm. — In Sumpfgegenden des nordöstlichen 
Deutschland, im Jimi. 

160. Oreetis, Led, 

Die Vorderflügel mit etwas bauschig ge- 
schwuneenem Saume, zartschuppig, mit ziem- 
lich vollständiger Eulenzeichnung, die Hinter- 
flügel gleichfarbig, mit der Fortsetzung der 
Querstreifen. 

1. ProboSCidata, HS, Alle Flügel licht asch- 
grau^ die vorderen mit 2 braungrauen, am Vorder- 
rande fleckig erweiterten Querlinien, lichter, be- 
sonders vom dunkel angelegter Wellenlinie und 
kleiner matter Nierenmakel. — 1,1 cm. — Im 
südüchen Elrain, selten. 
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anziehen und so fort; in der Ruhe halten 
sie sich nur mit den hinteren Füssen und 
halten den Körper lang ausgestreckt oder 
vom gerollt, und gleichen so meist kleinen 
Zweigen oder Blattstielen. — Die Schmet- 
terlinge fliegen des Nachts und halten die 
Flügel in der Ruhe flach, selten etwas 
dachförmig. 

1. Psendotcrpna, HS. 

Ziemlich krä,ftig, die Vorderflügel massig 
hreit, mit fast geradem steilen Saume, die 
Hinterflügel schmal, hinten gestutzt, am Vor- 
der- und Innenrande gleich lang, die Fühler 
des cf kurz kämm zähnig, die Hinterschienen 
mit 2 Paar Sporen. — Die Raupe lOfüssig, 
schlank, mit zweispitzigem Kopfe und zwei 
Afterspitzen; sie verpuppt sich in einem 
leichten Gespinste. 

1. Pruinata, Hufn. Die Flügel grün und 
weiss bestäubt, die vorderen mit 2, die hinteren 
mit einem zackigen dunklen Querstreifen und weiss- 
lieber verwaschener WeUenünie. Bei der var. 
Agrestaria, Dup., sind die weissen Streifen nur 
am Vorderrand deutlich. — 1,6 bis 1,7 cm. — 
Taf. 43, Fig. 2. — Cythisaria, TV. Hübn. HS. 
— Nicht selten, im Juui bis August. 

Die Raupe grün, mit abgesetzten gelben Rücken- 
Ihiieu und weisslichem Seitenstreif, an Ginster (Genista), 
Besenpfrieme (Spartium scopariuni), im Mai, Juni. 

CoronlUaria, Hb., Südweateuropa. — Corsicaria, 
Bamb., Korsika. 

3. Geometra, L. Boisd. 

Die Flügel breit, ziemlich zart, am Saume 
schwach gewellt, der Saum der vordem lang, 
gebogen und schräg, die hintern gerundet, 
die Fühler des cf kammzähnig, die Hinter- 
schienen mit 2 Paar Sporen. — Die Raupen 
mit Höckern auf dem Rücken, oder ganz 
glatt, mit eingeschnittenem Kopfe, die Ver- 
wandlung in einem lockern Gewebe. 

1. Papilionaria, L. Die Flügel lebhaft grün, 
mit weisslichen Flecken vor dem Saume, die vor- 
deren mit zwei, die hinteren mit einem gezähnten 
weissen Querstreifen. — 2 bis 2,5 cm. — Taf. 43, 
Fig. 3. — Verbreitet, aber nicht häufig, im Juni 
bis August. 

Die Raupe höckerig grün, mit gelblicher Seiten- 
linie und je 2 an der Spitze roten stumpf kegelförmi- 
gen Erhöhungen auf dem 2., 5. und 8. Ringe, an 
Birken, im lüi&i, Juni. 



2. Vernaria, HUbn. Die Flügel bläulich grün, 
die vorderen mit 2 weissen, ungezähnten Querlinien, 
von denen die vordere gebogen, die hintere gerade 
ist, die Hinterflügel mit einer weissen, schwach 
gebogenen Mittellinie, wenig vortretender Ecke 
und ungefleckten Franzen, die Stirn zimtrot. — 
1,4 bis 1,7 cm. — Taf. 43, Fig. 5. — Ziemlich 
selten, im Mai, Juni. 

Die Raupe schlank, glatt, hellgrün, mit weissen 
Nebenrückenlinien und doppelter weisser Seitenlinie, 
an Waldrebe (Clematis vitalba), im Juli, August. 

3. Phorodesma, Boisd. 

Die Flügel breit, die vordem mit schrä- 
gem gebogenen ganzrandigen Saume, die hin- 
tern gerundet, schwach gewellt, ihre Farbe 
grün, die Fühler des c^ kammzähnig, die 
Hinterschienen mit 2 Paar Sporen. — Die 
Raupen IGfüssig, mit Wärzchen, sie leben in 
einer Hülle aus zernagten Pflanzenteilen, wor- 
in sie sich auch verwandeln. 

1. PuStulata, Hufn. Die Flügel- grün, am 
Innenwinkel mit weissem, bräunlich gemischtem 
Fleck, die Hinterflügel auch am Saume mit zu- 
sammenhängenden weisslichen halbrunden Flecken, 
in denen bräimliche Monde stehen. — 1,3 bis 
1,6 cm. — Bajularia, Tr. Hübn. HS. — Nicht 
selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe graubraun mit heller Rückenlinie und 
weissen Wärzchen, an Eichen, im Mai 

Neriaria, Herr., Grriechenland. 

2. Smaragdaria, Fabr. Die Flügel grün, 
die vorderen mit gelblich weissem Yorderrand und 
Mittelfleck und 2 gelblich weissen gezähnten Quer- 
streifen, die Hinterflügel am Yorderrande breit 
weisslich, mit feiner weisser Linie vor dem Saume. 
— 1,4 bis 1,7 cm. — Taf. 43, Fig. 4. — Süd- 
Deutschland, im August. 

Die Raupe graubraun, mit schwarzer Rückenlinie 
und schwarzen Wärzchen, an Schafgarbe (Achillea), 
im Juli. 

Flusiaria, Boisd., Andalusien. 

4. Encrostls, Hübn. 

Impararia, Gn., Russland. — Herbaria, HIk, 
Mittelmeerküsten. — Olympiaria, Herr., und Indi- 
genata, Vüf., ebenda. 

6. Nemoria, Hübn. 

Die Flügel grün mit weissen Querlinien, 
breit, ganzrandig oder gewellt, die hintern 
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f'rt««tft, ihr««* ii.tt »• hwa« Lrr K kr, ilir Kran/rn 
un«'<t!fWt, <lir SMrri riiLlhratiti. t l't« 1,1 cm. 
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l.l cm T»f r»«», Fi»; *•• Nuht l»»ufu'. ira 

Mfti mu\ «i««)rr im Jwli, Au/*i-t. 

I» f Ka- • •• •• »•■ * r •!, ti .• •! .* »!■ r IC . V» r *!• i#-. «n 
\^'-ttl rTi. h »•« '1 M ■. w , im J j!iI ur. 1 Si-|t«n.i<-r 

PuImi^ntarlA, fm., s . «« .r -i-» Faustlnal«, 

V>'i*. K *'«! . u tt. 

t. Siriftta, i/M/^ I»'r Kim).n»\t »ri r »Kn 
U K, ftt «-r 'li«« ll.:.*f r** ./« 1 -II. •! kaum ».'•/%Kt>t. 
I I 1« n )«-•!■- Ii in •!• r M.**r lif« S«'irt,«« fa t rii«'fi 
fr. f.»rii Mii.lktl II.. t •••llk«-r %if«ft»r| !• f S| •/*•, 

«l'f \ oft« trat. ) •!* r \ ri'f** »-• 1 i-t !■ .ii ) ta .n 
iT* >! rrt.ki !f, i.«* I'ft'|-«ii ••!. ! 1». .*.t «'«!!« !>t»! W!*iii 
1,1 li» 1.7 :i. Ar iM«ria, //w m II ^^ 

I I f.. )ir !•'«. // *•%. S M »c'«!!, im J .'i. 
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feinem Mittelpunkt and lichter gescUängelter 

Wellenlinie^ die vorderen mit 2 feinen Querlinien, 

die hinteren mit einer Linie , die Franzen ohne 

dunkle Punkte. — 5 bis 7 mm. — Bei Wien, im 

Juni, Juli. 

Hnmifusaria, Ev.^ Sarepta. — Ferpusillarla, 
En.^ Sarepta. — Vittaria, Hiibn.j Andalusien. 

2. Filacearia, HS. Die Flügel citrongelb, 
mit 2 schwarzbraunen Querstreifen, deren letzter 
in der Mitte zwischen dem ersten und dem Saume 
steht, schwarzer Saumlinie und hellgrauen Franzen. 

— 8 bis 9 mm. — Auf den Alpen. 

3. Triiineata, Scop, Die Flügel hell goldgelb, 
unten mit 2 schwarzen parallelen Querstreifen 
hinter der Mitte, oben die vorderen mit 3, die 
hinteren mit 2 fast geraden schwarzgrauen Quer- 
streifen, die Franzen schwarzgrau, am Ende hell- 
grau. Trilinearia, Sc, Aureolaria, W. V. — 
9 bis 10 mm. — Im südlichen und mittleren 
Deutschland, im Juli, August. 

Die Raupe schlank, querfaltig, mit scharfen Seiten - 
kanten, rötlich aschgrau, mit weisser, schwarz gesäum- 
ter Rückenlinie, an Salat und Ampfer (Rumex). 

Luteolaria, Consta, Pyrenäen, Kastilien. 

4. Flaveoiaria, Huhn. Die Flügel lebhaft 
ockergelb, sehr spärlich und fein schwarz bestäubt, 
unter dem Yorderrande dichter, unten mit schwarzem 
Mittelstreif, oben die vorderen mit 3, die hinteren 
mit 2 oft wenig deutlichen dunklen Querstreifen 
und noch einem sehr schwachen welligen Streif vor 
dem Saum, die Franzen schwarz. — 8 bis 9 mm. 

— Auf den Alpen, im Juli. 

Xbdlaria, 6n., Südfrankreich. 

5. PerOChraria, F. R. Die Flügel trüb ocker- 
gelb, mit beiderseits bräunlich beschatteter Wellen- 
linie und braunen, unbezeichneten Franzen, die 
vorderen mit 3, die hinteren mit 2 etwas welligen 
ockerbraunen Querstreifen, letztere bisweilen mit 
feinem dunkeln Mittelpunkt. Ochrearia, Fr. — 
9 bis 10 mm. — Verbreitet, im Juli, August. 

Die Raupe massig schlank, grau, mit 3 Reihen 
vom zugespitzter Längsstriche. 

6. Ochrata, Scop, DerEufaria,^ä2w. sehr 

ähnlich, zu unterscheiden an dem Mangel der 

braunen Mittelpunkte, sowie daran, dass auf der 

Wurzel der Franzen feine dunkle Punkte stehen, 

Querstreifen und Mittelschatten sind mehr braun 

als rot. Ochreata, W, V. — 9 bis 11 mm. — 

Zerstreut, im Juli, August. 

Die Raupe etwas glatt, grünlich gelbgrau, mit 
doppelter feiner Rückenlinie, am Bauche mit zwei 



schwarzen Punkten am Ende jeden Ringes, am Hühner- 
darm (Alsine media), bis Mai. 

7. Maciientaria, HS. (9). Die Flügel stroh- 
gelb bis graugrün oder ockergelb, dünn schwarz 
bestäubt, mit breiter welliger, bräunlich einge- 
fasster Wellenlinie und bräunlichem Mittelschatten, 
die vorderen mit 2 dunklen Querlinien, die hinteren 
mit einer solchen und mit schwarzem Punkt vor 
der Mitte, die Franzen an der Wurzel fein schwarz 
punktiert. Antiquaria, HS. {^) — 1,1 bis 
1,2 cm. — In Baden und Nassau, im Juni. 

Die Raupe grünlich beinfarben, mit heller, von 
dunklen Streifen einffefasster Rückenlinie, an Schaf- 
garbe (Acbillea millefolium). 

8. Rufaria, Hübn. Die Flügel rötlich ocker- 
gelb, mit dunkelbraunem Mittelpunkt, fein dunkler 
Saumlinie und lichter, verloschen rötlich einge- 
fasster Wellenlinie, zwei Querlinien der vorderen 
und eine der hinteren, sowie der Mittelschatten 
rötelrot, die Franzen ohne dunkle Punkte. — 1,1 
bis 1,4 cm. — In Süddeutschland, Schlesien, im 
Juli, August. 

Die Raupe gelbgrau, mit scharfer, doppelter, lich- 
ter, von dunklen Linien eingefasster Rückenlinie, schwärz- 
lichen Trapezflecken daneben und einem weisslichen 
Fleck auf dem 9. Ringe. 

Consanguinaria, Led.y Dalmatien, Griechenland. 
— Iiitig^osaria, Boisd., Mittelmeerländer. — Mediaria, 
Huhn., Süd Westeuropa. 

9. Sericeata, Huhn. Die Vorderflügel seiden- 
glänzend, blass graubraun mit 3 bis 4 welligen 
silberweissen Querstreifen und Wellenlinie, die 
Hinterflügel weiss mit 3 hellbraunen Querstreifen. 
— 1,1 bis 1,2 cm. — Bei Meran, im Juli. 

10. Moniliata, W. F. Die Flügel weissUch, 

blass bräunlich gerippt, spärlich und fein schwarz 

bestäubt, mit schwarzem Mittelstrich, einer Reihe 

weisser, braun umzogener Flecke im Saumfelde, 

schwarzer Saumlinie und schwarz punktierten 

Franzen, die vorderen mit 3, die hinteren mit 2 

braunen welligen Querlinien. — 9 bis 10 mm. — 

Im südlichen Deutschland, im Juli. 

Die Raupe querfaltig, mit feinen Enopfwarzen 
in Reihen, braun oder schwärzlich, mit 4 weissen, dunkel 
eingefassten Rautenflecken in der Mitte und kleinem, 
lichten Flecken daneben, der Bauch mit einer weissen 
leierförmigen Zeichnung auf jedem Ringe. 

Mutilata, Stgr., Sicilien. — Determinata, Sigr., 
Sicilien. 

11. Muricata, Hufn, Die Flügel goldgelb, 
dicht purpurrot bedeckt, so dass auf den Vorder- 
flügeln nur die untere Hälfte der Wurzel und 2, 
auf den Hinterflügeln ein runder Fleck rein gelb 
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19. Laevigaria, HOhn. Die Flügel rötlich 
aschgrau, mit feinem schwarzen Mittelpunkt, dunkel- 
grauem, am Innenrande der vorderen bindenartig 
erweiterten und auf diesen über den Mittelpunkt 
ziehenden Querschatten, die Yorderflügel mit 2 
schwärzlichen, auf den Rippen etwas dunkleren 
Querlinien, deren hintere unter dem Yorderrande 
wurzelwärts gebrochen ist und auch auf die Hinter- 
flügel sich fortsetzt, die SaumlLuie dunkel, unter- 
brochen, die Franzen an den Rippenenden schwarz 
punktiert. — 7 bis 8 mm. — In Oesterreich, 
Nassau, im Juni und August. 

Die Raupe licht gelbgrau, mit feinen hellen Schräg- 
linien und 2 feinen dunklen, vom von dreieckigen 
Flecken eingefassten Längsstrichen auf dem 8. Ringe. 

Extarsaria, Herr,, Italien, Sicilien, Corsica. — 
Atromarg:inata, Mab., Corsica. — Disjunctaria, 
Staud.f Katalonien. — Attenuaria, Rctfhb., Corsica, 
Sardinien. — Infirmarla, Bamb», Westliche Mittel- 
meerländer. 

20. ObSOletaria, Ramb. Die Flügel rötlich 
hellgrau, ohne schwarzen Staub, mit feinem 
schwarzen Mittelpunkt und verwaschener Wellen- 
linie, die vorderen mit 3 am Yorderrande ge- 
bogenen, die hinteren mit 2 bräunlichen Quer- 
streifen, der Saum unbezeichnet, die Franzenwurzel 
mit feinen, meist undeutlichen schwarzen Funkten. 

— 8 bis 9 mm. — Rufillaria, HS, — In Oester- 
reich, bei Stettin. 

Ihoamaria, Herr,, Mittelmeerländer. — Ostri- 
naria, Huhn,, ebenso. — Cirouitaria, Hübn., Italien, 
Südfrankreich, Spanien. 

21. Herbariata, F. Die Flügel ledergelb, 
braun bestäubt, mit undeutlichem braunen Mittel- 
punkt und breiter, in der Mitte zweimal rundlich 
vortretender, vom breit und fleckig angelegter 
Wellenlinie, die vorderen mit 3, nicht schwarz 
punktierten braunen Querstreifen, zwischen den 
beiden ersten Streifen verdunkelt, die hinteren mit 
2 Querstreifen, die Saumlinie zwischen den Rippen 
undeutlich dunkel, die Franzenwurzel an den 
Rippenenden dunkelbraun gefleckt. — 8 bis 9 mm. 

— Pusillaria, Hiibn, Microsaria, B» — Bei 
Wien, in Baden, im Juni. 

Die Raupe an getrockneten Pflanzen, bis Juni. 

Calunetaria, Staud,, Spanien. — Consolidata, 
Led„ Griechenland. — Pecharia, Stand,, Ungarn. — 
Blongaria, Bamh., Mittelmeerländer. 

22. Bisetata, Hufn. Die Flügel strohgelb, 
im Saumfelde braungrau, mit schwarzem Mittel- 
punkt und lichter gezähnter Wellenlinie, die 
vorderen mit 2, die hinteren mit einer dunklen 

Berg«-Heinem»nii, Behmetterllngfibaeh. 



Querlinie, der Saum unbezeichnet, die Franzen 
fein schwarz punktiert. — 1 bis 1,2 cm. — Yer- 
breitet, im Juli. 

Die Raupe schlank, erdfarbig, an welken Pflanzen, 
bis ApriL 

23. Trigeminata, Hw. Die Flügel gelblich 
weiss, fein schwarzgrau bestäubt, mit schwärz- 
lichem gezähnten Mittelschatten und schwarzen 
Mittelpunkten dahinter, die vorderen mit 2 am 
Yorderrande erweiterten, die Binterflügel mit einer 
scharf gezähnten dunklen Querlinie, die Wellen- 
linie aus lichten Monden zusammengesetzt, unter 
dem Yorderrande und in der Mitte aller Flügel 
¥nirzelwärts mit grossen runden dunkelgrauen 
Flecken, der Saum zwischen den Rippen, die 
Fxanzen an den Rippenenden punktiert. — 10 bis 
11 mm. — Reversata, Tr, HS. — Wenig ver- 
bmtet, im Juni. 

Belemiata, MÜl., Katalonien. — Folitata, Hübn,, 
Südeuropa, 

24. Filicata, HUbn. Die Flügel gelblich 
weiss, die vorderen bis zur Mitte schwarzgrau, mit 
doppeltem, innen lichten vorderen dunklen Quer- 
streif, die hinteren mit 2 verwaschenen dunklen 
Querlinien, alle mit schwarzem Mittelpunkt und 
grau beschatteter Wellenlinie, Saum und Franzen 
unbezeichnet. — 9 bis 10 mm. — In Oesterreich, 
im Juni, Juli. 

25. RuSticata, W. V. Die Flügel weisslich, 
mit schwarzem Mittelpunkt, die vorderen mit 2 
schwarzen eckigen Querlinien dazwischen, sowie 
an der Wurzel des Yorderrands schwarzbraun oder 
rostbraun (Vulpinaria, //*S'. var.), bläulich ge- 
mischt, die Hinterschienen des ^T bisweilen nur 
mit einem Endspom oder sporenlos. — 7 bis 8 mm. 
— Ziemlich selten, im Juli. 

Die Raupe holzfarben, mit dunkler Rückcnlinie 
und oft mit Rautenflecken, der Kopf schwarz, an Moos, 
Salat, im Frühjahr. 

Bobiginata, Stdgr,, Eastilien. 

26. Humiliata, Hufn, Die Flügel gelblich, 
mit feinen schwarzen Mittelpunkten, dunkel be- 
schatteter Wellenlinie, fein dunkler Saumlinie und 
unbezeichneten Franzen, die vorderen an dem fast 
geraden Yorderrande purpurrot, mit 3, die hin- 
teren mit 2 etwas welligen olivengrauen Querstreifen. 
Osseata, W, F. — 9 bis 10 mm. -- Taf. 43, 
Fig. 6. — Yerbreitet, im Juni und August. 

Die Raupe querfaltig, mit vorn verengten Ringen, 
mit dunklen Rückenflecken. 
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35. TeSSellaria, Baisd, Der vorigen Art 
nahe, aber der Saum der Flügel, besonders der 
Hinterflügel, deutlich gezähnt, an letzteren über 
der Mitte ausgeschnitten, die Fläche nur an der 
Wurzel, auf den Querstreifen und im Saumfelde 
schwarz bestäubt, dazwischen rein weiss, die Kippen 
dunkel, die beiden hinteren Querstreifen schärfer, 
deutlich gezähnt, die WeUenlinie breit, durch die 
Kippen in Flecke zerlegt, die Hinterflügel mit 
schwarsem Mittelpunkt, die Franzen olme Teilungs- 
linie. — 1,3 bis 1,4 cm. — In Ostpreussen, im Juli. 

36. Rubiginata, Hufn. Die Flügel graubraun, 
mehr oder weniger jmrpmrot gemischt, mit wenig 
hellerer, schwach geschwungener Wellenlinie, die 
vorderen mit 3, die hinteren mit 2 dunklen unge- 
zälinten Querlinien. — 9 bis 11 mm. — Rubri- 
caria, 7'r. HiUm, HS. — Nicht selten, im Juli, 
August. 

Die Raupe grünlich, mit undeutlichem braunen 
Rückenstreif, an Thymian (Thymus serpyllum), bis Juni, 

Turbidaria, Herr,, Andalusien, Sardinien, Grie- 
chenland. — Bulphuraria, Freyer, Sarepta. — Becke- 
raria, Led,, Sarepta. 

37. MarginepunCtata, Goee. Der Incanata, 
//. älmlich, kleiner, gröber bestäubt, der vordere 
Querstreif der Vorderflügel auf den Rippen fleckig 
verdickt, der hintere unter dem Vorderrande ge- 
brochen, die Wellenlinie bildet hinter der Mitte 2 
merklich höhere, dunkel ausgefüllte Bogen, die 
Franzen gleichmässiger dunkel bestäubt. — 1,1 bis 
1,4 cm. — Immutata, W, V,, Tr, Hübn, HS. 
Promutata, Guen. • — Verbreitet, im Mai, Juni. 

Die Raupe gleichmässig schlank, blass bräunlich, 
mit dunkler Rückenlinie und dunklen Punkten daneben, 
an Fettehenne (Sedum) und Hühnerdarm (Alsine media), 
bis Mai« 

38. Luridata, Z. Mit der vorigen Art darin 
übereinstimmend, dass der hintere Querstreif unter 
dem Vorderrande gebrochen ist und die Wellen- 
linie gleichfalls in 2 stärkeren Bogen saumwärts 
vortritt, verschieden dadurch, dass die Querstreifen 
und der Mittelschatten am Vorderrande der Vor- 
derflügel zu deutlichen Flecken erweitert, der vor- 
dere Querstreif aber auf den Rippen nicht verdickt 
und die Saumlinie fein schwarz sind^ ausserdem 
liaben die Hinterschienen in beiden Geschlechtern 
ein Paar Sporen. Confinaria, H,S. — 1,2 bis 
1,4 cm. — Im südlichen Tirol, im Juni. 

Die Raupe blaugrau, mit 2 blauen Rückenlinien 
und weissem Seitenstreif, an Flechten, bis Mai. 

CoenoBaria, Led., Griechenland. — Rufomixtata, 
Banib., Frankreich, Spanien. 



39. Submutata, Tr. Die Flügel weiss, schwärz- 
lich bestäubt, im Saumfelde blaugrau mit schwarzem 
Mittelpunkt und lichter, unter dem Vorderrande 
und in der Mitte in höheren Bogen vortretender 
Wellenlinie, die vorderen mit 3 am Vorderrande 
fleckig verdickten, die liinteren mit 2 rostbräun- 
lichen Querstreifen, die Hinterflügel über der Mitte 
ausgeschnitten, die Saumlinie fein schwarz, die 
Franzen dunkel gefleckt. — 1,3 bis 1,5 cm. — In 
Oesterreich. 

40. Incanata, X. Die Flügel bläulich weiss- 
grau, ziemlich dicht aber fein dunkelgrau bestäubt, 
mit schwarzem Mittelpunkt, mit breitem verlosche- 
nem Mittelschatten und lichter gleiclunässig ver- 
loschen dunkel beschatteter Wellenlinie, die vor- 
deren mit zwei, die hinteren mit einem gezackten 
dunkelgrauen Querstreifen, der Saum schwarz 
punktiert, die Franzen dunkel gefleckt, die Hinter- 
flügel gerundet. — 1,3 bis 1,6 cm. — Mutata, 
Tr. HS. — In bergigen Gegenden, im Juni, Juli. 

Die Raupe weissgrau oder gelbbraun mit dunkler 
gelb gefleckten Winkelstrichen und heller Seitenlinie, 
an niedern Pflanzen, bis Mai. 

41. Fumata, Steph. Die Flügel strohfarben, 
fein braun bestäubt, ohne Mittelpunkt, die vor- 
deren mit 3, die hinteren mit 2 gelbgrauen, nicht 
gezähnten, meist sehr verwaschenen Querstreifen, 
der Saum unbezeichnet oder mit dunkler Saum- 
linie, die Franzen ohne deutliche Punkte, die 
Hinterflügel gerundet, die Hinterschienen bei dem 
(f mit 2, bei dem Q mit 4 Sporen. Gommuta- 
ta. Fr. — 1,1 bis 1,6 cm. — Ziemlich verbreitet, 
im Juni, Juli. 

Die Raupe rötlidi grau, mit weisslichcr Seiten- 
kante und einer dunklen unterbrochenen Rückenlinie, 
an Heidelbeeren (Vaccinium myrtillus), bis MaL 

42. Remutaria, Hnbn. Die Flügel weisslich 
strohgelb, sehr fein und spärlich braun bestäubt, 
die vorderen mit 3, die hinteren mit 2 braun- 
grauen Querstreifen, deren hinterer schärfer und 
gezackt ist, die Wellenlinie durch schmale gelb- 
liche Bestäubung an den Seiten angedeutet, vorn 
nicht gebrochen, die Hinterflügel kaum merklich 
geeckt, meist fehlen die Mittelpunkte und die 
Saumpunkte ganz, oder letztere sind nur unter der 
Spitze deutlich. — 1,3 bis 1,6 cm. — Ueberall, 
im Mai, Juni. 

Die Raupe gelbgrau oder braun, mit weisslichem 
Seitenstreif, an niedern Pflanzen, bis April. 

43. Nemoraria, Halm. Die Flügel schneeweiss, 
die vorderen am Vorderrande schwarz bestäubt. 
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mischte Saumfeld, die unter dem Vorderrande 
stärker vorspringende hintere Querlinie und den 
rostbraunen Halskragen. — 1,1 bis 1,4 cm. — 
Paludata, L. — Nicht selten, im Mai, Juni und 
im August. 

Die Raupe ^/rrwi mit mehreren dunklen LäiigBUuieu, 
an Thymian (Thymus serpyllum), im Juni und Sep- 
tember. 

Cong;raata, Z„ Sicilien. 

54. DeCOrata, W, V. Die Flügel weiss, ohne 
dunkle Bestäubung, im Saumfelde bläulich, mit 
weisser gezahnter Wellenlinie, schwarzem, auf den 
Yorderflügeln oft undeutlichem Mittelpunkt und 
grauem Mittelschatten, die Yorderflügel mit 2, die 
Hinterflügel mit einer fein schwarzen Querlinie, die 
hintere Querlinie geschwungen und schwach ge- 
zähnt, der Saum über der Mitte mit schwarzen 
Funkten, gewellt, an den Hinterflügeln über der 
Mitte ausgeschnitten, die Franzen dunkel durch- 
sclmitten, mit 2 Reihen dunkler Monde, der Hals- 
kragen schwarzbraun. Eine gelbliche var. aus 
Sardinien und Corsica ist Houestata, Mab. — 1,1 
bis 1,2 cm. — Wenig verbreitet, im Juli, August. 

Bubtilata, Christ,, Sarepta. 

9. Problepsls, Led. 

Ocellata, Friv., Griechenland, 

10. Zonosoma, Led. 

Unter mittlerer Grösse, die Vorderflügel 
mit scharfer Spitze und schwach geschwun- 
genem ganzrandigen Saume, gelblich oder 
weisslich, dunkel bestäubt, mit den beiden 
oft in Punkte aufgelösten dunklen Querstreifen, 
deutlicherem Mittelschatten und in der Regel 
mit weissem, dunkel umzogenem Mittelpunkt, 
die Fühler des cT stark kammzähnig, mit 
nackter Spitze. — Die Baupen dünn, stiel- 
fbrmig, mit dreikantigem Kopfe, an Laubhöl- 
zem, im Juni, Juli und wieder im Herbst, 
die Schmetterlinge im Frühling und wieder 
im Juli und August. Die Puppe am After 
und mit einem Faden um den Leib befestigt. 

1 . Pendularia, CL Die Flügel weiss, fein und 
spärlich grau bestäubt, mit 2 Querreihen schwar- 
zer Punkte und gleich grossen, auf den vorderen 
braunroten, auf den hinteren schwarzen Mittelrin- 
gen, die Franzen mit schwarzen Punkten. — 1,1 bis 
1,3 cm, — Nicht selten. 

Die Raupe grün oder gelb mit gelben Längslinien, 
braunem Kopfe und rostbrauner Afterklappe, an Eiclien, 
Erlen u. s. w. 



2. OrblGUlaria, Uü(m. Die Flügel weissgrau, 
dicht bräunlich bestäubt, mit verwaschenem ge- 
zähnten Mittelschatten, einer Querreihe schwarzer 
Punkte dahinter und weiss ausgefülltem, auf den 
Yorderflügeln kleinerem braunroten, auf den Hinter- 
flügeln dunkelbraunem Ringe, die Franzen schwarz 
punktiert. — 1,2 bis 1,4 cm. Seltener. 

Die Raupe golbgrün, mit 3 gelblichen Rückeuliiiien 
und gelb punktiertem Seitenstreif, der Kopf rötlich, 
an Weiden und Erlen. 

3. Annulata, Schulze. Die Flügel strohgelb, 
mit grossem schwarzbraunen Mittelringe, zwei ge- 
näherten schwarzbraunen, stark gezähnten Quer- 
streifen hinter und einem solchen Querstreif vor 
der Mitte, der Saum mit schwarzen Punkten. — 
1,2 bis 1,4 cm. — Omicronaria, Tr. Hübn. HS. 

— Häufig. 

Die Raupe grün, mit 3 gelben Rückenlinien und 
matter Seitenlinie, der Kopf weiss, anAhom, Birken u. s. w. 

4. Albiocellaria, Hübn, Der vorigen Art ähn- 
lich, aber grösser, die Flügel lebhaft gelb, im 
Mittelfelde braun gewölkt, die Ringe grösser, innen 
heller weiss, der hintere Querstreif mehr in Punkte 
aufgelöst, der Saum unbezeichnet. — 1,3 bis 1,5 cm. 

— Ocellaria, 2V. HtVm, Argusaria, B, — In 
Oesterreich. 

5. Pupillaria, HUbn. Die Flügel graugelb bis 
ockergelb, mit äusserst feinen, wenig auffallenden 
purpurnen oder braunen Quersprenkeln, kleinem 
bräunlichen, nicht oder kaum weiss gekernten Mitt«l- 
fleck und einer Reihe schwarzer Punkte hinter der 
Mitte, oft auch mit gezacktem trübroten Mittel- 
schatten und lebhafter gelben oder rötlichen Fran- 
zen, die Yorderflügel mit scharfer, fast sichelförmi- 
ger Spitze. Die var. Oyrata, Hübn., hat deut- 
lich aber klein gekernte Mittelflecke und dunkle 
Fleckchen auf dem Rücken des Hinterleibs. — 
1,2 bis 1,5 cm. — In Italien und den südlichen Alpen. 

6. Porata, Fahr. Die Hügel ledergelb, rötel- 
rot und braun gesprenkelt, im Saumfelde grau ge- 
wölkt, mit schwarzem, auf den Yorderflügeln meist 
rötelrot eingefasstem, weiss gekerntem Mittelringe 
und einer Reihe schwarzer Punkte dahinter, der 
Saum mit schwarzen Punkten. — 1,1 bis 1,4 cm. 
Nicht selten. 

Die Raupe grün, vom mit dunklen Längslinion, 
hinten mit dunklen Winkelflecken, an Eichen, Birken. 

7. Punctaria, L. Die Flügel ledergelb, schwärz- 
lich und rötelrot bestäubt, ohne Mittelring, mit 
breitem, fast geradem rötelroten oder braunen 
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die hinteren gestreckt, hinten rund, am Vor- 
derrande länger als am Innenrande, über den 
Innenwinkel der Vorderflügel reichend. Das 
cT hat an der Wurzel der Vorderflügel auf 
der Unterseite 2 vertiefte schuppenlose Gruben 
in Zelle la und Ib. — Die Eaupe walzen- 
förmig glatt. 

1. Melanaria, L. Die Vorderflügel weiss, die 
Hinterflügel dottergelb, alle mit Querreihen grös- 
serer und kleinerer schwarzer Flecke. — 1,9 bis 
2,1 cm. — Taf. 46, Fig. 7. — Zerstreut, im Juli, 
auf moorigen Stellen. 

Die Raupe auf dem Rücken dunkelgrün, mit schwarz- 
blauer MitteUinie und weissen schwarz gefleckten Neben- 
rückenlinien, in den Seiten oben gelb mit 2 blauen, 
unt^^n blau mit 2 gelben Linien, an der Morast-Heidel- 
l>eerc (Vacdnlum uliginosum), im Mai und Juni. 

15. Abraxas, Leach, (Zerene, Tr) 

Die Flügel weiss, mit Querreihen von run- 
den dunklen Flecken, die am Vorderrande 
und Saume bisweilen zu einer breiten Binde 
zusammentreten, der Vorderrand der vorderen 
schwach gebogen, der Saum ziemlich schräg, 
die Hinteäügel am Vorderrande wenig länger 
als am Innenrande. — Die Saupen schlank wal- 
zig, mit flachem rundlichen Kopfe, an Laubholz. 

1. GrOSSUlariata, L. Harlequin. Die Flügel 
weiss, mit Querreihen grosser runder, zum Teil zu- 
sammengeflossener schwarzer Flecke, die vorderen 
zwischen diesen mit 2 dottergelben Querstreifen 
nahe der Wurzel und hinter der Mitte. — 1 ,6 bis 
1,9 cm. — Taf. 46, Fig. 5. — Häufig, in Gärten, 
im JuH, August. 

Die Raupe weiss, mit schwarzen Querflecken auf 
dem Rücken und einem orangegelben, oben und unten 
sdiwarz gefleckten Scitenstreif, an Stachelbeeren, im 
Mai und JunL 

2. Pantaria, L. Der Sylvata ähnlich, aber die 
Flecke kleiner und spärlicher, nur die am Innen- 
rande deutlicher, rostbraun, mit weniger bläulicher 
l^Iischung, die Franzen rein weiss. — 1,7 bis 1,9 cm. 
— Taf. 46, Fig. 4. — In Frankreich, im Mai. 

3. Sylvata, Scop, Alle Flügel weiss, mit veil- 
grauen runden Flecken in Reihen und einer grossen 
rostbraunen, silberblau gefleckten Makel am Innen- 
rande hinter der Mitte, die Franzen grau. Ulm ata, 
W. F, — 1,8 bis 2 cm. — Taf. 46, Fig. 3. — 
Nicht überall, im Juni, Juli. 

Die Raupe bläulich weiss, auf dem Rücken gelb- 
lich, mit schwarzer Rückenlinie und schwarzen Punkt- 
reihen, an Ulmen und der Traubenkirsche (Prunus 
padus), im August, September. 



4. Adustata, W. F. Die Flügel weiss, die 
vorderen mit braunem, violettschwarz gemischtem 
Wurzelfelde und einer breiten dunkelbraunen, rost- 
gelb und yeilgrau gemischten Binde hinter der 
Mitte, die in der Mitte in 4 scharf runden Bogen 
vortritt, die Hinterflügel mit verloschenen blass 
bräunlichen Querstreifen. — 1,3 bis 1,5 cm. — 
Nicht selten, im Mai bis Juli. 

Die Raupe grün, mit kleinen braunen, weiss ge- 
nügten Rückenflecken und in den Seiten des 5. und 
6. Ringes fleischfarbenen, braun gerandeten Flecken, 
am Spindelbaum (Evonymus europaeus), im August, 
September. 

5. Marginata, L. Die Flügel weiss, mit breiter 
buchtiger schwarzer Saumbinde, die vorderen mit 
2 sehr grossen schwarzen Yorderrandsflecken, die 
hinteren mit schwarzer unterbrochener Mittellinie. 
Die var. Follutaria, Hübn,, ist fast ganz weiss 
mit wenigen schwarzen Flecken. — 1,1 bis 1,3 cm. 

— Taf. 46, Fig. 6. — Häufig, im Mai, und wieder 
im Juli, August. 

Die Raupe grün mit 3 dunklen Rückenlinien und 
weissem Seitens^if, an Pappeln, Weiden, Haseln, im 
Juni und September. 

16. Orthostlxls, Hübn. 

Cribraria, Hübn., Südost-Europa. 

17. Bapta, Steph. 

Die Form der Flügel wie bei Cabera, 
die Spitze der vorderen scharf, aber fast recht- 
winklig und ihr Innenwinkel deutlicher, ihre 
Grundfarbe weiss, nicht gesprenkelt. — Die 
Raupen walzig, glatt, mit rundem Kopfe, im 
Juni und Juli. Die Schmetterlinge im Mai, Juni. 

1. Pictaria, Curt Die Yorderflügel staubig, 
braunlich grau, mit dunklem Mittelfleck und zwei 
verwaschenen dunklen Querstreifen, von denen der 
hintere gezackt und weisslich angelegt ist, der 
Saum schwarz punktiert, die Hinterflügel hellgrau. 

— 1,3 bis 1,5 cm. — Vereinzelt und selten, im 
März und April, abends an den Kätzchen der Sal- 
weiden. 

Die Raupe grünlich erau mit dunklen Langslinien 
und dunklen runden Flecken, an Schlehen und fachen, 
im Juni. 

2. BimaCUlata, Fabr. Die Flügel weiss, mit 
einfacher dunkler Saumlinie, feinen schwarzen Mittel- 
punkten und einer undeutlichen feinen gezahnten 
hinteren Querlinie, die Yorderflügel mit 2 schwarz- 
braunen Yorderrandsflecken. — 1,2 bis 1,4 cm. — 
Taf. 46, Fig. 2. — Taminata, TV. Hübn. HS. 
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^. IMMrtll« H'. V. I>i<» KliiiTf»! Wfi*«. mit 
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u. H. w. I>ie N hiiirttcrliiiK«* %miu Maj >'»• J • . 

!• rMarta, />. Dir H.tf«! ««!••. »iitr'i K tf-«! 
Iff «iirrtikrli, ilir vimirrrn mit .1, -li^ K- *#rvn • * 
*J )»rftiinu'rau«ii (j(Hr«Crrifrn. di«* Vtrn «•«•« lU% 

♦Irr VW llr\rr«ria. //>.. t«t li« lffr*.t.-ifftr^i* ! 
riii^Tfi)« ii^.'lr K liu|i|ira ifr»u ft«i <Ur v»r IC *«* 
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(•(I ru-ftriiiiirntfrH« •■•«?!, ui)«! di<* K*. ..•! mivI » .• 
ruiiilrl I.I (>!• !/• rm llAuf «- 

Itiii'k'i **t< k< II 



l»ratiii c* *|'triik« If. dl« V«»rd«rtt] Mitt l il»r ^ ••...- 
tiiiC *J Ti»*thr «null' Krti frr «a** i«rti« fi (^••r>tr* 
•« It« II tiiil >«K«ari«iii %liMfl 1| «i;.kt l*< ! :ft/r«r . » 
'»M. . dirSiirn liraun I.I tut 1 ««.m 1*5 II 

ViU l II «ii' if 



«. 1 • i*ii t. k « , • t. « • .i«! ••■,« f • *.• ii K • • ■ » 
ir> i«tii Si I*« i.ttf* tf 



> 



«0. \aMi»rla« /^/> 

/n tntii h «ililaitk. dir K!-.:* 1 dsiitk* I g- 
n\»Jt iik' It. im Mitt« )!• ! !i- %« t«! .1 k« !t, «1 r % f 
d« r« II mit • dt.iik)« ti. Ii !tt i;> «juint« n t^ * 
•tr«if'n, di r« II l«t/trr u^** t t\vr ViTtf* Aa • 
« irt« %iirtritt tittd 4tif d« n llii.t« r*' /t-!nfi>i 
•t« 11« 4in Innt nr.iitd« ji>.< h «!• u'it U »«t 
llitit* rü .^' I nur «• i;:i; uU r «U n Ii.ti i.« :.4 . 
d> r \ «tttli t !! ./» I r« !• ).• t 1. ;).r \ .•••!< r?A. •«. ^- 

I »!>/< r lU <lcr ItiiM iif II. i I ^1 U »I , . 1 «i : '• 4 
■tili, mit f iiH r k« »'■ '* rii- /• n K." • % » ' 
«!• III *t IC li^'» linil li> ;.-' ■11 ^'« III K , '• 

i«.i. «..'». -u- M:»*. '.: I i..- * r»..,.. , f !.. \: ■. 

• *»rk iift li )>.*.'«ti •fviitjfl^ % it / «• vft« ..r 

d «iik « f • ti ^'r« iff II « 1* »■< <a- •* ' • H •• ••■ ^ 

i« * -f I.«- I 11 I • iMi !•'•-• I . I 

II % ' / IUI Xf >. .1.1 

l'K- "• •■ *!,. .. . 

-• CapcMlah«« »•• r is. f ,.: • . . 

r--«-f < a I* . • f ''••!:«•,'«•« I ■• « r 
* f • «I ■ .1 • • « »rt ifipi. i«r ^ '4« •• • m %r*^ •• 

M *•. • • k H- ! •' > • kf -rr. t^ .. r>4 f •• i « 

S ♦ • ••»• , • . , ■ p. ■ k» • I « /« I 1 

.- «II l.-.'fto.t i-l «I . II 1.»' ^-, : I • ir# I*« 

II' I* I. f • Ai.A /• I a .• .|.«r \<« ', •• i.ik* 



■ > . 



•• ' w •/ «• *^ ■••»». t. *»^ •(. 



169 



strich und Miitelfleck. — 1,6 bis 1,7 cm. — Im 
südlichen Deutschland, im Juni, Juli. 

Die Baupe gelbbraun, mit dunklen, schwarz ge- 
flockien Nebenrückenstreifen und gelblichem Seiten- 
streif, an Nadelholz (Finus picea und abies), im Mai. 

21. Ellopfa, Tr. 

Die Flügel massig breit, der Saum der 
vorderen fast so lang wie der Innenrand, an 
den hinteren beide Gegenränder gleich lang, 
die Fühler des cf kammzähnig, dSe Schenkel 
nackt. — Die Raupe 12füBsig, mit rundem 
Kopfe und 2 Spitzen auf dem 11. Ringe, Ver- 
puppung in einem leichten Gespinste. 

1. Prosapiaria, L. Die Yorderflügel fleisch- 
rot, im Mittelfelde dunkler, oder lauchgrün (Prasi- 
naria, Jltibn,), mit 2 weissen parallelen Querstrei- 
fen, von denen der hintere sich auf die etwas blei- 
cheren Hinterfiügel fortsetzt. Fasciaria, Schiff, 
— 1,6 bis 2 cm. — Häufig, im Juli, August. 

Die Raupe rindenartig rotbraun, weissUch geuiischt, 
unten weiss, an Nadelholz (Pinus), im Aprü und Mai. 



22. Metrocampa, Latr, 

Der Körper massig stark, die Vorderflügel 
breit, mit bauchigem Saume, der so lang ist 
wie der Innenrand, mit 2 dunklen, weiss an- 
gelegten Querstreifen, von denen der hintere 
auch über die Hinterflügel zieht, die Fühler 
des cT kammzähnig. — Die Raupen 12füssig, 
in den Seiten gefranzt, mit rundem Kopfe, 
an Laubholz, im Juli und Herbst, die Ver- 
wandlung in der Erde. 

1. MargarHaria, L. Die Flügel licht grün, 
die vorderen tmgezähnt, mit 2 weissen, dunkler 
grün angelegten, nach hinten wenig auseinander 
tretenden Querstreifen, die Hinterflügel schwach 
gezahnt, mit weissem Mittelstreif. — 1,8 bis 2,2 cm. 
— Taf. 44, Fig. 1. — Nicht selten. 

Die Raupe dunkelgrün bis braun, mit dunkler 
Kücken- und SeitenÜnie, an Eichen, Buchen u. s. w. 

2. Honoraria, TT. r. Die Flügel des cf dunkel 
fleischrot, des 9 bleicher, dunkel bestäubt, gezähnt, 
mit braunem Mittelpunkt, die vorderen mit zwei 
braunen, weiss angelegten, vom entfernten Quer- 
streifen, die hinteren mit einem Querstreif. — 
1,9 bis 2,2 cm. — Selten, in Süddeutschland, auch 
bei Arolsen. 

Die Raupe grau mit dunklem staubigen Rücken- 
und Seitenstmf, an Eichen. 

Berge-neineniABn, Sebmetterliiifibneht 



23. Engonia, HObn. 

Mittelgross, der Körper stark, die Flügel 
kräftig, gelb, oft dunkel bestäubt, die vor- 
deren unter der Spitze ausgeschnitten, unter 
dem Vorsprunge geschwungen, mit 2 dunklen 
Querstreifen, die hinteren an beiden Rändern 
gleich lang, die Fühler des cT kammzähnig, 
die Schenkel flaumhaarig. — Die Raupen 10- 
füssig, höckerig, hinter dem Kopfe verengt, 
im Sommer an Laubholz, die Verwandlung 
in ejnem dünnen Gespinst, die Schmetterlinge 
vom Juli bis Oktober. 

1. Quercinaria, Uufn. Alle Flügel bleicher 
oder lebhafter ockergelb mit weiss und braun ge- 
scheckten Franzen, die vorderen oft fein bräunhch 
gesprenkelt, mit 2 scharfen braunen Querstreifen, 
unten bleicher, mit breit veilbrauner Spitze, die 
Hinterflügel unten veilbraun. Bei der var. Carpi- 
naria, Hübfi., ist das Wurzel- und Saumfeld veil- 
braun verdunkelt. Angularia, W. V. — 1,8 bis 
2 cm. — Häufig, zu Ende Juli bis Oktober. 

Die Raupe rotbraun, auf dem 5. und 6. Ringe 
wulstig, mit Warzen auf dem 9. und 11. Ringe, an 
£ichen und Linden, vom Juni bis September. 

2. Autumnaria, Wernb. Die Flügel ockergelb, 
gegen den Saiun dunkler, veilbraun gesprenkelt, 
mit 2 aus solchen Sprenkeln zusanunengeflossenen 
Querstreifen. Alniaria, Esp, — 1,8 bis 2,2 cm. 
— Taf. 44, Fig. 2. — Nicht selten, im September, 
Oktober. 

Die Raupe grau oder braun, mit kleinen warzen- 
artigen Erhöhungen auf dem 5., 6. und 9. Ringe und 
mit einer 28pitzigen Erhöhung vor dem After, an 
Erlen, Espen, Apfelbäumen u. s. w., im Juni und Juli. 

3. Alniaria, L. Die Flügel ockergelb, braun 
gesprenkelt, die vorderen mit 2 braunen gleich- 
massig schwach gebogenen Querstreifen, die hinte- 
ren unten braun gesprenkelt mit grossem schwarz- 
braunen Mittelfleck, der Kopf und Thorax schwefel- 
gelb. Canaria, Hb, — Tiliaria, Bkh, Hübn, — 
1,6 bb 1,9 cm. — Nicht selten, im August, Sep- 
tember. 

Die Raupe braun, dunkel marmoriert, mit Höckern 
auf dem 5., G., 8. und 9. imd einem 28pitzigen Kegel 
auf dem 11. Binge, an Linden, Birken, im Mai und 
JunL 

4. Fuscantaria, Haw. Die Flügel ockergelb, 
veilgrau gesprenkelt, am Saume veilbraun, die vor- 
deren mit 2 dunkelbraunen, am Innenrande stark 
genäherten Querstreifen, unten an der Spitze wie 
die ganzen Hinterflügel veilbraun. — 1,6 bis 1,8 cm. 

22 
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Taf. 49, Fig. 2. — Nicht selien, im Mai und im 
Juli, August. 

Die Raupe braun und gelb gemisdit, am Flieder 
(Syringa vulgaris), Hartriegel (liguBtmm vulgare) und 
Heckenkirsche, im Juni und August, September. 

26. Therapls, Hübn. 

Der Körper schlank, die Vorderflügel am 
Saume mit einem busigen Yorspronge, die 
Hinterflügel gestreckt, am Vorderrande län- 
ger, die Fühler des cf kammzähnig. — Die 
Kaupen dick, ohne Auswüchse, die Verwand- 
long in der Erde. 

1. Evonymaria, TT. F. Die Flügel bleich ocker- 
gelb, am Saume dunkler, fein schwarz gesprenkelt, 
mit einer Keihe schwarzer Funkte in lichter Linie 
statt des hinteren Querstreifs, die vorderen mit 
schwarzen Vorderrandsflecken, die hinteren mit 
schwärzlichem Bogenstreif. — 1,6 bis 1,9 cm. — 
Taf. 49, Fig. 1. — Zerstreut, im Juli, August. 

Die Raupe schiefergrau, dunkel quer gerieselt, 
mit schwarzen Rückenfleoken und gelbem, rot gefleck- 
tem Längsstreif an der Seite des Rückens und einem 
solchen Seitenstreif; am Spindelbaum (Evonymus eure- 
pacus), im Mai. 

27. Odontoptera, Steph. 

Kräftig, der Saum der Vorderflügel so lang 
wie der Linenrand, gezähnt, üher der Mitte 
zweimal ausgeschnitten, die Hinterflügel ge- 
streckt, mit längerem Vorderrande, die Fühler 
des cf mit sehr kurzen Eammzähnen; die 
Schenkel behaart. — Die Raupe 14füssig, mit 
einem Höcker auf dem 11. Ringe, sie verwan- 
delt sich im Moos. 

1. Bidentaria, 0/. Die Vorderflügel graubraun 
bis gelbbraun, mit 2 dunkelbraunen Querstreifen, 
der hintere wm^elwarts gezähnt, hinten weisshch 
angelegt, die hinteren bleicher, mit dunklem Quer- 
streif hinter der Mitte, alle Flügel mit dunkel- 
braunem Mittelringe. — 1,6 bis 2,3 cm. — Taf. 50, 
Fig. 1. — Dentaria, Tr. Hübfi. IIS. — Nicht 
selten, im Mai, Juni. 

Die Raupe heller oder dunkler grau, mit unregel- 
mässigen dunklen Flecken, an Pappeln, Schlehen u. s.w., 
ira August und September. 

28. Hlmera, Dup. 

Ziemlich kräftig, die Vorderflügel mit schrä- 
gem, üher der Mitte wenig vortretendem Saume, 
die Hinterflügel flach gerundet, am Vorder- 



rande merklich länger, die Fühler des cT laiig 
kammzähnig. — Die Raupe mit 2 Spitzen auf 
dem 11. Ringe, die Verwandlung in der Erde. 

1 . Pennaria, L. Die Flügel rotgrau mit brau- 
nem Mittelfleck, die vorderen mit 2 rotbraunen 
geraden Querstreifen und einem schwärzlichen Fleck 
vor der Spitze, die hinteren mit feinem dunklen 
Mittelstreif. — 2 bis 2,2 cm. — Taf. 44, Fig. 4. 

— Nicht selten, im September, Oktober. 

Die Raupe rindenartig grau mit gelben oder roten 
Flecken in den Seiten, an Eichen, Birken, Weiden, 
Obstbäumen, im Mai und Juni. 

29. CrocalUs, Tr. 

Der Körper robust, die Flügel kräftig, die 
vorderen bauchig, mit ziemlich gleichmäs- 
sig und stark gebogenem Saume, gelb, mit 
dunklem, am Vorderrande breiteren, von 2 
dunkleren, Hcht angelegten Querlinien einge- 
schlossenen Mittelfelde imd kleinem schwärz- 
lichen Mittelfleck, die hinteren rund, am Vor- 
derrande wenig länger, bleicher gefärbt, die 
Fühler des cf gekämmt. — Die Raupen ziem- 
lich schlank, mit flachem 2spitzigen Kopfe 
und 2 Reihen spitzer Warzen, die auf dem 
11. Ringe am stärksten sind, die Verwand- 
lung in einem lichten Gespinste. 

1. TuSCiaria, Bkh. Die Vorderflügel des cf 
bleich ledergelb, das 9 rötlich ockergelb, im Mittel- 
felde bräunlich, mit 2 stark geschwungenen schwarz- 
braunen Querstreifen, von denen der hintere über 
der Mitte eine stumpfe Ecke bUdet und sich auch 
auf die Hinterflügel fortsetzt. — 1,8 bis 2 cm. — 
Extimaria, Tr. Huhn. HS. — In der Rheingegend 
und Westfalen, im Juli. 

Die Raupe gelblich holzbraun mit dunklen Rauten- 
flccken auf dem Rücken, an Schlehen, im Mai, Juni. 

2. Elinguaria, Z. DieVorderflügel bleich ocker- 
gelb, im IVIittelfelde wenig dunkler, mit 2 schwach 
geschwungenen braunen, licht angelegten Querstrei- 
fen, die Hinterflügel wenig heller, mit undeutlichem 
Mittelstreif. — 1,7 bis 1,9 cm. — Taf. 40, Fig. 3. 

— Häufig, im Juli. 

Die Raupe braungrau, mit brauneu Strichen und 
Flecken, an Eichen, Weiden u. s. w., vom Herbst bis 
Mai. Sie ist eine Mordraupe. 

Dardoinaria, Dorn. Spanien, Frankreich. 

30. Enrymene, Dup. 

Schlank, der Saum der Vorderflügel bis 
zur Mitte lotrecht, dann wurzelwärts gebogen 
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•rilrti, im Juni, Juli 



Taf II. Kl»- •• 



Ih< Id i|i« lifauti. !•« . • r >« •! i » ■ • . • 
II«i|-itHlfr |.Sj»;i I.Ui ••■ . I««t»»i All 1^ *•■•! 

u •. « , im llrrl*«t l>i« Mai 



St hlank^ dir Hu^t) »tma« ir««?rt kt r * 
lmi;:i*ro luiirnraiiilr, dir llint* rt! .j^'I c* ' . 
(irt, am V«irilrrrmiMii* laue- r aU am 1** 
raiidr. Ihr |{aQ|n< I4f i«« .:. «h* % % r '. - 
|iau< lifi;«»^ \« rkuinmrrt. ilsk, mit ll-k«f 
auf cl**m ^). Kill;:« uii«l Fraiii* ii in •!• u ^ 

trti drr 4 IrtXtrii Klii^f, f|ir \«ri»aii'i! .; ^ .:. 
rttirlil (ir<ipltl«tr 
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I. UlMltla, /.. I»i. K:.,r.i «.{.«.f... . 

(^urrrrikm yrTm%**\,mm MüOiI Kit«, ih« « • •• 
mit r«*«tr«itni Fl'«kMi an *\rf Uurt«! u 1 .* . <- 
Mlttr \\r% \\ttx\rxY%tv\* ui «1 »«.f •! r hf«'«* u 
ii.it wriB»4*ni, l'raui) if< •»iiMitrti Ml*.'* '*!»' (k1 < rft*»« 
tfAta. /,. !,•; II. I.H .111 1%f r. I .- ; 

II »U* m', Hfl Mai. .)*:IU 

|h« Iti.'< l r • t. -Iff »• .,-.•> >■ • 

tu .1 »1 «^ I». •, I • J, l" .1 ! 11 K . • 4 «^ 
t.>.«| \\ • i**<i rii 
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bei dem 9 ^° die Spitze läuft. — 1,2 bis 1,4 cm. 
— Vespertaria, Sieph. — Nicht selten, im Juli, 
August. 

Die Raupe braun, mit weissen, hinten wonig deut- 
lichen Nebeurücken- und Seitenlinien, einem hellgelben 
viereckigen Kückcnfleck auf dem 6. Ringe und schräg 
viereckigen rötlichen Rückenflecken auf den folgenden 
Ringen, an Espen, Birken, im Mai, Juni. 

3. Advenaria, llühn. Die Flügel beinweiss, 
durch gelbe und bräunliche Bestäubung getrübt, 
mit verwaschenen dunkeln Querstreifen, die hinteren 
mit schwarzem Mittelpunkt. — 1,3 bis 1,5 cm. — 
Taf. 49, Fig. 5. — Häufig, im Mai, Juni. 

Die Raupe grünlich grau , mit 2 Spitzwarzen auf 
dem 11. Ringe und einer welligen, weissgelben Seiten- 
linie, an Heidelbeeren, im Juli, August. 

35. Hypoplectis, Hübn. 

Kräftig, die Flügel massig breit, die Füh- 
ler des cT kammzähnig. — Die Kaupen schlank, 
ohne Auswüchse, mit flach rundem Kopfe, die 
Verwandlung in einem Gespinste. 

1. Adspersaria, Huhn. Die Flügel hellgelb, 
braun gesprenkelt, die vorderen mit 2 Reihen 
stärkerer brauner Funkte. — 1,6 bis 1,8 cm. — 
Taf. 50, Fig. 2. — Jacobaearia, Borkh. — Sel- 
tener, im Mai. 

Die Raupe Ijraun, gelblich gemischt, mit braunen 
Längsstreifen und weisslichem Seitenstreif, an Besen- 
pfrieme (Spartium scoparium), Ginster (Genista) u. s. w,, 
im August bis Oktober. 

36. Caastoloma, Led. 

Dem Genus Epione sehr nahe, jedoch die 
Vorderflügel unter der Spitze deutlich sichel- 
förmig ausgeschnitten. 

1. Flavicaria, Iltibn. Die Flügel goldgelb, mit 
unbestimmten braunen Flecken in der Mitte des 
Saumfeldes, die vorderen ausserdem mit 5 braunen 
Vorderrandsflecken und braunem Innenrandsfleck, 
sowie mit braunen Franzen an dem Ausschnitt. — 
1,3 bis 1,5 cm. — Bei Wien, in Ungarn etc. 

37. Tenilla, Diip. 

Schlank, die Flügel gleich gefärbt und 
gezeichnet, die hintern am Vordenande etwas 
länger, über den Innenwinkel der vorderen 
hinausreichend. — Die Raupe mit rundem 
Kopfe, die Verwandlung zwischen Moos. 

1. Macularia, L. Die Flügel goldgelb, mit 
unregelmässigen schwarzen, gelb bestäubten Flecken. 



Die var. Quadrimaculata, Uatc, hat nur vier 
schwai'ze Costalflecken , und die var. Fuscaria, 
Staud., ist ganz dunkelbraun. — 1,3 bis 1,6 cm. 
Taf. 46, Fig. 1. — Häufig, im Mai, Juni. 

Die Raui>c grün, mit dunkler Rückenlinie, meh- 
reren feinen weissen Längslinien und weissem Seiteu- 
streif, an Taubnessel (Lamium album) u. s. w. 

38. Ellicrinla, Huhn, 

Die Flügel kräftig, etwas lang gezogen, 
die hintern gerundet. 

1. Cordiaria, ^?i&M. Die Flügel gelblich weiss, 
schwärzlich bestäubt, besonders am Innenrande, 
mit fein zackiger Querlinie hinter der Mitte, die 
vorderen an der oberen Hälfte des Saumes schwai-z- 
brauu, mit einem herzförmigen schwarzbraunen 
Mittelfleck. — 1,3 bis 1,4 cm. — Bei Wien, im Juli. 

Cauteriata, Stand, Andalusien. — Subcordaria, 
Herr,, mit var. Anicalaria, Ev, Sarepta. — Trino- 
tata. Metzner. Türkei, Griechenland. 

89. Maearla, CuH. 

Schlank, mit zarten Flügeln, hellgrau, 
dunkel gesprenkelt, die vorderen mit 3 bis- 
weilen sehr schwachen Schattenstreifen, die 
aus dunklen Vorderrandflecken entspringen 
und von denen die 2 hintern sich auf die 
Hinterflügel fortsetzen, und einem grossen 
Vorderrandsfleck vom an der ganz verwasche- 
nen lichten Wellenlinie, die Hinterfltigel am 
Vorder- und Innenrande gleich breit. — Die 
Raupen schlank, mit herzförmigem Kopfe, 
im Juni und wieder im August und Septem- 
ber, die Schmetterlinge im Mai und Juli. 

1. Notata, X. Der folgenden Art sehr ähnlich, 
die Farbe mehr gelblich weiss, der Ausschnitt der 
Vorderflügel etwas flacher, die Franzen an demsel- 
ben grau, weisslich durchschnitten. — 1,3 bis 1,6 cm. 

— Taf. 44, Fig. 5. — Nicht selten. 

Die Kaupe grün mit rotbraunen herzförmigen 
Bückenflecken und Seitenstreif, an Weiden, Birken 
u. 8. w. 

2. Alternaria, Hübn. DieFlügel graulich weiss, 
grau gesprenkelt, mit rostbraunen Vorderrands- 
flecken, einem grossen schwarzen, von den lichten 
Bippen durchschnittenen Fleck hinter der Mitte 
und tiefem Ausschnitt unter der Spitze, an wel- 
chem die Franzen schwarz sind, die £cke der 
Hinterflügel stark vortretend. Alternata, W, V. 

— 1,3 bis 1,5 cm. — Nicht selten. 

Die Baupe rotbraun, mit schwarzbraunem Seiten- 
streif, an Nadelhulz. 
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Ikauh l>r»tAuU. clir «••nl<'nii mit irrmurti i^ii«*r 
•Irtif«!! himI ritHin m hwArvirr»u« ii Flc« k am V<ir- 
il« rrainle Vnr «If-r K|>il««*. ritirm miIi heu Flr« k liiitttr 
il«-f Mitt« tttül »• liwftn fitttiktirrtriii Hftumr, iltr 
Au--Knitt mhr (!*« h, ilir S|>itj«> fl«r Iliiit«rf1tt^'t 1 
«rnt|( Viiflir« t« ikI I..'I )>i« I,!i iin. - Ni< Kl 

Ml(«ti Im Juni, Juli. 

fc,-. t . K. ni N- it« t ••.ri .', AI» N*l«.' ■ '. iiu A«i„ .•! S» ]• 
tt ■•f. 

I. AttlhMrit« //«/'«i. Ihr r. >.'.•! I>r»uii uimI 
ITT AU |fr|»i*iht, fffilt dtltikf*! Im «t «itlil, ilir Vnnl« rrti 

it tf •• h«»r.'Ii l«ti (^tii r!i'ii< fi, «Ifftn l«t«ti* niit«r 
-!• tti Vi*r*l« fraii'lt »i it# i^t t-r«" (•« ii titi*! «orti hr* i* 
»ci li li aik„'« I« ^ !•!, il< r Au**« Killte ut»«! <lir F^ k« 
•{•ff lliiil« r**- ,r*1 AU*««'r«t ■«)i«»th, t\tr Sanni <!« r 
\ •■f •!« rfl .«;• I •• ki««i # p'it-kticrt, mi «1« ti H it«*« itl <.'« In 
i..)t ««l.viArc'r I.II 1«* l.l )>i« 1,« «ni In Su I 

t|i ut • \ tarni 

I^i K« <|- «I« Tan. «r iik' 1« T^tiiAfit k'«I.-4 

ffi n V •< '■• r« •' I *^r< k f u n'«>l \- tu l>it it r** *l r «nn 
AI ,■• '• /'»r %• r» A I.« !.• r \\ f '.• i. r.i« , •!• r Au«»« I i.itl 
l«r «■ r*l« r< n ut.-l l * K k* •!• r i -n'« r< n *« ^r ■• K« a li 
l.l 1 1« !.•• im N.ti.t •« !*«ti 

!• K« •• • " .* f- • «I I r ,? K •;• /'»••!. f 

I» * •• I » ' .< I. S I« I • • b« ! • tt u* 1 
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41. (kMirriM« /^"/ 



C«llctii«arui « A'iW. s,l*f» •" •. H, 



1^ LicsjopU'rm, /^ 
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Shl.ink, an- V..pl. rt! ^^\ .La ' '*•• 
r.« 1* liiiuhi;^!«»«, Aw \Mnl«Trii n. !*•:,; K- .t. • t 
i'tw.iA at»i^frnii«lt trr SjilAi uimI •• Kr •^•' '•« % •• 
mT.KlInn^ffii. |J»-C«'" ^rn Ihii«-?!«!! kfl a* i a 
^ilnti^rlM*!! S4UIII* , «lu* Hllit'fV J-I fc:»»-** 
il«r Mitt«* dl A S.itiiiii'A l»aii«ht^, Atn \ ««r ' 
mimU* iinrkli«)! I.iii;:« r a!« iim li.t.-i.rai 
uln-r il« n Iiiin-i»i»ii»kri «Irr V»«r-l» rf' /• 1 L. a.« 
r« u liritti. 

1. FMMaria, iimfn I>.r Xn -• ^ r ' 

1*1 All, frfltr^l«!! iirrnu i:» «1 •! !.*• It. r it • «i ,•• •• 
•in ilnt'kUn, aIht ^nt vt ri<— K* im n, a .1 \ * 

<li rrAiiilr «t« !.■ ti'li tt IIa.M- ^*< n, t|i. II • *. '* 
rrliwr u'iÄU 1,1 Im« I «i i ni li. IKit^r*» i 

Im tlkttiK«r, Ni'^rmlM'r 
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S l.l.tiik. dt*' Vor-I» rv ./. I ij. *•» 
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I7, BUtos« />•'/< 

lin>«« Im« xit'iiili' h kl< III, knifti^;. tlu* Vnr- 
<l«rt!u^*l tiiit l.iir^ciii «Hht.ii^tti S.iuiii«*, %i«*i%« 
«Hilf i;r4ti, «liuik« 1 )M%t.iii)»t iiitt 2 iluiikl« ti 
t;* tipN h< n« 11 <Mi«-r \i* ^ limtiii;;«'!!«'!! C^tK-mtr«*!- 
t«ii. *\u* Unit« rtt .'»Tt-i i%i hiA.i« htr , h«'ll<T iiihI 
riiif »rlii^i r . «ii«' K<it<I< r ihn -* mit Lin^;« ii 

i;c*w ttii|»*rt« tl K.illitn/ ihn« II. Ihr K.iil|M ti 

l»i*tr»kt. hArth.iiit!^, tiitt \V.ir/»ti. cIit K^pf 
ii« i.'!<>rifi:(«, «Ii«' Vt rwaiulluiit; in (l«-r KriU*. 

Im« K.ilt«r IUI Ft.liihf«-, il.r«- Kl«.i:tll..iliu!ijj 
«i-i- lifiitiii ^ 

A. Im«' llitiS r<»< \ti* ii«-ti nur mit Kii«t'«]»<trf n, 
«I »« , iiiit Fi '^* UtutiipN'ii 

I HitpMariM, H. t* |Im Xonlrrfl..'.!.!.. 
•• ).:ii%I. I*r«iii ^ra«i, «in S««iii r I.« '.iah. ti.it il«--.)! 
h i«t) «-hwftfrjii 4^.|t r '11« if« ii , ili«* Hiiit* tfl-i^'fl 
«•!-•» )rA«n b«-tA<i)>t, «Im- Kwl!<r t-«i»'>M>, mit 
mtuk'ffi Ml «1 kur/iti /.«!>. r.«ii. «Irr llin'it • iK ■t*rL. 
» tf lit 11 «•«f'itr«!! Sr^'Tiiri.'.rli !•)•« ti llilt •l-*ti K« IhI' li 
I* fl«l» 1 .«i \-l% 1,*««IU P%- ^ «li Fi»KiTli, 

IUii«*n uihI lltiit« r'.« iI* f« III )»«*i,«*rt , ti»>t f« m* ii 
Kr ' \»u AH Vt/t>r*tii <l .1 k< !, r«ij, ii.it .' U«.'.*n 
■■'•«*!#« r K •■ ik« !.!'• 1 kr , ilir llru.r «i*.l«tt.a/ 
t I I la \l<t.:«; ««rtrri*«! im Mut. \|rii 

•* ^ wmmnmt, ii-'n i»>r k .^-.i «n ."«i 

I .r f I I Ii.« 1. 1 b..' •• K« 1* • . \% ui> ) »*« l> )•<■*» .1 !« II 
l! |«fi i.;»*! 't.'ärl »'•'*• a'*ti \'i%t,i*u, <l.r « r 

t «»Q » . t. tt*n \ r '.rr u* 1 I*.i • ti* «*. Ir •«hwirr 
I \ •* !.•■ ' ** •»."'! i:..t%rf«ft* •«■€! ••«.* ^iii 
•/ • ••• • f.. •trf K ; #f «••• I *- ' »»•*. '\*f Hl" •«• 
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•i «4i- li- h« fi if« •• Kiiii> .'• fi«n l^ .**»«fw.»*n * •*• 
•Irr Mitt^ 111. t| Iirn-itiii' K II ui ^v •• * ■• 4*- •« | '« !#• 
• lir lliut« rtltiift 1 »rt>«ii K Ulli • »rAa- 'Am'«« ' ^ ^f 
trtiatrritrti, f|rr ||iii(tri«iki Hut • •* M.»I v«i • ,-# 

r«ii<1« Irii S« i/tti« ritrn I , \ \'\* 1 ..'• • « I ■>' 4 • 

Ki«f. II. \^%ß •«)«ftrf. w«- • )-'**f' ' \ 

«ri«« irrfAtiii« 1«tl llili*r*l« iK*rti-«'i ti if«l •• r k ' :•• • 
Kli •:• l«luiii|-f« II I «tu If. •S*firTti * 1'-» 

IUI Aptil 

!••• Ulli* .'•«.n teK«i'i' 1. I •■• •• • •. « 

;*• .1« ti Si !*• i,«*ri .• «r. ^ ItA'y- »:i« \ •• Mi - 



^ , .^m/-'. I)ir K! -.»••< !•• •••••-. 

In- til <1<ir- } -. K« ifiMi-l, iift laut •■ K« -rr' •- ' 
MilNltlck, tlir «<iffit«rrci ti.il ,• )•••.•• ti t^ .•# •-. 
fr lt. «1* rrii hin*« r« r vif «Irti Km i^«?« •• ) «a* •• *«* 

ftlfifl, llfl'l Ifllt «itril hr «II». • I, Im •.!«*••• •• r ^« « 

lim«, oft All. h tiiit \li*ifl • lft*«iit, 'Ur •' « ' ••■ 
Mit«« it!«t k «if i.t «Ii« lliiiNfM-,.. . • .« :k^. ••. ••.-.». 
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48. Ainphidasls, 7V. 

Der Gattung Biston ähnlich, das 9 ^^^ 
vollständigen Flügeln, die Hinterschienen mit 
2 Paar Sporen. 

1. Betularia, 2/. DieFlügelkreideweiss, schwarz 
hcstäuht, mit schwarzem Mittellleck, die vorderen 
mit 4 schwarzen Yorderrandsflecken und 2 his- 
weilen undeutlichen schwai-zen, stark gehrochenen 
Querstreifen, von denen der hintere sich auf die 
Hinterflügel fortsetzt. Bei Varietäten sind die 
Flügel einfarhig hraunschwarz. — 1,8 his 2,7 cm. 
Taf. 44, Fig. 7. — Häufig, im Mai. 

Die Raupe grau oder braun, mit schwärzlichen 
Warzen, an Laubholz, im Juli bis Oktober. 

49. Apoehliua, Herr. 

Flabellaria, Heeg,, Sicilien, Ungarn. 

50« Hemeropblla, Steph. 

Kräftig, die Flügel bleich ledergelb, die 
vordem mit 2 schrägen etwas welligen schwai'- 
zen Linien in ziemlich gerader Richtung, 
deren vordere aus dem Innenrande nahe der 
Wurzel bis über die Flügelmittc, die hintere 
jener parallel aus oder vor der Mitte des 
Innenrands bis in den Saum unter der 
Spitze zieht, begleitet von einem mehr oder 
weniger deutlichen braunen Schrägschatten, 
die Uinteräügel quer gestrichelt, mit einer 
schwarzen Linie, die hinter der Mitte quer 
durch den Flügel läuft, die Wellenlinie ver- 
loschen, nur unter der Spitze der Vorder- 
flügel durch einige lichte Zacken angedeutet, 
die Hinterflügel am Vorderrande etwas län- 
ger als am Innenrande. 

1. Abniptaria, Umnb. Die Flügel ledergelb, 
bräunlich gemischt, die hintere schwarze Schräg- 
linie der Vorderflügel in der vorderen Hälfte und 
die gezähnte schwarze Querlinie der Hinterflügel 
saumwärts bindenartig schwarzbraun angelegt. — 
1,7 bis 1,8 cm. — Petrificata, Tr. Hübn, IIS. — 
In Suddeutschland. 

2. Nyotemeraria, Huön, Die Vorderflügel leder- 
gelb, am Vorderrande breit beinfarben, mit breiter 
schwarzbrauner Schrägbinde aus dem Innenrande 
vor der Mitte bis in den Saum unter der Spitze, 
die Hinterflügel beinfarben, mit ungezähnter schwar- 
zer Querlinie. — 1 ,8 bis 2 cm. — Im Wallis, im Mai. 

Die Raupe an Besenpfrieme (Spartium scoparium). 

Fractaria, Staud, Andalusien. — Barcinonaria, 
Bell,, Katalonien. 

Berge-Hein«>mAnn, Schmettarlinciibacb. 



51. Nychlodfs, Led. 

liividaria, Huhn., SüdL Europa. 

52. Synopsia, Hübn. 

Vom Ansehen der Boarmien, die Vorder- 
flüp^cl massig breit, mit rundlicher Spitze 
und langem gewellten Saume, die Hinter- 
flügel gezähnt, mit etwas grösserem Ausschnitt 
über der Mitte, am Vorder- und Innenrande 
ziemlich gleich lang. — Die Kaupen schlank, 
mit spitzigen Erhöhungen auf dem Rücken 
und 2 Afterspitzen. 

1. Sociaria, HUbn. Die Flügel hellgrau, braun 
gemischt und gesprenkelt, die vorderen mit zwei 
schwarzen Querlinien, zwischen denen der Grund 
etwas heller, die hintere Querlinie vor der Spitze 
in einer doppelten Ecke weit vortretend, die Quer- 
linie der Hinterflügel am Vorderrande weit saum- 
wäiis gerückt. — 1,7 bis 1,9 cm. — Fagaria, 
Borkh, — Zerstreut und selten, im August, September. 

Die Raupe grau, mit schwarzem, unten weiss 
eingefasstem Seitenstreif, auf den letzten Ringen 
))raun und weisslich gescheckt, an Besenpfrieme 
(Spartium scoparium), Sanddorn (Hippophae rham- 
noidcs), im Mai, Juni. 

Fhaeoleucaria. Ijed,, Sarepta. 

53. Boarmla, Tr, 

Grosse Spanner, nur selten unter mitt- 
lerer Grösse, von ziemlich schlankem Bau, 
die Flügel grau, staubig, mit mehr oder 
weniger deutlicher, meist zackiger lichter 
Wellenlinie, die vordem mit 2 dunklen Quer- 
streifen, von denen der hintere aus der Mitte 
des Innenrandes oder dahinter bis vor die 
Spitze zieht und sich dann wieder wurzel- 
wärts wendet; er ist oft gezähnt und setzt 
sich, wie auch der Mittelschatten, auf die 
Hinterflügel fort, entweder so, dass der Streif 
der Hinterflügel am Vorderrande sich unmit- 
telbar an den Streif der Vorderflügel an- 
schliesst, oder daselbst merklich weiter nach 
hinten gerückt ist, die Hinterflügel gerundet, 
am Vorderrande nicht oder wenig länger als 
am Innenrande, das erste Glied der Vorder- 
füsse sehr lang. — Die Itaupen schlank, ge- 
wöhnlich mit Warzen, Höckern oder Wülsten. 
Die Schmetterlinge sitzen mit flach ausge- 
breiteten Flügeln an Baumstämmen. 

A. Die Fühler des cT bis gegen die Spitze 
kammzähnig, an der letzteren sägezähnig oder 
ungezähnt. 

Solieraria, Bamb., Südfrankreich , Katalonien. 
— Occitanaria, Dujk, Ebenso. — Atlanticaria, 
Staud,, Andalusien. — Bastelicnria, BeU,, Corsica. 
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stark gezackter, beiderseits dunkel beschatteter 
Wellenlinie und schwarzem, scharf gezähnten, saum- 
wäHs bräunlich angelegten hinteren Querstreif, der 
auf den Yorderllügelu in die Mitte des Inneurands 
zieht und auf den Hinterflügoln weiter säum wärt» 
beginnt, die letzteren stai*k wellenrandig, die Spitze 
der Vorderflügel auf der Unterseite nicht ausge- 
zeichnet. — 2,1 bis 2,3 cm. — Taf. 47, Fig. 4. — 
Nicht selten, im Ai)ril bis Juni und wieder im August. 

DieKaupe praii, mit braunen Flecken und Warzen 
und dunkler Kückenlinic, an Laubholz, im Mai and Juli. 

10. Angularia, TJnmb, Die Flügel weiss, fein 
schwai'z gesprenkelt, die vorderen bräunlich ge- 
mischt, mit dick schwarzem Mittelschatten und 2 
Schwaben Querstreifen, der hintere Streif schwach 
gezähnt, auf den Bippen verdickt. — \fi bis 1 ,8 cm. 

— Viduaria, W. V, — Nicht selten, im Mai, Juni. 

Die Kaupe auf dem 5. Ringe mit doppeltem 
Höcker, riudenartig heller und dunkler braun gemischt, 
au Baumtlechteu, im Herbst. 

1 1 . Glabraria, Hüln. Die Flügel weiss, dünn 
und fein schwarz bestäubt, die vorderen mit vier 
schwärzlichen Yorderrandsflecken, grossem schwar- 
zen Mittelfleck und zwei schwarzen ungezähnten, 
oft undeutlichen Querlinien. — 1,2 bis 1,5 cm. — 
In Süddeutschland, Schlesien, im Juni, Juli. 

Die Raupe grünspanfarbig, mit 3 abgesetzten 
schwarzeu Rückenlinien und schwarzen Seitenflecken, 
an Flechten, im Mai. 

B. Die Fühler des cT bis ans Ende kämm- 
zähnig. 

12. Lichenaria, llufn. Die Flügel hellgrau 
und moosgrün gemischt, die vorderen mit 2, die 
Hinterflügel mit einem schai*f gezähnten 8chwai*zen, 
weiss angelegten Querstreifen. — 1,3 bis 1,7 cm. 

— Häufig, im Juli, August. 

Die Raupe höckerig, flechteuartig weiss und grün 
gemischt, an Flechten, im Mai und Juni. 

C. Die Fühler des cT gekerbt, mit star- 
ken Wimperpinseln. 

13. Selenaria, W. V. Die Flügel weisslich, blass 
rostbraun gemischt, fein und spärlich schwarz be- 
stäubt, mit grossem weissen, schwai'z umzogenen 
Mittelmond imd feinem schwarzen, stark gezähnten 
I unteren Querstreif. — 2,1 bis 2,3 cm. — In Süd- 
deutscldand, im Juli. 

Die Raupe dunkelbraun, auf dem Rücken schwarz 
gefleckt, mit rötlichen und gelben IiängsUiüen, an 
Beifuss (Artemisia) und nicdcru Pflanzen. 



D. Fühler des cf einfach gewimpert. 

14. CrepUSCUlaria, W. V. Die Flügel weiss- 
gi'au, braun bestäubt, mit gezähntem braunen, auf 
den Rippen scharf schwaraen hinteren Querstreif, 
hinter welchem ein zweiter breiterer bräunlicher, 
auf den Rippen dunkel gestrichter Streif zieht, auf 
den Hinterflügeln beginnt der Querstreif da, wo 
die Wellenlinie auf den Vorderflügeln endet, die 
letztej'C gewellt, vom bräunlich beschattet. — 1 ,7 bis 
2 cm. — Taf. 47, Fig. 6. — Häufig, im AprD, 
Mai und im Juli, August. 

Die Raupe weissgrau mit dunklen Flecken und Stri- 
chen, an Weiden, Obstbäumen, im Juni und Herbst 

1 5. ConSOnaria, lliUn. Der vorigen Art ähn- 
lich, unterschieden durch den ungezähnten hinteren 
Querstreif, der auf den Rippen nicht so deutlich 
punktiei*t ist und auf den Hinterflügeln beginnt, 
wo er auf den Vorderflügeln endet; die WeDen- 
linie ist über der Mitte beiderseits dunkel beschat- 
tet. — 1,8 bis 1,9 cm. — Nicht selten, im April, Mai. 

Die Raupe braun mit 3 gelben Rückenlinien und 
2 braunroten Seitenlinien, an Birken, Linden, im 
August und September. 

IG. Luridata, Borkh. Die Vorderflügel veil- 
grau, durch dichte Quersprenkel verdunkelt, mit 
schwärzlichen Mittelschatten und Querstreifen, von 
denen der hintere in kleine Flecke aufgelöst ist, 
imd mit weisslicher gezackter, in der Mitte fleckig 
erweiterter Wellenlinie, die Hinterflügel bleicher, 
spärlicher gesprenkelt, kaum gewellt. — Exter- 
saria, Hiibn, — 1,4 bis 1,7 cm. — Nicht selten, 
im Mai und Juni. 

Die Raupe grüu und brauu gemischt, mit ein- 
zelnen Spitzeupaarcn , der Bauch weisslich gefleckt, 
an £rlen, Haseln, im August, September. 

17. PunCtularia, ////&M. Die Flügel ganzrandig, 
weissgrau, dunkel bestäubt, die vorderen mit 3 am 
Yorderrande fleckig verdickten braunen ungezähnten 
Querstreifen, von denen der erste und dritte sich 
auf die Hinterflügel fortsetzen, die Wellenlinie ver- 
waschen, am Vorderrande der Vorderflügel vorn 
von einem braunen Fleck begi'enzt, die Hinterflügel 
in der Mitte flach eingedrückt. — 1,3 bis 1,5 cm. 
— Häufig, im Mai, Juni. 

Die Raupe braun mit dunkleren und helleren 
Längslinien, an Erleu und Birken, vom Juli bis 
September. 

54. Tephronia, Hübn. 

Klein, die Vorderflügel schmal, hellgrau, 
dunkel bestäubt, mit 2 geschwungenen, scharf 
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4. Saiiata, Tt\ Die Yorderflügel gewellt, die 
Hinterflügel stark gezähnt, hellgrau, braungrau be- 
stäubt, mit braunem Mittelschatten, gezähntem, auf 
den Kippen schwarz punktiertem Querstreif und 
lichter, in der Mitte fleckig erweiterter Wellen- 
linie, unten mit dunklem Mittelfleck und Bogen- 
stroif und weissliclien Saumflecken in der Mitte 
und an der Spitze, die Stirn schwarzbraun. — 
1,8 bis 2 cm. — Südliche Alpen. 

5. ObSCUraria, Huön. Die Yorderflügel mit 
kappenförmigem, die Hinterflügel mit stark ge- 
zacktem Saume, grau, dicht dunkel gesprenkelt, 
mit dunklen Mittelringen und stark gezähntem 
schwarzen hinteren Querstreif, der auch unten deut- 
lich ist, die Stirn schwarzbraun, die Hinterschienen 
des cT l^orz» stark verdickt. Eine weissliche var. 
Calceata, Stand., ist selten. — 1,6 bis 1,8 cm. 
— Nicht selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe bräunlich, mit gelblichen Schrägstrichen 
und brauner Seitenlinie, an Brombeeren (Kubus) und 
Beifuss (Artemisia), im April, Mai. 

Serrar ia, Boisiht Corsica, Sardinien. 

B. Wie in C, doch sind die Hinterflügel 
am Saume flach gewellt, über der Mitte etwas 
stärker ausgeschnitten, die Stirn braun. 

(i. Ambiguata, Dttp. Die Flügel hellgrau, dicht 
braungrau bestäubt, mit kleinen dunkeln Mittel- 
ringen, die vorderen ganzrandig, mit 2, die hinteren 
mit einem gezähnten schwärzlichen Querstreifen, 
die Wellenlinie verwaschen, geschlängelt, die Unter- 
seite grau bestäubt, mit braunem Bogenstreif, die 
Stirn braun. — 1,6 bis 1,8 cm. — Ophtalmi- 
cata, Led, Pullularia, HS/^ — Zerstreut, in 
Gebirgsgegenden, im Juli. 

7. Pullata, W. V. Die Flügel blaugrau oder 
golbgrau, dunkler bestäubt, selten ganz dunkel 
(Confertata, Gefi,), oder sehr hell, fast weisslich 
(Impectinata, Gen,), mit kleinem braunen Mittel- 
ringe, die vorderen schwach gewellt, mit 2, die 
hinteren mit einem gezähnten schwärzlichen Quer- 
streifen, die Wellenlinie verloschen, zackig, die 
Unterseite aschgrau, mit einem rein weissen starken 
Bogenstreif, die Stirn schwarzbraim. — 1,8 bis 
2 cm. — In den Alpen, dem Schwarzwalde, bei 
Mainz, im Juli. 

Die Baupe graugelb, mit hchter Rückenlinie und 
breiten schwärzlichen gebogenen Strichen daneben, an 
Salat, bis Juni. 

C. Die Fühler des cT unten gekerbt oder 
kurz kammzähnig, die Hinterschienen kurz, 



stark verdickt, die Vorderflügel mit rundlicher 
Spitze und ganzrandigem, die Hinterflügel mit 
stark gezacktem Saume, die Stirn nicht ver- 
dunkelt. 

8. Glaucinaria, JlttOit. Die Flügel bläulich 
aschgrau, staubig, mit dunklem Mittelringe, auf 
den Bippen dunklerem gezähnten hinteren Quer- 
streif und verwaschener Wellenlinie, unten hinter 
der Mitte weisslich, am Saume grau, weiss ge- 
fleckt, die Fühler des cT unten gekerbt. Var. 
Plumbearia, Siyr., ist kleiner, dunkler, bleigrau 
gelblich bestäubt, fast ohne Streifen. — 1,4 bis 
1,7 cm. — In den Alpen; var. Plumbearia am 
Rhein, im Juli. 

Die Kaupo gelbgrau mit braunen Rücken winkeln 
und weissem Seitenstreif, an Knöterich (Polygonum 
bisturta), Löwenzahn (Ijeontodon taraxacum), im Juni. 
Die Raupe der var. plumbearia an Sedum albuni. 

9. Variegata, Dup. Die Flügel fein querge- 
runzelt, weissgrau, blaugrün gemischt, seidenglän- 
zend, mit kleinem dunklen Mittelringe, ockergelb 
bestäubtem gezähnten Querstreif und lichter ver- 
waschener Wellenlinie, unten weiss, vor dem Saume 
grau gefleckt, die Fühler des cT unten gekerbt. 
Eine bläuliche mehr einfarbige Yar. ist Cymbala- 
riata, MilL — 1,3 bis 1,5 cm. — Mucidata, 
Ir, — In den Alpen, im Mai, Juni, und August, 
September. 

Die Raupe mit zweispitzigen Erhöhungen, faltig, 
mit matter doppelter Rückenlinie und hellerem Scileu- 
streif, an Mauerraute (Asplenium ruta muraria), vom 
Frühjahre bis Herbst. 

10. Mucidaria, Häbn. Der vorigen Art sehr 
ähnlich, die Yorderflügel schmaler, mit stärker vor- 
gezogener Spitze, schrägerem Saume und kürzerem 
Innenrande, die Bestäubung unreiner, mit gröbe- 
ren, nicht so regelmässigen Querrunzeln, die Fühler 
des (;f kammzähnig. — 1,2 bis 1,4 cm. — In Spa- 
nien, Fi*ankreich. 

Doloaaria, HS., Griechenland. — Asperaria, 
Hvbn., Mittel- und Südeuropa. — Tiblaria, liainb„ 
Frankreich. — Qrunerarla, Staud,, Griechenland. — 
Benesignata, BelL, Corsica. 

D. Die Fühler des cf kammzähnig, die 
Hinterschienen lang, die Yorderflügel ganz- 
randig oder sehr schwach wellenrandig, die 
Hinterflügel mehr oder v^reniger gewellt, über 
der Mitte stärker eingezogen. 

11. Serotinaria, Hübn. Der Dilucidaria sehr 
ähnlich, aber die Yorderflügel licht ockergelblich 
grau, mit gröberen braunen Quersprenkeln, die 
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punkte und der lichte Querntreif sehr undeutlich ^ 
die HinterflUgel kürzer, hinten gleichmSssig gerun- 
det, wenig über den Innenwinkel der Vorderflügel 
reichend; das Weib mit etwas kleineren Flügeln. 

58. Psodos, 7V. 

Klein, die Flügel dunkelfarbig, zeichnungs- 
los oder mit 2 gezähnten Querstveifen , oder 
mit breitem gelbem Querbande, das 9 ^^^^ 
vollständigen Flügeln. — Auf den Alpen, eine 
Art auch auf dem Riesengebirge, im Jul i, August. 

1. AltiCOlaria, Mann. Auf der Oberseite 
der folgenden Art ähnlich, in Grün ziehend, mit 
mehr zusammenhängender Saumlinie, unten mit. 
hell silbergrauen, von einer schwarzgrauen, stumpf 
vortretenden Jjinie begrenzten und von einem 
eisengrauen unterbrochenen Streifen durchzogenen 
Saumvicrtel. — 1,1 cm. 

2. Trepidaria, Ifttb)). Die Flügel braun- 
schwarz, blauweiss und oft auch grünlich und 
rostgclb bestäubt, mit schwarzem Mittelfleck, 
scharf gezähnten schwarzen, weisslich angelegten 
Querstreifen und schwarzen Saumpunkten, die 
Wellenlinie undeutlich, die Unterseite eisengrau, 
am Saume wenig lichter, — Die var. Cora- 
c i n a , Kap. (Chaonaria, Fr.) , nach Staudinger 
eigene Art, ist heller bestäubt. — 1 bis 1,3 cm. 

3. Alpinata, Scop. Die Flügel schwarz- 
braun mit gelblichem Glänze, die Querstreifen 
ganz verloschen oder gar nicht sichtbar. Horri- 
daria, WV. — 1,1 bis 1,4 cm. — Auch auf 
dem Riesengebirge. 

4. Quadrifaria, Sulz. Die Flügel schwarz, 
mit einem breiten, orangegelben Querband vor 
dem Saume. — 1,1 cm. — Taf. 43, Fig. 1. 
— Alpinata, WV. Equestrata, Borkh. 
Huhn. US. 

69. Pyginaena, B. 

Klein und zart, die Flügel dunkelfarbig 
mit 2 Querstreifen. — Auf den Alpen, im Juli. 

1. FuSCa, Thnnb. Die Flügel bräunlich 
grau, bei dem 9 schmaler und lichter, die vor- 
dem mit dunklem Mittelfleck und 2 kaum ge- 
zähnten Querstreifen. — ^f ^ ^^ ^^ mm.; 9 
7 mm. — Yenetaria, Huhn, 



60. Anthometra, Boisd. 

Plumularia. Boisd,, Spanien. 

61. Egca, Ihip. 

Pravata, Hühn., Sarepta. 

62. Fldonla, 7V. 

Ziemlich kräftig, die Flügel gelb, selten 
weisslich, mehr oder weniger dunkel bestäubt, 
die vorderen gewöhnlich mit 3 oder 4, die 
hinteren mit 2 breiten dunklen Querstreifen, 
jene massig breit, mit ziemlich geradem Vor- 
derrande mit gerundetem Innenwinkel, die 
Hintei*flügel am Vorderrande nicht oder wenig 
länger als am Innenrande, bisweilen gestreckt. 
Die Fühler des cT mit kurzen Kammzähnen. 
— Die Raupen schlank, mit rundem Kopfe, 
die Verwandlung in der Erde. 

1. FaSCiolaria, Jlufn. Die Flügel bleich- 
gelb, bei dem cf bräunlich angelaufen, mit ge- 
scheckten Franzen, die vorderen mit 4, die hin- 
teren mit 3, oft teilweise zusammengeflossenen 
olivenbraunen Querbinden, die Hinterflügel lang 
gestreckt, das 9 kleiner. — 1 bis 1,2 cm. — 
Cebraria, Tr. Huhn. HS. — In Norddeutsch- 
land, im Mai und Juli, August. 

Die Raupe an Feldl)eifu8s (Artemisia campestris), 
im Juni, Juli und August, September. 

2. Carbonaria, Cf. Die Flügel weiss, schwärz- 
lich gesprenkelt, mit gescheckten Franzen, die 
vorderen mit 4, die hinteren mit 3 parallelen 
schwarzen Querbinden. — 1 bis 1,1 cm. — 
Picearia, Tr. Huhn. HS. — In Schlesien und 
der Schweiz. 

3. Famula, JRsp. Die Vorderflügel gelblich 
weiss, oft fast ganz braun überzogen, mit 4 
braunen Querstreifen, die beiden letzteren Streifen 
dicht bei einander, die Kinterflügel orange, mit 
2 braunen Querstreifen, unten mit weissen Längs- 
strahlen. Concordaria, Huhn. — 1,3 bis 1,5 
cm. — In Baden. 

4. Limbaria, Fabr. Die Flügel ockergelb, 
die vorderen mit breit schwarzem Saume, die 
hinteren mit schwärzlicher, am Saume dichterer 
Bestäubung, unten dicht dunkel in die Quere ge- 
strichelt mit weisslichen Längsstrahlen. — 1,2 bis 
1,5 cm. — Conspicuata, Tr. Huhn. HS. — In 
Süddeutschland, im Mai und Juli. 

Die Raupe rotbraun, mit gelbem Seitenstreif, an 
Besenpfrieme, im Juni und September. 
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S. Mraria, *«*r. 1H» PIuH orlunn^lb mit 
brmmi^n. mm Hmub# wnlirhl4Krii oinl claaklrmi 
(jufOfirrtikrl« , «li«» hint«-rvo aoU« tii«lit dunkirr 
aU ilif viifvl^rra, c»1iim» «ri»M> IjAtiK»*trmhlm 
t \ l»it l,< rm — K|i Ar Itaria, 7V. Ilmim. 
A-r-trwt, im Mai. Juni 

Ih* I(»*i|^ %i«>Wltr<«l. hiit m« i*««-fi Hu« k« t -.1.1« ri 
tii.tH ■• |>«niitii . im A'«tri**t. St |<trtiil* r 

«.1 AllirMU|ilui« Ix^l 

P»nfiit»raria, llmi-m . Si^hh ti. Chryaltarta, 

Cl. KanunlliK //m/'m 

iK-iti (tniua Fiiloiiui srtir iiAlir |>ii' Kuhl« r 
J«-« «* mit Uaict*ii KAtiiiiicaltiicMi, dir FrAiix«ii 
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Vonlf*rnin«i «Irr VMriifl*rrfi iif^tnli« k g^raJr. iß t 
ltiiic*iir»iHi kurft, liir kintrrrn Kmunlrt. a«n 
V«>rtl«T- und liiiifiiraiidf i;iri( h \auj^ P- 

lt4U|H* dirk «.ilsi^, kUu, mit rniMitiii K>''|' 

I. Eriotlirit, rdi ihr yu^ri u u «.. 

irrau, frin dunkH fp^prrokrlt, am ha am i t|*i» * * 
mit lirauiMmi MiltrIlltik lamf vrrwa*« *■•••' «..«<■ 
dunkrlliraon aiiir« l«*trt«r WclUtiliiu#, ihr %.#l-'« 
au*«rrflrm mit .1 «lunkrllprauma, ••!( h»« »« 
Vi»nlrfraj)ilr» ilrutlicktw S Katl«n»trvifr» 1* 
maria, HT. ■ I.*b I»i« I.*« <m M«>r •• 

•uillMlim llrutMlilaml, im Juli, Au^na 

ihr |{4ii|.«- Iirautir«il t..«l •t\mhrtwt I ■ . » ' 
•l«-fi Uiivti lW«kv «r««iifrt«r Ki*ik«tl-^ ^ 

Si |t< tl fl.lt Mh«l«r/«t. NffliiHll. MM H> • ■«t-«>> |. 

r* f t.i< uialii* I, IUI Mal 

Ta«nl<>larta //'• h • |frat,kr«rfi H| »• ■ 
AmbiKtarla, Umi'm s.. ii»«n 

Mitt« I;rt^i%«, »4 lil.itik« mit l»r« itt II. U i I- 
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Vit*«'ulariA, //.'^ . s. !•-* k-. . \ .14 
H«in It'jnarl«. / i S. t N, • €l«aCI^-»*«ft« 
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vortretend. — Die Raupe schlank, glatt, sie 
verwandelt sich zwischen zusammengesponne- 
nen Blättern. 

L Artesiaria, Fabr. Die Vorderflügel veil- 
grau, fein dunkel bestäubt, mit lichten Rippen, 
iu Zelle 3 bis an die verwaschene Wellenlinie 
rostgelblich, mit schwarzem Mitteliieck und vor 
der Mitte mit einem dunklen, hinter der Mitte 
mit einem weisslichen, dem Saume parallelen 
querstreif. — 1,3 bis 1,6 cm. — Taf. 49, Fig. 7, 

— Seltener, im Juni bis August. 

Die Raupe gelbgrün mit weissen Rückenlinien und 
Seitenstreif, an Weiden, im Mai, Juni. 

70. Phaslane, Dup. 

Schlank, die Hinterflügel reichen wenig 
über den Innenrand der Vorderflügel, ihr Vor- 
derrand wenig länger als der Innenrand. — 
Die Ilaupe rundlich, walzig, stark eingeschnit- 
ten, die Verpuppung in der Erde. 

1. Petraria, Huhn. Die Vorderflügel bräun- 
lich weiss, rostbraun bestäubt, mit dunkelbraunem 
Mittelfleck, 2 geraden weisslichen, vom braun 
beschatteten Querstreifen und lichter Wellenlinie, 
die Hinterflügel bleicher, mit dem Anfange des 
hinteren Querstreifes am Innenrande. — 1,6 bis 
1,7 cm. — Taf. 49, Fig. 10. — Ziemlich ver- 
breitet, im Mai, Juni. 

Die Raupe oben dunkelgrün, mit feiner doppelter 
dunkler Rückenlinie, vielen schwachen gewässerten 
Parallellinien und hellgelblichem Seitenstreif, an Farm- 
kraut (Pteris aquilina), im Sommer. 

Fartitaria, Huhn., Südfrankreich, Spanien. — 
Rippertaria, Ihiji.y Frankreich. — Scutularia, Dup., 
Südfrankreich. 

2. Glarearia, Brahm, Die Flügel ledergell), 
braun gesprenkelt, mit gescheckten Franzen, die 
vorderen mit 3, die hinteren mit 2 olivenbraunen 
unbestimmten Querstreifen. — 1,1 bis 1,2 cm. — 
Zerstreut, im April, Mai und im Juli. 

Die Raupe an Platterbsen (Lathyrus pratensis), 
im Juni und August, September. 

3. Ciathrata, L. Die Flügel weiss, mehr 
oder weniger gelb angeflogen, mit dunkelbraunen 
Rippen und gescheckten Franzen, die vorderen 
mit 4, die hinteren mit 3 dunkelbraunen Quer- 
bändem. — 1,1 bis 1,4 cm. — Taf. 4G, Fig. 11. 

— Häufig, im Mai und Juli, August. 

Die Raupe hlaugrün mit feineren dunkleren Rücken- 
linien und einem weissen Seitenstreif, an Klee u. s. w., 
im Juni und August, September. 

Berge-Heinemann, Sehmetterliagsbtteh. 



71. Eabolia, Boud. 

Ziemlich kräftig, die Flügel im Saumfelde 
dunkler, mit dunkeln Quersprenkeln und Mit- 
telfleck, die vorderen am Vorderrande ge- 
streckt, dieser gerade, der Saum wenig schräg 
und sehr schwach gebogen, 2 dunkle unge- 
zähnte, fast gerade Querstreifen ziehen nahe 
der Wurzel und dem Saume, von denen der 
hintere sich auf die Hinterflügel fortsetzt. 
Diese sind ziemlich dreieckig, am Innenrande 
etwas kürzer als am Yorderrande und ragen 
mit der runden Spitze über den Innenwinkel 
der Vorderflügel hinaus. Die Fühler des cf 
an der Spitze sägezähnig. — Die Raupen 
schlank, glatt, mit flachem dreieckigen Kopfe, 
im Juli und August, die Schmetterlinge im 
Mai und Juni. 

1. Arenacearia, HiÜm. Die Flügel bleich 
ockergelb , fein rostbraun gesprenkelt , mit klei- 
nem braunen Mittelfleck, die vorderen im Saum- 
felde y eilgrau, mit 2 braunen Querlinien, die 
hinteren gerade, vorn licht angelegt. — 1,4 bis 
1,0 cm. — Bei Wien. 

Die Raupe an der Kronwicke (Coronilla varia). 

2. Murinaria, F. Die Flügel rötlich asch- 
grau, braun gesprenkelt, mit braunem Mittelfleck, 
die vorderen im Saumfelde dunkler, mit 2 braunen, 
schwach geschwungenen Querlinien. — 1,2 bis 
1,5 cm. — In Süddeutschlaud. 

Die Raupe grün mit 3 weissen Rückenlinien und 
gelblich weissem Seitenstreif, am Bauche rostbraun 
gefleckt, an Klee. 

Catalaunaria, Guen,, und Pumicaria, Led.y von 
Spanien. — Assimilaria, Bamb., Gorsica und Sardinien. 

72. Encoiilsta, Led. 

Miniosaria, l)np,j und Agaritharia, Dardoin, 
von Südfrankreich, Spanien. 

73. Scodonla, B. 

Kräftig, die Flügel hellgi'au, dunkel be- 
stäubt, mit dunklem Mittelfleck, die vorderen 
mit nicht scharfer Spitze, mit 2 dunklen, oft 
nur durch Punkte angedeuteten Querstreifon, 
deren vorderer oft fehlt, während der hintere 
sich auf die Hinterflügel foiiaetzt, diese nur 
wenig über den Innenwinkel der Vorderflügel 
reichend, am Innenrande so lang wie am Vor- 
derrande. Das 9 h^t kleinere und schmalere 
Flügel. — Die Raupen mit einer kegelför- 
migen Erhöhung auf dem vorletzten Ringe 
und 2 Afterspitzen, die Verwandlung in einem 
Gespinste. 
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I Mflarta, li^lm Dir nuir«*l iMllinnu, 

r«Mtl»rmun ifi ■|irriik<-ll, mit ««hwarfrn MittrlUr« krti 
tti»>l S«it'i.|iuiikt« II, dl«* %ori|rrro mit 'i •« liwary 
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SO. Hellothea, Boisd. 

Diacoidaria, Boisd., Spanien. 

81. Aplasta, HiOm. 

Mittelgross, die Vorderflügel breit, ganz- 
randig, mit rundlicher Spitze und wenig schrä- 
gem Saume, die Hinterfltigel gerundet, gleich- 
farbig, die Fühler des cf gewimpert. — Die 
Raupe spindelförmig, mit Punktwarzen und 
feinen Härchen, die Verwandlung in einem 
Gespinste. 

1. Ononaria, Fiisshj. Die Flügel ledcrgelb, 
dicht braunrot bestäubt, oft mit einer oder zwei 
dunklen Schattenbinden. Eine kleinere var. Fae- 
cataria, Huhn,, aus Spanien, ist weisslich mit 
rotem Staube. — 1,2 biß 1,5 cm. — Nicht selten, 
im Juni imd wieder im August. 

Die Raupe grün, mit kleineu schwarzen Rücken- 
flecken und pfclber Seitenlinie, an Hauhechel (Onouis 
spinosa), im Mai und Juli. 

82. Oypsochroa, Huhn. 

Benitidata, Huhn,, südl. Frankreich. 

83. Stcrrha, HiVm. 

Ziemlich klein, mit zarten ganzrandigen 
Flügeln, die Vorderflügel breit di-eieckig, die 
Hinterflügel gross, heller und zeichnungslös, 
die Fühler des cT kammzähnig. 

1. Sacraria, L. Die Vorderflügel schwefel- 
gelb mit purpurrotem Schrägstreif aus der Mitte 
des Innenrands in die Spitze und mit roter Wurzel 
de» Vorderrands, zuweilen fast ganz i'ot. (v. S a n - 
guinaria, Esp.), die Hintei*flügel weiss. — 1,2 
bis 1,5 cm. — Im westlichen Deutschland. 

Anthophilaria. Hübn.y Griechenland, Russland. 

84. Lythrla, HübrL 

Klein, kräftig, die Vorderflügel schmal, 
mit kurzem ganzrandigen Saume, gelb, mit 
roten oder braunen Binden, die Hinterflügel 
lebhafter gelb, die Fühler des cf lang kamm- 
zähnig. — Die Raupen gestreckt walzig, mit 
flachem Kopfe, die Verwandlung in leichtem 
Gespinste. 

1. Plumularia, Fr. Von der folgenden Art 
durch die bleichgelbe Farbe der Vorderflügel, die 
parpurbraunen Binden, deren letztere nach vom 
sich verengt, sowie durch die an der Wurzel dicht 
schwarz bestäubtenHinterflügel yerschieden; ausser- 



dem haben die letzteren einen schwärzlichen Streif 
vor dem Saume. — 10 bis 11 mm. — In den 
Hochalpen, im August. 

2. Purpuraria, L. Die Vordei-flügel grünlich 
ockergelb, selten fast ganz olivengrün oder ganz 
rot, die vorderen mit 2 purpurroten, oft unvoll- 
ständigen Querbinden, die liintere Binde am Vor- 
derrande erweitert oder geteilt, die Hinterflügel 
orange, an der Wui'zel schwach schwarzstaubig. — 
1,1 bis 1,4 cm. Sanguinaria, Dup. (nach Stau- 
dinger eigene Art). — Taf. 43, Fig. 15. — 
Häufig, im Mai bis August. 

Die Raupe rötlich braun, mit 2 dunklen Rücken- 
liuien und weisser Seitenlinie, an Ampfer (Rumex) 
u. B. w., im Mai bis Herbst. 

85. Ortholitha, Hübn, 

Ziemlich gross, die Vorderflügel mit ge- 
radem Vorderrande, grau oder braun, mit 
deutlichem , durch Querstreifen begrenztem 
Mittelfelde, das Wurzelfeld durch eine Quer- 
linie geteilt, die Wellenline mehr oder weni- 
ger deutlich, gleichmässig, ausserdem durch- 
ziehen dunkle und helle, oft sehr vei'waschene 
Querlinien die Fläche, die Spitze ist durch 
einen dunklen, bis an die Wellenlinie reichen- 
den Strich geteilt; die Hinterflügel bleicher, 
ohne oder mit viel schwächerer Zeichnung, 
ihr Vorderrand reicht weit über den Innen- 
winkel der Vorderflügel hinaus. Die Fühler 
des cf kurz kammzähnig, selten mit kurzen 
dicken abgestumpften und gewimperten Fort- 
sätzen, die Palpen in der Regel den Kopf 
merklich überragend. — Die Raupen schlank, 
glatt, die Verwandlung in der Erde, sie leben 
vom Herbst bis Mai, die Schmetterlinge im 
Juni bis August. 

1. CoarCtata, F. Die Vorderflügel bläuUch 
weissgrau, braun bestäubt, mit geraden braunen 
Querlinien, einem schmalen lichten Bande hinter 
dem Mittelfelde, weisslicher, kaum gezähnter Wel- 
lenlinie und schwarzem Mittelpunkt und Saumlinie. 
Fast einfarbig dunkelbraune Exemplare sind Te- 
nebraria, Huhn. — 1,4 bis 1,7 cm. — In den 
Alpen, Sclüesien, im Juli. 

2. Plumbaria, Hufh. Die Vorderflügel asch- 
grau bis veilgrau, braunstaubig, mit schwarzem 
Mittelpunkt, stark gezackter, aber verwaschener 
WellenHnie und rostbraun geteilter Spitze, das 
Mittelfeld wenig dunkler^ Vorn breiter, von zwei 
geraden rostbraunen Linien eingefasst, — 1^6 bis 
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bände, die Franzen an der Spitze und dem Innen- 
winkel der Vorderflügel und an den Hinterflügeln 
weiss. — 1,3 bis 1,5 cm. — Tibiata, llübn, — 
Bei Göttingen, im Jahr 187H auch bei Aschau 
in Bayern gefangen. 

89. Siona, Dup. 

Alle Flügel gestreckt, ganzrandig, der 
Saum der vorderen lang, geschwungen, Rippe 
8 der hinteren läuft dicht an der vorderen 
Mittelrippe, nicht vollständig mit ihr verbun- 
den, die Fühler ungezähnt. 

1. DeCUSSata, Borih, Die Flügel weisslich 
oder rauchbraun (Fortificata, Tt\), braungrau 
gerippt, mit 2 stark geschwungenen braungrauen 
oder rotgrauen Querstreif en , die Franzen dunkel 
gefleckt. — 1,6 bis 1,9 cm. — Bei Wien im Juni. 

90. Llthostegc, Hübn. 

Mittelgross, schlank, Vorderflügel schmaler 
als bei Siona, Hinterflügel etwas in die Länge 
gezogen, und im Verhältnis zu den vorderen 
klein, mit gleich langem Innen- und Vorder- 
rand. Fühler borstenförmig, beim cf kurz be- 
wimpert. Raupen dünn, steif, verwandeln sich 
an der Erdoberfläche. 

1. Griseata, W. V. Die Flügel weissgi-au, 
durch matte graue Stäubchcn verdunkelt (oder gelb- 
grau, einfarbig, Infuscata, Kr.), die vorderen 
mit einem dunklen Schatten, der die Spitze teilt 
und sich Öfters matter bis an den Innenwinkel 
fortsetzt. — 1,3 bis \fi cm. — Ziemlich selten, 
im Mai. 

Die Raupe grün oder rötlich, mit dunkler Rücken- 
liniü und dunklem, oben licht angelegtem Seitenstreif, 
an der feiublüttcrigcn Raute (Sisyrobriuni sophia), im 
Juni, Juli. 

Duplicata, ll.y Russland. 

2. Farinata, llufn. Die Flügel weiss, zeich- 
nungslos, die vorderen schwach in Grau ziehend. 
- 1,7 bis 1,9 cm. — Taf. 50, Fig. 13. — Ni- 
vearia, W, V. — Nicht häufig, im Mai bis Juli. 

91. Analtis, Boisd. 

Ziemlich gross bis ziemlich klein, alle 
Flügel gestreckt, ganzrandig, der Saum der 
vorderen lang, ihre Farbe grau, mit 2 oder 
3 doppelten braunen Querlinien, die Hinter- 
flügel schmal, weit über den Innenwinkel der 
Vorderflügel reichend, zeichnungslos, die Fühler 
des cf sehr kurz gewimpert, — Die Raupen 



etwas flach, in den Seiten faltig, die Verwand- 
lung an der Erde in lockerem Gespinste. 

1. Praeformata, Hübn. Der folgenden Ai-t 
nahe, grösser, die Yorderflügel bläulicher, die vor- 
dere Binde bis zur Mitte dunkelbraun, imter dem 
Yorden'ande stark verengt, so dass sie daselbst 
nur ^J4. so breit ist, wie am Vorderrande. — 
2 bis 2,2 cm. — Weniger verbreitet, im Juni, Juli. 

Die Raupe gelbgrau, mit dunkler Rückenlinie und 
weissem Seitensfareif, an Hartheu, vom August bis Mai. 

Simpliciata, 7V., französische Alpen, Pyrenäen, 
Dalmatien, Griechenland. — Paludata, Thtib., (8oro- 
riata, Hübn.), Lappland, Finnland. 

2. Plagiata, L. Die Vorderflügel aschgrau, 
in der Spitze durch einen rostbraunen Wisch ge- 
teilt, mit braunen, zu 2 Binden zusammentreten- 
den Wellenlinien, die vordere Binde ziemlich gleich 
breit, in der Vorderrandshälfte wenig verdun- 
kelt, die hintere unter dem Vorderrande am wei- 
testen gegen den Saum vortretend, die Hinter- 
flügel hellgi'au. — 1,6 bis 1,9 cm. — Taf. 50, 
Fig. 11. — Nicht selten, vom Juni bis September. 

Die Raupe kupferbraun, mit dunkler Rückenlinie 
und hellgelbem Seitenstreif, an Hartheu (Hypericum), 
im Mai bis Juli. 

Lithoxylata, Hübn., französische Alpen. — Bois- 
duvaliata, DujKy Russland. 

3. Imbutata, Hübn, (nadi Staudinger Varie- 
tät von Paludata, Htunb.), Die Vorderflügel 
aschgrau, im Saumfelde über der Mitte rosenrot 
gemischt, mit 2 braunen, auf den abgekehrten 
Seiten von weissen Linien begi'enzten Querstreifen, 
von denen der letztere in der Mitte am weite- 
sten gegen den Saum vortritt, die Hinterflügel dimkel- 
grau. — 1,1 bis 1,6 cm. — Auf Hochmooren, 
im Juli. 

Die Raupe gelblich, mit feinen dunklen Rüoken- 
liuicn und gelblich weissem Seitenstreif, an den Blüten der 
Moosheidclbeere (Vaccinium oxycoccos), im Juni. 

92. Chcslas, Tr. 

Die Vorderflügel zeichnungslos oder mit 
Quer- oder Längsstreifen, alles übrige wie bei 
Anaitis. — Die Raupen schlank, ihre Ver- 
wandlung in oder an der Erde. 

1. Spartiata, Fuesshj. Die Vorderflügel grau, 
am Saume braun, mit einem lichten, hinten weissen 
und breiteren Längsstreif, der unter dem Vorder- 
rande bis in die Spitze zieht, und zwei grossen, 
rostfarben umzogenen Flecken am Innenrande und 
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länger als der Kopf. — 1,2 bis 1,4 cm. — Ziem- 
lich selten, im Ai)ril, Mai, auch schon im Herbst. 

Die Raupe trüb gelb, mit rotbraunem Rücken- 
streif und auf den 3 letzten Ringen mit rotbraunen 
Flecken, an Liguster (Ligustrum vulgare) und Wolfs- 
wurz (Actaea spicata), im Juli. 

94, Spart», StamL 

Paradoxaria, Staud,, Griechenland, Sicilien. 

95, llalacodea, Tiffitr. 

Bef^elaria, Tystr,, Lappland. 

96. Chelmatobia, Sfeph. 

Die cf di^'-ser Gattung sind niittelgross, 
schwächlich gebaut, zartrippig, seidenartig 
geschuppt, Vorder- und Hinterflügel ganzran- 
dig; die Weibchen haben statt der Flügel nur 
kurze, franzige Lappen. — Die Baupen ohne 
Auszeichnung, mit hellen Längslinien. 

1. Brumata, L. Prostspanner. Die Vor- 
derflügel des cf rotgrau, mit verloschenen dunklen 
Wellenlinien, die Hinterflügel heller rotgrau mit 
verloschenem Mittelstreif, der über das Ende der 
Mittelzelle zieht, die Vorderflügel des Q V* so lang 
wie der Körper, braungrau, mit 2 dunklen Quer- 
streifen. — cf 1>3 bis 1,6 cm., 9 5 1^^ 6 ^^• 

— Taf. 48, Fig. 14. — Häufig, an Hecken, im 
Oktober bis Dezember. 

Die Raupe grün, an jeder Seite mit 3 weissen 
Längslinien, an Laubholz, im Mai, oft den Obstbäumen 
sehr schädlich. 

2. Boreata, IlUbn. Der vorigen Art sehr 
ähnlich, grösser, die Vorderflügel weissgrau mit 
braungelbem Anfluge, die Hinterflügel weisslich, 
der Mittelstreif derselben läuft hinter der Mittel- 
zelle durch, die Vorderflügel des 9 wenig länger 
als der Thorax, gelbgrau, mit dunklem Querstreif. 

— cT 1>6 bis 1,9 cm.; 9 ^ mm. — Häufig, in 
Wäldern, im Oktober, November. 

Die Raupe unüerscheidet sich von der vorigen durch 
den schwarzen Kopf; an Laubholz, besonders Birken 
und Salweiden, im Mai, Juni. 

97. Triphosa, Steph. 

Grosse, zartrippige, seidenartig glänzende 
Schmetterlinge mit breiten Flügeln, die vor- 
deren gespitzt mit bauchigem, wellenrandigem 
Saume, die hinteren in die Länge gezogen, 
mit geradem, den Hinterleib überragendem 
Innenrand und tief gelapptem Saume. Kaupen 
dick, walzig, ohne Auszeichnung, verpuppen 
sich in die Erde. 



1. Sabaudiata, Dup. Die Flügel weissgrau, 
gelblich schimmernd, die vorderen grau bestäubt, 
mit dunkler grauen, nur am Vorderrande deut- 
lichen, wurzelwärts gezähnten grauen Querlinien, 
die Hinterflügel bleicher, mit ganz verloschenen 
Querlinien, der Saum unbezeichnet. — 2,2 bis 
2,5 cm. — Auf den Alpen, im August. 

Die Raupe schwarz, mit vielen wellenförmig ge- 
kräuselten gellten Längslinien und orangegelben Flecken 
in der Seite, sowie zerstreuten auf weissen erhabenen 
Wärzchen st(*henden Borsten. Kopf schwarz, gell) 
marmoriert. In der Jugend ist die Raupe grün mit 
4 gelblichen Längslinien und einfarbigem gelblich 
grünen Kopf. Auf Rhanmus alpina. Im Jum, Juli. 

2. Dubitata, L. Die Vorderflügel glänzend 
braungrau, veilrot gemischt, mit dunkel und licht 
punktierten Bippen, dunklen wurzelwärts gezähn- 
ten Querlinien und weisslicher gezackter, über dem 
Innenwinkel erweiterter Wellenlinie, das Mittelfeld 
von dunklen Bändern eingefasst, mit einer Ecke 
unter dem Vorderrande und zwei rundlichen Vor- 
sprüngen in der Mitte, die Hinterflügel hellgrau, 
am Saume dunkler, die Saumlinie fein schwarz. — 
2 bis 2,5 cm. — Häufig, im April, Mai und im 
Juli, August. 

Die Raupe hellgrün, mit 4 weissgelben Rucken- 
linien und breitem gelben Seitenstreif, an Schlehen, 
Wegdom u. s. w., im Mai, Juni, sowie im Herbst. 

98. Eueosmla, Steph. 

Der vorigen Gattung ähnlich; der Saum 
der Hinterflügel schwächer gezähnt oder ge- 
zackt, der Innenrand derselben bei dem cT in 
der Mitte mit einer starken Haarflocke. 

1. Certata, Htihn, Die Vorderflügel braun- 
grau und rostbräunlich gemischt, nut schwächeren 
Punkten auf den Bippen, das Mittelfeld mit zwei 
Ecken saumwärts in der Mitte und unter dem 
Vorderrande, die Hinterflügel mit deutlichem Quer- 
linien bis fast zur Wurzel, der Saum ein- und aus- 
wärts stumpfwinklig gebrochen, sonst wie Dubitata. 
-- 2 bis 2,3 cm. — Taf. 48, Fig. 3. — Häufig, 
im Mai. 

Die Raupe bläulich grau mit dunkeln Rückenlinien 
und orangen Seitenflecken, an Sauerdom (Berberis vul- 
garis), im Juni, Juli. 

Montivagata, Dup., Zentralalpen und Sierra Ne- 
vada. 

2. Undulata, L. Die Flügel gelblich weiss, 
am Saume lichtbraun, mit zahlreichen parallelen 
stark gewellten braunen Querlinien und weisser, 
gleichmässig gezackter Wellenlinie, der Saum un- 
bezeichnet. — 1,6 bis 1,8 cm. — Taf. 48, Fig. 4. 
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Ib W%M#m, an IUQm»Umiii#^ , nuht •«•lt«>ti. 
im .tum 

l^• l(a'*|ir tilwi'r'rAU. ti.i* <l ||«!*«r, »•.•«• r 
l( f kf • I • M fii«*t«r \* li« • r'i- 1^1 ii.iMt ii<i«l l>ntt#m, 
•• ♦ • •••irf «•.•••rri *to;'t»t«r«.! au \Vt i*|» ii. !••• ^^ J» 

M. Sr«tOila« >i'jJ9 

|l« II )h hl« ti Viiri^'- II (i.ittiiM^i-ti .liinlhh. 
•Ji- S|ii!/i «I« r V«»r«l< f l! .i^* 1 trilt «n li.uft r !i«r 
^••r |h<- Mint* rti'i;;* 1 iii.i'«p*i|; i;>Ai«kt imI«t 
;:* / ihtit, ihr Inii« tii.iii<i )h I fit III t* «ihiH* Au«- 
jr« •• l.iiiiii^ 

I Vürfattk ir 1. Ihr n.uMi tiraui.^'riu. 

rriil ««r'<«*< ) • iH II iluiiklffi titiil lir.*.« ti« am V>»nlrr 
rii«ilr i|< ti!l». i.f-rTi uimI »'»rktrn «t j*« n Onir.iiiitn 
•.ff»il ii lit«ii. il-it.kil i'uuklii r*« ti Kill-«», tl «• Mit 
tri*. t>| «irr %>-ri|tr*ti |iiiit«ii tun «itii r li iit« n i** 
•- k.viitt.,« fi'ii l.iii.« Iwj.'rr'n/t, ihr iiiitrr il« III V»»r 
•I« rrminlr i.ur ««ti.^ ■auinwarl« %i*rtrilt . ilir .S4iifii 
Liii« ff III »-hvari. uiiUrlirt» )•« II l.?l.i« I ..% i in 

Ni M M Itrii, i;ii .lullt. Juli. 

l*^ IC» '•- I t.,;''«! tili "i «•••■«•. it kl I !•.•!• 

••• I • .. • , • ll.t •• » « ■•f / '. 1 k l« t, ^ •.!•••. •. 
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". J. In*» K1«ij» I fi»*l.f%'iii 

ri.it «*i '»1 r i ri »"«ii^rai.iM n, kAutii ift / iK'.t« n t^'i« r 

-•rr «tfl «..«!• hrr %rr«lA-. hcr.rr \^ « I.« I !il.i. Ulli 

•• i.m%i t€t Sa.«!. ).>.«r, «li« «tirilf rt II n.it **tmut jt* 
I. i.*.f H, :«^, ui.'l •> t.«ftr«,;rAiii tu , %•.!! .* li M«ii 
I.«.. •• f\- jrim «tfin MiM» ff .|f-, .|.r J#*#lr ilit «f 
t .• 'ti f.« M %'.ni It.i.« tifAi. Ir Ia«! h*' ' « 1« Ki iiil r 
% 't I •■ S| i»## ut I i>t \,,'f «I .*« »■• * • »•■ »» 

I • « • / ' «il T r » % « r • • • • . /: " N . • t 
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100. hytr\%^ Ih*^'^ 

Fli;i:«l hr» it, mit )).mi«*Iii;:* m .Sa-.»... .■ 
iiint<*n-ni5**niii«i« t, «li»* V«»nlirti'.^- l it- •• %, \ i-* 

Sjilt/.**, Im'I «it iii * Ulit« II 4111 |iii«i''ii *> I * 
t iii« Ml ii.ii II \i*rii ^< «tri! ht II« II ||itri> •. . • ■ 
tirr Mitti* mit 2 Wu< r^tr* ili II. «i« ! I « 
IniMlrii.irtit^iii Kaum «iikm hltt «•« «i. «1 i« M '*■ 
!«'M tiiiit« 11 \«>rtri tt ii«l, «lii S|.*/i j. ». • 
unt« r mit i im iii Ii.iIIh iiiii>«I> n i|i|i .^ •■ s 
tl« « k . lih« lliiiti rti',i;i| lil. I. II. r , \%* '• • . 
«1« r hint« ri 11 ll.iittf t\»% i^u« i !«!• « ••*•. 
;:fnil. 

1. wiliwiiii^ y i>i« VitnUrtf •«. . • '«kfi 

tfrau mit »ri.M*ii Hi|.|i«<ti, «U« Uurr-l *.\,\ \|* 
t«Ifr!.l ^itti w»t«»rn l.iiii« ti ririk:«f»>>t. t«i* *•• l. 

rill »«Kr »•:««. uImT «Irfii tlili«ti«iitik« ; %,*%fi .-f 
l>r«M h« tu« , «ri*»I|. h lir»»Ai»l.t«-« l^*«rl » | %. .«r 

•l'iu •.» ««i-M* <^u«*r!ii.i«ti im Mif«rl».:!r i. I «. «^ 

»•!••• Ji/iltil« \\ « !!• tilttiir, « ir «r* h« f Sri«»' 1 
k'*.' t i ta.U «n- !i. h (»r^lAulif itt , .hr || •. • 
trT»a. mit \1 «rf«tl l^|rfi.»..rii I ,»»,, I 4 

.S« Itril, im .Iiii.i, Juli 

hu K».|.t /••«• • .» • • r r t. f «1 - !• '.' * • I: • 

• ' i( ••t-l ^ »•!•■■ n I I« ri li >• « ' • r K 

• M It » • »IV • I I • k' • • I 'i I • , . ,■ • •, 

♦ •' l-i •! f /. . r • !■< ilir ► '•»•i '■■•»• 
\\ tr-'i Hl ^A*t«r fu •■«■«n 

-' hWatt. /.. Ihr V r!.-'l .. I.f» 
»,•«■#*. kfr, «ri.« r- .-fff.tr |li', *r %.f .| r \| ••• 

iiii'l «U» Sauti.it I 1 K«I.tr, .!%• Wi»"* •• 1 »..■•»-. i • 
-* It«i».ii rui •!• ri \'i»f .| ••.■ .• Il, % f t.'.r ».. -. 

I ».ir «||^'f|\..t, ilir U > . • .• .r .1 .r ' • 
*. I « if .-ti h -XM ^., I.. I«, \f , I, ^,.^.. j, ,1, t .^ II 
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4. Populata, L. Die Vorderflügel ockergelb, 
die Wurzel und das Mittelfeld von braunen ge- 
sackten Linien eingefasst, veilbraun gemischt, das 
letztere mit zwei starken runden Yorsprüngen unter 
der Mitte, die Wellenlinie gelb, gezähnt, vorn 
braun ausgefüllt, der Raum dahinter bräunlich, die 
Hinterflügel bleichgelb, am Saume bräunlich. — 
Bei der var. Musauaria, /V., sind die Vorder- 
flügel rostbraun, fast zeichnungslos, mit schwärzlich 
violettem Mittelfelde. — 1,3 bis 1,6 cm. — Häufig, 
im Juli, August. 

Die Raupe hellgrün mit einer rotbraunen, zu Flecken 
erweiterten Rückenlinie, an Heidelbeeren, im Mai, Juni. 

5. AsSOCiata, Borkh, Die Vorderflügel bleich 
ockergelb, mit zwei rostbraunen gezackten Quer- 
streifen vor und einem solchen Streif hinter der 
Mitte, der letztere mit scharfer Ecke, die Wellen- 
linie verloschen, vorn bräunlich ausgefüllt, die Spitze 
bräunlich geteilt, die Hinterflügel gelblich weiss, 
die Franzen braun gefleckt. — 1,4 bis 1,7 cm. — 
Marmorata, HÜbn, HS. — Nicht selten, im Juli. 

Die Raupe grün, mit lichtem Seitensireif, an Jo- 
hannisbeeren, im April, Älai. 



101. Cldarla, Tr. 

Ziemlich grosse bis kleine, schlank ge- 
baute, zartrippige Spanner. Vorderflügel nach 
aussen sehr breit, mit bauchigem Saume und 
meist sanft gerundeter, selten ein wenig vor- 
tretender Spitze. Innenrand nur wenig kürzer 
als der Vorderrand, Innenwinkel gerundet. 
Hinterfltigel bei den meisten Arten gerundet, 
mit ganzrandigen Franzen. Die Zeiclmung der 
Vorderflügel besteht gewöhnlich aus mehreren 
deutlichen Zacken- oder Wellenlinien auf helle- 
rem Grunde ; diese bilden meist ein dunkleres 
Wurzelfeld und eine nach aussen zackige Mit- 
telbinde. Die Hinterflügel sind den Vorder- 
flügeln gleich gefärbt und gezeichnet, oder 
bleicher und zeichnungsloser. Die Fühler sind 
bei den 9 borstenförmig, bei den cT teils 
ebenso, teils kürzer oder länger gewimpert, 
teils gekämmt. — Die Raupen meist schlank 
und dünn, ohne Auszeichnung, verpuppen sich 
an oder in der Erde oder in einem Gespinst. 

1. Dotata, L. Die Vorderflügel ockergelb, mit 
drei rostbraunen, nicht gezähnten Querstreifen, einer 
nahe an der Wm*zel, die beiden anderen das sehr 
schmale Mittelfeld einschliessend, letzteres wenig 
dunkler, über der Mitte schwach vortretend, die 
Wellenlinie fehlt, die Franzen bräunlich, die Hiu- 

Berffe-Heinemanny Sohmetterll]i|r>bneh. 



terflügel bleichgelb. — 1,6 bis 1,8 cm. — topu- 
lata, CL — Nicht häufig, im Juni, Juli. 

Die Raupe hellgrün, mit dunkler Rücken-, weiss- 
lichen NebenrückenLnien und gelbem Seitensireif, an 
Weissdorn, im Mai. 

2. Fulvata, Forst. Die Vorderflügel lebhaft 
ockergelb, das Mittelfeld rostbraun und dunkelgiau 
gemischt, vorn zackig begrenzt, hinten mit starkem 
Vorsprunge in der Mitte, die Spitze braun geteilt, 
am Vorderrande bleich gelb, die Hinterflügel gelb- 
lich. — 1,1 bis 1,4 cm. — Taf. 48, Fig. 11. — 
Nicht selten, im Juli, August. 

Die Raupe oben weisslich grün, in den Seiten dunkel- 
grün, mit weisslichem Seitenstreif, an Rosen, im Mai. 

3. Ocdllata, L, Die Vorderflügel weiss, die 
Wurzel und das IVlittelfeld bläulich aschgrau, das 
letztere schwach vortretend, von dunklem Linien 
durchzogen, mit grossem schwarzen Mittelfleck, die 
Wellenlinie undeutlich, in Zelle 4 und 5 vorn schwarz 
gefleckt, die Hinterflügel weiss. — 1,2 bis 1,4 cm. 
— Häufig, im Juli und August. 

Die Raupe braim, mit schwarzen, weiss gesäum- 
ten Winkelflecken und schwarzem Seitenstreif, an Lab- 
kraut (Galium), im Mai. 

4. BiCOlorata, Hufn. Die Flügel weiss, ohne 
Querlinie, die Wurzel und ein grosser Fleck in 
der Mitte des Vorderrands braun und rostgelb ge- 
mischt, das Saumfeld grau angeflogen, unter der 
Spitze dunkler, mit weisser Wellenlinie, der Saum 
unbezeichnet. Eine schwärzliche Var. aus England 
ist Flumbata, CuH. — 1,1 bis 1,4 cm. — Ru- 
biginata, F. — Nicht häufig, im Juli, August. 

Die Raupe grün, mit dunklem Rückenstreif und 
gelblichen Nebeiu-ückenstreifeii, an Erlen, im Mai, Juni. 

5. Variata, W. V. in Farbe und Zeichnung 
selu" veränderlich, die Vorderflügel weisslich (var. 
Stagulata, Hübn.)^ braungrau oder gelbbraun 
mit dunkler graubrauner Wurzel und Mittelfeld, 
oder rehfarben (var. Obeliscata, Hübn,), oder 
rostbraun mit rostroter Wurzel und Mittelfeld, das 
letztere von dunklen, weisslich angelegten Linien 
eingefasst, hinten mit schwachen rundlichen Vor- 
sprüngen, am weitesten in Zelle 6 vortretend, gegen 
den Lmenrand stark verengt, die Spitze dunkel 
geteilt, der Saum schwarz punktiert, die Hinter- 
flügel mit dunkler, licht angelegter und rechtwink- 
lig gebrochener Bogenlinie. — 1,2 bis 1,6 cm. — 
Häufig, vom Juni bis August. 

Die Raupe grün, mit weissen Rücken- und Seiten- 
linien, au Nademolz, im Aprü, Mai. 
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A SiMrftiiL Hthm. St#ht dur TonKrn und 
•Irr n*< K*trK^iMi#fi Art nmhe, <li« Form <1^ KlUf^l 
«1^ Imi Jutii|*«-rBl«, ili4» viir(l«*rm lir«uiilirh grsu, 
•li«* Wurirl UI..I lU« Mittriff :<| iliiiikUr, Tfifi dun- 
kfll-ratiii« ti, mri» 'i.)i «iikT« !• iflrn l.iiurn riU|{rfA»>t, 
lU« Iff Ottfr am \ iir It rrsiHlr ni- ht Aulfalirocl hrritrr, 
mit f»«t ifrT%*\ru ungrt ■htitrfi UAmlrm, nur liiiitrr 
<i«tiiMltt«i()«i k • |'it#« Ulk !u'\t»rtrrtrtHl, Toll *.'tlunkli*n 
l.iiii'ti iiiir- Kf ••]«'• 11 ( 'li«' M • I • nlniir utitrrlint« )irn, 
ilrr S«iitii 11. il »«KiiArfrti Punkirti, ilir Iliiitrrl)ii(rt*t 
iitit« ti mit •*iin»|'l«iiik'.i|f ^« linM )irti«Y Mitt«-ilitil«*. 

1 In* I,.' rtn In «Irti AI|Mn, M-ltm. im Juli 

l»r lU !• if* •!. Iii:* .1 »• :««l|i*».' n !{•<• kr».li!«n-fi 
• ■ I «iiiMr. . »« ». r-il /• •• !• .t#r Si rri.,.'.|. , an N^ «rli 
!. • '• r. »iti .1 ••• 



/« iKn irvAt**'ti Still kt-ti i|rr 
Variat« •• ! r »}.!•.• )i. klrttitr, «lir V*>r«lt fflti^i-l 
•-»tiiA.fr, rtiiirr •- r »'rau, An «Ic-r Uiirttl otNl im 
M'ttf.t« \t «i«t..rf tliiitkifr l»r«uii,.'rau, oKt»r WrI 
!' r.!i' ir. !ir SAUti.i ui.k'r ffllHr, nirlir rill«* Uhtrr 
I r k } f Im I II iff liii<{l|, «Ik- |llD<frtlif,;rl ftttl V^r 

• (•rrai.ir mi-rkl. h Ui.^'rr aU am IntM-iiraii'l«*, hf II 

^'* ftu n.it •! . k!'r. rt t.*«it.k i^« ifi l>r<M lirii«^ |i>t 
»:••.!*!..• I.l In« 1,1 I III Si' )it »4 ll« n , im 

I lfc»i i . f , N .%rt..' «-f 

l* ' H* •'* »• .*! •• .< 1». !• « \. )■ • » , fti ',• I« n 
I f • ■ •. *t II • •« ,•»•«, .U"»!» Si .'» • ••! • il , an 
** » • !■ r I .• j*» ,• , i»n I .;i, A 1« ••! 

** CapTtttaU« //■«'"• KUi.f«tN .Irr \ ftri«i« 
1* •. I *• 1:«* \ •'l*rf*.»tl r *!i-h n'raii mit iliink« I 
a.-'ai>r U .• ir\ i.«.-| rl*fi.' !.• m \||M«!«« !• «la« 
1( * *#>r h •» »■•• \ of i«r«%' )f I« .if •• Il l'«^'*«*.«t tiiit 
«•*«»**r«\ 'I' '«(•. * 'I %"• I ■•tiTt.' «ti>lc •« )ir •• fiiii«!, 
•' r M f •■ , « iii il .•, *i 1. •.••n li't'rf <l« f ^1 i'ir 
' •• iff»! • « a« f t. **'» * • ti I I l-i» I I «IM 
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ti *V I weif 



Sittrala. // 
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Mi«cliaiiK, imr kinUr« RmmI d«« MhuUvkU« d^v^ 

hch4»r griAhnt, mit matrm «tArkfr« &luw fnr** 

diii Warvrl oaUr «Uoi Vord«rrmiiil# . di^ W«.««« 

litiie ftua w«t<«lichra, lanlro dank»! MiK«Uct#« 

Mrckrhro lM«t«>hMid, dt« HiOtrHlugvl fr«a MC 

lUtfr«*». I,<i )iu 1»! c«. rorarifttA, /Iw^» 

Wimitf vrrbrritrt, loOl Sr|il#lt>»r liit Mm 

Ih«* Kau|i# ifTun fiitt i Aftmi *t«rii, a^ K/ft/K 
l'j'lrn, KirlM-n, im Auiru«!. 

II. TiMiattk Strf^k. Ilir \ ..nlrrila»-.! Ml Ut 

WiinrI Qod im Mittrlfrklr arh»Ar«ii«K. da««»« lsi««i 
mit nner brritra n»«tfmHMtim, ackmal «»••• g* 
•aumt4>n Hin«!«*, da« Mittrifrl«! kiaira mit fi#n..i •• 
irlri<lirn Vor«|»nitiirrn, dM> Saumfrld m d«r kUi»»« 
V«*rilrrnuHl*litinr nMtliraun, dir IliotrHlu.«i K'. 
tfraii A rr tat». yS// //> fmlrti Al|««,im J.«m 

1 '.*. TnMMÜ, l/iV". Hrhr VAflirrrtoiK d»« \ < 
ilrHlii^«*! Kr«iihnli«h »«hwarAlith Kran, da« Vit u« 

frl<| lirrtt, »ri>*^rmu lM«t«iilit, ««»o 'i duftkU« /r 
f.-«)iiitrti Linirfi iliir« luii|fff n, %i>rii «••o riturr l-rma^ 
riill*n |tili<lr, liintfti «i*n riltrr «irtaarti t .«*.•# 1^ 
l/rf*tut uihI l»t« ftir Wriirtilitiia l»r«iior««4 ai^ !•■%-*■ 
mit atAfkrii •• hmali n V4>r«|iruri^rti m «Irr M»t*r 
iiifl kuit«*rti 'laruiitrr. *\rt Siom a«it «tarkrti «i l.«ar 
f«*ii INihktrfi. ilir llintf^rd irfrl liri.ii.Ii Ij gr%u II.« 
«riUn tat da« Mlttrhrl«! Im« an d»# }^9%.»:,.t *e 
l»lri« h IN krrifrlli tMlrr dir if%n»r ^*.iuK# •« .'.«an 
Ifrau mit % rf 1« •« hmrti «n»M'o i^iMrl.ti.«-« |,| !«• 

I.«» «ni litt««at«, /' 'lA Hu'm //^ i »t 

«lir %ar fmmanata, //» , «••o Trua^ata a^t 

« llfriir Art gU trrniirn l»t , ilti'ftr «ii |i««««i'« • 
*«lil Sir •■•II ■! h «l'ir« Il «1 itarf r Viirtl«»** .». ■••• 
«tiir< Il «I iliwittk'.ip'f rr MiMrP ii^lr iint««« ^ • • '.««. ■&. 
t|rr ^ »iltiitiif al>«*r »!<•» t» «Mi'a«li «a«iiir<fi «•« 
j« t>r ll«uti.,\ im M*i 1 1« A>i|f*«l 

1*1« l(» il«* r* •** ''I* *l ■ ^ ■ "* I* " k- •»« • •* 

r- • • I., im A|ril. Mu •1*^1 iNt I 4 

1 1. FkiMla. //-'• !»•• \.« Uf* .1 j. 1 

%r *a.'raii, an tl«r Muff«! ut^-l ••» Mi*** *«• U 1^ 

r*>-tl rann, «la* Irt^'-rr an «Uv «ir-'^rvn S*i*« m> t 
■I i*if »n \ •■«1 '*il>l*t, « -n r«f.ff •! !•% ««v« 1 ■ # l«i 

iftvfvf* ilir H| «fr, i|*r Sa'i« «•«! I.* |l •■-»•' ^ i 

u*}«j«i K'a>t. ttii y ' «f «i« • *kaii»'ii* • « |^>« 

«ar I li ata, i. itm* , i»t «*»'•'•« »«t I«» «•• 

M"' • • Ir I..* Iti I % .m «w'i... .r» Ma 

ti*-l \ , -ft, Srj'ti.l^r 

l*b- Kt * ir* ••»•■»• lit if '■'• *k m «•• 

1 \' '-1 • >l I I J .a 

Her rttri«, / |««| | »«■! It ^« a-«l 
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14. Munitata, Bühn. Die Yorderflügel asch. 
grau mit dunkel geteilter Spitzoi die Wurzel und 
das Mittelfeld veilrot, von schwarzen Streifen ein- 
gefasst, das letztere gegen den Innenrand schmaler, 
in der Mitte rundlich vortretend, das Saumfeld 
am Yorderrande mit 2 schwärzlichen Fleckchen, 
die Wellenlinie verloschen, die Hinterfiügel grau, 
die Fühler des (f kammzahnig. — 1,3 bis 1,5 cm. 

— In den Alpen, 'auch auf den Yorbergen des 
Harzes. 

15. Aptata, HUhn, Die Yorderflügel weiss- 
grau, in Orün ziehend, die Wurzel und das Mit- 
telfeld schwärzlich grau, letzteres schmal, mit 
schwachem Yorsprunge in der Mitte, der hintere 
Doppelstreif breit, weiss, die Hinterflügel weiss- 
grau. — 1,1 bis 1,3 cm. — j^uf den Alpen, im 
Jani, Juli. 

16. Olivata, Borich. Die Yorderflügel moos- 
grün, die Wurzel und das breite Mittelfeld bräun- 
lich gemischt, von dunklen Linien durchzogen, 
letzteres mit scharfen Yorsprüngen bis an den In- 
nenrand, die Doppelstreifen schmal, weisslich, die 
Hinterflügel dunkler grau. — 1,2 bis 1,4 cm. — 
2emlich selten, im Juli imd August, in Gebirgs- 
gegenden häufiger. 

Die. Raupe schmutzig braun, an Labkraut (Galiom), 
im Mai. 

17. Viridaria, Fahr. Die Yorderflügel bleich 
grün, die Wurzel und das Mittelfeld von schwar- 
zen, am Yorderrande zu grossen dreieckigen Flecken 
erweiterten Linien und daneben von weissen Li- 
nien eingefasst, das Mittelfeld dunkel gemischt, mit 
2 grossen rundlichen Yorsprüngen in der Mitte 
und kleinern darunter, die Fühler des ^ kamm- 
zahnig. — 1,3 bis 1,6 cm. — Taf. 48, Fig. 12. 

— Miaria, Borkh. Hübn, HS. — Nicht selten, 
im Juni, Juli. 

Die Raupe höckerig, rötlich gelb, mit doppelter 
pchwarzer Rückenlinie und schwarzem Seitenstreif, an 
Labkraut (Galium), im Mai. 

18. Turbata, Hübn. Die Yorderflügel schwärz- 
lich grau, mit bräunlicher Binde vor der Mitte 
und mit weissgrauen Doppelbändem und Wellen- 
linien, die Hinterflügel rein weiss, mit schwarz- 
grauer Saumbinde. — 1,4 bis 1,6 cm. — Auf den 
Alpen, im Juli. 

19. Kollariaria, HS. Der OUvata ähnHch, 
grösser, die Wurzel und das Mittelfeld der Yor- 
derflügel reiner braun, das letztere in und unter 



der Mitte mit starken runden, unter dem Yorder- 
rande mit kleinen spitzen Yorsprüngen, die Dop- 
pelstreifen breiter, in der schmalem Hälfte weiss, 
in der breitem grün, die Hinterflügel heUer grau. 
Die var. Laetaria, Lcth.y ist lebhafb hellgrün mit 
dunklerer Mittelbinde. — 1,7 bis 1,8 cm. — In 
den Alpen, im Juni. 

20. AuStriacaria, HS. Die Yorderflügel schwach 
glänzend, bräunlich grau, die Doppelstreifen heller 
grau, breit und deutlich, das Mittelfeld am Yor- 
derrande in der Mitte heller, an den Seiten daselbst 
bandartig dunkler, vom von einer, hinten von zwei 
matten dunklen Linien durchzogen, mit schwarzem 
Mittelpunkt, mit einem dreilappigen Yorsprunge 
in der Mitte, die Wellenlinie vom dunkler be- 
schattet, der Saum lang, mit schwarzen Doppel- 
punkten, die Hinterflügel gestreckt, am Yorder- 
rande länger als am Innenrand, die Wurzelhälfte 
mit fast rechtwinkliger Ecke, die Fühler des (j^ 
kammzahnig. — 1,7 cm. — Auf den österreichi- 
schen Alpen, im Juni. 

21.Tempestaria, HS. Die Yorderflügel bräun- 
lich grau, mit 2 breiten imbestimmten hellgrauen, 
nicht geteilten Doppelstreifen und einem solchen 
Streif nahe der Wurzel, das Mittelfeld imter 
dem Yorderrande in der Mitte heller, die Wel- 
lenlinie nur vor der Spitze deutlich, die Hinter- 
flügel wenig lichter, mit breitem hellen Bogen- 
streif, der Saum unbezeichnet. — 2 cm. — In den 
Alpen. 

22. Aqueata, Hübn. Die Yorderflügel glatt, 
glänzend, bleich graulich oder gelblich grün, die 
Doppelstreifen weisslich, der vordere undeutlich, 
das Mittelfeld mit 2 starkem Yorsprüngen in der 
Mitte und einem unter dem Yorderrande, die Hin- 
terflügel ziemlich dunkelgrau, die Fühler des (^ 
kammzahnig. — 1,4 bis 1,6 cm. — Lotaria, B. 
— Auf den Alpen. 

23. Salicata, Hübti. Die Yorderflügel blau- 
grau, staubig, die Wurzel und die Seiten des Mit- 
telfelds dunkler und wie die Rippen im Saumfelde 
gelb gemischt, das Mittelfeld wie bei Nebulata ge- 
staltet, aber ohne die dunklen Randfleckchen, die 
Doppelstreifen und Wellenlinie undeutlich, wenig 
lichter als der Grund, die Hinterflügel am Yor- 
der- und Innenrande gleich lang, grau, mit fast 
rechtwinklig gebrochenem aber undeutlichem Dop- 
pelstreif hinter der Mitte, die männlichen Fühler 
kammzahnig. — Bei der var. Podevinaria, HS., 
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liAufitf. in Juli, Aofni«t 

irr AU. irrlMuh Aiitfrrtotrrn, f^in ««hviArfliK >*^«ft »• 
iIm Mtttrlfri<l Tun 'i ill. krn. MU V..f l'frmt» W er 
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32. QuadrifaSCiaria, CL Die Vordei-flügel 
roBtbräunlich grau, verlosohen dunkel gewellt, das 
Mittelfeld schwarzlich, hinten von einer weisslichen 
Linie eingefasst, mit rundlichem Vorsprunge über 
der Mitte, die Wellenlinie verloschen, die Hinter- 
flügel bräunlich grau, mit schwachen lichten Quer- 
linien, die Fühler des (^ kammzahnig. — 1,3 bis 
1,5 cm. — Ligustrata, Huhn, HS, — Verbrei- 
tet, im Mai, Juni und im August. 

Die Raupe hellgrau mit dunkler Ruokenlinie, schwar- 
zen zackigen Strichen daneben und schwärzlichem, unten 
weissHch gesäumtem Seitenstreif, an niederen Pflanzen, 
im Juli und Herbst 

33. Ferrugata, CL Sehr veränderlich in der 
Farbe, die Vorderflügel aschgrau, gelbgrau oder 
gelblich, die Wurzel und das schmalere oder brei- 
tere Mittelfeld schwarzgrau oder braunrot, oft mit 
Streifen durchzogen (var. Spadicearia, Borkh.), das 
letztere mit doppeltem Vorspininge, an beiden 
Seiten von einer weissen Linie eingefasst, welche 
aus der schmalen und lichtem Hälfte des Dop- 
pelstreifs besteht, die Wellenlinie in Zelle 4 und 
5 schwärzlich ausgefüllt, die Hinterflügel grau, 
dunkel gewellt, die Fühler des cT kammzahnig. 

— 1,1 bis 1,3 cm. — Häufig, im Mai, Juni und 
August. 

Die Raupe gelbgrau, vorn und hinten mit dunk- 
len Längslinien, auf den mittleren Ringen mit dunk- 
len Kreuzstrichen, an Labkraut (Galium), im Juni und 
Herbst. 

Unidentaria, Htr., Norddeutschland, England. 

34. Suffumata, Hüö». Die Vorderflügel braun, 
mit einer lichten, stark gezackten Binde vor der 
Mitte, das Mittelfeld von weissen Linien einge- 
fasst, mit schwarzem Mittelfleck und einem doppel- 
ten rundlichen Vorsprung, hinten lichtbraun an- 
gelegt, die Wellenlinie weiss, stark gezahnt, der 
Saum mit schwarzen Punkten. — 1,3 bis 1,7 cm. 

— Nicht selten, im April, Mai. 

Die Raupe gelbbraun, mit hellem uuterbrocheneu 
Seitenstreif, auf den mittleren Segmenten mit hinten 
offenen Winkeln, an Labkraut (Galium), im Juli. 

35. Pomoeriaria, Ev. Die Wurzel der Vor- 
derflügel rostfarben, das Mittelfeld grau, an den 
Seiten bandartig braun, vom von einer weissen 
liinie, hinten von einem breiten weissen, ungleich 
geteilten Bande eingefasst, in der Mitte eckig vor- 
tretend, das Saumfeld braun und grau gemischt, 
die Wellenlinie in Zelle 4 und 5 und unter dem 
Vorderrande dunkelbraun ausgefüllt, die Hinter- 
flügel weisslich und grau gewellt. — 1,1 bis 1,4 cm. 



>- Quadrifasciata, TV. Hübn. HS. — Nicht 
selten, im April, Mai. 

Die Raupe grün oder braun, mit weisslichem Sei- 
tenstreif und dreieckigen schwarzen Rückenflecken, an 
Balsaminen (Impatiens noli tangere), im August. 

36. Designata, Eott, Die Vorderflügel asch- 
grau, verloschen dunkler gewellt, die Spitze nicht 
geteilt, die Wurzel und das Mittelfeld veilrot, von 
weisslichen Linien begrenzt, das letztere unter dem 
Vorderrande und in der Mitte vortretend , seine 
innere Seite, sowie die äussere Seite vom Vorder- 
rande bis zur Mitte bandartig dunkelbraun, die 
Hinterflügel hellgrau. — 1,1 bis 1,3 cm. — Pro- 
pugnata, F. Hiibn. HS, — Nicht selten, im 
Mai, Juni. 

Die Raupe rotgrau, mit dreieckigen orangen Rücken- 
flecken und hell gelbgraner Seitenlinie, an Kohl, im 
September. 

Abrasaria, HS., im hohen Norden. 

37. Fiuviata, Hübn. Die Flügel des (f ocker- 
gelb, des 9 graurot, mit dunklen welligen Quer- 
linien, einer weissen, dunkel gesäumten, geschlän- 
gelten Linie hinter der Mitte und weisser gezähn- 
ter Wellenlinie, die Wurzelhälfte der Vorderflügel 
rotgrau angeflogen, hinten von einem schmalen 
dunklem Bande begrenzt, in welchem der feine 
schwarze Mittelpunkt steht, die Spitze derselben 
durch einen dunklen Schatten geteilt. — 1 bis 
1,2 cm. — cf Fiuviata, Hiibn. HS. 9 Gern- 
mata, Hiibn, HS, — Bei Wien und Wiesbaden, 
im Juli, August und Oktober, November. 

Die Raupe an Ampfer (Rumex). 

38. Vittata, Borhh, Die Flügel beinfarben, 
mit hellem und dunklem braunen Querlinien, von 
denen 3 bis 4 vor der Wellenlinie schärfer vortre- 
ten, und mit starken schwarzen Saumpunkten, die 
Vorderflügel mit einem grauen, oben breitem Quer- 
bande, in welchem der schwarze Mittelpunkt steht, 
ihre Spitze durch einen schwarzgfauen Schatten 
geteilt. — 1,1 bis 1,3 cm. — Lignata, HÜbn, 
HS, — Ziemlich verbreitet, im Schilfe, im Mai, 
Juni und wieder im August. 

39. Dilutata, Borhh, Die Vorderflügel weiss- 
grau, mehr oder weniger dunkel bestaubt, selten 
ganz schwarzbraun (var. Obscurata, Staud,), 
mit dunklen, scharf gewellten Querlinien, das Mit- 
telfeld an den Seiten bandartig braungrau, beider- 
seits von einem lichten, gleich geteilten Bande be- 
grenzt, die hintere Mittelrippe und Ast 3 und 4 
an den Seiten des Mittelfelds schwärzlich, die Hin- 
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l*r|{rriiii, mit ^In« lim Vi>ri|irttiHr«o. •tkmm Mi*«*! 
Ilitk. «Iir l^ipiMUlrttli 11 Utnl <I|4> W« «oliM* g%r^ 
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Iimenrande, an ersterem beiderseits mit grossen 
braungrauen Flecken, die Wellenlinie sowie die 
fast zeichnungslosen Hinterfiügel weisslich; die Füh- 
ler des cT ungezähnt. — 1^1 bis 1,2 cm. — In 
den Alpen. 

Die grüne Raupe lebt minierend in den Blättern 
der Primula Auricula an Felsen. 

48. Nebulata, Tr. Die Vorderflügel weissUch 
grau, die Wurzel und das Mittelfeld dunkler, von 
2 dunklem Linien durchzogen, am hinteren Bande 
mit kleinen dunklen Fleckchen auf den Hippen 
und mit einem dreilappigen spitzen Yorspruug in 
der Mitte und einem zweilappigen Yorsprung 
zwischen diesem und dem Yorderrande, die Dop- 
pelbänder weisslich, das hintere saumwärts ver- 
waschen, die Hinterflügel am Yorder- imd Innen- 
rande gleich lang, mit dunklerer Wurzelhälfle, die 
in der Mitte fast einen rechten Winkel bildet; 
Ast 5 entspringt aus der hinteren Hälfte des Quer- 
astes; die Fühler des (^f ohne Kammzähne. — 

1.3 bis 1,7 cm. — Auf den Alpen, im Juli. 

Ibericata, Staud.^ Spanien. 

49. Verberata, Scop. Die Yorderflügel weiss- 
lieh, fein braunstaubig, mit fast geraden, schwach 
gewellten rostbraunen Querlinien, die an der Wurzel 
und vor der Wellenlinie dichter stehen, die Hin- 
terflügel trüb weiss, mit dunkler Bogenlinie vor 
dem Saume. — 1,3 bis 1,6 cm. — Rupestrata, 
Borkh, — In Gebirgsgegenden, im Juli. 

Die Raupe dunkelgrün, mit gelben Nebenrücken- 
linien und Seitenlinien, an Fichten und Lärchen, im 
Mai, Juni. 

ÖO. Senectaria, HS. Die Yorderflügel lehm- 
gelblich weissgrau, am Saume dunkler, mit dunk- 
len Querstreifen, die Doppelstreifen nicht lichter, 
undeutlich, die Hinterflügel weisslich. — 1,3 bis 

1.4 cm. — In den Alpen. 

Sandoaaria, HS., Andalusien. 

51. FruStrata, Tr. Die Yorderflügel heUgrau, 
gelblich grün gemischt, besonders an den Seiten 
des Mittelfeldes, und schwärzlich bestäubt, das Mit- 
telfeld in der Mitte mit dreilappigem, darüber mit 
zweilappigem Yorsprunge, die Doppelstreifen wenig 
lichter, die Wellenlinie über der Mitte schwarz- 
grau ausgeföUt, darunter in Flecke aufgelöst, die 
Hinterflügel gerundet, grau bestäubt, mit einfach 
gebogenem Doppelstreif, Ast 5 näher an Ast <> 
entspringend, die Fühler des (^ ohne Kammzähne. 



— 1,6 cm. — In Oesterreich, bei Begensburg, im 
Mai, Juni. 

Cuprearia, HS., Sicüien. — UniformaU, Bdly 
Katalonien. — Kalisehata, Stand,, Andalusien. 

52. Scripturata, Hüön, Die Flügel weissgrau, 
mit zahlreichen bräunlichen gewellten Querlinien, 
das Mittelfeld der vorderen nicht dunkler, in der 
Mitte mit doppeltem Yorsprunge, die Doppelstrei- 
fen kaum lichter, gleich geteilt. — 1,3 bis 1,6 cm. 

— In den Alpen, im Juli. 

53. Riguata, Hnbn. Die Flügel graubraun, 
fein weisslich bestäubt und verloschen dunkler ge- 
wellt, das Mittelfeld von 2 weissen Linien einge- 
fasst, hinten kaum vortretend. — 1,2 bis 1,4 cm. 

— In Süddeutschland, selten, im Juli. 

54. Adumbraria, HS. Die Yorderflügel weiss- 
grau, braun bestäubt, der hintere Doppelstreif 
gegen den Yorderrand weisslich, das Mittelfeld 
hinten bandartig dunkel und daselbst von 2 dunk- 
lem Linien durchzogen, in der Mitte stärker vor- 
tretend, die Wellenlinie verwaschen, der Saum mit 
schwarzen Doppelpunkten, die Hinterflügel am Yor- 
der- und Innenrande gleich lang, mit lichtem, 
einfach gebogenem Querbande, die Fühler des (f 
ohne Kammzähne. — 1,4 bis 1,7 cm. — - In Tirol, 
Dalmatien. 

Die Raupe an Tannen (Pinna abies)? 

55. AlpiCOlaria, HS, Der Fluctuata ähnlich, 
die Yorderflügel mit schärferer Spitze, bläulich 
grau, das Ende des Wurzelfeldes, der hintere Teil 
des Mittelfeldes am Yorder- und Innenrande und 
das Saumfeld grauschwarz, das Mittelfeld mit star- 
kem Vorsprüngen in der Mitte und unter dem 
Yorderrande, die Doppelstreifen bleigrau, der hin- 
tere in der Yorderrandshälfke weisslich, die Wel- 
lenlinie milchweiss, gezackt, unter der Flügelspitze 
beiderseits mit schwarzen Längswischen. — 1,4 bis 
1,5 cm. — Auf den Alpen, auch im Algäu, 
im Juli. 

Die Raupe madenartig, weisslich oder gelbHch, 
mit schwarzbraunem Kopf und sehr kleinen schwarzen 
Wärzchen auf dem Rücken, lebt in den Samenkapseln 
von Gentianeen, besonders den grossen (G. lutea, pur- 
purea, pannonica, auch asclepiadea). Sie wurde im 
.Jahre 1872 und 1873 von Dr. Stetidel mehrfach ge- 
zogen. Dieze vermutete in der Raupe, die er eben- 
falls fand und in der Stett. E. Z. 1874 S. 216 beschrieb, 
eine Eupithecien-Raupe. 

ö6. Picata, Huhn. Die Yorderflügel heller 
oder dunkler braun, ofk moosgrün gemischt, das 
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ff»- nt, tu 7^\\^ 4 uihI f» •«!.«» Arflu li au«,« '>i*U, ilrr 
Kaum dm}nuitr irrutiU<h «nU-r K*"''*- '«^ ^*** 

I • nn. - Silti»rr, im .lum, «luli 
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l*« )>f t^ft iir «rf»4* l.ii.ir i|rt«*!i.h l*t ut.*! tl%* •!.* 
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mit einem grosden weissen Fleck an dem schwarz 
punktierten Saum. — 1)4 bis 1,6 cm. — Selten, 
im Mai bis Juli. 

65.Lugubrata, Stand. Die Yorderflügel schwarz- 
grau, mit dunklen Querlinien vor und breiter weisser, 
verloschen geteilter Querbinde hinter der Mitte 
and stark und ungleich gezackter weisslicher Wel- 
lenlinie, die Kinterflügel au der Wurzel grau, die 
weisse Binde besonders gegen den Yorderrand viel 
breiter als anf den Yorderflügeln. Luctuata, 
Hübn, — 1,4 bi8 1,6 cm. — In Bergwaldungen, 
im Mai, Juni, auch im August. 

Die Raupe grün mit 3 dunklen Rückenlinien und 
weisslicher Seitenlinie, oder bräunlich, und dann mit 
dunklen Schrägstrichen, die sich auf dem Rücken kreu- 
zen, an Weiderich (Epilobium ang^stifohum und mon- 
tanum), im Juli und Herbst. 

Thulearia, HS., Island. 

66. Hastata; L. Die Flügel schwarz, mit spär- 
lichen weissen abgebrochenen Querlinien und weissem 
Bande hinter der Mitte, das letztere in der Mitte 
mit dem dreieckigen Fleck der Wellenlinie zusam- 
menhängend, die schwarzen Punkte desselben sehr 
undeutlich, die Wurzel der Hrnterflügel nur mit 
einer weissen Linie. — 1,4 bis 1,6 cm. — Taf. 48, 
Fig. 8. — Häufig, im Mai, Juni. 

Die Raupe brami mit dunkler Rückenhnie, oft in 
der Seite mit einer Reihe gelber Hufeisenflecke, an 
Birken, im August. 

67. Subhastata, Nick. Der vorigen Art sehr 
ähnlich, nach Staudinger Yarietät derselben, ist 
kleiner, die schwarzen Felder mit deutlichem und 
mehr zusammenhängenden weissen Linien, nament- 
lich zieht im Saumfelde noch eine weisse gezähnte 
Linie dicht hinter dem Bande, und die Wurzel- 
hälfie der Hinterflügel hat 2 weisse liinien, in der 
Wurzelseite des Mittelfeldes stehen ausserdem runde 
weisse Flecke, doch variiert die Zeichnung sehr. 
— 1,2 bis 1,5 cm. — Hastulata, Huhn. — Tn 
Gebirgsgegenden, £nde Mai bis Juli. 

Die Raupe im September an der Sumpfheidelbeere 
(V^accinium uliginosum). 

68. Tristata, X. Die Flügel bräunlich schwarz, 
mit schwarzem Mittelfleck in weisslicheni Grunde 
und einer weissen, auf den Rippen schwarz punk- 
tierten, von der zackigen Wellenlinie getrennten 
Binde hinter der Mitte, das Mittelfeld der Yor- 
derflügel grau bestäubt, von schwarzen Linien durch- 
zogen, in der Mitte vortretend, die Hinterflügel an 
d^ Wurzel wei»slich, mit schwärzlichen Querstrei- 

Berge*Heinemann, Sehmettorlingsbiich. 



fen, der Saum deutlich gewellt. — 1,3 bis 1,4 cni. 
— Taf. 48, Fig. 7. — Im Mai bis Juli. 

69. Luctuata, Wibn. Die Flügel schwarz, mit 
weisser, auf den Rippen schwarz punktierter Binde 
hinter der Mitte und weissen Funkten statt der 
Wellenlinie, die vorderen auch mit einer solchen 
schmalem Binde vor der Mitte, das Mittelfeld von 
einer weissen abgesetzten Linie durchzogen, in der 
Mitte vortretend, auf den Yorderflügeln mit weissem 
Mittelmond, der Saum ganzrandig. — 1,1 bis 
1,2 cm. — Tristata, Huhn. — Häufig, im Mai, 
Juni. 

Die Raupe gelblich braun, mit 3 hebten Rücken- 
Unien und schwarzer Seitenlinie, an Labkraut, im Juli 
bis September. 

Funer ata, Hübn., französische Alpen. 

70. Molluginata, Huhn. Die Flügel grau, die 
vorderen mit dunklen gewellten Querlinien, das 
Mittelfeld an den Seiten bräunlich, in der Mitte 
schwach vortretend, von 2 weisslichen, gleich ge- 
teilten Doppelstreifen eingefasst, die Wellenlinie 
vom dunkler angelegt, die Spitze mit weisslichem 
Wisch. — 1,3 bis 1,6 cm. — Häufig, im Mai, Juni 
und im August. 

Die Raupe erdgrau, mit schwarzer Rückenlinie, 
weissen Schrägstnchen daneben und graubraunem Seiten- 
streif, an Labkraut (Galium), im Juni und September. 

71. Affinitata, Steph. Das weisse Doppelband 
der Yorderflügel ist schmal, nur in der Wurzel- 
hälfte rein weiss, die Hinterflügel braungrau, dun- 
kel, mit wenig lichterm, deutlich begrenztem Dop- 
pelbande hinter der Mitte. — 1,1 bis 1,4 cm. — 
Ziemlich verbreitet, im Mai bis Juni. — Bei der 
var. Turbaria, Steph., sind die Yorderflügel dun- 
kel rostbraun, das Doppelband breit, in der hin- 
teren Hälfte mehr oder weniger bräunlich ange- 
flogen, besonders bei dem (^, das Mittelfeld mit 
starkem, bisweilen abgesondertem Yorsprung in 
Zelle 2, die Hinterflügel in der Mitte breit weiss- 
lich, an Wurzel und Saum bräunlich, beide Farben 
nicht scharf gesondert, — 1,2 bis 1,4 cm. - Af- 
fin i ta ri a , HS. — F um o s at a , Hein. — Selten, 
besondei*s in Gebirgen, im Juni, Juli. 

Die Raupe schmutzig weiss, mit schwarzem Kopf 
und Nackenschild, in den Kapseln der Lichtnelke 
(Lychnis diunia), im Juli bis September. 

72. Alchemillata, L. Die Yorderflügel hell 
rostbraun, mit 2 weissen geteilten Innenrandsfleck- 
chen an der Wurzel und vor der Mitte, das Dop- 
pelband schmal, fein weiss, scharf geteilt, das Mit- 
sui 
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grossen rostbraunen Yorsprüngen in Zelle 2 und 3, 
der hintere Streif in seiner breiten vorderen Hälfte 
weiss, fast unterbrochen, an der schmalem hinteren 
Hälfte gelblich, die Wellenlinie vom rostbraun be- 
bchattet, die Hinterflügel weisslich, am Saume gelb- 
lich angeflogen. — 1,2 bis 1,4 cm. — Nicht selten, 
im Juni. 

Die Raupe in den Kapseln der Lichtnelke (Lycfa- 
iiis diurna), vom Juli bis September. 

82. Luteata, W. V. Die Flügel ockergelb, 
mit dunkelbraunem Mittelpunkt, die vorderen mit 
0, die hinteren mit 3 ockerbraunen welligen Quer- 
stroifen, die Franzen ndt dunklem Fleck in der 
Mitte. — 9 bis 10 mm. — Nicht selten, im Mai, 
Juni. 

Die Raupe hell gelbbraun, mit 5 dunkler braunen 
Längslinien. 

83. Obliterata, Hufn. Die Flügel dicht ocker- 
braun bestäubt, die vorderen am Yorderrande 
bleich ockergelb, mit 3 geraden, staubigen, oft un- 
deutlichen dunklern Querstreifen, die Franzen bleich 
ockergelb, dunkelbraun gefleckt. — 10 bis 11 mm. 
— Hepararia, Haw. — Häufig, im Mai bis 
Juli. 

Die Raupe grün mit gelber Rückenlinie und gel- 
bem SeitcnBtrcif, auf Erlen und Birken, im August 
und September. 

Bistrii^ta, Tr,, Südeuropa. 

84. Bilineata, L. Die Flügel hell goldgelb, 
braun gewellt, das Mittelfeld der vorderen von 2 
weissen Querlinien eingefasst, in der Mitte vortre- 
tend. — 1,2 bis l,i cm. — Taf. 48, Fig. G. — 
Häufig, im Juni bis August. 

Die Raupe grünlich, mit dunkler Rückenlinie und 
weissen Nebenrückenlinien und Seitenstreif, an Gras 
und niederen Pflanzen, im April, Mai. 

85. Sordidata, F. Die Vorderflügel schmutzig 
grün, stark roströtlich gemischt, mit 4 schwärzlich 
grauen unregelmässigen eckigen oder in Flecke 
aufgelösten Querstreifen nahe der Wurzel, vor und 
hinter der Mitte und vor der Wellenlinie, von 
denen die beiden letztern mehr oder weniger weiss- 
lich gefleckt sind, die Wellenlinie schwarz, gezackt, 
die Spitze schwarz geteilt. Bei Varietäten (In- 
fuscata, Sfam?,) werden die Vorderflügel fast 
ganz seh wargrau, mit hellen Vorderrandsflecken. 
Elutata, Hübf^, — 1,2 bis 1,4 cm. — Häufig, 
im Juli. 

Die Raupe gelbgrau mit 3 helleren Rückenlinien 
und hellem, gelbrot geflecktem Seitenstreif, an Wei- 
den, £rlen, Heidelbeeren, im Mai, Juni. 



86. TrifaSCiata, Borkh. Die Vorderflügel 
braungrau, die Wui-zel und der grössere hintere 
Teil des Mittelfeldes aschgrau, die erstere von 
einer schwarzen schrägen Linie, der helle Teil des 
Mittelfeldes beiderseits von gezähnten schwarzen 
Linien eingefasst, in der Mitte mit 2 rundlichen 
Vorsprüngen, da« Saumfeld mit dunklen gezähnten 
Linien und schwarzen Strichen unter der Spitze. 
Impluviata, Hübn. — 1,4 bis 1,7 cm. — Ziem- 
lich selten, im Mai. 

Die Raupe gelbf^rau mit blaugiHinen Rückenlinien 
und Seitenlinie, an Erlen, im September. 

87. Literata, Don. Der Sordidata sehr ähn- 
lich. Die Vorderflügel braungrau, im Wurzelfelde 
mit dunklen Querlinien, vor der Wellenlinie band- 
artig dunkler, mit schwarzem Mittelfleck und den 
beiden nicht hellem, von schwarzen Linien einge- 
fassten und von einer breiten rötelroten Linie ge- 
teilten Doppelstreifen, auch mit roten Querlinien 
im Wurzelfelde und hinter der Wellenlinie, der 
Saum schwarz punktiei*t, die Spitze dunkel geteilt. 
— 1,6 cm. — Ruber ata. Fr, — In Süddeutsch- 
land, der Schweiz, 

88. Capitata, HS. Der folgenden Art ähn- 
lich, dadurch unterschieden, dass der Kopf, die 
Mitte des Rückens und der Hinterleib ockergelb 
und die Rippen, im Mittelfelde immer dem Grunde 
gleichfarbig sind. — 1,2 bis 1,4 cm. — Balsa- 
minata, Fp\ — Selten, im Mai, Juni und im 
August. 

Auch die Raupe wie die folgende, aber grün, oluic 
Bauchlinie und am Kopf nur mit dunklen Linien, au 
Balsamine, im JuU und September. 

89. Silaceata, Hübn, Die Vorderflügel schwarz- 
braun, das Wurzelfeld von einer, das Mittelfeld 
von 2 weisslichen Linien eingefasst, ein hinten 
eckiges Band zwischen beiden und das Saumfeld 
heller, das letztere vorn mit spitzen schwarzen, 
weiss eingefassten Monden und einem schwarzen 
Fleck am Saume unter der Spitze, die Rippen im 
Saumfelde, oft auch einige im Mittelfelde gelblich, 
der Körper schwarzbraun. Var. D e f 1 a v a t a, Stand., 
hat keine gelben Rippen. — 1,3 bis 1,8 cm. — 
Nicht selten, im ]Mai und Juni. 

Die Raupe grün mit heller, dunkel eingefasster 
Rücken- und Bauchlinie, oder rötlichbraun angeflogen 
mit braunen Län^linien und besonders dunkler Kücken- 
linie, welche sich über dem After in eine dreizackige 
Gabel teilt, der Kopf grün, vom braun, an Balsaminen 
und Weiderich (Epilobium angustifolium), im Juni und 
September. 
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in die Mitte des Innenrands, der hintere Doppel- 
streif geschwungen , in den Innenrand hinter der 
Mitte auslaufend. — 1,1 bis 1,4 cm. — Bei 
Stettin, Mombach, im Mai, Juni und im Juli. 

Die Raupe grün, violettgi*au oder bräunlich angc- 
Hogen, mit dunkler Heckiger Rückenlinie und dunkler 
Seitenlinie über der fleischfarbenen Seitenkante, au 
der AValdrebe (Clcniatis), im Sommer und Herbst. 

99. Vitalbata, HMhn. Die Flügel licht bräun- 
lich, am Vorderrando breit beinfarben, mit vielen 
rostbraunen, im Mittelfelde dunkelbraunen, gegen 
den Vorderrand verlöschenden Querstreifen und 
starken schwarzen Mittel- und Saumpunkten, das 
Drittelfeld der vorderen in der Innenrandshälftc 
schwärzlich verdunkelt, die Ecken der Wellenlinie 
unter der schwärzlich geteilten Spitze schwarz aus- 
gefüllt. — 1,4 bis 1,6 cm. — Ziemlich verbreitet, 
im Juni, Juli. 

Die Raupe bläulich grün, mit dunklerem, auf den 
mittleren Ringen zu einem ovalen, innen helleren Fleck 
erweiterten Mittelstroif und gelblichem Scitenstreif, 
au der Zaunrebc (Clematis vitalba), im August und 
September. 

100. Corticata, Tr, Die Flügel gelbgrau, mit 
zahlreichen braunen Querlinien und fein schwarzer 
Saumlinie; die vorderen mit schwarz geteilter Spitze 
und 2 deutlicheren, vor dem Vorderrande verlöschen- 
den schrägen Doppellinien aus der Mitte des Innen- 
randes und zwischen dieser und der Wurzel, die 
auf den zugekehrten Seiten dicker und schwärzer 
sind, und deren hintere von einem lichten Bande 
begrenzt wird, die Hinterflügel mit der Fortsetzung 
der letzten Doppellinie, die aber gegen den Vor- 
derrand viel weiter saumwärts gerückt ist, als auf 
den Vorderflügeln. — 1,3 bis 1,5 cm. — Aluta- 
cearia, B. — In Süddeutschland, selten. 

101. Tersata, Ub, Die Flügel staubbraun, 
mit zahlreichen braunen, hinter der Mitte auf den 
Rippen schwarz punktierten Quei-streifen , weiss- 
licher, stark gezackter Wellenlinie und feineu schwar- 
zen Saumpunkten, das Mittelfeld der vorderen in 
der Mitte und unter dem Vorderrande eckig vor- 
tretend, die Spitze schwarz geteilt. — 1,3 - bis 
1,7 cm. — Die var. Tersulata, StawL^ ist kleiner, 
einfarbiger, mit weniger hervortretenden Quer- 
streifen. — Verbreitet, im Juni, Juli. 

Die Raupe grünlich gi*au oder braun, dunkel ge- 
fleckt, mit brauner, weiss gesäumter Rückeuliiiie, hellen 
und dunklen Längslinien und grauer Seitenlinie, an 
der Zaunrebe, im September. 

£xoletaria, ÄS., Sicilieu. 



102. Aemuiata, HUbn. Die Flügel braun- 
grau, am Vorderrande fleckig, mit dunklen Quer- 
linien und schwarzen Saumpunkten. Das Mittelfeld 
der vorderen nur unter dem Vorderrande eckig 
vortretend, hinten von einem lichten, dunkel ge- 
teilten Bande begrenzt, in welchem die Rippen 
scharf schwarz und weiss [)unktiert sind, die Wel- 
lenlinie gezackt, über dem Innenrande fleckig er- 
weitert. — 1,3 bis 1,5 cm. — Bei Regensburg, 
selten, im Juni. 

Die Raupe graugrün, mit einer abgesetzten schwar- 
zen, auf den mittleren Segmenten fleckig erweiterten 
Rückenlinie, an der Waldrebe, im September. 

103. Calligrapharia, HS, Die Flügel weiss- 

lieh blaugrau, braunstaubig, mit sehr vielen unbe- 
stimmten bräuiüichen Querlinien und schwarzen 
Saumpimktcn , das IMittelfeld der vorderen nur 
hinten deutlich begrenzt, mit schärfer schwarzen 
Zäckchen auf den Rippen, die Spitze undeutlich 
geteilt. — 1,3 bis 1,6 cm. — Taeniolata, Ei\, 

— In den südlichen Alpen. 

103. Coilix, Gnen, 

Klein, vom Aussehen der Eupithecien, aber 
durch den gezähnten, unter der Spitze stärker 
ausgeschnittenen Saum der Hinterflügel ver- 
schieden. 

1. Sparsat a, Tr, Die Flügel grau, nut zahl- 
reichen dunklen welligen Querlinien, weisser ge- 
zackter Wellenlinie und schwarz und weiss punk- 
tierten Rippen, die vorderen am Vorderrande 
schwarz gefleckt, mit schwarzem Mittelpunkt. — 
1 bis 1,1 cm. — Nicht selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe hellgrün, mit 5 weissen Rückenlinie u 
und breitem gelben Seitenstreif, an Lysimachie (Lysi- 
machia vulgaris), im August, September. 

103. Eupithceia, Cnd, 

Klein und zart, die Vorderflügel mit lan- 
gem VordeiTande, Saum und Innenrand von 
gleicher Länge, ihre Farbe grau und bräun- 
lich, seltener weiss, mit dunklen gewellten 
Querlinien, von denen in der Regel je 3 ein 
lichtes Band vor und hinter dem Mittelfelde 
einschliessen und teilen, und wieder 2 oder 
3 nebeneinander das Mittelfeld durchziehen. 

— Doppelbänder oder Doppelstreifen. Die 
Wellenlinie gewöhnlich licht, oft gezähnt, 
unter dem Vorderrande stärker, bei vielen 
Arten über dem Innenwinkel fleckig erweitert. 
Die Hinterflügel meist lichter als die Vorder- 
flügel, das hintere Doppelband und die Wel- 
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8. Pulchellata, Steph. Der folgenden Art 
sehr ähnlich und vielleicht nur eine Abänderung 
derselben, meist grösser, die Farben bleicher, das 
Wuraselfeld und das vordere Saumfehl weisslich 
gelb, die Binden darin schmutzig braun, die im 
Wurzelfelde am Vorderrande schwärzlich, das Mit- 
telfeld mit einer deutlicheren weissen Linie hinter 
dem Mittelfleck, seine hintere Einfassung unter 
dem Vorderrande stärker geschwungen; es gehen 
aber alle diese Merkmale über. — 9 bis 11 mm. 
— Am Harz und im Schwarzwald, im Mai, Juni. 

Die Raupe rut, ohne Zeiclmung, in den Kapseln 
des roten Fingerhuts (Digitalis purpurea), im Sep- 
tember. Oh die am gelben Pingerhut lebende Eup. 
digitaliata, Dieze, mit der pulcheliata zusammen- 
lallt, ist noch nicht entschieden, aber wahrscheinlich. 

9. Linariata, W, F. Die Vorderflügel im 
Wurzelfelde und der vorderen Hälfte des Saum- 
feldes ledergelb, mit bindeuartiger rostbrauner Mi- 
schung, in dem von 2 einfachen Linien eingefass- 
ten Mittelfelde und hinter der Wellenlinie schwärz- 
lich grau, die letztere weisslich, schwach gezackt, 
über dem Innenwinkel und der Mitte beiderseits 
schwärzlich verdunkelt, die Hinterflügel grau. — 
H bis 10 mm. — Nicht selten, im Juni, Juli. 

Die Raupe grün, oft mit braunen gezackten Quer- 
strichen, in den Blüten und Kapseln dos Leinkrauts 
(Linaria vulgaris), sowie in den Rlüt<Mi des gelb<m Fin- 
gerhuts (Digitalis ambigua), vom Juni bis August. 

10. Laquaearia, JIS. Die Vorderflügel kurz, 
branugrau, etwas gelblich gemischt, mit kleinem 
schwarzen Mittelfleck, die Doj>pelstreifen undeut- 
lich, der vordere gebogen , beiderseits bindenartig 
dmikler grau angelegt, der hintere am Vordeirande 
erweitert und daselbst von dunklen Flecken ein- 
gefasst, die Wellenlinie verloschen, über dem In- 
nenwinkel und über der Mitte auf beiden Seiten 
dunkel beschattet, die Hinterflügel schmal, ge- 
stutzt, hellgrau, die Fühler des (^ deutlich ge- 
wimpert. 7 bis 9 mm. — In Obstgärten, selten, 
im Juli. 

Die Raupe an Euphrasia. 

1 1 . Pusiliata, W, V, Die Vorderflügel spitz, 
beinfarben, grau bestaubt, im Saumfelde braun- 
grau, mit schwarzem Mittelfleck und dunklen Vor- 
derraudsflecken , die Doppelstreifen schmal, der 
vordere unter dem Vorderrande schwach gebogen, 
der Raun) zwischen ihm und dem mittleren Streif 
bindeuartig grau, die Wellenlinie weisslich, in der 
Mitte heller, die Hinterflügel gestutzt, weisslich, 



am Saume grau. — 10 bis 11 mm. — Häufig, 

im Mai. 

Die Raupe grün, mit dunklen Längslinien, an 
Nadelholz, im Juli. 

12. Abietaria, Gaze. Die Vorderflügel mit 
rundlicher Spitze, weissgrau, in einer Binde am 
Ende des Wurzelfeldes und vor der WeUenlinie 
schmutzig rostrot , mit sehr grossem schwarzen 
Mittelfleck und zwei oft wenig deutlicheren Dop- 
pelstreifeu, der letztere derselben in der Mitte und 
unter dem Vorderrande stumpf gebrochen, vorn 
■mit scharfen Punkten, die Wellenlinie gezackt, 
hinten grau angelegt, die Palpen in mehr als Ko- 
pfeslänge den Kopf überragend. — Strobilata, 
Borkh. — 9 bis 11 mm. — Häufig, im Mai, Juni. 

Die Raupe röthch braun, dunkel punktiert, am 
Bauche hellgrün, in Zapfen von Fichten, im Juli, 
August. Sie hat regelrechte Bauchfüsse und ihr Gang 
ist kriechend, nicht spannend. 

13. Togata, HUbn. Der vorigen Art sehr 
ähnlich, grösser, die Spitze der Vorderflügel schär- 
fer, der Mittelfleck noch grösser, das Rot lebhafter, 
die Hinterflügel bleicher , vorzugsweise an den 
viel kürzeren Palpen zu erkennen, welche den Kopf 
nur wenig überragen. — 10 bis 12 mm. — Selten, 
an Fichten, Mitte und Ende Juni. 

Erscheinungszeit und Jjebensweise der Raupe wie 
)»ei Strobilata. 

14. Debiilata, Huhn, Der Rectangulata nahe, 
bleicher grün, im Mittelfelde mit weniger Grau, 
die Do])pelstreifen schwächer, am Mittelfelde nicht 
von einer dunkeln Linie, sondern von schwarzen 
Punkten auf den Rippen begrenzt, der hintere auf 
den Vordei^ügeln schwächer gebrochen, die Wellen- 
linie stärker gezackt. — 9 bis 10 mm. — Selten, 
im Juni. 

Die Raupe grün, mit dunklem, fein weiss eingc- 
fasstcm Rückenstreif und weissem Seitenstreif, an Hei- 
dellieenMi (Vaccinium ni>TtiIlus) zwischen zusamnien- 
^es])(>nnenen Blättern, im Mai. 

15. Coronata, Uhn, Die Vorderflügel schmutzig 
gelbgrün, ohne Mittelfleck, das Mittelfeld schwärz- 
lich grau gemischt, besondei^s au den Seiten unter 
dem Vorderrande, wo dasselbe saumwärts in einer 
starken Ecke vorspringt, von den beiden Doppel- 
streifen ist nur die eine Hälfte als eine weisse 
Linie deutlich, die Wellenlinie ganz verwischt. — 
9 bis 10 mm. — Selten, im Mai, Juni. 

Die Raupe grün mit dreieckigen rotbraunen Rücken- 
flecken und gelblichem Seitenstreif, an Waldrebe (Cle- 
matia vitalba), Weiderich (Lythrum salicaria) und Wasser- 
dost (Eupat^rium canuabinum), im August, September. 
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23. Innotata, Hufn. Die Vorderflügel schmal 
and spitz, bräunlich grau, mit schwarzem Mittel- 
Beck und dunklen Fleckchen am Vorderrande, die 
Doppelstreifen undeutlich, wenig lichter, der hin- 
tere unter dem Vorderrande doppelt gebrochen, 
die Wellenlinie weisslich, schwach gezähnt, unter 
dem Vorderrande mit weissem W, über dem Innen- 
winkel reiner, aber nicht dicker weiss, die Kippen 
zum TeU mit schwarzen Punkten, die hintere 
Mittelrippe am Ende und Ast 3 und 4 gelblich, 
die Hinterflügel hellgrau, am Saume dunkler, mit 
weisslicher Wellenlinie. — 9 bis 12 mm. — Tm 
Mai und Juli. 

Die Rau))e grün mit weissen Schräglinien und 
purpur- oder >äolettbraunen Flecken daneben auf den 
mittleren, und weissen, oft purpurbraun gefleckten Sei- 
tenlinien auf den übrigen Ringen, an Beifuss (Artemisia 
campestris und yulgaris), im Juni und Oktober. 

24. TamariSCiata, Freyer, Von Innotata nur 
durch auffallend düstere, ins Bleigraue ziehende 
Färbung unterschieden, und vielleicht mit dieser 
und Fraxinata nur eine Art. Im bayr. Gebirge 
und am Bhein. 

Die Raupe an Myricaria germanica, denen der 
Innotata ähnlich. 

25. Fraxinata, Crene. Der Innotata äusserst 
ähnlich, vielleicht zu ihr gehörig, die Vorderflügel 
gleichmässiger braungrau, die Doppelstreifen und 
Vorderrandsflecke noch schwächer, das weisse W 
der Wellenlinie und auf den Hinterflügeln die ganze 
Wellenlinie undeutlich. — 10 bis 11 mm. — Zer- 
streut, in Mittel-, Nord- und Süddeutschland, Ende 
Juni. 

Die Raupe dunkelgrün, in den EHnschnitten gelb- 
lich, mit unbestimmter dunkelgrüner oder purpurner 
Rückenlinie, die sich vor dem After zu einem breiten 
dunkel purpurnen Fleck erweitert. An Eschen (Fraxi- 
nus excelsior), Schlehen und Weissdom, im August 
und September. 

Sxtensaria, Fr,f Russland. 

26. Nepetata, Mab, Die Vorderflügel massig 
breit, spitz, überall licht blaugrau mit schwarzem 
Mittelfleck und schwach gelblichen Rippen, die 3 
Doppelstreifen scharf, weisslich, dunkel geteilt, der 
hintere dem Saume genähert, vorn mit dunklen 
Punkten, unter dem Vorderrande stumpf gebrochen 
und daselbst beiderseits dunkel eingefasst, die Wel- 
lenlinie sehr undeutlich, die Hinterflügel blaugran 
mit weisslichem Doppelbande. — 1 cm. — Modi- 
caria, Hb, Semigrapharia, Gti, — In Süd- 
deutschland, vereinzelt, im Juli. 

Die Raupe blass scherbenfarbig mit dunkler, in 
der Mitte der Ringe erweiterter Rückenlinie und einem 
Berge-Heinemftniir Sehmetterlliifftbiieb. 



schwarzen Punkte daneben, an Glockenblumen (Campa- 
nula rotundifolia und pusilla), im August. 

27. Graphata, Fr, Der Mayeri nahe, die 
Vorderflügel heller, weissgrau, mit kleinem dunklen 
Mittelpunkt, die Rippen ohne gelblichen Anflug, 
die Doppelstreifen in beiden Hälften weLsslich, mit 
deutlichen dunklen Ijinien, gleich geteilt, der hintere 
stark gezähnt, unter dem Vorderrande sehr stumpf 
gebrochen, der Raum zwischen dem zweiten und 
dritten etwas verdunkelt, die Wellenlinie dicker, 
weissUch, gezackt, in Zelle 1 b, 4 und 5 vom dunk- 
ler ausgefüllt, die Hinterflügel weisslich, grau ge- 
wellt. — 1 cm. — In Oesterreich. 

28. Scriptaria, Hübn, Die Vorderflügel 
schmal und spitz, dunkelgrau, mit kleinem dunklen 
Mittelpunkt und 3 weisslichen, deutlich geteilten 
Doppelbändern, das letzte Band zackig, mit stär- 
keren Ecken über dem Innenrande, unter dem 
Vorderrande stumpf gebrochen, die Wellenlinie 
scharf weisslich, gleichmässig gezackt, die Hinter- 
flügel grau, mit weisslichem Doppelband und Wel- 
lenlinie. — 9 bis 10 mm. — Auf den Alpen, 
im Juli. 

29. Mayeri, Mann, Die Vorderflügel schmal 
und ziemlich spitz, dunkelgrau, ohne Mittelpunkt, 
mit breit gelblich angeflogenen Rippen, die Dop- 
pelstreifen ungleich geteilt, von den beiden ersteren 
nur die vordere, von dem dritten die hintere brei- 
tere Hälfte weisslich, der letztere deutlich gezackt, 
unter dem Vorderrande abgesetzt, die Wellenlinie 
wenig deutlich, fein weisslich, nur unter der Spitze 
scharf gezackt, in Zelle Ib und 5 etwas dunkler 
angelegt, die Hinterflügel weisslich und grau ge- 
wellt. — 9 bis 10 mm. — In Oesterreich. 

Die Raupe dünn, hell graugrün, mit schwärz- 
lichen Rücken- und Seitenlinien, der Kopf hellrot. 

Riparia, HS., Dalmatien, Andalusien. — Spissi- 
lineata, Metzn., Dalmatien. 

30. Pygmaeata, Hffbn, Die Vorderflügel spitz, 
mit geradem Vorderrand, dunkel graubraun, kupf- 
rig schimmernd, ohne Mittelfleck, die Doppelbän- 
der und die Linien derselben sehr undeutlich , die 
Wellenlinie gezackt, unterbrochen, mit einem scharf 
weissen Punkt über dem Innenwinkel, die Franzeu 
weisslich durchschnitten, die Hinterflügel gleich- 
farbig, ohne Zeichnung, mit weissem Punkt am 
Afterwinkel. — 8 bis 9 mm. — Selten, im Juni. 

Die Raupe kurz und dick, gegen den Kopf dünner 
werdend, ziemhch dicht behaart, auf dem Rücken fein 
quer gerippt, hell ocker- oder lehmgelb, selten grün, 
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wiiikel reiner weiss und etwas breiter. — 10 bis 
11 mm. — Ueberall häufig, im Mai und Juni. 

Die Raupe apfelgrün oder weisslicb, mit grossen 
blutroten Rückentlecken, die hinten gerundet und vorn 
winklig sind, oft auch mit blutroter welliger Seiten- 
linie, an Labkraut (GaUum), Haarstrang (Peucedanum), 
Enzian (Gcntiana ciliata) u. s. w., im Juli und Anfang 
August. 

40. Veratraria, IIS. Der vorigen Ai-t ähn- 
lich, aber grosser, die Yorderflügel viel breiter, blei- 
cher, gleichmässig licht rötlichgrau, mit stärkerem 
schwarzen Mittelfleck und schwarz und weiss punk- 
tierten Rippen, die Querlinien und Doppelbänder 
sehr undeutlich, die Wellenlinie weiss, über dem 
Innenwinkel etwas erweitert, die Hinterflögel kaum 
heller. — 1,2 bis 1,4 cm. — In den Alpen, im Juli. 

Die Raupe in den Kapseln des Veratrum nigrurn, 
im August. 

41. Helveticaria, Boisd. Die Vorderflügel 
ziemlich breit, branngrau, mit ovalem schwarzen 
Mittelfleck und schwarz und licht punktierten Rip- 
pen, die Doppelbänder hellgrau, wenig deutlich, 
das hintere unter dem Vorderrande schwach ge- 
bogen, zwischen beiden noch 2 bis «-) dunkle Quer- 
linien, die Wellenlinie undeutlich, die Hinterflügel 
bräunlich grau, fast zeichnungslos. — Arceuthata, 
/V., die mutmasslich hierher gehört, hat lichtere, 
mehr graue Grundfarbe, schärfere Zeichnung und 
deutlichere Wellenlinie. — 1 bis 1,2 cm. — Wenig 
verbreitet, im April, Mai. 

Die Raupe dick, hellgrün, mit dunkler Rücken- 
linie und heller Nebenrückenlinic und Seitenlinie, der 
Kopf grün, bei Arceuthata purpurn, au Wacliholder, 
im September, Oktober. 

42. Castigata, Ilüön. Die Vorderflügel ziem- 
lich schlank, spitz, bräunlich aschgrau, vor der 
Mitte und im Saumfelde etwas dunkler, mit klei- 
nem schwarzen Mittelfleck und 3 deutlichen weiss- 
grauen Doppelstreifen, die beiden vorderen mehr- 
fach scharf gebrochen, die letztere unter dem 
Vorderrande mit einer Ecke gegen die Wurzel, die 
Wellenlinie weisslich, schwach gezackt, mit stärke- 
ren Zacken unter dem Vorderrande und unter der 
Mitte, die Hinterflügel grau, am Vorderrande lich- 
ter, mit deutlichem Doppelbande und Wellenlinie. 
— 10 bis 11 mm. — Verbreitet, im Mai, Juni. 

Die Raupe erdfarben, mit dunklen oder rotbrau- 
nen Rückenflecken und Seitenstreifen, sowie mit sol- 
chen Schrägstrichen, an den Blüten mehrerer Dolden- 
pflanzen, Labkraut (Galium), Enzian (Gentiana lutea), 
Kreuzkraut (Senecio cordatus) u. s. w. 

43. Trisignaria, HS, Die Vorderflügel röt- 
lich aschgrau bis dunkel schiefergrau, mit grossem 



schwarzen Mittelfleck und zwei grossen schwarz- 
grauen VordeiTandsflecken vor und hinter dem- 
selben, deren erster dem Mittel fleck näher steht 
als der letzte, die Doppelstreifen und Wellenlinie 
sehr undeutlich, kaum heller als der Grund, die 
letztere sehr schwach gezackt, der mittlere Streif 
über den Mittelfleck ziehend, der hintere unter 
dem Vorderrande schwacli gebogen, die Hinter- 
flügel wenig lichter, einfarbig, mit schwacher An- 
deutung des letzten Doppelstreifs. — 9 bis 11 mm. 
— Selten, im Mai, Juni. 

Die Raupe grün mit dunkler Rückenlinie, an Bären- 
klau (Heraclcum spond.), Haarstrang (Peucedanum) 
und anderen Dolden, an den Blüten und Samen, im 
August, September. 

44. Selinata. HS. Der vorigen Art sehr ähn- 
lich (nach Staudinger Varietät derselben), die Vor- 
derflügel mehr gelbbraun, nur schwach in grau 
ziehend, die Doppelbänder ziemlich deutlich, be- 
sonders am Vorderrande, die Wellenlinie schärfer 
weisslich, über dem Innenwinkel rein weiss, aber 
nicht erweitert, die Rippen dunkel punktiert, be- 
sonders vor dem hinteren Doppelbande, die Hinter- 
flügel länglich, am Saume schräg gestutzt. — 1 
bis 1,1 cm. — Bei Frankfurt a. M. 

Die Raupe an Peucedanum oreoselinum, Ende Juni. 

45. Virgaureata, Cretv, Die Vorderflügel 
breiter und spitzer als bei Satyrata, gleichmässig 
rötlich schiefergrau, dunkler gewellt, mit starkem 
schwarzen Mittelmond und schwarz und weiss punk- 
tierten Rippen, der Vorderrand licht und dunkel 
gefleckt, die Doppelbänder undeutlich, das hintere 
unt«r dem Vorderrande mit spitzer Ecke gegen 
die Wurzel, die Wellenlinie weisslich , schwach ge- 
zackt, am Yorderrande mit schärferen Zähnen, 
über dem Innenwinkel zu einem kleinen weissen 
Fleck erweitert, die Hinterflügel wenig heller. — 
10 bis 11 mm. — In England, auch bei Braun- 
schweig und im Schwarzwald, im Juni und August. 

Die Raupe an den Blüten der Goldrute (Solidago 
virgaurea), des Klettenkerbels (Anthriscus sylvestris) 
und des Jakobskrauts (Senecio jacobaea), und Sumpf- 
distel (Cirsium palustre), im Juli und September. 

46. Vuigata, Haw. Die Vorderflügel schmal, 
rostfarben, am Vorderrande dunkelgrau gemischt, 
mit kleinem schwarzen Mittelpunkt und schwarz 
punktierten, im Saumfelde gelblichen Rippen, die 
Doppelbänder weisslich, oft wenig lichter, das hin- 
tere unter dem Vorderrande gebrochen, die Wellen- 
linie fein weiss, gezackt, über dem Innenwinkel 
fleckig erweitert, die Hinterflügel rostfarben, dunkel 
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unter dem Vorderrande gebogen, die Wellenlinie 
weisslich, über dem Innenwinkel heller, deutlich 
gezackt, vorn dunkler beschattet, die Hinterflügel 
hellgrau, dunkel gewellt, am Vorderrande weiss- 
lich. — 10 bis 12 mm. — Selten, Ende Juli. 

Die Raupe grün, rötlich angeflogen, mit dunkel- 
grünem Rückenstreif, an Biberncll (Pinipinella saxi- 
fraga) und anderen Dolden, im September, Oktober. 

54. Constrictata, Gum. Die Vorderflügel 
massig breit, hell aschgrau mit giünlichem An- 
fluge, im Saumfelde grau, mit tiefschwarzem dicken 
Mittelstrich, die Doppelstreifen und Wellenlinie 
nicht lichter, die ersteren durch braungn^ue Quer- 
linien angedeutet, die am Vorderrande dicker und 
dunkler sind, der hintere Doppelstreif schmal, am 
Vorderrande geschwungen und erweitert, die Wel- 
lenlinie gleichmässig, stark gezackt, die Hintcr- 
flügel hellgrau, dunkel gewellt; die Unterseite mit 
verloschenen Zeichnungen. — 9 mm. — Selten, 
im Juli. 

Die Raupe au Thymian (Thymus serpyllum). 

55. Euphrasiata, HS. Die Vorderflügel schmal 
und spitz, hell aschgrau, mit schmalem schwarzen 
Mittelfleck und feinen verloschenen dunklen Quer- 
linien an und in den kaum helleren Doppelstreifen, 
die am Vorderrande zu schmalen und scharfen 
schwärzlichen Fleckchen erweitert sind, der hintere 
Doppelstreif fast gerade, unter dem Vorderrande 
sehr wenig wurzelwärts gebogen, die Wellenlinie 
fein, in der Mitte gerade und ungezähnt, die Hin- 
terflügel hellgrau mit weisslichem Doppelstreif und 
schwach gezähnter Wellenlinie. — 10 bis 11 mm. 

— In der Mombacher Heide bei Mainz, im Juli, 
August. 

Die Raupe grün oder gelblich erdgrau mit dunk- 
len Nebenrüdcenlinien, die sich nach hinten verdicken 
und lichte Rückenschilder umfassen, an den Samen- 
kapseln von fiuphrasia lutea, im September. 

56. Gemeiiata, HS. Die Vorderflügel mittel- 
breit, weisslich , am Saumegrau, mit kleinem schwarzen 
Mittelpunkt und fein gelblichen Rippen, die Linien 
der 3 Doppelstreifen fein und scharf, grau, der 
Raum zwischen den beiden vorderen Streifen etwas 
verdunkelt, der hintere Doppelstreif unter dem 
Vorderrande gebogen, ungezackt, vom schmal grau 
angelegt, die Wellenlinie weisslich, fein gezackt, 
die Hinterflügel weisslich, grau gewellt. — 9 mm. 

— Im Engadin, Tirol, Dalmatien. 

57. Distinctaria, HS, Die Vorderflügel bläu- 
lieb grau, die Doppelstreifen weniger gebogen, die 



Querlinien fein und scharf, der Mittelfleck strich- 
artig. Extra versaria, HS, — 9 mm. — Bei 
Wiesbaden, in Württemberg, Ende Juli. 

Die Raupe g^rün mit blutroten Querstrichen oder 
grossen blutroten Flecken, an den Blüten von Grund- 
heil (Peucedanum oreosclinum), im August und Sep- 
tember. 

58. LibanOtidata, Schi, vielleicht nur Ab- 
änderung der vorigen Art. Die Vordei-flügel breiter, 
ziemlich spitz, bräunlich aschgrau, die Doppel- 
streifen und die Wellenlinie nicht heller, jene nur 
durch dunkle, am Vorderrande fleckig erweiterte 
Querlinien angedeutet, von denen die vordere des 
letzten Doppelstreifs schwärzlich und schärfer ist, 
der letzte Querstreif stark gebogen, am Vorder- 
rande erweitert, die Wellenlinie schwach gezackt, 
der Mittelfleck besteht aus einem dicken schwar- 
zen, gleichbreiten Strich, der länger ist als bei den 
übrigen Arten; die Hinterflügel gleichfarbig, ver- 
loschen dunkler gewellt; die Unterseite mit scharfer 
Zeichnung. — 9 bis 10 mm. — Bei Jena. 

Die Raui>e an Heilwun: (Athamantha libanotis). 
Heydenaria, «S'toucf., Schweiz. 

59. Conterminata, ZeU. Der Indigata ähn- 
lich, kleiner, die Vorderflügel reiner grau, mit deut- 
licheren und grösseren Vorderrandsflecken und auf- 
fallend grossem länglichen schwarzen Mittelfleck, 
die Doppelstreifen sein* undeutlich, der mittlere 
schwächer geschwungen, der hintere unt«r dem 
Vorderrande schwach abgesetzt, die Wellenlinie 
ganz verwaschen. — 8 bis 9 mm. — Manniaria, 
HS. — In Böhmen, selten. 

Seztiata, MiU., Frankreich, Spanien. 

60. Indigata, Hübn. Die Vorderflügel schmal 
und spitz, hell rötlichgrau, mit grossem schwarzen 
Mittelfleck und mit verloschenen grauen, am Vor- 
derrande zu dunkleren Fleckchen erweiterten Quer- 
streifen, die Doppelstreifen äusserst schwach, nicht 
lichter, der letzte geschwungen, die Wellenlinie 
ganz undeutlich, die Hinterflügel bleicher, fast ein- 
farbig. — 9 bis 10 mm. — Häufig, im Juni. 

Die Raupe hell grünlichgelb oder gelbrot mit rot- 
brauner Rückenlinie und hel]gell>en Nebenrücken- und 
Seitenlinien, der Kopf rotbraun, an Nadelholz (Kiefern 
und Rottannen). 

Altenaria, Stand., Lappland, Norwegen. 

61. Lariciata, Fr. Etwas kleiner als Casti- 
gata, die Vordei-flügel reiner schiefergrau mit klei- 
nem schwarzen Mittelpunkt, die Doppelstreifen 
wenig lichter, ähnlich wie bei Castigata, doch da§ 
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lieh gerundet , grau gewellt. — 9 bis 10 mm. — 
Im August, September. 

Die Baupe veränderlich, grün mit dunkleren Rücken- 
und weisslichen Seitenlinien, oder rotbraun mit dunk- 
len dreieckigen Riickenflecken und dunklen Seitenflecken, 
an Wachholder (Juniperus communis), im Mai. 

Millierata, Staud,, Frankreich. — £riceata, liamh,, 
Piemont, Frankreich, Corsica. 

68. Pumilata, Hübn. Die Vorderflügel spitz, 
rötlich weiss, ohne deutlichen Mittelfleck, der vor- 
dere Doppelstreif gebogen, hinten von einer braun- 
roten Binde begrenzt, statt des hinteren Doppel- 



streifs eine schmale weisse, schwach gebrochene 
Linie, die vom von einer stärkeren schwarzen, 
hinten von einer feineren grauen linie begrenzt 
ist und sich deutlich auf die Hinterflügel fortsetzt, 
die Wellenlinie fein gezackt, auf den Yorderflügeln 
vorn am Vorderrande, über der Mitte und über dem 
Innenwinkel rostbraun angelegt. — 8 bis 9 mm. 
— Bei Hannover, Wiesbaden, Arolsen, in der 
Pfalz etc. Im April, doch auch im Juli. 

Die Raupe hell gelblich grün oder weisslich mit 
dunkelgrünen oder rötlich violetten Rückenlinien und 
heller Seitenlinie, an den Blüten der Waldrebe (Cle- 
maüs vitalba), der Besenpfrieme (Spartium) u. s. w. 
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Alphabetisches Register der Familien und Gattungen. 

Die FäSiilien und Ordnungen sind durch einen stärkeren Druck von den Gattungen ausgezeichnet. 



Abraxas 167. 
Abrostola 137. 
Acantholipes 147. 
Acherontia 31. 
Acidalia 158. 
Acontia 144. 
Acosmetia 121. 
Acronycta 78. 
Aedia 141. 
Aedophron 143. 
Aglaope 41. 
Aglia 68. 
Agrophila 147. 
Agrotia 82. 
Ammoconia 10(). 
Amphidasis 177. 
Amphipyra 121. 
Anaitis 18f>. 
Anarta 141. 
Anchocelis 126. 
Anperona 172. 
Anisopieryx 175. 
Anomogyna 119. 
Anophia 141. 
Anthocharis 3. 
Anihometra 183. 
Apamea 104. 
Apatura 13. 
Apaturidae 13. 
Aplasta 187. 
Apochina 177. 
Aporia 3. 
Aprorophyla 1(K). 
Arctia 53. 
Arctiidae 51. 
Argynnis 18. 
Argyrospila 116. 
Arsüonche 78. 
Asphalia 77. 
Aspilates 186. 
AsteroBCopus 132. 
Athroolopha 184. 
Aventia 152. 

Bapta 167. 
Bembeda 39. 
Biston 176. 
Boannia 177. 
Boletobia 152. 
Bombyces 45. 

Berge-Hein 



Bombycidae 64. 

Bombyx 64. 
Bomolocha 154. 
Brephos 156. 
Brithys 93. 
Brotolomia 111. 
Bryophüa 80. 
Bupalus 184. 



Cabera 168. 
Calamia 115. 
Calocampa 131. 
Calligenia 48. 
Callimorpha 52. 
Cahiphasia 133. 
Calpe 137. 
Calymnia 124. 
Caradrina 119. 
Carterooephalus 30. 
Catephia 148. 
Catocala 149. 
Caustoloma 173. 
Gerocala 147. 
Charaeas 93. 
Charaxes 13. 
Chariclea 143. 
Chariptera 103. 
Chesias 189. 
Gheimatobia 191. 
Chemerina 174. 
OhondroBoma 175. 
Cidana 193. 
CiHx 69. 
Cimelia 186. 
Cirrhoedia 126. 
Cladocera 99. 
Cleoceris 126. 
Cleogene 186. 
Cleophana 133. 
CUdia 78, 
aoantha 109. 
Onethocampa 74. 
Cociiopodae 57. 
Coenobia 114. 
Coenonympha 26. 
Colias 4. 
Collix 205. 
Cossus 57. 

Cossidae 56. 

Crateronyx 66. 
em»nB| SehmeiterUngabneli. 



I 



CrocaUis 171. 
Oucullia 134. 
Cyclopides 30. 
C^rmatophora 76. 
Cymatophoridae 75. 

Danaidae 20. 

Danais 20. 
Dasychira 62. 
Dasydia 182. 
Dasypolia 132. 
Deüephila 32. 
Deiopeia 51. 
Demas 78. 
Dianihoecia 97. 
Diastictis 184. 
Dichonia 102. 
Dicycla 124. 
DUoba 77. 
Diphthera 82. 
Dipterygia 109. 
Doritis 2. 
Drepana 68. 
Drepanulidae 68. 
Drymonia 72. 
Drynobia 73. 
Dryoboda 102. 
Dyschorista 125. 

Earias 46. 
Eccrita 151. 
Egea 183. 
EiUcrinia 173. 
Ellopia 169. 
Ematurga 184. 
Emydia 51. 
Enconista 185. 
Endagna 57. 
Endromidae 67. 
Eogena 78. 
Epichnopteryx 60. 
Epimecia 133. 
Epinephele 26. 
Epione 172. 
Episema 99. 
Epunda 100. 
Erastria 145. 
Erebia 21. 
Eriopus 110. 
Erycinidae 12. 



Erynnis 29. 
Eubolia 185. 
Euchelia 51. 
EucUdia 147. 
Eucosmla 191. 
Eucrostis 157. 
Eugonia 169. 
Eupithecia 205. 
Euplexia 111. 
Euprepia 54. 
Eurhipia 137. 
Eurrhanthis 184. 
Eurymene 171. 
Eusarca 186. 
Euterpia 144. 
Exophila 151. 

Fidonia 183. 
Fumea 60. 

Geometra 157. 
Geometrae 156. 
Gluphisia 74. 
Gnophos 180. 
Gnophria 50. 
Gonophora 76. 
Gortyna 113. 
Grammesia 118. 
Grammodes 148. 
Gypsochroa 187. 

Habryntis 111. 
Hadena 104. 
Haemerosia 147. 
HaUa 184. 
Harpyia 69. 
Helotropha 112. 
Helia 152. 
Heliaca 142. 
Heliodes 124. 
Heliophobus lOO. 
HeUothea 187. 
HeUothis 142. 
Hemerophila 177. 
Hepialidae 55. 
Hepialus 55. 
Herminia 153. 
Hesperia 29. 
Hesperidae 27. 



Heterocera 31. 

Heterogenea 58. 
Heterogynidae 40. 

Heterogynis 40. 
Himera 171. 
Hiptelia 124. 
Hybernia 174. 
Hybocampa 70. 
Hydroecia 112. 
Hylophila 46. 
Hypena 154. 
Hypenodes 155. 
Hyppa 109. 
Hypoplectis 173. 
Hypopta 57. 

Jaspidea 112. 
Ino 41. 
Jodis 158. 

Laelia 63. 
Laria 63. 
Lasiocampa 66. 
Leiocampa 71. 
Leucania 116. 
Leucanitis 148. 
Leueoma 63. 
Leucophasia 4. 
Libythea 12. 
Libytheidae 12. 
Ligia 186. 
Lignyoptera 174. 
Limenitis 13. 

Liparidae 61. 

Lithocampa 133. 
Lithosia 49. 
Lithosidae 47. 

Lithostege 189. 
Lobophora 190. 
Lophopteryx 73. 
Luperina 104. 
Lycaena 8. 

Lycaenidae 5. 

Lygris 192. • 
Lythria 187. 

Macaria 173. 
Macroglossa 34. 
Madopa 153. 

28 
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Alphabetisches Register der Arten. 

Die Synonymen und Varietäten sind durch kleineren Druck kenntlich gemacht. 
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Acadae 6. 
Aoeris 14. 
Acfaine 26. 
AcU Oclis, 11. 
Acis Hb. 11. 
Actaea 25. 
Actaeon 3C). 
Actis 11. 
Adippe 20. 
AdmetuB 11. 

Adonia 10. 
AdTMU 25. 
Adjte 23. 

Aegeria 25. 

A«gidioii 0. 
Aegon 9. 

Aello 24. 

AeBcali 6. 

Aethiops 23. 
Afra 22. 
Agwtis 9. 
Agesior 10. 

Agiaia 19. 
Alceae 27. 
Alciphron 7. 
Alcon 12. 
Alcyone 24. 
Aleeto 22. 
Alexanor 1. 

Alexis 10. 
AllioniA 25. 

AllOQS 9. 

Alsai* 9. 11. 

Altheae 28. 

Alreolai 29. 

Alveus 28. 
Amanda 10. 
Amathusia 19. 
Amphidamas 8. 

Amyntaa 8. 

Andromedae 28. 
Anteros 9. 
Anthe 24.^ 
Antiopa 15. 
Aphirape 18. 
Apollinus 2. 
Apollo 2. 
Ancintbos 30. 
Arcania 27. 
Arcftnina 27. 
Areas BotU 12. 

ArcM Esp. 12. 
Arduinna 17. 
Arete H. 21. 
Ante Müll 26. 
Arethnsa 24. 



Arge 21. 
Argiades 8. 
Argiolus L. 11. 
Argiolas H. 11. 
Argus 9. 
Argyrotoxus 8. 
Arion 12. 

ArsilBche 19. 
Ariaxerzds 9. 
Artemis 16. 

Asteria 18. 

Astrarche 9. 
; Atalanta 16. 
I Athalia Botf. 17. 
i Atbalis Hb» 17. 

AthAlift minor 17. 

Atys 9. 

Aurelia 17. 

Aurinia 16. 

Ansonift 4. 

Autonoe 24. 

Baetica L. 8. 
Baetica Ebr. 16. 
Balcanica 8. 
Ballu8'6. 
Baton 9. 

RftttQS 9. 

Belemia 3. 
BeUa 4. 
Bellargus 10. 
Bellidice 3. 
BelloR 6. 

Betulae 5. 

BUndina 23. 
Boisdafalii 10. 
Bore 24. 
Briseis 24. 
Britomartis 17. 
BrjoniM 3. 

Cacaliae 28. 
CMcilU 22. 
C album 15. 
CaUidice 3. 
Callimachus 6. 
Camilla 14. 
Cardamines 4. 
Cardui 16. 

Carthami 28. 
Casslope 21. 
Celtis 12. 
Gentaureae 29. 

Coronns 10. 
Cerri 6. 

Cerisyi 2. 



I. Tagfalter. 

Ceto 22. 
Ghariclea 19. 
Chiron 10. 
Ghrjseis 7. 
Chrysippus 20. 
Chrysotheme 5. 
Cinxia X. 16. 
CinxU Hb. 17. 
Circo 7. 
Giroe 24. 

Cleanthe 21. 
Cleodoxa 20. 
Cleopatra 5. 
Climene 25. 
Cljtie 13. 
Coecodromas 23. 

Coelestina 11. 
Comma 30. 

Cordnla 25. 
Coretas 8. 
Corinna 27. 
Corydon 10. 
CorjtliaUa Esp. 17. 
Corythalia Hb. 17. 

Crataegi 3. 
Cribrellum 28. 
Cyllarus 11. 
Cynarae 28. 
Cynthia W, V. 16. 

Cjnthia H. 16. 
Cjparissns 9. 

Damoetas 12. 

Dämon 11. 
Damone 4. 
Daphne 19. 

Daphnis 11. 

Daplidice 3. 

Davns 27. 
Dejanira 26. 

Dejone 17. 

Delia 16. 

Delius 2. 

Desfontainesii 16. 

Dia 19. 
Dictynna 17. 
Didyma 0. 17. 

Didjma Esp. 17. 
Diomedes 12. 
Disa 23. 
Dispar 7. 
Dolus 11. 
Donzelii 11. 
DoriKs 7. 
Doms 27. 

Dorylas 10. 
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Dromofl 23. 

Dryas 25. 
Duponchelii 4. 

Edusa 5. 
Egea 15. 

Egeridea 25. 
Elens 8. 

Elisa 19. 
Embla 23. 
Epiphron 21. 
Epistygne 22. 
Erate 5. 

Erebns 12. 

Ergane 3. 

Eriphyle 21. 
Eris 20. 
Eroides 10. 

Eros 9. 

Erynis 23. 

Escheri 10. 

Encrate 0. 29. 
Bucrate TV. 29. 
Endora 26. 

Eumedon 10. 
Eupheme 4. 
Euphemus 12. 

Enpheno 4. 

Euphenoides 4. 
Euphrosyne 18. 

Enropome 4. 

Euryale 23. 

Earybta 7. 
Enrydiee 7. 

Evias 22. 

Erippns 6. 

Fatua 25. 

Fanna 25. 
Foistbamelii 1. 

Fidia 25. 

Fiogal 18. 

Freya 19. 
Frigga 19. 
Fritillnm 28. 

Pylgia 10. 
Galathea 21. 

Oemina 28. 
Glacialis 22. 
Goante 23. 
Gordins 7. 
Gorge 23. 
Gruneri 4. 

Hecate 19. 
Hecla 5. 



Heia 18. 
Helena 11. 
Heiice 5. 
Helle 8. 

Hermione 24. 
Hero 27. 
Herae 26. 
Herta 21. 

Hiera 25. 
Hippolyte 24.^ 

Hippono6 7. 

Hippothoe L, 7. 
Hippotboe Lew. 7. 
Hiapnlla 26. 
Hospiton 2. 
Hyale L. 4. 

Hyale Esp. 5. 
Hylas Esp. 10. 
Hylas W. V, 9. 

Hyperanthus 26. 

Hypermneatra 2. 

Janira 26. 
Japygia 21. 
Jasius 13. 
Icarinns 10. 
Icarina 10. 

Icarus 10. 

Icbnnaa 15. 

Ida 26. 
Idas 9. 
Ilia 13. 
lUcis 6. 
Ines 21. 
Ino 19. 
Jo 15. 
Jolas 12. 
JoUns 12. 
Jole 13. 
Iphis 27. 
Iris 13. 

Jurtina 26. 

Jutta 24. 
Krneperi 3. 

Lachesis 21. 

Laidion 27. 

L album 15. 

Lampetie 7. 
Laodice 20. 
Lappona 22. 

Lapponiea Stgr. 19. 
Lapponica Stgr. 4. 

Larissa 21. 
Latonia 19. 
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Muscaeformis Vietr, 
39. 

MatlÜMformis 37. 

MyopiformiB 37. 
Myrmosiformis 40. 

Nerii 33. 
Nicaea Prun. 33. 

NiCMM 45. 
Noiiiiid»«forini« Hübu, 

37. 

Nornftdaeformiii Ochs, 

37. 
Nabigen» 42. 

Occitanica 45. 
Ooellatus 34. 

Ochnenbeimeri 44. 
Oraoihene 34. 



Onobrychis 45. 
Osmiiformis 39. 
Oxytropis 44. 

Paradoxa 40. 
Penella 40. 

Peucedftni 44. 

Phegea 45. 

PhiUnthiformis 39. 

Pilosellae 42. 
Pinastri 32. 
Pinto 42. 
Polygalse 42. 

Populi 34. 
Porcellus 33. 
Proserpina 34. 

Proaopiformis 39. 

Pruni 41. 



Punctata 45. 
Punctum 42. 

Pyralidiforniis 40. 

Quercus 34. 
Ramburi 38. 

Ramburii 43. 

Rhadamantus 44. 

Rbingiaeformo 36. 

Romeo 42. 

Rabicundnn 42. 

Sarpedon 42. 
Scabiosae 42. 
Scbinidtii 39. 

Scoliifomiis 36. 
Sedi 44. 

Sepiam 41. 



Serrft 45. 
ßiroci forme 36. 
Spheciformis 36. 
Statices 41. 
Stelidiformis Fr. 38. 

8t«lidifonni8 Zell. 39. 

Stellatarum 35. 
Stonixii 43. 
Stoechadis 43. 
Stomoxiformis 37. 
Subsolana 41. 

Tabaniforme 36. 

Tenebrioni forme 36. 

Tenuicomis 41. 

Tenthredinifomiis 38. 
TfaynniforiniB 37. 
Thyreiformis 38. 



TiHae 34. 
Tineiformis 40. 
Tipuliformis 37. 
Transalpina Ksp. 44. 
Tremulae 34. 
Triannuliformie 38. 
Trifolii 43. 
TrigonellM 44. 
Trlptolenma Ff. 42. 
TriptolemüB Ifh, 43. 
Typhiiformia 37. 

Uroceriformis 38. 
Vespertilio 32. 

Viciae 43. 
Yolgensis 41. 
Vonsdis 43. 

Zygophylli 32. 



Abietis 62. 
Aescnll 57. 
Affinis 61. 
Albida 59. 
Albttla 47. 
AlbnUlis 47. 
AlnifolU 66. 
Alpestris 49. 

Alpicola 64. 
Amasinus 56. 
Anachoreta W, K.75. 

AnachoreU Esp. 75. 

Anastom 0818 75. 
Ancipitalis 

Andereggii 49. 
Angelica 53. 
AogQBtolU 59. 

Antiqua 62. 
Apiformis 59. 
Ardua 60. 
Argentina 72. 

ArideoU 50. 
Arundini« 57. 

Asella 58. 
Atlantica 64. 
Atra Esp. 59. 
Atm Fr. 59. 
Aulica 53. 

Aoreola 50. 
Anriflua 63. 

Aurita 49. 
Aurolimbata 62. 
Australis 57. 

Baetica 54. 
Baus 76. 

BeiulifoHa J^^^T^. 66. 
Beiolifolia O. 66. 

Betulina 61. 
Bicoloria 72. 
Bicolorana 46. 
Bicuspis 69. 
Bifasciata 51. 
Bifida 70. 
Binaria 69. 
Bipuncta 51. 

Bipancta BorIJi, 77. 

Bombycella 60. 



Bucephala 75. 
Bucepfaaloides 75. 

Caecigena ()8. 
Gaestrum 57. 
Caja 53. 
Cailnnae 65. 
Calrella 60. 

Camelina 73. 

Candida 51. 

Ganiola 50. 

Capacina 73. 

Carmelita 73. 
Cama 56. . 

Carpini 68. 

Casta 54. 
Castaneae 57. 
Castrensis 64. 
Catax L, 65. 
Catax Esp, (>5. 
Centonalis 47. 
Cereola 50. 
Cervina 54. 

Chaonia 72. 

Chlamydulalis 47. 
Chlorana 46. 

Chrysocephala 51. 

Chrysorrhoea 63. 
Cicatricalis 47. 

Cirica 53. 
Cooles 65. 

Coenosa 63. 
Colchica 57. 
Comitella 61. 
Complana 50. 
Ooufasalis 47. 
Constancella 59. 
Corsica 54. 
Cossus 57. 
Crassicomis 59. 
Crataegi 64. 
Crenata 74. 
Cribrum 51. 
CVistatula 4«. 

CriHtatuIalia 48. 

Cuculla 73. 
Cucullatella 47. 

Cncnllina 73. 



lU. Spinner. 

Cultraria 69. 
Curialis 53. 
Curtula L. 75, 

Curtola Esp, 75. 

Curvatula 68. 

D^generana 46. 

Dejeanii 53. 
Deplana 49. 
Deprossa (khs. 50. 
Derasa 76. 
Detrita 64. 

Dirtaea 71. 

Dict^eoides 71. 
Düuta 77. 

Dilütana 46. 

Dispar 63. 
Dodonaea 72. 
Dominula 52. 
Dromedarius 72. 
Dubia 62. 

Dameti iyü. 
Dumi 66. 
Diiplaris 77. 

Eborioa 49. 

Ecksteinii 59. 
Ericae 62. 

Eremita 63. 

Erminea 70. 
Ereria 65. 

Eversmanni 65. 

Fagi 70. 
Falcataria 68. 
Falcnla 68. 
Falsalis 46. 
Fascelina 62. 
Fasciata 53. 
Febretta 59. 
Festiva 53. 
Flava Hatc, 49. 
Flara Stand. 52. 
Flareola 60. 

Flavia 53. 
Flavicornis 77. 
Fluctuosa 77. 
Franconica (>4. 



Freyeri 48. 
Frigida 71. 

Fnliginosa 54. 
Fulminella 59. 
Furcula 70. 
Fnsca 60. 

Ganna 56. 

OirafBna 73. 

Glaucata 69. 
Gondeboutella 59. 
Gonostigma 62. 

Oraminella 58. 
Grammica 51. 

Graslinella 59. 
Griseola 49. 

Haroula 69. 
Harpagnla Hübn. 68. 

Harpagula Esp, 68. 
Hebe 63. 
Hecta 66. 
HeUx 60. 

Helreola 50. 

Hemigena 54. 
Hera 62. 
Herculeana 74. 
Heringii 60. 

HirgQteUa Ocks. 69. 

Hirsutella Hahn, 60. 

Hoepita 52. 

Humuli 66. 
Jacobaeae 62. 
IHcifolia L 66. 

llicifolia Efip. 66. 

Ilicis 64. 

Inquinata 61. 

Insulana 46. 
Intermediella 61. 
Interrupta 69. 
Irrorella 48. 
Isabellac 68. 

Kahn 69. 
Eindermanni 60. 
Kuhlweinii 49. 

Lacertinaria 69. 



Larertula 69. 

Lanestris 65. 
Latreillei 64. 
Ledereri 62. 
Leschenaulti 59. 
Ligniperda 57. 
Limacodes 58. 
Lineosa 67. 
L nignim 63. 

Lobalina 67. 

Loti 65. 
Lubricipeda 55. 
Luctifera 55. 
Luctuosa 55. 
Lunigera 67. 
Lupulinus 56. 
Lurideola 50. 
Lutarella 50. 

Lateola 50. 
Lateacena 52. 

Maculata 53. 
Maculosa 54. 
Malvinella 59. 
Marcida 50. 
Massiliensis 48. 

Matronalis 52. 

Matronula 52. 

Medicaginis 66. 

Medit«rranea 59. 
Melagona 73. 

Jfelaiiomos 49. 

Mendica 55. 
Menthastri 55. 
Mesogona 48. 
Mesomella 49. 
Metelkana 52. 
Milhauseri 71. 
Miiiiata 48. 
Monacha 63. 
Mono 61. 
Mundana 48. 
Murina 48. 
Muscella 59. 
Muscerda 49. 

Neogena 65. 
Neustria 65. 
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Caatanea 84. 

Cat»l«iica 88« 

Cataphanes 154). 
Cateneri 9f). 
C. aureuin 138. 
Cavemosa \}7, 

ColHi» 112. 

Celsiae 135. 
C-elsicola 81). 
t^entrago 126. 
('«DtripuncU 78. 
i'^T%to 128. 
<*«rmmanthM 134. 
r^rasina 84. 

Oervago 113. 
Cespitis 94. 
Chalcitis 144). 
(yhaldaica 85. 

(!haljiytui 140. 

Chamaesycres 78. 
Chainomillae 135. 

Charact«r«« 107. 

Chardinyi 83. 
Cheiranthi 138. 

Chenopodii 97. 

Chenopodiphaga 104. 
Chi 101. 

Christophi Staud» 92. 
Christophi MöscM.iB, 
Chryaitis 139. 
Chryson 139. 
Chrysozona 97. 
Cincta 122. 
Cineracea 13G. 
Cinerea 90. 
Cinifl 117. 
CingnUris 148. 

CHnnamomea 122. 
Ciroellaris 127. 
CircamÜexa L. 140. 
Circnmflma Tr. 140. 

CircumBoripta 140. 
Citrago 127. 
Claris Rott. 92. 93. 
C. nignim 85. 
Coenobita 82. 
CognatuB 142. 
Oobaesa 86. 

ColUna 84. 

OombasU 107. 

Cornea 84. 
Comma 117. 
Cominummacu1al45. 
Compta 98. 
CoDcba 138. 
Concinnula 145. 

Coacabina 149. 

Conflua 87. 

ConformiB 130. 

Confiua 99. 

4Jong«ner 126. 

Congrua 118. 
Conioephala 146. 
Conigera 117. 
Conjuncta 149. 

Connua 104. 108. 
ConacripU 140. 
Consona 139. 
Conipena 98. 

ConspicillariB 132. 



Conspicua 92. 
Conspurcata 98. 
Constanti 89. 
Contaminei 78. 
Contigua 95. 
Contnstans 81. 
C/Ontusa 125. 
Convergens 102. 
Converea 150. 
Cora 142. 
Cordigera 141. 

rorroifa 90. 
Coraica 128. 
Corticea Hh. 92. 

Cortice«! Esp. 125. 

Coryli 78. 
CoB 94). 

Costaestrigalis 155. 
Craccae 151. 
Crasis 127. 
Crassa 93. 

Crasnalis 155. 

Cretica 115. 
Cribralis 154. 
Cribrumalis 154. 
(yi-inalis 154. 
Croceago 128. 
Cruda 122. 
Cabicnlarin 119. 

Cacubali 99. 
Culminicola 89. 
CaiU 108. 
Cuprea 87. 
Cursoria 91. 
CuBpis 80. 
Cyoladum 90. . 
Cyclopea 142. 
Cynibalariae 142. 
Cjfthuraa 104. 

Dacfcylidis 117. 

DahHi 86. 
Dardouinii 145. 
Daubei Ihtp, 129. 
Daubei Boisd, 140. 
Deaurata 138. 
Deoeptoria 146. 

Oec«ptricaIa 81. 

Decora 90. 
Deducta 149. 

Degener 81. 

Dejeanii 134. 
Delphinü 143. 
Denüna 96. 
DentinoBa 78. 

Deplanata 87. 

Depuncta 87. 
Derivalis 154. 
Deapeeta 114. 

Deserta 91. 
Desertorum 91. 
Detersa 14)9. 
Devergens 141. 
Dianthi 96. 
Diasema 140. 
Didyma 108. 
Diftinis 124. 
Dilecta 149. 
Dilucida 151. 
Dipsaceus 143. 



Dirempta 93. 
Disjancta 150. 
Dissimilis 95. 
Dissolata 114. 

Diasona 91. 
DisUns 102. 

Distinguenda 91. 
Ditrapezium 85. 

l>irergeni« 141. 

Diversa 150. 

Dolosa 129. 
Dovrenais 98. 
Dubia 14)1. 

Dubiosa 7V. 116. 
Dnbiosa iStaud. 119. 

Dumerilü 14)4. 
Dumetoruin 14)4. 
DyHoüea 97. 

Echii 99. 
Ectypa IK;. 

Effusa 121. 
Electa 154). 
Elegans 87. 
Elocata 149. 
EIoU 108. 
Elymi 115. 
Emortualis 153. 
Encaustus 93. 
Ephialtes 152. 

Krepiricula 81. 
Ericae 82. 
ErapU 104. 

Erythrina 84. 

Eryihrocephala 129. 
Rngonia 139. 

Euphorbiae 80. 

Kaphraiiiae 80. 

Eutychea 150. 
Evidens 117. 
Exclamationis 90. 
Exigua 119. 
Exoleta 131. 

Rxtensa 98. 

Extranea 117. 
Extrema 115. 
Exulis 106. 

Faoeta 123. 
Fallax 14)0. 
Fasciana 146. 
FaUdica 93. 

FavillacM 79. 
Felicina 99. 
Felixii 132. 
Fennica 88. 

Perroginea 127. 

Festiva 86. 
Festucae 139. 

Fibrosa 112. 

Filigrama 98. 
Finibria 83. 
Fimbriola 89. 
Fissipuncta 125. 
Flammatra 88. 
Flammea 111. 
Flammea Cm-t. 116. 
Piammea Hh. ^23, 
Flava 147. 

Flavago Fabr. 128. 



! Flavago TT. r. 113. 
FlaToaCADi 128. 
Flavicincta 14)1. 

Flarida 147. 

Flexula 152. 

Flexnlarla 152. 

Plexuosa 148. 
Florida 86. 
Flosa 11.*). 

Foeda 90. 
Fontis 154. 
Forcipula 89. 
Formosa 136. 
Fortalitium 147. 
Fovea 102. 
Fragariae 129. 

Fraterna 114. 

Fraudatricula 81. 
Fraudatrix 136. 
Fraxini 149. 
Freyeri 133. 
Fuchsiana 136. 
Fugax 89. 
FuUginaria 152. 
Fulva 115. 
Fulvago L. 128 
FuWago W. V. 125. 
Fnmota 91. 

Funebris 142. 
Funerea 105. 
Funesta 141. 
Furcata 117. 
Furcifera 130. 

Forancola 109. 

Furva 102. 
Furva 14)6. 
FuBca IK). 
Fuscicornis 119. 

FoRcula 144>. 

GalUca 129. 
Gamma 140. 
Gemina 107. 
Geminipuncta 114. 
Ghemmea 14)6. 
Genistae 96. 
Geographica 78. 
Geometrica 148. 
Germainii 119. 
Gilva 124). 
Gilvago 128. 

aUbra 129. 
Glaeiali« 84. 
OUndifera 81. 

Glareosa Eftp. 87. 

Olareoaa Tr. 87. 

Glauca 96. 
Glaudna 99. 
Gluteosa 120. 
Glycirrhizae 151. 
Glyphica 147. 
Gnaphalii 136. 
Goihica 122. 
Gradlis 123. 
Graellsii 144. 
Graminis 93. 
GrasHoii 93. 
Grisealis 153. 
Grisesoens 90. 
Gryplialis 154. 



Gutta 140. 
GntUns 114. 

Haematidea 127. 
I Hamifera 133. 
Hastifera 92. 
Haworthii 104. 

Ilebraica 87. 
Heliara 142. 

Helichrysi 145. 
I Hellmanni 115. 
' Helvetina 89. 

Helvola 127. 

Hepatica Hb. 107. 

HepaticA Hb. 95. 
Herbida 93. 
llercinyae 106. 
He8«ü 114. 
Himmighofeiü 145. 
Hirsuta 150. 
Hirta 104). 
Hispana 99. 
Hispanica 117. 
Hispidus 14)4). 
Hohenwarthi 141. 
Hospes 124). 
HumiHs 127. 

HybridaU 119. 

HybriB 78. 
Hyperborea 84. 
Hymenaea 150. 
Hyperici 114). 

Janthina 83. 
Jaspidea 103. 

I cinctom 122. 
letericia 128. 

Icterias 107. 

I iBtoctuin 87. 

lUyrica 108. 
Illunaris 148. 
lUustris 139. 
Imbecilla 118. 

I Irotnacolata 129. 

' Impar 118. 
Impudens 116. 
Impura 116. 
Inamoena 144. 

IncamatuB 143. 
Inoerta 123. 
InfesU 107. 
Ingrica 134). 

Innocena 97. 
Innoba 84. 
InaeripU 140. 
Insignata 85. 

InstabiliR 123. 
Insularis 147. 
Interjecta 83. 
Interrogationis 140. 
Jodea 111. 
Jota 140. 
IrregulariB 99. 
Ifllandica 91. 
Jucunda 144. 

Kadenii 119. 
Kalchbergi 155. 
Kermesina 86. 
Kindermannii 127. 
Koeckeritziaua 147. 
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Rubigioea 129. 
Rubricosa 123. 
Rubrirena 106. 
Rufa 114. 
Ruficincta 101. 
RuflM 127. 
Rumicis 80. 

KuDiea 103. 
RaprstTAlis 142. 

Rapicola 142. 
Rurea 107. 
Ruris 92. 
RuticiUa 12(). 

KnUlago 144. 

Sabuletorum 89. 
Sabulosa 90. 
Sftgittifera 88. 
Salicalis 153. 

Saliceti 126. 
Sftlieitf 80. 

Sancta 99. 
Sanctifloreniis 146. 
Santolinae 135. 
Santonid 136. 
SapoDariae 97. 
Saportae 102. 
Sareptana 86. 
SateUitia 130. 

Satnra 105. 

Saucia 92. 
Scabriuscula 109. 
Scapnlosa 147. 
Sdrpi 117. 
Scita 111. 
Scitula 146. 
Scolopacina 107. 
Scopariae Ürfm. 136. 

Scopariae MilU 85. 

Scoriacea 99. 
ScripU 126. 
Scrophulariae 134. 
Scrophalariphaga 

135. 
Scrophularipbila 134 
Scutosus 143. 
Secalina 108. 
Sedi 100. 

Segetum 92. 
Selenoides 119. 
SeKni 119. 
Semibrunnea 130. 



Senna 83. 
Serena 97. 
Sericata 110. 
Sericea 120. 
Sericealis 156. 

Seriaa 127. 
Berolina 129. 
Serpentina 101. 

Serpylli 126. 
Serrata 134. 
SerratiHnea 94. 
Siccanorum 97. 
Sicula 117. 

Sigma 83. 

SignaliB 146. 

bignata 85. 

Signifera 89. 
Signum 83. 
Hiiügo 128. 
Silene 129. 
Silenes 99. 
Sin^lonia 90. 
Simulana 88. 
Sinoera 85. 
Sobriua 83. 
Soda 13(\ 
Sociabilis 97. 
Sodae 97. 

Solana 144. 

Solidaginis 131. 
SoUeri 105. 
Sommeri 105. 

HomniculoBa 131. 
Sordida 107. 
Spudicea 129. 
Sparganii 113. 
Spedosa 85. 
Spectabilis 136. 
Spectrum 150. 
Sphinx 132. 
Spinifera 90. 
Splendens 96. 

Spolialricula 81. 
Sponsa 149. 
Stabilis 122. 

Stagnicola 119. 

Staudingeri Grasl, 

129. 
Staudingeri Möschh 

88. 
Stigmaiica 86. 
StoUda 148. 



Straminea 116. 
Strigosa 79. 
Strigula Borkh, 81. 
Strigula Thnbg. 82. 
Styx 121. 

Snasa 95. 

Suava 144. 
Subrosea 83. 

Subseqaa TV. 84. 
Snbiequa Esp. 84. 
Subapadicea 129. 

Subtusa 125. 
Sucdnea 116. 
Suda 101. 
Soffnaa 92. 
Sulpburago 128. 
Salphnralls 147. 
Salphorea 147. 

Superstes 120. 
Suspecta 125. 
Sylvatica 106. 
Syriaca 148. 

Tanaceti 136. 
Taraxad 120. 
Tarsicostalis 153. 
Tarsicrinalis ^n. 153. 
Taralcrinalii Hb, 153. 
Tarsipennalis 153. 
Tarsiplumalis 152. 
TempU 132. 
TenebraU 142. 
Tenebrosa 121. 

TentacalttU« 154. 

TentaculariB 154. 
Tephroleuca 98. 
Terrea 119. 

Terricnlaria 164. 

Testacea 104. 
Tetra 121. 

Texfca 104. 

Thalassina 95. 

Thalictri 137. 

Thapsiphaga 134. 
Theophila 142. 
Tincta 94. 

Tirrhaea 148. 

Titania 144. 

Togata 128. 

Torrida 129. 
Trabealis 147. 
Tragopoginis 121. 



Transsylvanica 91. 
Trapezina 125. 
Treitschkei Boisd. 

97. 
TreischkeiFni'. 143. 
Triangalaris 148. 
Triangulum 85. 
Tridens 79. 
Trifolü 97. 
Trigrammica 118. 
TriUnea 118. 
Trlmacnla 99. 

Tripartita 138. 
Triplasia 138. 
Triquetra 147. 
Triitigma 86. 

Tritid 91. 
Trux 92. 
Turca 118. 
Turfosalis 155. 
Typica 112. 

Ulicis 126. 

Uliginosa l20. 
UWae HS. 114. 
Ulra« Hb, 116. 
ümbra 143. 
ümbratica 135. 
ümbrosa 86. 
ümovii 81. 
Unanimis 108. 

Unca 146. 
Uncana 146 
üncula 146. 
Uralensis 139. 

Urtica« 138. 

Ustula 133. 

Uzor 149. 

Vaccinn 129. 

Valeiiaca 89. 
Taleaicola 117. 
Yalida 105. 
Yalligera 93. 
Yandalnsia« 81. 

V. argenteum 140. 
Yariabilis 120. 
V. aureum 140. 
Velox 144. 
Velutina 117. 
Yenoia JBorkh, 78. 
Venusta 101. 



Venustula 146. 
Yerbasd 134. 
Veronicae 129. 
Yespertalis 147. 

Yesportina 147. 

Yeetigalis 93. 
Vetula 100. 
Vetusta 131. 
Vidae 151. 
Vidna 119. 
Yiminalis 126. 
Yindelicia 118. 

Yirens 104. 
Yirgaureae 135. 
Yirgo 137. 
Yiridana 103. 
Yiridaria 146. 
Yiridisquama 144. 
Yiridula 145. 
Yiscosa 118. 
Yitalba 104. 
Yitellina 117. 
Yitta 91. 
VitU 91.. 
Y. pnnctatam 129. 

Yulpecula 118. 

Weiasenbomi 91. 
Wimmeri 146. 
WismarionBia 115. 
W. laÜBiini 95. 

Wockd 86. 

Xanthenes 113. 
Xanthocbloris 110. 

Xanthocyanea 98 
Xanthographa 86. 
Xanthomista 101. 
Xerampelina 126. 
Xeranthemi 136. 

Ypsilon Hufn, 92. 
Ypsilon TT. F. 126. 
Yvanii 134. 

Zeae 117. 
Zelleralis 153. 
Zeta 105. 

Zinckenii 131. 

Zollikoferi 104. 
Zosimi 139. 



Abbreviata 214. 
Abietaria W. V. 178. 
Abietaria Göze 207. 
Abrasaria 197. 
Abruptaria 177. 
Absynthiata 212. 
Aceraria 175. 

Acbatinaia 192. 
Achromaria 198. 
Actaeata 212. 
Adaequata 202. 
Adspersaria 173. 
Adumbraria 199. 
Adustaria 166. 
Adustata 167. 



Advenaria 173. 
Aemulata 205. 

Aeniginaria 158. 
Aescularia 175. 
Aestimaria 174. 

Aeativaria 158. 
Affinitata 201. 
Agaritharia 185. 

Agreataria 167. 

Agrosteromata 162. 
Alaudaria 200. 
Albicülata 200. 
AlbioccUaria 165. 
Albipunctata 212. 
Albulata TT. F. 202. 



y. Spanner. 

AibaUU Boti. 202. 

Alchemillata 201. 

AlchemillaU Hb. 200. 

Alfacaria 196. 
Alhambrata 204. 
Aiiau 168. 
Alliaria 206. 
Alniaria L, 169. 

Alniaria Esp. 169. 
Alpaatraia 196. 
Alplaaria 176. 

Alpinata Scop, 183. 

Alpinata W,V. 183. 

Alpinus 176. 
Altenaria 213. 



Altemaria 173. 

AltemaU 173. 

Alticolaria 183. 

AlaUcearia 205. 

Amata 166. 
Ambiguata 181. 
Ambustaria 184. 
Andereggiaria 182. 
Angularia Thnb, 179. 

AngQlaria W. F. 169. 
AngalaU 188. 
Anicnlaria 173. 
Ankeraria 175. 
Annulata 165. 
Anaeraria 164. 



Borge- II einemann, Sehmettorllofabtieb. 



Anthophüaria 187. 

Antiqiiaria 169. 

Apidaria 172. 

Appendicnlaria 190. 
Appensata 190. 
Aptata 195. 
Aquata 204. 
Aqueata Hübn. 195. 

Aqailaria 202. 
ArcaatbaU 211. 
ArrUU 194. 

Arenaoearia 185. 
Argcntaria 186. 
Argnaaria 165. 
Argyllacearia 210. 

29 



!*:•♦» 



\ •• »'!• !••• 

\ *••••» 1*1 
\» • »* « I**» 

\« • ..'» *\ J 
\ % - •'» I • > 

\' »• ♦, 4» • I « 7 

\* ■ t' » l«»! 
\ ' ••• !••»• 

\'» .1* I» t 

\ .' . • »■ • I . • 

I ■ • • ■ • I -H 

k « ••• • !•»» 

\ ••■ . t • I •"• 
\ •• .• I 1», t 

■ I« ««•!• 1 «^ 

\ ' . . !• ' 

I • • I ^'i 

I • I " 

> .• • l.l 
' • » * I '• » 
• . •• •.-• •• I 

» • . t I . ; 

• *'»*.. 
I I » i t* . 

• • . .•./:• 

• • • i* I 

I. .••!-*. 
•- . • I " I 



• I I 

. . .* I 



!■*' 



■ • 



• « 



• . 1, ' - » 



• • ■ • 



• ' «r : • t '• I 



t* •* » 



l-.l 



• ■- «».'11 

.' » . ■■% !*'• 

».■.»'» -'I'» 

• .*t •' » I « I 
•••• • I •• I 

• •♦• •••■• yi^. 
. ■• . • PM 

• ••• • i*»4, 

'. . • •• • Imi 

• ' ■ 4» i !•"• 

• • •• • . h t 

• •• r • • ? *•*. 

• • - ' • 4 ^»4 

• .- » I .»• 

••• • '.MI 

• » I» ' 

' . 4r • i<'| 

.4 1-; 
• • •' • -*: I 

■ ■• • !•••• 

• •• -••! 
•• • •• • l*»4 

• i 4 I» 4 

• • I * ♦ 

• ■• * -1. 
.•*•••• 1*1 

. I «. 

. . :• . 
- . ft 1 • ' 

■ • 4 »4 ' •• 

.4 I- I 

• I • 

• - • 4 I • 

• I - 
t I -• 

• ■ • ' • 1*1 

• 4 . 

.11 

• 

• . ■ 'I 

• 4 I- 

■ 



. :•• 



* 



I' i|-^ •M« !'»*• 
i .1 r« ••••• l*«4 

• • I • 4«* 'JIM. 
I itk 44' 4 I.S7. 



•• I- »• »r • !•»•• 
*%t'\ i %t % 171 
' . »•'• 1«^ 
»•» •• • .••7 
•»•■■ l f •• • j*»,* 
' • • • ••• l*.'i 

»• .•■.•4 I ■••• 
»-' ••.'• •,•"< 

» « : .• • !.'• 
»• . • « • 4* 4 I*-.* 

h, ■ k' • 1 7ii 

' •■•• 4 1(1 

••»••14 ,'•»4 

»« ■ •• .• 4 l'»7 
' •» • •' 4 1 • • 

»• »• f • 4f • I» • 
• I 4* • I'». 



• 1- * ■ 



r • \».n 



•' .• 4 1-.' 
• ' ! •' 4 i**« 

♦ . • I * ; 



• > * • 



4 > 



/ I» l». 



• • .• 4 .■ l 
• '•4l4 1 « 4 

• ! • ■ »• 4 .MI 

• 4» • •• 4 I . .' 

» . • 4 «1*1 
• •■ »•• *f^ 

4 r» • 

' ' ' * * I •! 

■ -• 1 I ••• 
• • I * • 

• ■ 1 • I . •• 

« ■• • •» 

. 4 I » 

. ■■ I 



• 4 



• ■ I 



4- • • t* 

* !-• 

. . •• 4 

• • I ■• I 

4 

4 * I 

• ■ ■ • 



I • . . • » 

• t 

■ 



I . . • 



• ■» 



Kit«rt.4t« !••!. 
li««*»Mi« iTVi 

ItllMttft* 171. 

Kttr« II »u •.*•• 

f •#4r • |77 

>\ . .'• I-I 

Kir. •.«'.« !•••♦ 
!•• »ff * lii9. 

K« .•*it •»» I ■»« 

t •• 4 •«« • 1^1. • 

K« »»-ii.- •♦ I l'«7 
F i'ir »r • 1 I % 

► ■ ••» »'!» IV« 
^ . • 4*« l*<l 

^ .*• t rt 4. 4 I •« 

I • ' 4U l'iM. 

^ "t aU I'*4 
^ ■>- »r » I • 7 
• . •>> • l**l 

Ho« if.« IV» 

^ %•••■' 4 I « I 

► 41. •.•.•% |'#* 

fr K.4'» !**• 
f «•«•' • |*tfl 

► •»• «4 4 l*«i 

I I ■ . 4 .»••» 

fr r 4 * 4r » I , < 

fr • 4 • .•.»■• !•!•♦ 

fr 4t • 4*« .•*•• 

fr • .' 1 4» • l'«» 

fr ■ • . » r»-» 
fr itft'» r* t 
fr • • I* « 
fr . ■•' 4 1 . 4 

V . •. ■ * • ,« » I 

fr . • • .'1 

fr .•» •• i I ••• 

fr .- • !• » 

fr *• ■ • 4 I* i 

r . . 4 I« t 

r.. 1 -. 

I » . . • <•* 

«. 4-4 .■• I 

<• . 4 I * 

• MM»« •# » 

«» - . • 1*1 

I . i • I «• 

• . • > I •■ . 

•• . 4 • l-l 

• • . 4 4 I ■ • ' 

• » • . • I • 
I . . • • •• 

• ♦ • I • • • 

I * • • ' 4 II I ' - • 

■ I • •41*. 

« 4 *l 

•• 1 • .' • 



IIa**»*« .••! 

Il4«>4«- • ^l| 

H.«4'.' 4 y :i 
li*'t Ar ft I i7 
lifft k- 4 1 1*1 
N«t»#«««4 • IVii 
ll«-t<lrt.ftr » «• I 
M • • ■ f •» • I #^ 
Mit !«•••• ••••!■• 

M '••r .• I .»■ 
II M U .t 1'* 
M •»r« ft'ft !• .• 

H • |^\ 

II • '•• 4 I» • 
H - ■ i > 4 t •« t. 

M :|U 

M I*' * .•• • I • 
II .•■ t't hl 

n. !-••• ^'.• 

|f>,«.Mi ■•I« ylffi 

'4 *-•• 4 17 I 

J » . 4»' 1 1 *•♦ 
I»« f 4* • 1 '• 
1 4. ft 1 <» 

* ••• • I*»» 
1 • ■4' 4 1.0 
I ••*• • *•! 

I- » • 4 ft 1* • 
I '.«.■• I 

|«l.«4» • l'ft4 

I • ••• !• ■ 

t • • • • • 

1 ■ .*•■• / 1*4 

Im -t%»t* II I 1^. 

t * ftr »• • I • 
l" •••• I*, 

tt «ka'« I'«' 

t' 4- •*• i t« . 

• ••• • //' !••• 
I • 4 ft 1* : 
I • • !••• 

I . . I •* 

I . 44 • I • 

I ■ . • .! • 

1 4 • • . 

I .• . I - 

1 . • I* I 

t • « • »»• .■ • I 

I • ■ 4 4 .• • 

1 4 4 •-.- 

I ' • • I 

1 • . ft •» 

••4 1* • 

I- • • , , I -• 

I 

I ■ ■ • ■• 

I ' • ». 4 • •• 

: • • •• 

I ' . 4 44 

t • • ! -4 



k 
I . 



> 4 



• 4 



1 «• 



■ ft 



! ■ 



• ■ • 



• • 



. • • 



■ • 



. * • • 4 I -4 

I • 4 ft . 4 



Ö2f 



Lapidata 204. 
Lariciata 213. 
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Abendpfauenauge 34. 

Achateale 111. 

Admiral 16. 

Ahomeule 79. 

Algeneale 81. 

Ampfereule 80. 

Apfelglucke s. Bomb, quercus H5. 

Apollo, deutscher 2. 

Aoftenfaller 20. 

Aurorafalter 4. 



Bär, Angsburgar 62. 

„ brauner 53. 

„ kleiner 62. 

„ sdiwarzer 63. 
BftreuTSgel 61. 
Bandeale, gelbe 83. 
Baumweisaling 3. 
Bienenschwärmer 36. 
Birkenspanner s. Amphidasis beta- 

laria 177. 
Blftnlinge 8. 
Blaakopf 78. 

Blaosduller s. Apatura Iris 13. 
Blatfleck 62. 
Brettspielfalter 20. 
Buehenspinner 70. 
Bürstenbinder s. Org. antiqua 62. 



Changeant 13. 

„ gelber 13. 

Falter 16. 
Giironenfalter s. Gonopteryx 

rhamni 6. 



Damenbrett s. Arge Gtdathea 20. 
Dickkopf 8. Hesperia Comma 30. 
Dickkopfspinner 63. 
Distelfalter 16. 
Dreizack 79. 

Dokatenialter s. Folyommatus vir- 
gaureae 7. 



jBichenkarmin 149. 

„ kleiner 149. 

EidienBchwarmer 34. 
Ei8T5gel 13. 
Eisvogel, grosser 14. 
kleiner 14. 



' Erbseneole 96. 
£rpelBchwanz 75. 
Bolen 8. Noctuae 77. 



Fenerfalter 6. 

Föhreneule s. Panolis piniperda 123. 
Föhrenschwärmer 32. 
Frostspanner 191. 
Fuchs, grosser 15. 
„ kleiner 15. 



OabelschwftnEe 69. 

(rabelschwanz, grosser 70. 
„ kleiner 70. 

G^serich s. Bomb. Rubi 65. 
Gespensteule 113. 
Grinstereule 96. 

Glasflügel 8. Pieris crataegi 3. 
Olasllllgler s. Sesiidae 35. 
Glocken 64. 
Goldafter 63. 
Graseule 93. 

Grasschnurrer s. Gastr. Rubi 65. 
Ghrosskopf 79. 
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colora 67. 
Harlequin 165. 
Hausmutter 84. 
Hermelin 70. 
Hermelinspinner 70. 
Heufalter, gelber 4. 
„ grosser 27. 
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i Holunderspanner s. IJrapteryx sam- 
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' HoLsbohrer s. Cossus 57. 
Hummelschwärmer 35. 
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Jäger 20. 
Jnngfernkind 166. 
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Eastanienbohrer s. ZeuzeraPyrina 67. 
Kleespinner s. Gastropacha trifolii 66. 
Kohleule 95. 



Kohlweissling 3. 
Kommaeule 117. 
Krebssuppe 130. 
Kuhauge 14. 
Kupferglucke 66. 
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Landkarte 14. 
L Eule 117. 
Ligustereule 80. 
Ligusterschwärmer 32. 
Lindenschwärmer 34. 
Lolcheule 94. 



Meldeneule 111. 
Messingeule 139. 
ModerhoLs 131. 
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„ grauer 136. 
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Oleander, kleiner 34. 
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Systematisches Verzeichnis 

der Europäischen Grossschmetterlinge. 

Nach Dr. 0. Staudinger. 



In dem nachfolgenden Verzeichnis sind nur die Europäischen Arten, welche auch in Berge's 
Schmetterlingsbuch aufgefühii; sind, aufgenommen ; dagegen sind aussereuropäische Arten (Sibi- 
rische, Persische, Kleinasiatische etc.) weggelassen, auch wenn solche in dem Katalog der Lepi- 
dopteren etc. von Dr. 0. Staudinger enthalten sind. 

Der Sammler Europäischer Schmetterlinge empfängt auf diese Weise ein kleineres 
und seinen Zwecken entsprechenderes Verzeichnis, als es in den meisten ähnlichen Tausch- 
und Etikettenlisten geboten wird, indem diese eine Menge von aussereuropäischen Arten mit 
aufführen, für welche der Sammler der ausschliesslich europäischen Schmetterlings-Fauna zu- 
nächst kein Interesse hat. 

Die Anordnung des Satzes ist so getroffen, dass die Arten aus grösserer Schrift, die 
gebräuchlicheren Synonyme (s.) und Varietäten (v.) dagegen aus kleinerer Schrift gesetzt sind. 

Das gegenwärtige Verzeichnis ist geeignet, dem Sammler Europäischer Schmetterlinge 
als Katalog der eigenen Sammlung zu dienen, in welchem er die in seiner Sammlung ent- 
haltenen Arten bezeichnet; dasselbe eignet sich ferner als Grundlage zum Austausch mit an- 
deren Sammlern, sowie zum Etikettieren der Sammlung (durch Ausschneiden der Namen). — 
Die Verlagshandlung hat daher eine Anzahl solcher Verzeichnisse auf gut geleimtem Papier 
(mit weisser Rückseite) apart drucken lassen, welche zum Preis von 75 Pfennig direkt oder 
durch jede Buchhandlung bezogen werden können. 
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Rlioi)alocera. 
I. Papilionidae. 

Pniiilio L. 

Püdalirius L. 

V. Ft'iistliainelii Dp. 
V. ZanelAeus Z. 

Alexanor Esp. 

Machaon L. 

Hospiton Gene. 

Tlinis V. 

Cerisyi B. 
Polyxeiia W. V. 

V. CasKandra Üb. 

Rumina L. 

V. Medcsticaste III. 

Doritls 0. 

Apollinus Hbst. 
PariiaKsiti» Latr. 



IMins Esp. 
^Incniosyno L. 



II. Pieridae. 

^poriii IIb. 
Cratacgi L. 

Pioris Schrk. 

Brassicae L. 

Krucperi Stgr. 

Bapae L. 

Ergane H. 

Napi L. 

V. llryonlae O. 

Callidice Esp. 
Daplidioe L. 

V. Bellidice O. 

Cliloridice Hb. 

Antliocharis B. 

Belemia Esp. 
Bolia Cr. 

V. Ansonia Hb. 
V. Simplonia Frr. 

Tagis Hb. 

Cardamines L. 

Gruncri HS. 



Damone Feisth. 

Euphenoides. 
8. Eupheno Esp. 

ZegrJH Rbr. 

Euphcnic Esp. 

Leucoplinsia Stph. 

Sinapis L. 

Duponcheli Stgr. 

Colias F. 

Palacno L. 

V. Ijapponica Stgr. 
V. Enropomene O. 
V. Werdandi IIS. 

Phicomone Esp. 

Hyale L. 

Erate Esp. 

Hecla Lef. 

Chrysüthcmc Esp. 

Myrmidonc Esp. 

I Edusa F. 

I V. Hclicu Hb. 

Rhodocera B. 

Khauini L. 
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Cleopatra L. 



III. Lycaenidae. 

Thecla F. 



Betulae L. 
Spini W.V. 

y. Lynceas Hb. 

W. albiim Knoch. 
Ilicis Esp. 

V. Cerri Hb. 
V. AescuH m». 

Aeaciae F. 

Pruni L. 

Roboris Esp. 

R. Evipptis Hb. 

Quercus L. 

V. IJellua Gcrh. 

Rubi L. 
Thestor Hb. 

Ball US F. 

Nogelii HS. 

Caliimachus Ev. 



Polyoniinatus Latr. 
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Virgaureae L. 

V. Miegii Vogel. 
V. Zerninttonsis FU. 
Ottumanus Lef. 

Thetis Klug. 

Thersamon Esp. 
Dispar Hw. 

V. RnUlas Wernb. 
V. Hippothoe Hb. 

Hippoihoe L. 

8. Chryseis Bkh. 
V. Enrybia <). 

I Alciphron Rott. 

I 8. Hipponoc^ Edp. 
V. Gordins Sulz. 

Dorilis Hufn. 

I 8. arce O. 

T. Bubalpina Spr. 

I I'hlaeas L. 

I V. Elens F. 

I Amphidamas Esp. 
Helle H]>. 
Lycaena F. 



Baetica L. 
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Coeiiottyiuplia Hb. 

Octlipus F. 

Hero L. 

Leander EHp. , 

Iphis W. V. 

Arcauia L. 

V. Sulyrion Kup. 

Coriiuia HI». 

Tliymis Frr. 

Dorus Eap. 
Pamjiliilns L. 
Tiphon Roit. 

M. Davns F. 
V. I^aidion Bkh. 
V. PhiloKenns Kh|>. 

Triphysii Z. 

l^ryne Fall. 

X. Hesperidae. 

Hpilotliyrnft Dup. 
Alceae Fsp. 

8. Malvarum Uffttgg. 

Altheae Hb. 

8. Getnina Ld. 

Lavaterac Esp. 
Syrtclithiis B. 

Proto Esp. 

Tessellum Hb. 

Cribrellura Ev. 

Cynarae Rbr. 

Sidae Esp. 
Carthami Hb. 

Alveus Hb. 

V. Fritillum Hb. 

Serratulae Rbr. 

Cacaliae Rbr. 

Andromedae Wllg. 

Centaureae Rl)r. 

Malvae L. 

8. AlveohiH Hb. 
V. Taras Meig. 

Phlomidis HS. 

ürbifer Hh. 

Sao Hb. 

V. Encrate O. 
▼. Thcrapiie Rbr. 

Nisoniftden Hb. 

Tages L. 
Marloyi B. 

Hespcrla B. 

Thaumas Hufn. 

8. Linea F. 

Lineola O. 
.Vctaeon Esp. 
Sylvanus Esp. 

Coinnia L. 
N strudamus F. 



Cyelopide» Hb. 

Morpbcua Fall. 

8. Steroi>e« (>, 

Oniatus Brom. 
Oarterocephaliis lj . 

Palaemon Fall. 

8. Paniticns F. 

Silvius Knoch. 

Heterocera. 

Sphinges. 

I. Sphingidae B. 

Acherontia 0. 

AlropcJB L. 
Sphinx 0. 

Convolvuli L. 

Ligustri L. 

Pinastri L. 
Ilellephila (). 

Vespertilio Esp. 

Hippophal'S Esp. 

Zygophylli 0. 

Gallii Rott. 

Eupborbiae L. 

Nicaea Brun. 

Dahlii H. 

Livornica Esp. 
8. LineaU F. 

Celerio L. 

Alecto L. 

Elpenor L. 

Porcellus L. 

Nerii L. 

Suierintlias O. 

Tiliae L. 
Quercus W. V. 

Ocellata L. 

Populi L. 
Tremulae Tr. 
Pterogon B. 

Proserpina Fall. 

». Oenotherao W. Y. 

Gorgoniades Hb. 

8. OorKon Kup. 

Macroglo8sa O. 

Stellatarum L. 

Croatica Esp. 

Bombyliformis O. 

Fuciforniis L. 

II. Sesiidae HS 

Trochilium Sc. 

Apiforme Cl. 

V. Siivciforinc Kwp. 

Crabroniforme Lw. 

s. Iti^utbecifonuis Hb. 



Melanocephal. Dalm. 

w. l4»phria«forinis Hb. 

SciapteroH Stgr. 
Tal)anifürme RoU. 

8. A?iliformi8 W. V. 
V. Rhingiaeforme Hb. 

Sesta F. 

Scoliiformis Bkh. 

Sphecifonnis Gern. 

Mesiiformis HS. 

Andrenifonnis Lasp. 

Cepliiformis O. 

Tipuliformis Cl. 

Oonopiformis Esp. 

Asiliformis Rott. 

8. Cynipiformis Esp. 
V. Melliniforuiis Lasp. 

Myopiformis Bkh. 

8. Mutilla«foru)!8 L^p. 
V. Gra^ca Stgr. 

Culiciformis. L. 

V. Thyniliformis Z. 

Stomoxyformis Hb. 
Formciformis Esp. 
Ichneumoniformis F. 

V. Mcgillaeformis Hb. 

HjTTicnopterifonnis 

Beil. 

Uroceriformis Tr. 

Hiramighoffeni Stgr. 

Masariformis (). 

Annellata Z. 

8. Mnscaeformis HS. 

Empiformis Esp. 

H. Tenthrediniformis Ij8p. 

Monspeliensis Stgr. 

Astatiformis HS. 

Triannuliformis Frr. 

8. Braooniformis HS. 

Mannii Ld. 

Doleriformis HS. 

Steb'diformis Frr. 

Ramburi Stgr. 

Lanipes Ld. 

Agdistiformis Stgr. 

Bibioniformis Esp. 

Mnscaeformis Vw. 

8. Pbilanthiformis Lasp. 

Leucomelaena Z. 

Corsica Stgr. 

Affinis Stgr. 

Aerifrons Z. 

Leucopsiformis Esp. 

Osmiiformis HS. 
Anthraciformis Rbr. 

Doryliformis O. 
Chrysidiformis Esp. 
Minianiformis Frr. 
Chalcidiformis Hb. 

s. Pronopifonni.s i). 
V. .Schmidtii Ld. 



BembeclaHb. 

Hylaciformis Las]). 
Paranthrene Hb. 



Tineiformis Esp. 
Myrmosiformis HS. 

IIIThyrididaeHS. 

ThyrJH Hl. 

Fenestrella Sc. 
Diapbana Stgr. 

IV. Heterogynidae 

H8. 

Heterogynis Rbr. 
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Penella Hb. 
Paradoxa Rbr. 

V. Zygaenidae B. 

Agiaope Latr . 

Infausta L. 
Ino Leach. 

Ampelophaga Hb. 
Pnmi W. V. 
Chloros Hb. 

V. S«piuiu B. 

Tenuiconiis Z. 

Globulariae Hb. 

Cognata Rbr. 

V. Snbsolana Stgr. 

Budensis Spr. 

V. Volgensia Mötfchl. 

Statices L. 

V. Mannii Ld. 

V. Heidenreichii Ld. 

T. Crassicomis Stgr. 

Geryon Hb. 

V. ChrysocephalaNick. 

Zygaena F. 

Erythrus Hb. 
Pilosellae Esp. 

8. Minori Fuessl. 
V. Polygalae Esp. 
T. Rnbicnndus Hb. 
V. Pinto O. 
V. Nnbigena Ld. 

Brizae Eap. 
Scabiosae Esp. 

Romeo Dup. 

Sarpedon Hb. 

Contaminei B. 

Punctum O. 
T. Kefersteinii HS. 

Achilleae Esp. 

V. B«»lli8 Hb. 
V. Viciao Hb. 

Cynarae E8[). 
Anthyllidis B. 



Exulans Hochenw. 

F. Vanadin Dalm. 

Corsica B. 
Meliloti Esp. 

V. Stentzii Frr. 

Charon Hb. 

Trifolii Esp. 
Lonicerae Esp. 
Stoechadis Bkh. 

V. Boi8dnvalii Costa. 

Filipendulae L. 

V. Chry8anthemi Esp. 

V. Cyti«i Hb. 

V. Mannii HS. 

T. Ochgeuheinieri Z. 

V. Ramburii Ld. 

Angelicae O. 
Transalpina Esp. 

s. Mediragini8 Hb. 
V. Hippocrepidi« Hb. 

Dorycnii O. 
Ephialtes L. 

V. Mcdnsa Pall. 
T. Coronillae Ettp. 
V. Trigonellae £8p. 
V. Aeacns Eup. 
V. Peitccdani E8p. 
T. Athamanthac E«p. 

Lavandulae Esp. 

Rhadamanthus Esp. 

Oxytropis B. 

Sedi F. 

Laeta Hb. 

Hilaris O. 

Baetica Rbr. 

Fausta L. 

V. Fanstlna O. 
T. Nicaeae Stgr. 
V. Jncnnda Mei88n. 

Carniolica Sc. 

8. Onobrychi« W. V. 
V. Flayeola E«p. 
V. Berolinensis Stgr. 

Occitanica Vill. 

V. Albican« Stgr. 

VI. Syntomidae. 

HS. 

Syntouiia Hl. 

Phegea L. I 
Nadja B. 

Ancilla L. ' 
PuncUta F. i 

V. Famnla Frr. 

Bombyces. 
I. NycteolidaeHS.i 

Sarrothripa Qu. I 
Undulana Hb. 

8. Revayana Tr. 



% -i^krt Mi>M hl 

V , ...rti ff). 
• k. ••« ir 

KrfliftM.' • Mal 
I •l.»f..M Hl 

n »I Vi.« 
• 1^ • »»• 

r< rilt Hihn.»!! 
KKUi Ml* 
|lr .i.ii«« K 
KxtMft II» 
I ••i»rt'«a 1 r 
U| .r. U I. 

1 1 »n^'*« ( -| 

• II« •• • II 

\l«r,«»nt*-« • \ 

• • >' • I 

Iac: .• !•• 

V.iU-. • 11' 

|»i| •- ftt« ^ < 

ii<* u . .« ( 

i i t« II' 

S*. I ,.f II,. • 

<k- .• 11* 

\ {«•*./»• II 

1. '• 1 

I- .AiUr >•• 

V -... If 

I • ■ • • ■ I 

I a ' •« «11 
*•• • li 

> • I .• • 

*« • • |f 

• * I 

I - - • I 

• • • • • ■ 

• • •» • 

I' . I 

t . 4 I 

I . . « t 
• ■ I 

• ■ * . 

* I 



H, .| : t« II <t 

K«r.i.rr« lll 

r..« Ilt 

K.«.« 11 

< II.« rv« IP 

iMi lll 

Kt •»! •!. •,.• I. 

S«l . .•« Kir 

S^ t.iSfa II- 
Ar« ■ ». U **-»r 

K.| .. II- 

• %!•■•■■ ' *\ I*» 
I^a«r1 r^t.. |t 

< .r* • • II •. 

K*t .t M •. 
K. ••« Ifi 
T r •!••.« • -A ||s 

\ ,' ••• I 

• I ■• 'i 

1.1.« I r 

1« - • • V.. 

%•■•..»** • 

fr '. 1 I. 
f % • i* 

\. « 11* 

I» ••.• . . U l'i 

I ■ -. . I H-.. 

• »•• H-* 11« 
I. it II 

|l • .1 

I . . ■ • s- - 

I .• II 

I » H 

S . II 

« • ■■ 

: i !• 
■ ■ • 

■ k I 

I • I 

: . * 

• .. • t I 



• . » 



. H 



. M 



2411 

<lk ..tA I. 

BrytkU II > 

!••• ' • « « .r 
K- t .•• .■ II- 






• •■■ • • .• I. 

!• • •■ • K.| 

• I »-. 

• .,,.•. K 
M»ir»tra Tr 

1^ 1* .. » U \ 

**• f f »• • * If 

\.h.*.« U V 

r 'I Hr«»-. 

\ I .. •« If .'fl 

I I- . u \ 

!• .-. 4 11 • 

|i ».. . K* .• 

• • • • I * 

I-. I 

|l' ••« »c I. 

1 * e'\ I r* 

I ■ • ■ ft * • 

I * • • » • ■ . •• I . 
t % . ■ II 

\ M 

\ .. 4 11- 
H, • II' 

•» ■• • I. 

(t .'I a!. 

I. . • H 

• I ■ ■ ■ 

I • 1 

I . I . 

I • ll 
y ■ . I . 

: . I- 

. ■ i: 

■ 

I \ 

• . f 

■ 
■ 

■ 
• I- 

tllAMik-'«!« I 

»% \ 

. fe » I« 



Tr ». • Il> 

» I ll ■•• I 

l*<i»r« r •!• \l K 

« «. •.« w \ 

i«- • •••• ll 
I« I f.r .« .■ « ll 

V .. II 

• • «1 ■• iU Jt 

>. . II 'r 

• • • w \ 

iMfr«*'.. |»i ..| 

\'' »■• :» IUI 

I i.|U >l \. 

I »1 ••' - • I 11' 
I . .• ... u \ 

• 1 .• II 

I «I > I ' 1« I' .j 

\.i ,• •♦€ f- 

S '••« lll 
.S«r. •* **'.f 

«■..•, ». n.. 

Irr* . ..«/.• II - 






»H 11 



\ .. . I . 
<U4»<»f i: ■ 

II • - • ll 
I ■ • 1* 

ll . • ^ 

• • • • I 

II . • K* ' 
s » I 

N'li- ^ »•^•» I 

M ■ 11 I. 

I » - 



1 {•«ki*#«a I I 



II , !• 



I . U \ 



M . i- 

N I • 

\ I 



l*-jr 



1. -.t^« II' 

r *« I 

• « » » . • 

K.' .• *« II 

• II • I« • « 

I».) • I». 
Xat *K •.it'A II- 

^ «• - •• •• I»" . 

\ .••a II 
I • ^t.wt |k, 
S I» II 

r< .- .kf « ***•'» 

o I. 

• • • • • • • /* 



T#c#^kMrs 


M 


> .r« 1. 


r 


^y*WU 


M 



K I. • • ll 

\l - •• • I. 

• I* • •• • 

r- -r» )l4' 

mrfc— U II' 

« **•»•-•> 
\.f . ■• II' 

• M . • I- 
^ . I 

< »art^t^f^ 1 1 

\ . • « » 
• ff 



I 



* ■ • 



I 






1 1 



Im 



• • 



II 



I 



!• 



• . 



. > 



\ 
\| 



\ 



■ ■ 



I . 
» I 



- 241 - 



Virens L. 

V. I nunactilaU 8tj?r. 

ZoUikoferi Frr, 

Dumetorum H.-G. 

Chenopodiphaga 

Rbr. 

Hftdena Tr. 

Porphyrea Esp. 

8. Satnra Hb. 

Funerea Hein. 
Adusta Esp. 

V. PftTida B. 

V. Baltica Hering. 

Sommeri Lef. 

Solieri B. 

Ocliroleuca W. V. 

Albesoens Guen. 

Anilis B. 

Platinea Tr. 

ZeU Tr. 

V. Pernix Hb. 

Maillardi B. j 

Exulis Lef. 
Sylvatica Bell. 

Gemmea Tr. 
Rubrirena Tr. 

V. Hereynlfte Stirr* 

Furva Hb. 

Abjecta Hb. 

Lateritia Hafn. 

Monopflyplia Hnfn. 

B. Poly"d<ni 1j. 

Lithoxylea W. V. 

T. RnbltistrU Esp. 

Sordida Bkh. 

«. Infeata Tr. 

Leucodon Ev. 

Biftsilinea F. 

Rurea F. 

T. AlopoenrtiJ« EHp. 

Scolopacina Esp. 
Icterias Ev. 
Hcpatica Hb. 
Geniina Hb. 

T. RemiAsa Tr. 

Unanimis Tr. 
lllyrica Frr. 
Didyma Esp. 

V. Kiotitani) K^p. 
V. LrucoHtigma Knp. 

Pabulatricula Brlmi. 

s. Conncxa Bkh. 

Ophiogramma Flsp. 
Literosa Hw. 

V. (hiy«*bliia HS. 

Strijrilis CM. 

r. Latrniiciila Hb. 
V. Aelhjops Hwf 

Fascitincula Hw. 

Berge-Heiii«*iii 



Bicoloria Vill. 

«. Fnninrala W. V. 

Bipartita HS. 
Microglossa Rbr. 
Dipterygia Stph. 



Scabriuscula L. 

8. Pinaxtri L. 

Hyppa Dnp. 

Rectilinea Esp. 
RhixogrammA Ld. 



Detersa Esp. 

8. Petrorhista Tr. 

Chloantha B. 

H^'perici W. Y. 
Polyodon Cl. 

%. PenpicillarU L. 

Radiosa Esp. 
Eriopps Tr. 

Purpureofasdata 

PiUer. 
a. PteridU F. 

Latreillei Dup. 
Polyphaeiii» B. 

Sericata Esp. 

M. Profipicna Bkh. 

Xnntbochloris B. 
Trachea Hb. 

Atriplicis L. 
Prodewia Gn. 

Littoralis B. 
Trigonophora Hb. 



Flammea Esp. 

Jodea Gn. 
Eoplexia Stph. 

Lucipara L. 
Hnbrynti« Ld. 

Seite Hb. 
Brotolomla Ld. 

Meticiilosa L. 
Mania Tr. 

Maiira L. 
Naenia Stph. 

Typica L. 
Jaapidea B. 

Celsia L. 
Helotropha Led. 



Leucostigma Hb. 

V. Fibrosa Hb. 

Hydroecia Gn. 

Niotitens Bkh. 

Micacea Esp. 

Petasitis Dbld. 

I 

I Xanthenes Germ. 
Mrtosinca HS. 
Orvago Ev. 

ann, Schmett^rljiiirilincb. 



Leucographa Bkh. 
Gortyua O. 

Ochracea Hb. 

8. FlavftKo W. V. 

Nonagria 0. 

Nexa Hb. 
Oannae O. 
Sparganii Esp. ! 
Arundinis F. j 

V. Fraterna Tr. 

GeminipuncU i 

Hatchett. 
V. Gnttans Hb. 
V. Nigricans 8tgr. 

Neurica Hb. 
Dissolute Tr. 

I V. Amndineta Schmidt. 

Ooenobia Hw. 

Rufa Hw. 

«. Desijocta Tr. 

Seata Stph. 
Maritima Tausch. 

V. rirae HS. 

V. Bipnnctata Hw. 

T. Wiitinarirnflis Schmdt. 

Mycteroplns HS. 



Puniceago B. 
Tapinostola Ld. 

Musculosa Hl). 
Fulva Hl). 

V. Fluxa Tr. 

Hellmanni Ev. 

Extrema Hl). 
' Bondii Knaggs. 
I Elymi Tr. 

Sesamia Gn. 

Nonagrioides Lef. 

Cretica Ld. 

Calamta Hb. 

Lutosa Hb. 

8. Bathyerga Frr. 

Phragmitidis Hb. 
Argyrospila HS. 



Succinea Esp. 
Mellana Gurt. 

Flammea Gurt 

R. Dubiosa Tr. 

Lencania 0. 

Impudens Hl). 

ff. I^dorina Hb. 

Impura Hl). 
Pallens L. 

V. Rctypa Hb. 

Obsolete Hl). 

Stramiuea Tr. 

Hispanica Bell 

Sicula Tr. 



Albivena Grasl 
Scir|)i Dup. 

V. Montinm B. 

Zeae Dup. 

Punctosa Tr. 

Putrescens. Hl). 

Velutina Ev. 

Brevilinea Fenn. 

Comma L. 

Andereggii B. 

V. Cini» Frr. 

Lineata Ev. 

Alopecuri B. 

Furcate Ev. 

Conigera F. 

Evidens Hb. 

Extranca Gn. 

Vitellina Hb. 

Littoralis Gurt. 

Loreyi Dup. 

Riparia Rbr. 

L album L. 

Congrua Hb. 

AlbipuncteW. V. 

Loganae Rössl. 

Lithargyrea Esp. 

V. Argyritis Rbr. 

Vulpecula Ev. 
Turca L. 

Mitliymna Gn. 

Imbecilla F. 
Impar Stgr. 

Gramniesia Stph. 



Trigrammica Hufn. 

«. Triliuea Tr. 
T. Bilinea Tr. 

Segetia B. 

Viscosa Frr. 
Stilbla Stph. 

Anomala Hw. 

». Stagnicnla Tr. 

Anomogyiia Stgr. 



Laetebilis Zett. 
Caradrina O. 

Exigua Hb. 
Moq)heus Hufn. 
Selinoides Bell. 

Vicina Stgr. 
Quadripunctete F. 

H. Cnbicnlaris Bkh. 

Fuscicomis Rbr. 

Seiini B. 

Noctivaga Bell. 

Kadenü Frr. 

Petraea Tgst. 



Terrea Frr. 

V. Dnbiosa Stgr. 

Germain ii Dup. 

Pulmonaris Esp. 

Variabilis Bell. 

Respersa Hb. 

Aspersa Rbr. 
Aisines Brahm. 

Serioea Spr. 

Superstes Tr. 
Ambigua WV. 

Taraxaci Hb. 

Gilva Donz. 

Lento Tr. 

Gluteosa Tr. 
Palustris Hb. 

Lepigone MöscliL 

Hospes Frr. 

Areuosa Hw. 

R. Airae Herr. i 

Acosmetia Stph. 

Cahginosa Hb. 
Bnsina B. 

Tenebrosa Hb. 
Aniphipyra O. 

Styx HS. i 

Molybdea Christ. 
Tragopoginis L. 
Tetra F. , 

Livida W. V. 
Pyramidea L. 
Effnsa B. 
Perflua F. | 
Cinnamomea Göze. 
Perigrapha Ld. 

Cincte F. 

ti. I oiuctniu Hb. 

Taeiiioeaaipa Gn. 



Gothica L. 
Porosa Ev. 
Rorida HS. 
Miniosa F. 
Pulverulente Esp. 

». CYnda W. V. 

Poi»uleti Tr. 

Stebilis View. 

Gracilis W. V. 

Liwrta Hufn. 

K. Instabilirt Fr. 

Opima Hb. 
Munda W. V. 

1 Panolis Hb. 

I 

Pinipenla Panz. 

Fachnobia Gn. 

Leucographa W. V. 

31 
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Purpurascens Tscli. > 

Cora Hv. 

Ononis W. V. 

Dipsaceus L. 

ScutosuB AV. V. 

Peltiger W. V. 

Nubiger HS. 

Armiger Hb. 

Incarnatus Frr. 

AedophroB Ld. 

Rhodites Ev. 
Chariclca Stph. 

Delphinii L. 

Treitschkei Friv. 

Purpurites Tr. 

Umbra Hufn. 
«. Mftrginata F. 

Xanthode« (In. 

Malvae Esp. 
Graelleii Feist. 

Euterpia Gn. 

Laudeti B. 

Acootia 0. 



Lucida Hufii. 

H, Solari« Enp. 

Luctuosa AV. V. 
Moldavicola HS. 
Yiridisquama Gn, 

Tbalpocharea Ld. 



Arcuinua Hb. 

i<. Jnamoena Hb. 

Suava Hb. 

Jucunda Hb. 

Dardoninii B. 

Lacemaria Hb. 

Respersa Hl). 

H. Amoena Hb. 

Candicans Rbr. 

Parallela Frr. 

Concinnula B. 

RaguBana Frr. 

Polygram ma Dup. 

Conimunimacuia 
W. V. 

Pannonica Frr. 

Amasina Ev. 

Purpurina Hb. 

RoBea Hb. 

8. RoHina Hb. 

Ostrina Hb. 

Parva Hb. 

Paula Hb. 

Helichrysi Rbr. 

Yiridula Gn. 

Candidana F. 

Himmighoileni Mill. 



Pura Hb. 
Erastrla 0. 

Argentula Hb. 

8. Bankiana F. 

Uncula Cl. 

8. Uncana L. 

Obliterata Rbr. 
8. Wimmeri Tr. 

Pusilla View, 
*. Candidala W. V. 

Venustula Hb. 

Sciiula Rbr. 

Numerica B. 

Deceptoria Sc. 

8. Atratnla W. V. 

Fasciana L. 

8. Pygarga Hnfn. 

Pbothtides Ld. 

Captiuncula Tr. 
Prothymia Hb. | 

Viridaria Cl. | 

8. Laecata Sc. 

Sanctiflorentis B. ! 

Conicephala Stgr. | 

Mesolrosta Ld. i 

Signalis Tr, 
Agroplilla B. ' 

Tral)caHs Sc. 

8. SulphuraliK L. 

Haemerogla B. 

Renalis Hb. 
Metoponia Dup. 

Koeckeritziana Hb. 
8. Flava H. 

Agatha Stgr. 

Vespertalis Hl). 
8. Ve8p«rtina Tr. 

Wetoptria Gn. 

Monograroma Hb. 
Ettclidla 0. 

Mi n. 

▼. Liiterata Cjr. 

Glyphica L, 
Munita Hb. 

Triquetra W. V. 

ForUlitium Tsch. 
CerocaJa B. 

Scapulosa Hb. 
Perycinia HS. 

Albidentaria Frr. 
Zethea Rbr. 

Insolaris Rbr. 

Aoantliollpes Ld. 



Regularis Hb. 

Leocanftls Gn. 

Cailino Lef. 
FlexuoBa Men. 



Stolida F. 

8. CiDfpilarU Hb. 

Grammodfs Gn. 
Bifasciata Petag. 

8. G^ometriea Rossi. 

Algira L. 
Pgeudophla Gn. 

Illunaris Hb. 

Syriaca Bugnion. 

Lunaris W. V. 

Tirrhaea Cr. 

Catephia 0. 

Alcbymista W. V. 
Catocala Schrk. 

Fraxini L. 

Elocata Esp. 

Deducta Ev. 

Adultera Men. 

Nupta L. 

Dilecta Brkh. 

Sponsa L. 

Promissa W. V. 

Coi^uncta Esp. 

Lupina HS. 

Pacta L. 

Optata God. 

Electa Bkh. 

Puerpera Gucn. 

8. Pollex Hb. 

Neonympha Esp. 

Nymphaea Esp. 

Paranympha L, 
Hymenaea W, V. 

T. Posthuma Hb. 

Conversa Esp. 

▼. Ajramo8 Hb. 
T. Carbonaria Stgr. 

Eutycliea Tr. 

Diversa H. 

Disjuncta H. 

Nymphaguga Esp. 

Spintheropg B. 

Spectrum Esp. 

Cataphanes Hb. 
Hirsuta Stgr.- 
Dilucida Hb. 

ExophUa Gn. 

Rectangularis H. 

Eccrita Ld. 

Ludicra Hb. 

Toxocampa Gn. 

Lusoria L. 

Pastinum Tr. 

Glycyrrhizae Rbr. 

Viciae Hb. 



Craccae W. V. 

Liraosa Tr. 
Ephialtes Hb. 
Ayentia Dup. 

Flexula W. V. 
Boletobia B. 

Fuliginaria L. 

8. Carbonaria Tr. 

Hella Gn. 

Calvaria W. V. 
Simplicia Gn. 

Rectalifl Ev. 
Nodaria Gn. 

Nodosalis HS. 
Zanolognatha Ld. 



Tarsiplumalis Hb. 

Tarsicristalis Hb. 

Grisealis "W. V. 

8. Nemorali« F. 

Zelleralis Wk. 
Tarsipennalis Tr. 

▼. Bidentalis Hein. 

Tarsicrinalis Knch. 

Emortualis W. V. 

Madopa Stpb. 

Salicalis W. V. 
Berminla Latr, 

Cribrumalis Hb. 

8. Cribralis Hb. 

Gryphalis HS. 

Crinalis Tr. 

Tentaculans L. 

8. TenUcnlalis Tr. 

Derivalis Hb. 
PechlpogOM Hb. 

Barbalis Cl. 
Bomolocha Hb. 

Fontis Thnb. 

8. Cra8sali8 F. 
y. Terrimtarifl Hb. 

Hypena Tr. 

Antiqualis Hb. 

Ravalis HS. 

Lividalis Hb. 

Rostralis L. 

T. RadUtalis Hb. 

Proboscidalis L. 
PalpaUs Hb. 
Obesalis Tr. 
ObsitaUs Hb. 

Hypenodes Gn. 

Costaesirigalis Stph 
Albistrigatus Hw. 

Tholomlges Ld. 

Turfosalis AVk. 



Orectis Ld. 

Proboscidata HS. 
RJYula Gn. 

Sericealis Sc. 

Brephides HS. 

Brephog 0. 

Parthenias L. 
Nothum Hb. 
Puella Esp. 

Geometrae. 

Pscudoterpna HS. 



Pruinata Hufn. 

8. Cytliiaaria W. V. 
▼. Agre8taria Dnp. 

Coronillaria Hb. 

Corsicaria Rbr. 

Geometra B. 

Papilionaria L. 

Vemaria Hb. 

Phorodesma B. 

Pustulata Hufn. 

8. Bajnlaria Tr. 

Neriaria HS. 
Smaragdaria F. 

Plusiaria B. 
Encrostlg Hb. 

Impararia Gn. 

Herbaria Hb. 

Olympiaria HS. 

Nemoria Hb. 

Viridata L. 

Porrinata Z. 

Pulmentaria Gn. 

FauBtinata Mill. 

Strigata Muell. 

8. Aetftivarla Hb. 

Thalera Hb. 

Fimbrialis Sc. 

K. Buplenraria Tr. 

J»dlg Hb. 

Putata L. 
Lactearia L. 

8. Aeraginarla Hb. 

Acidalia Tr. 

Humifusaria Ev. 

Pygmaearia Hb. 

Perpusillaria Ev. 

Vittaria Hb. 

Filacearia HS. 

Trilineata Sc. 

8. Atireolaria W. V. 

Luteolaria Const. 

Flaveolaria Hb. 

Exilaria Gn. 
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»^■^^ Verlag von J-gll-o.s S3Coffi3Q.att.ii in atiittgart. -r'isv> 

Ooebeii Grecliien in neuer, durcliaus verbesserter Auflage: 

Apparat für junge Schmetterlingssammler 

in feinem Kasten aus Erlenholz 
7 Mark 50 Pf. 
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IJsxB Saninieln von Schmetterlingen hat für die Jugend 
nur dann einen nützlichen Zweck, wenn es dazu dient, 
neben der Liebe zur Natur und der Lust an gesunder 
Bewegung im Freien auch Ordnungssinn ZU wowen und 
zur PlinktHchkeit anzuregen. Wie es aber — um nur ein 
Beispiel anzuführen — ohne ein gutes, exakt gearbeitetes 
Spannbrett nicht möglich ist, einen Schmetterling tadellos 
auszuspannen, so sind eben überhaupt bei dieser Lieb- 
haberei, wie bei jeder anderen, geeignete, gute Hitfemittel 
nicht zu entbehren. 

Bei der neuen Auflage des „Apparats" ist mit sorg- 
samer Auswahl darauf Bedacht genommen, dass der junge 
Sammler die ihm nötigen Werkzeuge u. s. w. in wirklich 
guter Quairtttt vereinigt findet. Der Apparat ist aus fol- 
genden Stücken zusammengesetzt: 1) Anleitung, Schmetter- 
linge zu fangen, aus Raupen zu erziehen und eine Sammlung 
anzulegen. — ■ 2) Ein Schmetterlingsnetz. — 3) Zwei 
pünktlich gearbeitete Spannbretter. — 4) Eine Vorschieb- 
nadel zum Ausspannen. — 5) 300 vorzügliche Insekt^n- 
nadeln in drei verschiedenen Stärken. — 6) Ein Nadel- 
band fiir Exkursionen. — 7) Ein Bohrer, welcher dem 
H) Eine Blechkapsel mit Torfboden, zum Einstecken von 

Schmetterlingen auf Exkursionen — lU) Em Kaupenzuchtkästchen, in welcliem die Raupen gros^^ezogen 

worden. — 11) Ein Wasserglaschen, um die Futtei-pflanzen fiisch zu erhalten, t— 12) 300 Etiketten für 

die Namen der Schmetterlinge, Datum des Fangs etc. 

Der Apparat kann dunh jede Buchhandlung bezogen werden. Nach Orten, wo keine Buchhandlung 

ist, liefert die Varlagshandlung auch direkt franko gegen vorherige Einsendung des Betrags. 




Oewinde des Schmetterlingsnetzes entspricht 




H. ReWs Naturgeschichte 

für Schule und Haus. 

«'»0 Seiten Text mit zahlreichen Holzschnitten und 639 Ab- 
bildungen auf 51 fein kolorierten Tafeln. 

Achte Auflage. 

Orosa Üktav. Preis: Eleg. kart. Mk. 15.—. In PrachUiBDd Mk. 16.—. 
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Itas Rebau'sche Werk umfasat alle 3 Naturreiche: Das Tier-, 
Pflanzen- und mineralreich; dasselbe hat sich bei Lehrern, Natur- 
freunden und in gebildeten Familien so allgemein eingebürgert, 
dass es kemei weiteren Empfehlung bedarf. Wir erwähnen daher nur als einen Vorzug dessen Reioh- 
haltigkeA (das Register enthalt uhei 7000 Namen). — Die Fülle des Materials und die anziehende Schil- 
derung verleihen dem Werke neben di^r Eigenschaft eines „NaturwissenschafUichen Konversationslexikons" 

den Wert einer unterhaltenden Lektüre. 



' TTon Tull-aa ^offmaxin In Stuttv^rt. ' 
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li. Wjijrncrs llliistricitc hciitschc Fluni. 
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Dr. August Garclce 
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C. G. Calwer's Käfer-Buch. 
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Prof Dr Guflav Jlgfr. 
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